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Sechhsundsgmantrigfter Jahrgang, 


Die Hauptſchlacht kaum 59 Meilen von Warſchau entfernt! 
Der ſtehende Weſtkampf. War nur ein Warnungsſchuß: 


Deutſche brachten Verbünde- Aufgebauſchte Senſation von 
ten ſchwere Verluſte bei. | 


Zuftgefecht am Bodensee! 


Möcliefert von den „United Vreb Affociations“.) 


1 


| 
| 


Berlin (über Amiterdam), 21. November. Die Lage anf dem weit- 


Iichen Kriegsichanplase ift, wie das deutidhe Ariegsamt heute Abend er- 


Härt, nod) immer unverändert, jteht aber günjtig für die Deutſchen. 


Es 


wird vom Hauptquartier beſtätigt, daff die Verbündeten in den neuerlichen 
Kämpfen an der nordfranzöſiſch-belgiſchen Front einen Verluſt von faſt | 


22,000 Mann hatten. 


London, 21. Nov. Die Londoner „Yimes“ Takt 


fih aus dem nörb- 


lichen Frantreich melden, auf beiden Geiten fcheine jet eine Neigung bor- 
handen zu fein, einen Waffenftillitand eintreten zu laffen. Der jehmere Ka- 
nonendonner dauere augenblidlich noch immer fort; aber e3 fei an der ganzen 
nördlichen Schladhtfront feine wichtige Aenderung in der Lage vorgelommen. 
Eine Anzahl Dffiziere und Gemeine, welche jeit vielen Wochen gelämpft und 
dringend der Ruhe beburft hätten, habe Urlaub erhalten. 

Paris, 21. Nov. Die Franzofen fagen, daß die ganze nörbliche Kampf: 
linie der „Verbündeten“ nirgends zurüdgebrängt worben fei und ihrer Er 
wartung nach aud ferner feithalten werde. 

E3 wird hinzugefügt, die Verhältniffe an der Küfte fübmärts bis nad 
Mpern lichen jebt jchon ftark einer Winterbelagerung, und TFelboperationen 


jeien wegen des außerit falten Wetters 


unmöglich; auch habe fich ftellenmweife 


in dem überfluteten Diftritt Eis gebildet. Doch merde man nötigenfalls 
Yurd) Kanonen da3 Zufrieren diefer Gemwälfer, das nur dem Tyeind zugute 


ommen würbe, verhindern. 
Paris, 22, Nov, 


Ichaft von Arras beiderjeit3 Soldaten, 
wollten, au8 BVerfehen in die feindlichen 


oorben feien. Seht araben fich die Truppen beftänbig weiter ein unb fire- 
ben danad, die Schangen der anderen Partei zu unterminteen. 
Sagen, beutfhe Echanzen im Argonnerdiftrift feien in die Quft geiprenat 


mworben, 


Sliegerangriff auf Hauptfchuppen Seppelins! 
Kopenhagen, Dänemark (über London), 21. Nov. 
Heute Abend nemeldet, da% zwei franzöfiiche Flieger einen Angriff auf den 
riefigen Hanptiuftichiffichuppen Zeppelins zu Friedrichshafen, am Boden- 


fee, machten und 6 Bomben warfen. 


Die Meldung fügt hinzu, dak fein Schaden angerichtet, und daft einer 
der franzöfiihen Neroplane heruntergefchofien wurde, während der andere 


entfam. 


Prinz Augujt Wilhelm verlegt? 


Kopenhagen, Dänemarf, 22. Nov. 


befagt, der taijerlihe Prinz Auquft Wilhelm jei bei einem Automobilun= 
Er habe ein Bein gebrochen und aud; eine Ber: 


fall jcehmwer verlegt worden. 
legung der Kinnlade erlitten. 


Seldft das Artilleriefeuer ift an der Kampffront an - 
fer Küfte bis hinunter nach Ypern bedeutend fehmwächer geworben. 
nitgeteilt, daß an manchen Stellen die franzöfifchen und die deutfhenSchan- 
jen faum 32 Yarbs- voneinander entfernt feien; und daß in der Nachbar» 


Es wird 


die nach ihren Schanzen zurücklehren 
geraten und zu Gefangenen gemacht 


Franzoſen 


Aus Berlin wird 


Eine angebliche Meldung aus Berlin 


Griechiſche Miniſterkriſel 
Athen, 22. Nov. Eine Kriſe im griechiſchen Kabnet wurde dadurch ein— 
geleitet, daß der Kriegsminiſter Demertys abdankte. 


Mutmaßliches Wetter. 
Mag guten Appetit für Dankſagungs 
braten geben. 
Wafhington, D. K., 21: Nov. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Xllinois am Sonne | 


I 


Maffenhinrihtung droht! 


: (Geliefert von den „linited Preb Aliociations”,) ! 


Bhoenir, Xriz., 22. Nov. Gouv, 
Hunt, perjönlih ein Gegner der To— 
beöftrafe, ift jehr enttäufcht darüber, 


| 
| 
| 
| 


Amyrna vollends verpufft! 


Boot lief durch ein Minenfeld. 


(Geliefert bon den „Uniteb Preß Mifociations“.) 

MWafhington, D. K., 21. Nov, Wie e8 heikt, macht fich die amerifa- 
nifche Regierung nachgerabe ziemlich ernftliche Sorge darüber, mas binter 
den Gardinen der Zenforfhaft in der Ajiatifchen Zürlei vorgeht. 

Die ameritanifche Regierung fürdhtet feinen Krieg mit der Türkei, 
fcheint aber doc) einiges Unbehagen zu fühlen. E3 wird gejagt, daß die 
Türkei wahrfcheinlich in einer befrievigenden amtliden Erklärung verjichern 
wird, daß feinerlei feindfelige Abjicht hinter dem Schuß geftedt Habe, welcher 
die Pinajje des Kreuzerbootes „Zenuejjee”* aus dem Hafen bon Smyrna 
beraushielt. Aber es wird auch darın erinnert, daß Kapt. Deder in feinem 
amtlichen Bericht iiber den Vorfall, den Schub als einen „unfreundlichen, 
wenn auch nicht feindlichen“ Akt bezeichnet habe. Was Kapt, Deder mit 
diejer Erklärung eigentlich meint, tft der Wafbingtoner Beamtenmwelt noch 
etwas rätjelbaft. Flottenfelretär Daniels, welcher den Schlußfag von Stapt. 
Deders Bericht jeit legten Mitimod dem Publitum vorenihielt, gab heute 
Abend die obige Geftalt des Sates wieder; vorher Hatte bed Präfidenten 
Privatjetretär Zumulty nur erklärt, Kapt. Deder habe berichtet, der Schluß 
babe „fein feindlicher Akt fein jollen”; aber nad) PVeröffentlihung der Da- 
nielsfchert Angabe gab auch) er jene Einfchränktung zu. 

„sch hielt den Bericht deswegen zurücd, weil ich noch) nicht wuhte, was 
der Kapitän mit diejer Unterfcheidung meinte,“ bemerkte er no; „das 
hatte ja nichts auf jid), da es fid) auf alle Fälle nur um den Ausdrud einer 
Meinung handelte,“ e 

Raihingten, D.:K., 21. Nov. (10:07 Uhr Abends:) Das Reife Haus 
\perfündete joeben, es habe eine Meldung vom amerikanischen Botichafter 
Morgenthau in Konitantinopel, dak der Schuh anf die Binafie des fireu- 
zers „Tenneijee” nur ein Warnungsihnf war, weil das Boot 
gerade durd; ein Minmenfeld fuhr, in Zuwiderhandlung gegen die ver- 
öffentlichten türfijdhen Verordnungen. 3* — 

Waihington, D. K., 22. Nov. Die erwähnte Erklürung, welche Herv 
Morgeuthau, der amerikaniſche Botſchafter in Konſtantinopel, über den 
Zwiichenfall von Smyrna fandte, hat er anf Autorität des ottomaniichen 
Minifters des Innern neichidt; and Morgenthans Depejche wurde bereits 
anfgeneben, ehe dns Erjuden der amerifanifchen Regierung um eine Er« 
Härung bei ihm eintraf, Der Schuh nadı dem Boote war tatjäcdhlich wei- 
ter wichts, als ein Rarnungsihnk wegen eines Minenfeldes; und nadı dem 
Zwiſchenfall erbot jid der Generalgonverneur, den Befehlöhaber des ame- 
rifanijhen Arenzers anf jeinem Automobil über Land im die Stadt zu 
nehmen, 

Ganz newih jcheint es aber noch immer wicht, ob damit der Zwilchen- 
fall als völlig abgeidlofien eradjtet wird. 


Ieue britifche Seeräubertaten! 


London, 21. Nov. Zweinorwegifcde Dampfer, anf der Fahrt von 
den Ver. Stanten nadı Gothenburg, Schweden, wurden von briti- 
ichen Kriegsichiifen anf dem Atlantiſchen Ozean angehalten; und bei der IIn- 
terfucdhung fand „man“, dah jie in ihrer Ladung audı 4000 Tonnen ame 
rifaniihes Aupfererz enthielten. Bekanntlih hat Grofbritannien Aupfer 
für Ariegsfonterbande erklärt. 

Beide Dampfer — ihre Namen werden bis jebt zurüdgehalten — 
wurden von den Striegsidiiien nad Glasgow geidleppt. 


Japan und Onkel Sam. 


Totjo, 22. Nov. Die Japaner find über das Verbot eines Yapanerflu- 
ges über Honolulu, feitens der amerikanischen Behörben, jehr erbittert, weil 
fie darin eine Verbäctigung erbliden, alö ob jie fpioniren wollten. Rebat: 
teur Sheba jagt im „Schimpo”, daß der Borfal pen Anfang ges 
ipannter Beziehungen bilde, 


— ñ inNt —— — 


Kriegsdienſt leiſten ſoll. 


Kleine Kriegsnachrichten 


Deutſchfreundliche Zeitungen geſperrt! 

Winnipeg, Kanada, 22. Nov. Die 
lanadiſchen Poſtbehörden haben deutſch⸗ 
freundlichen Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
freundliche Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten, welde zu St. Louis, Bismatd, 
St. Paul und New York erjcheinen, die 
Poſtbeförderung geſperrt. 

In der letztgenannten Stadt allein 
werben vier Zeitungen davon betrof— 
fen. 

Winnipeg, Kan., 22. Nov. Geſtern 
begann die Rekrutirung für die dritte 
fanadifche Armee, melde in Europa 
Man mill 
noch 50,000 Mann aufbringen; mit 
| diefen wird Kanadas Beitrag für bie 

„Verbündeten“ insgefammt auf nahezu 

100,000 Mann fommen. 

Des RBapited Gehurtötag. 

Rom, 22. Nov. Papft Benebilt XV. 
feierte heute feinen 60. Geburtstag. 
Unter den Glüdwunjchichreiben, die er 

| erhielt, waren folche von den Häuptern 
| mehrerer Nationen, 
nung ausfprachen, daß des Papites 
Friedensmahnung bald Ber: 
wirklihung finden merbe, 


Unermüdlich wiederholte Lüne! 


London, 21. Nov. Abermalz ’ft, 
biesmal vom Haag aus, dad Gerüht 
verbreitet worden, dab Deutjchland, 
„müde bes fchredlichen Kampfed und 
der furchtbaren Jnanjprudnahme jei- 
ner Hilfäquellen”, alle, nicht felber am 
Kriege beteiligten Länder erfucht habe, 
den Frieden herbeizuführen. E3 fol 
aber gleichzeitig erklärt haben, daß e3 
entfchlofien fei, Belgien unter allen 
Umftänden feitzuhalten. Bis jetzt ſol— 
len noch keine Antworten auf die he— 
treffenden Rundſchreiben eingetroffen 
ein. 

Selbſt in London will Niemand für 
dieſes Gerücht eintreten! 


Chile iperrt Kohlessei:. nahme  deuticher 
Dampier. 

Valparaifo, 21. Nov. Die Regie- 
tung wird feinem Dampfer ber Kos 
moslinie geitatten, Zebensmittel oder 
Kohlen in hilenifhen Häfen einzuneh- 
men, bis die Ausfahrt der Dampfer 
„Zuror“ und „Memphis“ ber Linie 
unterfucht worden ift. 

Behält den Raub, 


New Hort, 21. Nov. : Das britiiche 
Prifengeriht in Hamilton, Bermuba, 
bat fich gemweigert, den der Standard 
Dil Co, aebörigen, unter deuticher 
lagge fahrenden Deldampfer Leba 
freizugeben, und defjen Verkauf ange- 
ordnet. Dad Ehiff war am 23. Juli 
bon Rotterdam nad Baton Rouge, 
2a., abgefahren und in der Nähe bon 
New Dort aufgegriffen worben. 
12 Tote, foweit befannt! 
Mindeitend 3 chiffe im Snperiorfee 
verjunfen. 
(Geliefert von ben „United Preh Affociationg“.) 
Sault St. Marie, Mid., 22. Nob. 
Am Ganzen find bis jegt 12 Leichen 
am Geftabe bes Superiorjeed ange» 
fhmwemmt worben u. man hat Beweile 
dafür, daß minbeflens drei Fahrzeuge 
in dem Sturm, ber lebten Mittwoch 
begann, untergegangen find! Auch 2 


| 


I 


— — — — 


— —— —— — — — 


welche die Hoff⸗ 


rauen ſind unter den Umgekomme-⸗ 


nen. 
Der Sturm wütet übrigens noch 


300 Meilen Schlachtfront! 


Die gewaltige öſtliche Schlacht 
mag Vieles entſcheiden. 


Die Deutſchen dringen vor. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) "Tr 


Bien (über Berlin und Amjterdam), 21. Nov. Der rujfiiche Verfud, 
einen Generaliturm auf die naliziiche Feitung Przemysl zu unternehmen, 
it mit Schweren Verluiten für den Feind zurüdgeiclagen worden. So wird 
hier amtlich gemeldet, mit dem Hinzufügen, daf die jienreihen öfterreidhi- 
ihren Truppen ihren Borteil weiter verfolgen. 

Ferner bejagt die Meldung, dar die vereinigten deutidj-öfterreichiichen 
Streitkräfte in Ruifischoolen allenthalben in ihrem Vordringen erfolg- 
reich waren. 

Berlin, (über Amfterdam und London) 21, Nov. Der gewwaltigd 
Kampf im Often mag einen entiheidenden Einfluß auf den ganzen Krieg 
haben! Wenn die Aufjen aufs Haupt geichlagen werden, jo fann dies ei- 
ner Vernichtung aleichfommen, 

„&3 wird allgemein zugegeben”, jant eine amtliche Erklärung, welde 
der hiejigen PBrefje übergeben wurde, „da die riejige Yinjjenarmee, troß ih- 
rer numerijchen leberlegenheit jchiwer durch General Hindenburgs gejhid+ 
tes und jchneidiges Vorgehen bedroht wird. Ein Nüdzug der Aufjen mag 
fehr dur} den Imftand erjhivert werden, da Föie Dentihen alle Eijen- 
bahnen, Brüden und Landitrachn zerjturt Gaben! Bis jett ſcheinen Die 
Dentfchen and Dejterreicher allgemein in der großen Schladjt im Vorteil zu 


fein.” } 


St. Peteräburg, 21. Nov. Die Nuffen behaupten, fie hätten den öfter« 
teichifch-beutfchen Streitkräften, welche oftwärt3 zmwiichen Kielce und Ratom 
porrüdten, „enorme DBerlufte” beigebradt; und an allen anderen Punkten 
hätten die Ruffen die Verjuche des Feindes, in der Richtung nah Warfchau 
borzubringen, erfölgreich abgemwiefen. E83 heibt, durch den erjteren „Sieg“ 
hätten bie ruffifchen Streitkräfte eine Bermegung auf Amangorod zu — bie 
wichtigfte Stellung füblih von Warfhau — unterdrüdt. 

Meiter wird hier gemeldet, die Kufjen feten jegt jtarf an der Eifenbahns 
linie zwifchen Lomwicd und Stierniemwice verfchangt; aber die erjte Linie ber 
beutjchen Armee jei mit ftacter Macht im Ungriff in diejer Gegend. 

Zu Lodz ift noch immer eine Schlacht erfter Größe im Gange; und .Tie 
läuft alfmählich in den Kampf üLer, der füdlich von Lomwicz geführt mird, 

RF. don, 21. Nov. Der Titanentampf zwifchen Deutfch-Defterreiern 
und Ufer um die Oberthand im Oſten hängt in der Schwebe! 

Die dortige Schlahhtfront dehnt fich jegt über 300 Meilen aus, In’einer 
Luftlinie vom nördlichften Punkte des Einbringens in Dftpreußen füdmärks 
duch Ruffifchpolen Hindurdh bis nah Kralau, Galizien! Wie jehon Kurz 
erwähnt, find auf rujfifcher Seite unzefähr 900,000 Mann daran beteiligt, 

Die ruffifhe Linie zioifchen Lomwicz und GStienieiwice, melcdhe, wie bie 
Auffen zugeben, von den Deutichen mit großer Macht angegriffen wird, ift 
meniger, al3 50 Meilen von Warfchau! & 

Berlin, (über Haaa), 21. Nov. Die Augen Deutfchlands find "des 
genmwärtig fafl nur auf die Eniwiflung der Niefenfhlaht zwifchen den 
beutfchsöfterreichtichen und den ruffiichen Streitfräften im Dften gerichtet. 

Das deutfche Krieggamt erklärt heute Abend, der Kampf habe noch ima 
mer nicht die entfcheibenbe Stufe erreicht; aber die deutfchen Verteibigungs- 
fräfte zu Zobz feien meiter vorgedrungen, ebenjo die deuifch-öfterreihifchen 
Truppen öjtlich von Ezenftohau, und die Ruffen wichen an der ganzen Linie 
öftlih von Wlawa und Plod zurüd und mwitrden verfolat. 

St. Peteröburg, 21. Nov. Die Streitkräfte des Zaren machen zu Lodz 
berziweifelte Anjtrengungen, die, von Salifhh aus vorgedrungene deutſche 
Armee zurüdzumerfen und das deuifche Hauptheer, welches von General 
v. Hindenburg befehligt wird und auf die Linie Lomwicz-Skierniemice Jo3z 
hämmert, zu umgehen. 

Seht hat bie deutfche Linie die Geftalt eines Keiles, deifen Spike, zimi« 
Then Lomicz und Skiernieiwice, faum 50 Meilen von Warfchau iſt. Nord— 
weftlich läuft diefe Linie nach Plod zu, und füdmweftlich duch Lodz Hindurd). 
In einem bejperaten Bemühen, die Erweiterung diefer Front zu verhindern 
und den rechten Tylügel des Keiles auf das Zentrum zurüdzumerfen, führen 
jet die Ruffen zu Lobz ihren Haupilampf. 

In St, Peterdburg wird behauptet, die Verlufte der Deutjchen feier 
jüngft „äußerft fchwere” gemejen; und außer der Stavallerieabteilung, welche 
an den Ufern des Bfuraflujjes dur; das Erplodiren von Minen fo gut wie 
völlig vernichtet worden fei, habe auch) das Legen von Dynamit an ben 
Wegen entlang, feitens der rufjiichen Nahyut öftlih von Plod, großen 
Menfchenverluft verurfadt. 


: daß bei der leiten Staatämwahl nicht immer auf den ganzen oberen Binnen= | Ueber einigen Teilen des riefigen Schlachtfeldes ift ftarfer Schnee ges 
ag und Montag in Ausfidt: ’ 


Schön und kälter am Sonntag. 

Am Montag Thön. 

Indiana Toll ebenfalls zwei jchöne 
age haben, 


ſüdlichen. 
weiſe S 
ſchön und wärmer am Montag haben, 
mit lebhaften nordweſtlichen Winden; 
Obermichigan Schnee und kälter am 
Sonntag, Montag teilweiſe trübe und 
wärmer; Wiskonſin ſchön und fälter 
am Sonntag, Montag ſchön und wär—⸗ 
ner. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phegeit:) 

Schön am Sonntag; eine richtige 
faifonmäßige Temperatur, 
beren niebrigjter Punkt nur menig 
unter dem Gefrierbunfte fein wird. 
Mäpige Weit- und dann Norpmeit- 
winde. Na MWefentlichen dauert die= 
je8 Weiter auh am Montag fort. 

Berdädhtiger Tod. 
(GSeliefert bon der „Affosiirten Breffe*.) 

Nem Yorl, 21. Nov. William 
Bojtelmann, Geicäftsführer der vor 
ıht Tagen veriradhten Maflerjirma 
Fred Probſt & Co, jtürzte ober 


Niedermichigan fol ftrich- 


pro- 


fürzte jih heute fünf Stodmwerfe in | 


dem Gebäude, in dem das Gejhäft der 
Birma war, berab und wurde getötet. 
53 wurben gerabe feineBücher geprüft. 


Prübes Weihnadtösgelhent. 
(Seliefert von den „United Prob Affociationd”.) 

Minneapolis, 22, Nov. Angeftellte 
der Waſhburn-Crosbyſchen Mahl- 
mühlen fanden gejtern in jedem Lohn 
fuvert ein Ertragefchent von $25. Das 
ift bereitö eine MWeihnachtägabe; bie 
Mühlen hatten fid darauf geeinigt, 
piefelbe früh zu fpenden 


am Sonntag im nörd- ; 


lichen Teile fälter, und am Montag im , Zuchthaufe zu Srlosımce Fihen uab in | 


nee und älter am Sonntag, ' 


\ der Berfaflungszufag angenommen 
wurde, 
Ihafft. Er drobt, um dem Volte einen 
Anihauungsunterricht zu geben, alle 
14 zum Tode Verurteilten, die jet im 


Hinblid auf die Wahl eine Galgenfrift 
erhalten hatten, alle am felben Galaen 
hängen zu laffen, und will vier- „pro: 
minenie“ Herren, weldhe am eifrigften 
gegen jenen Zujaß gearbeitet hatten, 
auffordern, die Mafchinerie des Gal: 
; gens in Bewegung zu jegen! 


Ehrung Des Dichters. 


{ (Geiic bon der „Affoziirt.n Breffe*.) 


ı Bafabena, Kal,, 21. Nov. Der am 
| Donnerstag verftorbene Humorift und 
| Prediger Dr. Robert Burdetie iſt 
| heute unter großer Beteiligung bes 
| Bublitums beftattet worden. In der 
| F wehten die Fahnen auf Halb⸗ 
maſt. 


—r — — 


Unterſuchung eingeſtellt. 


Nicholas T. Burns eines natürlichen To— 
des geſtorben. 

Die Polizei behauptet, die in Ver— 
bindung mit dem Tode des wohlhaben⸗ 
den Fabrilanten Nicholas T. Burns, 
Nr. 2312 Seminary Ave., eingeleitete 
Unterſuchung eingeſtellt zu haben. Sie 


iſt angeblich in Uebereinſtimmung mit 
den Hinterbliebenen zu der Ueberzeu⸗ 


| gung gelangt, daß Burns, deffen Leiche 
‚ befanntlih Freitag früh vor dem 
ı Haufe Nr. 4948 Sheridan Road ge— 
| funden mwurbe, an einer Verbindung 
verfchiedener Krankheiten, wie Herzlei- 

Nierenleiden und Adervertaltung, 
‚geftorben fei. 


welcher die Zobesitrafe ab- | 


Gompers wiedergewählt. 

(Gelirjert von den „United Breb Alfociationd”, 

Philadelphia, 22, Nov. Der Kon- 
| vent der Ameritanifchen Arbeitsföde— 
| ration erwäblte Samuel Gompers 
ald Präfidenten ded Verbandes joiie 
die Inhaber jajt aller anderen wichti 
‚ gen Memter wieder, 

Philadelphia, 22. Nov. Der Kon- 
| vent der ameritanifchen Gewerkfchaft3- 
| föberation nahm zwei 
ı tionen an, melde ji gegen ben 
| Krieg richten. Die eine Refolution 
ı berlangt, daß gleichzeitig mit einer 
Kriegsſchlichtungslonferenz in Europa, 
und am ſelben Orte, auch eine inter⸗ 
nationale Tagung von Arbeitsdelega⸗ 
ten einberufen werden ſoll, um für be— 
ſtändige internationale Freundſchaft 
und Wohlfahrt zu wirken. Die andere 
ı Refolution beftimmt, daß der Berband 

jeinen Einfluß dahin aufbiete, den 
ı militärifchen Geift in den Ber. Gtaa- 
| ten, der anfcheinend immer mweiter um 
| fich greife, zu unterbrüden. - 
| Die Konvention erflärte fih au 
| zugunften von Selbftverwaltung für 
| Irland, 
Kurz vor Schluß der Tagung wur: 
| den Refolutionen angenommen, welche 
alle Gemwertichaftler und ihre Freunde 
auffordern, die Produtte der „Ameri- 
‚can Tobacco Eo.” und fümmtlice 
i „United States Cigar Stores“ zu 
' boyfotten, 

Noh ein Mordgcheimnik! 
| (Geliefert von den „United Preb Uffociationd“.) 
| Aurora, ZI, 22, Nov. No bat 
ı man feine Aufllärung über den jenfa- 
| tionellen Tod der Frl. Jenny Miller, 
' die auf einem Kirchhof niebergeichla- 

gen wurbe, — unb abermals bat bie 
Stabt ein neued Mordgeheimnig! 
Man fand Mıs, Carrie Zohnfon, 


Rejolus | 


| weldhe über der Sprecditube eines 
| Zahnarztes, in einem ber Hauptge- 
ı Ihäftsgebäube der Stabt, ihre MWoh- 
nung bat, bewußtlos, dem Xobe dur 
Erbrofjelung nade, in einem ihrer Ge— 
mäcer auf dem Boden liegend vor. 
&3 beißt, Mr3. Jobnfon habe einen 
ı heftigen Zant mit einem Zimmermie- 
ter gebabt. 


——- —— 


Nah fliegen Monaten, 


Erft am 8. April diejes Jahres 
Ihloffen Demwitt und Lilly Thompfon 

ı den Ehebund, und geftern fuchte bie 
| junge Frau, obgleich fie Mutterfreuden 
| entgegenlieht, um Scheidung nad). Sie 
| behauptet, daß ihr Mann, ben fie ala 


| jehr jäbzornig jdhildert, fie wiederholt 


ohne alle Urfacdhe befchuldigte, ihm die 
Treue gebrochen zu haben, und ihr 
brobte, daß er ihr das Stind, fobald es 
zur Melt gelommen jei, forinehmen 
werde. Des Weiteren erhebt jie bie An- 
ſchuldigung, daß er, obgleih er als 
Anaeftellter der Commonmealth-Ebi- 
fon Eo. $17 die Woche verbiene, fein 

‚ Heim für fie fchuf, fondern fie bei fei- 
nen Eltern, Nr. 3942 N. Hamilton 
Üne., unterbrachte, die ea ihr anaeblich 
nicht einmal geftatteten, ihre Mutter zu 
befuchen. Nept ift fie ganz zu biejer 
zurüdgelehrt. 

|  erner murben geftern folgenbe 
neue Sceibungsflagen eingebradt: 
Dtto A. gegen Maggie M. Yuergens 
und Louis gegen Amelia Kride wegen 
Berlafiend; Mary gegen Roman 
Stojh wegen Verlaffens und angeb- 
licher Mißbandlung; Anna U. gegen 
Arthur Yerdon und Grace gegen Es— 
fel Duarnftrom imegen angeblicher 


Knäre 


jeen weiter. 


Stürme auf Dem Meer! 
(Geliefert von den „United Preb Affoctations“ ) 


Nero Dort, 21. Nov. Dampfer, die 
beute hier eintrafen, brachten Runde 
von furdhtbaren Stürmen, melde in 
der verfloffenen Woche auf dem Wi- 
lantifchen Ozean müteten. 

Der Liniendampfer „Dsfar II.” 
(von Kopenhagen und Ehriftianfand) 
und „Gameronia” (von Glasgow) er- 
litten jchlimmen Schaden an ihren 
Verdeden. Baffagiere auf dem erfi- 
genannten Dampfer fagten, fie hätten 
den ganzen lebten Montag Lebensret- 
tungsaürtel anbehalten, da fie jeden 
Augenblid Fürchteten, der Dampfer 
fönnte unteraehen! 


Die Lage Flärt fi. 


(Geliefert bon der „Miloziirten Vreſſe“.) 


Merito, 21. Nov. General Lou: 
Blanco wird bier bleiben und die Ue- 
bergabe der Regierungdgewalt vermit- 
teln, auch die Einwohner und ihr Ei» 
gentum fehüben, doch alaubt man hier, 
daß das nicht nötig fein wird. Car- 
ranza, Zapata und Billa unterhand:in 
duch General Blanco mit einander. 
General Villa wird in abt Tagen 
bier ermartet. 

Dera Kruz wird am Montag von 
den amerifanifchen Iruppen geräumt 
werden. 

Dampfer nachrichten. 
Angelonmen: 


New Porl: Eälar II, bon Kopenhagen und 
Ebriftianfand; Gameronia von Slasaow, (Beide 
Esiffe hatten böcit ftürmifhe Fahrt.) 

Senus: Italia don Neo Porf. 

Neanel: Gaferta bon New Hort. 

Liverpool: Earpatbia von New Bort. 

Abgrgangen: 

New Vorl: Dia d’Aofta und Calabria nad 
Reapel: 2a Zouraine nah Hapre; New PVorl, 
& und Zenipibenie nad Liberpool, 

Athen n ew 


trie 
Rapel: Duca Dell Sbrusal nad Pan 


fallen; in diefen Diftrikten wird Artillerie auf Schlitten transportirt. E3 
wird wieder einmal berfichert, daß die ruflifchen Truppen „vollfommen für 
die Winterfampane ausgerüftet” jeien. Das zuffifche Kommifjariat betreibt 
feinen Dienjt mit Schlitten. 

Es wird aber zugegeben, daß in den Niederungen, tvo der Boden feft 
geftoren ift, ba3 Verjchanzen die größte Schwierigfeit mad. b 

Heiker Kampf ift auch in der Nachbarſchaft von Krakau, dem ſüdlichen 
Endpuntt der Schlachtlinie, im Gange. 

Der ruffifche „Kriegsanzeiger”—da3 jogenannte Organ des ruffiichen 
Generalftabes—jagt, die deutihen Streitkräfte, welche die Angriffe zwijchen 
Kielce und Radom machten, jeien gezwungen worden, an der ganzen Front 
urüdgumeichen, und die Rufjen hätten Vorratszüge, Artillerie und beirächt« 
liche3 fonjtiges Kriegsmaterial erbeutet. Auch feien zwei Angriffsbemeguns 
gen der öfterreihifch-deutfchen Streitkräfte zwifchen Ezenftohau und Kras 
fau zurüdgefchlagen worden, 


Wahrjcheinlih erlogen. 

London, 21. Nov. Die berüchtigte „Daily Mail“ -Täpt fich Heute Abend 

melden, daß der Befehlshaber der, ven den Nuffen belagerten, Yeitung Prze— 

mpäl, in Galizien, angeboten habe, zit fapituliren, unter der Bedingung 

freien Abzugs mit Waffen, daß aber diejes Anerbieten zurüdgewiefen wor= 
ben ſei. 


Slasiplitter beinahe in’3 Auge gebrums 
Iigen wären, daß er einen Schuh nad} 
Zum zweiten Male ift geitern, von | ihr warf uf. 
NRihter Mangan, Frau Margaret | Nach dreikigjähriger Ehe Hat fi} 
Ersler von ihrem Gatten, Mar ©., | Frau Mary U Stipe von ihrem Gats 
gefehieden worden. Sie heirateten jich | ten, Henry, fcheiden laffen. Eie bea 
im Sabre 1902, und im Jahre 1910 | hauptet, dak er dem Trunfe ergeben 
fuchte die Frau in Nevada um Schei- | it und fobald er der Ylafche zugefpros 
dung nad, da ihr Mann fie wiederholt | chen Hat fo ftreitfüchtig wird, dag Nies 
mißhandelt hatte. Das Gefuch wurde | mand es bei ihm aushalten fann. De 
auch bewilligt. Im Xahre darauf fam | er georoht haben fol, fie umzubrin« 
dann eine Verföhnung zu Stande, | gen, falls fie fi) an die Gerichte men“ 
und man ließ fi von Neuem in Hy= | de, lieh fie einen Einhaltsbefehl gegen 
mens Felleln jchmieven. Das Glüf | ihn ausitellen. 
mar aber iieber nur bon furzer 
Dauer, da Eröler angeblih bald in 
feine Gewohnheit, feine Frau zu prü- 
geln, zurüdfiel. Sie behauptet, daß 
er ihr einmal. durch einen Fauſtſchlag 
die Brille zerfchlug, jodaß ihr bie 


Zum zweiten Male gefhienen, | 


ER 

— Der Ileine Hans fol fein ge& 
wohntes Abendgebet ſprechen. Er 
nimmt ſich die Freiheit, den belann⸗ 
ten Liedervers folgendermaßen abzu—s 
ändern; 


1 * 





- Handlung brachte 


auf verdient. 


= de, << Weife gegeben. 


Wir sollen dankbar sein, 
dass es hiesige Champagner gibt, die 
den importirten in nichts nachstehen. 


Korbelsec una 
 Kaisersekt = 


— sind die besten Marken. 
& F. Korbel & Bros. inc. 


1621-23 W. 12. Str,, Chicago. 


PHONE CANAL 110. 


2otalbericht. 
Germauiatheater. 


Unſer Doktor“, Vollsſtück mit Geſang 
und Tanz von L. Treptow. 


Poſſe oder Schwank wäre eine rich— 
tigere Bezeichnung für das Stück ge 
weſen, das geſtern Abend an der Van 
Buren Straße über die Bretter der 
deutſchen Bühne ging; denn es wim 
melte förmlich von faulen Witzen und 
Kalauern. Doch ſchienen ſie dem Pu— 
blikum, das nicht ſehr zahlreich erſchie— 
nen war, zu gefallen, und damit haben 
ſie ja ihren Zweck erfüllt. Die Hand— 
lung des Stückes 
Paul Lebrecht, 


iſt, recht einfach. 
der Sohn eines von 


ſeiner Hände Arbeit reich gewordenen 


braven NMannes, hat auf Wunſch ſei— 
ner Mutter, anſtatt Seemann zu wer—⸗ 
den, wie er es gern gewollt hatte, Me— 
dizin ſtudiren müſſen, 
wenigſtens kun. Er intereſſirt 
aber weniger für das Studium 
für das Vergnügen, macht im Laufe 
der Zeit Schulden und führt, als ſein 
Vater einſt nach Berlin kommt, um 
ihn zu beſuchen, mit ſeinem leichtſin— 
nigen Freund Fritz Stürmer, gleich— 


bringen und war ein feuriger Lieb— 
haber. Größer und bedeutender, zu— 
mal während des erſten Teiles, war die 
Rolle Fri Stuermers, des leichtfert‘: 
gen Freunded. Herr Hans ober 
überrafchte uns dabei in ber angenehm= 
ten Weife. Sein Tri war eine quite 
Darfiellung, aus einem Guß, wahr 
und überzeugend. Gein Spiel war 
lebhaft, gewandt und abfolut Yiher in 
Sprade und Geften. Den jovialen, 
etwas großipurigen Rentier Diumel, 
der den leichtfertigen Studenten das 
Geld vorgejhofjfen hat und es nachher 
natürlich zurüdhaben will, woburd bie 
ganze Gejchichte zum Klappen tommt, 
verförperte Carl Dieberich& recht nett. 
Er entfeffelte wahre Lachſalven im 
Publitum, wenn er auf feinen Neuge- 
borenen zu fprechen fam, ber immer 


' fchwerer wird, je länger er bon ihm 


oder ſollte es 
ſich 
als 


| 


redet. Herr Dieberichs ftand aın ricdı- 
tigen Blabe. Herr Dito Kotifa als 
Hausbefiter, fpäterer Inhaber einer 


Ianzfchule und [hließlicher Bäder gab | 


fih die größte Mühe, Tih in feine 
mechfelvolle Rolle bineinzufinden. 
Wenn e3 ihm nicht ganz gelang, liegt 
die Schuld vielleicht nicht an ihm. An= 
erfennensmwert war bie bon ihm ge: 


falls einem verbummelten Menichen, | wählte treffliche Maäte. 


eine Komödie auf, in deren Ber.auf 


Yrau Louife Brüdner ald Frau 


die Heiden dein ehrenwerten Alten nor- | Lebrecht war über alles Lob erhaben. 
ipiegeln, dat Paul jchon feinen Dot: | Man fonnte ihr beinahe glauben, daß 
tor gemadjt habe und fogat bereitg im | fie‘ von den dummen Streichen ihres 
Begriffe jei, ji eine Praris zu ber= | 


Ichaffen. 
Des Alten denten, ala die undermeid- 
liche Entdeckung dieſer Täuſchung 
kommt. Voller Zorn ſchickt 
Lebrecht ſeinen ungeratenen Spröß— 


Man kann ſich den Schreck * 
blieb. 


Sohnes nichts ahnte und auch durch 
das ganze Stück hindurch ahnungslos 
Frl. Gantzberg als Roeschen, 


des ungeratenen Pauls Herzallerlieb— 


Vater 


I 


ling auf die ee, verbirgt aber, umt | 


das Mutterherz zu ſchonen, 
den „Doktorjungen“ ſo ſtolz iſt, 
Wahrheit vor ihr. Lebrecht 
ihr die Abreiſe des Sohnes vielmehr 
mit der etwas ſehr unwahrſchein— 
lichen Behauptung, daß er, der Alte, 
ſein Vermögen verſpekulirt habe und 
der Sohn jetzt in die Welt hinaus 
gehe, um den vom Vater angerichteten 
Schaden wieder gut zu machen, und die 
gute Seele glaubt ihm das auch auf's 
Wori. Lebrecht läßt bei ſeinen Eltern 
ſeine Braut, Röschen, die Tochter ei— 
nes Freundes ſeines Vaters, zurück, 
die große Stücke auf ihn hält und dem 
Alten hilft, während der Zeit der Ab— 
weſenheit des Jungen, den frommen 
Betrug der Mutter gegenüber aufrecht 
zu halten. Fritz Stuermer, der leicht— 
fertige Freund Pauls, iſt ebenfalls 
verliebt, und zwar in die Tochter des 
Hauswirts, der während ihrer Stu— 
dentenzeit die beiden Luftikuſſe aus 
ſeinem Hauſe gewieſen hat. Natürlich 
löſen ſich alle geſchürzten Knoten zur 
vollſten Zufriedenheit der Beteiligten. 
Paul fommt als Matroje, ala Held 
und gemadter Mann zurüdf und fällt 
feiner ‚gerührten Mutter und feiner 
Braut in die Arme, und fein Freund 
Vrig bejinnt fich auch auf einen beffe: 
ren Lebenswandel und führt zum 
Schluſſe jeine angebetete Elfe heim. 

Sm Mittelpuntte der ganzen Dar: 
jtellung jteht der alte, biedere, humor- 
reiche, brave Lebrecht, der in Heinrich 
Loemwenfeld einen glänzenden Vertreter 
fand. E3 war unzweifelhaft die beite 
Leiftung, die wir von dem beliebten 
Künftler in diefer Saifon zu fehen 
befommen haben. Er fand fich mit 
Leichtigkeit in alle die verjchiebenen 
Lagen, in die ihn der Verlauf ver 
und mußte dem 
Charakter des alten Bied:rmannes im- 
mer wieder neue Geiten abzugemwin- 
nen. Geradezu großartig war jeize 
Maske; ein echter Mann aus dem 
Volke, der ftolz auf feiner Hände Ar- 
beit ift. 

‚Herr Lömwenfeld fpielte feine Rolle 
als Vater wie auch als Ehegatie un? 
Meiiter in forgfam überlegter Weife, 
umb ber ihm gezollte Beifall war vol: 
h Lebrechts Sohn murbe 
= bon Fern Oscar Hofman in anfpre- 
“2 Er verſtand 
esLerlegenheit dem Vater gegen⸗ 
über ſehr geſchickt zum Ausdrucdk zu 


die 


das auf | 


erklärt | 


fte, war eine reizenbe Kleine Braut. Gie 
führte ihre Rolle mit fichtlichem Eifer 
durch, und ihre Darftellung war rett 
zufriebenjtellend. Frl. Angele Erone 
gab Elfe, Frigens Braut. Sie gefiel 
ung im erjten Aft bejjer als in ven an- 
deren. Diefe Einfchräntung bezieht 
fi aber nicht auf ihre Gefangs- und 
Ianzleiftungen, die fich allgemeinen 
Beifalls erfreuten. Die kleinen Neben: 
rollen vom Kapitän Peterfen an bis 
zum jüngeren Mitglieve der firma 
Mumel und Sohn lagen in quter 
Hand. 

So meit wäre alles recht ſchön ge 
wejen, menn e3 nur fonjt während 


ı der Vorfiellung überall geklappt hätte. 


Das war aber leider nicht der Fall. 
Die Theaterleitung follte fich davor 
hüten, Stüde zur Aufführung zu 
bringen, die nicht hinlänglich vorberei 
tet und einfiudirt find. Wie es beipt, 
haben die Künftler nur wenige Tage 
zur Einftudirung ven „Unfer Doktor“ 
Zeit gehabt. m einer fo furzen Zeit 
läßt jich jelbftverftändlich feine abae- 


rundete Leifiung auf die Bühne brin= | 


gen. E3 wäre vielleicht mwünjchenawer- 
ter, dad Tempo in dem Herausbringen 
neuer Stüde etwas zu verlanglamen, 
und dafür größeren Wert auf ein ou: 
te8 Einjtudiren der Vorftellungen zu 
legen. Wenn der Mann im Souffleur: 


faften fo geräufchvolle Arbeit tun muß, | 


wie geitern zeitweife, fo vermindert 
das den Genuß der Zuhörer wefentlid;, 
und wenn die Künftler feine Zeit ha- 
ben, ihre Rolle atündlich zu lernen, fo 
fann das unter Umftänden zu pein- 
lihen Szenen führen, die geftern mehr: 
mals nur durch die Geiitesgegenmwart 
der Mitwirkenden verbütet murben. 


Es mwird dann auch nicht porlommen, | 


daß der Vorhang fällt, bevor der At 
zu Ende ift. Solche Dinge laffen fi 
vermeiden und follten von der Leitung 
unbedingt vermieden merben. 

Des Nachmittags fand eine Chi: 
lervorftellung ftatt, zu melcher fein 
Eintritt erhoben wurde. Man mirb e3 
begreiflich finden, daß der Zufchauer: 
raum unter biefen Umftänden bie 
Zahl der Erfhienenen faum zu faffen 
bermechte. Zur Aufführung gelangten 
je ein Alt aus Schillers „Wilhelm 
Zell“, „Maria Stuart“ und „Die 
Räuber”. E3 mar aljo eine Wieber- 
holung des Schillerabendg aus voriger 
Woche in gleicher Rollenbefeguna, und 
Hrau Dr. Herzog trat dabei wiederum 
als Königin Elifabeth auf. Ea wurde 
flott gefpielt und bie jungen Damen 


be 


und Herren, auß benen fich ber Zu: 
fhauerkreiß Bauptfählih zufammen- 
feste, gaben ihrer bantbaren Anerten- 
nung für den gewährten Genuß burd) 
reihen Beifall Ausdrud, 

Seute geht zur Matinee Wolgogens 
Zuftipiel „Die Kinder der Erzellenz“ 
und am Abend wieder „Infer Dot» 
tor“ in Szene, 

Am Dienstag Nacdjmittag wird der 
auf der engliijden Bühne jo beliebte 
Karakterfomiter Zee Koblmar in jci- 
nem Schwanf „So 'n Windhund!“ 
auftreten, ein Ereignik, dem begreif- 
ficher Weife mit großer Spannung 
entgegengefeben wird. Am Dienstag 
Abend wird „Iinjer Doktor“ wieder- 
bolt. Für Mittmodh, Donnerstag und 
Hreitag Abend find Wiederholungen 
bon „So ’n Winbbund!” angejegt. 
Am Danffogungstage joll zur Ma- 
tinee nochmals Lortzings reigende 
Spieloper „Der Waffenſchmied“ auf— 
geführt werden, 

Ein für das biefige Deutjchtum in- 
tercfjantes Gajtfpiel findet am fom- 
menden Samstag und Sonntag, jo» 
wie am Montag und Dienstag, dem 
30, November und 1. Dezember, im 
Germania Theater jtatt. Die „Eincin» 
nati German Theater Co.“, ein 
neues Unternehmen, wird die reizende 
Dverette „Der tayfere Eoldat“ von 
Dslar Strauß, die bier mit beifpiello- 
jem Erfolg auf der enaliihen Bühne 
unter dem Titel „Ihe Chocolate 
Soldier” gegeben wurde, in ber beut- 
jhen Originalausgabe zur Auffüh- 
rung bringen. Das „Cineinnatier 
Volksblatt“ jchreibt über die Voritel- 
lung wie folgt: 

„Wir haben den englifchen Bruder, 
den Schofoladenfoldaten, wiederholt 
bon den beiten enaliichen Gejellichaf- 
ten geſehen, aber feine erreichte da3 
deutjche Original, fhon deshalb nicht, 
weil die fogenannten enalifchen Adap- 
tionen mit dem Tert und jogar mit 
der Mufif umfpringen, daß man das 
Driginal kaum wiedererfennt. 

„Die Tertdichter haben fich’8 Teicht 
aemadjt; fie haben die Komödie „Sel- 
den“ von Bernard Shaw, dieje Föit- 
lihe Satire auf die Aulturzujtände 
fleiner Baltanftaaten, zur Grundlage 
ihres Libretto genommen. Die Mufif 
von Dsfar Strauß ftrebt in verfchiede- 
nen Zeilen förmlich zur Oper. Sie ift 
in ber Rbythmil und Harmonie pilant 
und gebt jeder Banalität aus dein 
Wege. Wir finden verfyiedene Opern- 
motive („NRheingold") durcheinander 
bermengt, mandje Szenen, wie zum 
PBeifviel das Finale des zweiten Attes, 
überhaupt opernhaft. Straus hat auf 
eine informirende Duvertüre verzid- 
tet; nad) wenigen Taften friegerifchen 
Charafters hebt fich der Vorhang; wir 
bermiffen aud dem „Bearüßungs“- 
Chor, die Sandlung beginnt jogleich 
mit einem wehmütig-Igriichen „Ohne 
Männer hat das Leben keinen Ziwed*, 
das ſehr hübſch iſt. Reizend iſt das 
Duett zwiſchen Nadine und Bumerli: 
„In meinem Leben ſah ich nie einen 
Krieger ſo wie Sie“, flott und freudig, 
ein Soldatenmarjdy — jedenfalls eine 
der beiten Piecen — und ein melodiö- 
jes Terzett. Ebenfo enthält der zweite 
Alt etliche wahre Perlen der Melodie, 
und bier it e8 befonderd wiederum 
ein Duett der Genannten, bon dem 
das Bublitum dermaßen bezaubert 
wurde, dal; erit mit einer Zugabe der 
auf offener Szene dargebradyte Bei- 
fall veritummte, 

Die deutihe Novität wurde groß- 
artig ausgeitattet, man jab etivas wie 
orientalifchen Glanz und reizende 
Nationaltoftüime, die den Trägern 
ganz allerliebjt ftanden. Die Wieder- 
gabe entinrady auch völlig diejem jchö- 
nen Rahmen.” 

In der Operette wirken die bier 
beitbefannten Rünftleer Angelo Yip- 
pich, Luife Voettcher, Willy Diedridh, 
Robert Sonnenberg und Claire Char- 
treau mit, ſowie Ilſe Lorenz, Jenny 
Lenbach und Richard Leuſch. 

Der Vorvercauf der Eentrittskar⸗ 
ten an der Kalle des Germania-Thea- 
ter bat bereits begonnen. 

_— — — 


RNüuͤhrendes Zeichen von Dankbarteit 


Schwachſinnige ſchickt ſtädtiſchem Hilfs— 
anwalt ein Baar Hausiduhe, 

Der ftädtijche Hilfsanwalt Frant 
Sourada vom Gtaotgeriht an dert 
Desplaines Straie erhielt gejtern 
Morgen ein Padet, das ıhm bon ber 
:ur Seit in der Bribewell befindlichen, 
Ihwadjinnigen Anna Ped geiand! 
worden ivar, die dort eine Haft von 60 
Tagen verbüßt. Beim Dejinen fand 
er darin ein Paar wunberlid gearbei- 
tete Hausjchuhe, die aus buntjarbigen 
I[uchreften zufammengefeßt, jedoch mut 
Stidereien höcdft tunftooll verziert 
waren. Ein Behälter für die Schube 
lag der Sendung ebenfalls bei; er bils 
dete ein Heine: Kun;iwert für Tid. 
Der Behälter war von oben biß unten 
mit allerlei jeltjamen Sägen und 
Cprücdden bebedt, die völlig unzujam- 
menbängend find und von der geiiti- 
ger Umnahtung der Bedauernswerten 
zeugen. Einen ganzen Monat lang 
hatte die 6Ojährige rau jeden Tag 
vom frühen Morgen bis zum fpäten 
Abend an ihrer Arbeit gejeijen, 
dem Hilfsanmalt ihre Dankbarkeit zu 
beweifen. Herr Gcouraba, ber zwar 
jtreng, jebody oerecht ift, hatte jich der 
Schmwadhfinnigen immer angenommen, 
die wiederholt in Wirtſchaſten und 


ſpäter in Gaſſen betrunken aufgeleſen 


wurde, und hatte ſie ſchließlich auf 
ihren Wunſch nach der Bridewell ge— 
ſchictt, damit ſie wenigſtens ihr Eſſen 
hat und das Weihnachtsfeſt unter 
Dad verbringen fann. Die Unglüd- 
liche, die den Einbrud madt, ala ob 
fie einft beffere Tage gefehen habe, be- 
hauptete angeblich, daß fie mit Ferdi— 
nand Ped, dem Befiber des Aubito- 
rium Hoteld, verwandt jei. 


, * Dr. Zia M. Bagbabi, 2222Wafh- 
ington Boulevard, berichtete der Po- 


lizei, daß ihm aus jeiner Wohnung - 


ärztliche Inftrumente im Werte von 
$100 geftohlen wurben, 8 
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Schlimme Zuftände, 


Lerbrediergejindel übt Schredensherr- 
ihaft aus, 


Rattentönig von Naubüberfällen, 


Der Wirt Abu Temple durh einen 
Sdıuß in den Unterleib tötlidh verwun: 
det. — Augendlihe Schnapphähne in 
Theodor Stahls Fleifcherladen. 


Chicagos Banditen und Renplver- 
belten wird wahrjcheinlich ein weiteres 
Menjchenleben zum Opfer fallen. Mit 
einem Schub im Unterleib liegt mit 
dem Tode ringend der Wirt Anty 
Temple, Nr. 3650 Archer Avenue, im 
St. Anthonius Hofpital darnieber. 
fünf der feigen Halunten beiraten 
gejtern Abend die Wirtſchaft und 
zwangen den abnungslojen Wirt und 
15 Kunden, welche jich zur Zeit bort 
aufbielten, mit vorgehaltenen Revol⸗ 
bern, fi an der Wand aufzuitellen 
und die Hände hochzubalten. Dann 
durhfuchten zmei der Schurfen bie 
Tafchen ihrer Opfer, mwährend der 
dritte die Kaffe plünderte. Die bei- 
den übrigen hielten die Leberrumpei- 
ten in Shah. Wie e8 fcheint, war 
Temple während ber Zafchenburd;- 
fuhung nit ganz ruhig, mas ber 
Bandit offenbar alö einen Wiber- 
ftandaverfuh anjab, 
einen Schuß auf ibn ab, der dem Wirt 


in den Unterleib drang. Ziemple brad) ı 
Als die 
Kerle fahen, was fie angerichtet Hat- | 
brüdten fie fich mit ihrer aus | 


fofort bewußtios zujammen. 


ten, 
$175 beftehenden Beute, ehe die auf 
den Schuß Hin berbeigeeilten Boliziften 
zur Gielle waren. Man brachte den 
betauernämerten Wirt dann nad) bem 
erwähnten Krantenhaufe. 

„Die Hände hoch!“ 

In Anton Bargers Delilateſſen— 
handlung, Nr. 2234 Cleveland Avbe., 
machten geſtern Abend gegen neun Uhr 
zwei Damen Einkäufe, als drei mit 
Revolvern bewaffnete Schnapphähne 
auſtauchten und „Hände hoch!“ befah— 
len. Barger und die Damen mußten 
notgedrungen gehorchen. Sie wurden 
um 830 beraubt. Die Täter ſind ent⸗ 
lommen. 

Meyer Kuthinsti wurde geflern 
Abend in feiner Delifateffenhandlung 
Nr. 3123 Milmaufee Ave. von drei 
mit Revolvern bewaffneten Banbditen 
um $7 und die billige Tafchenuhr er- 
leichtert. 

Un 15. und Laflin Straße fiel ge 
ftern Abend Vinzent Caparilli, Pr. 
1450 Briar Place, unter die Räuber. 
Er mußte $6 Wegezoll entrichten. 

Der Tzleifcher Theodor Stahl, Nr, 
3601 Wabafh Ape., bediente geftern 
fieben Kunden, ald ein Kraftwagen 
bprfubr, dem vier oder fünf noch faum 
bem Snabenalter entwachfene Infaf- 
fen entftiegen und in jeder Hand einen 
ftahlblauen Revolver, in ben Laden 
Rürmten und bie Labeninhaber und 
feine Kunden ziwangen, die Arme gen 
Himmel zu fireden. 

Dann plünderten fie die Runden 
und den Kaffenapparat aus, erbeute- 
ten $175 und machten fich auß dem 
Staube. Als die Polizei eintraf, wa- 
ten fie über alle Berge. 

Der Kolonialwaarenhändler Adam 
Gelewsti wurde geftern Abend 91% 
Uhr in feinem Laden, Nr. 1527 Auftin 
Üde., von zwei Räubern, von denen 
einer einen Revolver auf ihn richtete, 
überfallen und mußte ihnen den gan: 
zen Kafjeninhalt, ungefähr $25, aus: 
liefern. 

Geknebelt und gebunden. 

Der Handlungsgehilfe Sidney Will— 
ner befand ſich geſtern Abend allein 
im Laden feines Ontels, des Schnitt: 
waarenbändlers ©. 3%. Willner, Nr. 
2359 W. Obio Str,, ald drei Männer 
über die Schwelle traten. Als er fih 
nad ihren Wünjdhen erlundigte, 309 
einer der Gutebel einen MRevolver, 
brachte den auf ihn in Anfchlag und 
zwang ihn unter VBebrohung mit bem 
Tode, fi nad) dem Hinteren Zeil bes 
Zabend zu begeben und an bie Wand 
zu jtellen. Dort jtand eine Ftifte mit 
Damenhrümpfen. Diefer entnahmen 
die Raubgeſellen mehrere Paar 
Strümpfe, mit denen fie dem Opfer 


FOR FACE. 


um | 


CUTICURA 
SOAP 


und Quticura-Salbe find überall m 
der Welt ein LieblingSmittel, weil 
fie fo überaus wirffam die Reinheit 
und Schönheit von Haut, Kopfhaut, 
| Saar ımd Händen wieberberftellen, 
wenn diefe durch KHäßlichfeiien ent- 
ktellt find. 
Broben frei per Poft, 


Dintment find überall 
Neialide Probe 


| Abend mit feinem Wagen die Leavitt 


denn er feuerte | Kerle fein Pferd hielt, wurde Merritt 


Bonntanpon, Chicaso, Sonntan. den 22, Movenber 1914. ö 


bie Arme und Beine zufommenfehmür= | 


ten. Nachbem fie ihm dann noch einen 
Senebel in den Mund geftedt Hatten, 
nahmen ihm feine aus $5 beftehenbe ı 
Baarfhaft ab, plünderten demnächft ! 
den Kaffenapparat um den aus $50 | 
beitehenden Inhalt, liefen auf die 
Straße hinaus und verfhwanden in 
ber hinter der Weftern Une, gelegenen 
Gaſſe. 

Dem Opfer gelang es nach etwa 10 
Minuten, fich feiner Bande zu entledi- 
gen. Die dann fofort benachrichtigte 
Polizei fuchte gewilfenhaft die ganze 
Nahbarichaft ab, fand aber von den 
Räubern feine Spur. 

Regnar Elftrom, Nr. 3122 Dsaood 
Str., der ben Ablieferungswagen ei— 
ner Sleifhmwaarenhandlung bedient, 
war gejtern Abend im Begriff, eine 
Kifte mit Waren in den Laden Nr. 
3409 Elaine Place zu tragen, als drei 
jugendlide Banbiten über ihn herfie- 
Ien, ihm Revolver auf die Bruft jeh- 
ten und ihn im Handumdrehen um die 
Zafhenuhr nebjt Kette und $3 in 
Baar erleichterten. Das Raubgelichter 
ift unbebelligt enttommen. 

Als der bei der Erescent Supply 
Co., 2250 W. Mabifon Str., ancge- 
ftellte Wäfceablieferer Georg: Mer: 
ritt, 2231 Wafhinaton Blod., yeftern 


Str. entlang fuhr und fich ziwifsen 
der Monroe und Atams Str, befand, 
wurde er bon drei Banditen überfal: 
Ien, die aus einer dunflen Gafie auf 
ihn zufprangen. Während einer der 


von den anderen Räubern vom Bod 
gezogen und einer gründlichen Leibes- 
pifitation unterworfen. Geine aus 
$26 beitehende Einnahme fiel den 
Straudrittern in die Hände, die mit 
ber Beute eiligjt in eine Gaffe liefen, 
wo ſie in der Dunkelheit verſchwanden. 
Machten reiche Beute. 

Gegen 4:30 Uhr geftern Nachınittag 
betraten vier jhäbig gefleidete Kerie 
die Wirtichaft von Bernhard Leipkin, | 
Nr. 1445 ©. Eangamen Str., und b+- 
festen fogleich alle Ausgänge, worauf 
fie den Ehanktwirt und einen Gaft 
unter‘ Todesdrohungen ziwangen, in 
ein Hinterzimmer zu treten. Einer her 
Banditen bewachte fie dort, während 
bie anderen dem Safjenapparat $350 


— — — — — 
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in Baar und 83150 in Checks entnah⸗ 


men. Nachdem das räuberiſche Quar-— 
tett den Ueberſallenen noch geſagt 


hatte, ſie ja nicht zu verfolgen, und 


auch vor Ablauf von 10 Mmuten die 


Polizei nicht zu benachrichtigen, machte 


es ſich aus dem Staube. Wie der 
beraubte Schankwirt der Polizei mit— 


teilte, ſcheinen die Burſchen mit ſeinen 


Gewohnheiten vertraut geweſen zu 
fein, da er am Samstag Nachmittag 
ftetö eine größere Summe in der Kaſſe 
bat, um die Lohnanmeilungen für die 
in ben benachbarten Fabriken beſchöf⸗ 
tigten Wrbeiter in baares Gelb um- 
wechfeln zu fönnen. 

Ein verwegener Weberfalf mwurbe 
bon fünf Naudgefellen in Kafpar Xd- 
ſelwizz' Wirtſchaft, Ne. 3201 Auburn 
Ave., verübt. Als ſich der Wirt mit 
einem Kunden allein in dem Lokal be— 
fand, traten die Burſchen durch ver— 
ſchiedene Türen ein und überrumpel⸗ 
ten die beiden in friedlichem Geſpräch 


Vertieften, ehe ſie recht wußten, um 


was es ſich handelte. Als ſie ſich 
dann den Revolverläufen gegenüber 
ſahen, mußten ſie wohl oder übel dem 
Befehle, ſich in einen Schrank zu be— 
geben, nachtkommen. Nachdem die 
Gauner dann die Kaſſe um ihren In— 
halt, 595, geplündert hatten, ſuchten 
ſie eilends das Weite. Mehrere Kun— 
den, die bald darauf die Wirtſchaft 
betraten, befreiten den Wirt und den 
Gaſt dann aus ihrer Gefangenſchaft. 
* Polizei forſcht jetzt nach den Räu— 
ern. 
Handtaſche entriſſen. 

Daß die Verbrecher Chicagos immer 
frecher werden beweiſt ein Fall, der ſich 
geſtern Nachmittag, während Hunderte 
von Leuten ihren Heimftätten zu‘reb- 
ten, auf ter Hocdhbahnftation an der 5. 
Ude. und Ranbolph Str. abfp.elte. 
Tel. Sufanne Luitint, Nr. 6528 Cot⸗ 
tage Grove Uve., wo.t: gerade einen 
Zug befteigen, ald ein junger Mann 
fih an fie herandrängte und ihr ihre 
Handtafche entriß. Ehe die Umi.efen- 
den recht wuhten um was es fi h:n- 
beite, gelang ed dem Dieb, bi3 zur 
Treppe zu gelangen und feine Flucht 
zu bemerkjtelligen. Mehrere junge 
Leute verfolgten ihn, jedoch vergeblich. 
Er entlam. Die Handtafche ent/ielt 
$8 in Baar und Ehmudfadhen, bie 
einen Geſammtwert von unde ähr 
$100 hatten. Das Deteltive üro wurde 
benachrichtigt und iſt im Beſitz einer 
genauen Beſchreibung des Schurlken. 

Der in Dienſten der Voſton Store 
ſtehende Kutſcher Frank Klipfel. Nr. 
4416 Wallace Str., meldete geſtern 
Abend in der Bezirlswache an der 22. 
Straße, daß er an ber Ede von 29, 
Str. und Emerald pe. von ztwet mit 
Nevolvern bewaffneten Banditen an- 
gehalten wurde, bie ihn zu berauben 
verjuchten. Er Hieb aber auf "eine 
Pferde ein, jodaß die verbußten Räu: 
ber das Nachfehen hatten. 

——..  — 
er ift der Toter 

Im Neubau Nr. 740 ©. Kilbourn 
Ave. wurde geitern Abend die Leiche 
eines unbelannten, etwa 4öjährigen 
Mannes aufgefunden. Spuren eines 
gemaltfamen Todes waren an ihr nidit 
wahrzunehmen, aucd konnte in den 
Zafchen außer 19 Cents in Klengeid 
und einer filbernen Uhr nichts gefun- 
den werben, das zur FFefiftellung jeiner 
PVerjönlic;teit hätte führen können. 
Der Berftorhene, der wie ein Arbeiter 
gekleidet und anjcheinend einem derz⸗ 
leiden erlegen war, muibe nach bem 
Beftattungsgeichäft Nr. 4465 Mabifen 
Straße überführt. 


a —— 

* Den Folgen eines Schäbelbruchs 
erlag geftern im Deutfchen Dialonij» 
fen Hofpital James Garrity, Nr. 734 
Weit 47. Straße. Garrity wurde am 
—— der 47. Straße und Süd 


überfahren, 


Bu. 


| 
| 
| 


ttaße von einer Eletteifchen | 


ah 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, .‚igentü..er. 


Dftfeite-Geichäft: 


Weſtſeite⸗Geſchäft: 


123-125-727 North Avenue | 2348-50-52 W. North Ave, 


nahe Halftch Straße, 


Stewart Kodöfen, die altbefannte aute Sorte, eine Zierde für 
jede Küche, unüberirefflich im Baden, mie Bild, für 


Ede Weftern Avenue. 


— 


ULM 


— — 


36.50 | 


Empire Stewart Kochöfen werden zum Verkauf offerirt für 9) 00 
anne ee rer — »+ 


Energy KRochofen, mit 6 Dedeln, garantirt gute Badöfen, zum 


Verkauf offerirt zum Breife von 


Baar oder leichte Abza lungen zu den 
liberalſten Bedingungen. 


3 F 
— — 


Art Stewart Selbitfüllofen, einer der | Eichenholz Dreſſer, wie Abbildung, 


eleganteſten Heizöfen im Markt, bren— 
nen ſehr ſparſam und ſind ſtark und 


ſolid gebaut, wert 253.09 


$37.50, für 
14.50 


Ringold Selbſtſüllöſen 
—— 


—— — 


8 


_ 
— 


| haben gejchliffenen Cpiegel und ges 


| räumige Schubladen, * 


für nur 


IR 
—— — 


Eichenholz Sideboards 
für 

Buffets, zum Verkauf 
offerirt für..... ———— 
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Bett Davenporis, wie Bild mit Bolton Leder überzonen, mit ftarlen Sprung- 


federn und jtarfes Eichenbolzgeitell, fönen in ein Doppelics 
Bett verwandelt werden, gehen- vei diefem Verfauf für 


Sermalmt, 


Der 17jährige Howard Knoell fand einen 
jähen Tod, 

Mit vier feiner Freunde ging geitern 
Abend der 17jährige Howard Anoell, 
Nr. 2924 Groveland Xve, um eine 
Strede Weges abzufchneiden, auf vem 
Bahnbett der Allinois Zentral Bahn 
entlang. Un ber 79. Straße tam ein 
Schnellzug herangefauft, der jenoc 
noch rechtzeitig von den bier jungen 
Zeuten bemerkt wurde, ſodaß dieſe ſich 
noch rechtzeitig in Sicherheit brin ven 
fonnten, Knoell aber wurde bon den 
Rädern der Lokomotive erfaßt und 
zermalmt, 

An der Küche des Kofthaufee Nr. 
1356 Wafhingten Blod. wurde ge- 
ſtern Abend die 25jährige Fabrikarbei— 
terin Anna Bergmann von ihrer Wir: 
tin E. E. Boyer an Gas erftidt tot auf 
dem Fuhboden aufgefunden. Wie bie 
Polizei erfuhr, hat Frl. Bergmann, 
die feit längerer Zeit tränflich war, 
perjucht, fich ihr AUbendeffen auf dem 
Gasherd zu bereiten, und in dem 
Augenblid, als jie den Brenner an 
drehte, einen Ohnmachtsanfall erlit- 
ten. Das ausftrömende Gas führte 
dann ihren Tod herbei. 

— — — 
Flog aufs Pflaſter. 

Ein von Georg Furlanges, Nr. 662 
N. Carpenter Str., bedientes-Fuhr— 
werk der Firma Ruſetos & Co. ftieh 
geſtern Abend an Wells und Cheſtnut 
Straße mit einer Roſehill-Elektriſchen 
zuſammen. Der Roſſelenler flog auf 
das Pflaſter und wurde ſchwer verleht. 
Die Polizei ſchaffte ihn nad) jeiner 
Wohnung. 


Rurı und Rem 


* Unter der Anklage, in Winnipeg 
$1700 unterfchlagen zu haben, befinde: 
fih Samuel Jadfon, ein junger Eng: 
länder, der behauptet, Kornhänd!er zu 
fein, in Haft. Er murbe in feiner 
Wohnung, Nr. 1445 Wells Str., feft- 
genommen. Da er an einer Erfältung 
Jeibet, wurde er nad) dem Hofpital des 
Urbeitähaufes gebracht, 


a ld an — — 
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16.50 


Der Iehte Abend, 


Dejterreihiich-ungariiche Fair geht heute 
zu Ende. 

Riefenhaft wird heute jedenfalls 
no einmal. der Beluch der öfterrei= 
ifcheungarifchen Fair in der La 
Galle Turnhalle werden, denn e3 ilt 
ja der legte Abend diefes fo üder alle 
Mapben erfolgreich verlaufenen Feltes, 
an welchem feit neun Tagen Taufende 
bon Deutfhen aus allen Gauen der 
Doppelmonardie und Deutjchlands 
fich Abend für Abend ergögt Haben. 
Zweifellos wird der leitende Ausfhuß 
nach der Abrechnung imjtande jein, 
dem Hilfsionda eine anjehnliche Sum: 
me als Ergebniß feiner jeldftlofen 
Mürten zu überweifen. 

Mit Glanz, vie e3 eröffnet murbe, 
wird das Feit gejhlofjen werd 'n, denn 
das heutige Brogramm ijt ein jehr 
berlodendes. „Altmwien“ in den oberen 
Regionen wird noch einmal alle Kraft 
zufammennehmen, um mit Mujfit, Ges 
fang und Scherz unmiberftehlich zu 
wirten, unten in der Bayrijgen Bier: 
fiube wird noch einmal gezithert, ges 
Ihnadahüpfelt, gefchuhplaitelt, gezecht 
und dem unbergleilichen Gulafd 
Ehre ermwiefen werden, mährend man 
auf dem Saalboden TFehhterg und Rins 
ger bon der Chicago Zurngemeinde 
und einen Reigen der Damenflafje 
bom Aurora Qurnverein wird bewuns 
dern können. Die Deutfchen Waf en— 
genoffen und vielleicht auch ber 
Sciweizer Turnverein und der Babi> 
iche Unterftübungsverein der Sübfeite 
werden zu Bejuch fommen. 

Grofartig war der Befuch auch ge— 
ftern Abend, befonders in den fpäteren 
Stunden, ala der Athletenflub „Sieg 
fried“ mit Kraftleiftungen -brillirte u. 
der Turnverein „Vorwärts“ Bıuern- 
tänze aufführte. In allen Yelträumen 
herrfchte dichtes Gedränge; der Verein 
der Defterreicher und Bayern befand 
fi unter der Menge. 

[ae — — — 

— Verzeihlich. — Platzmuſik! — 
Granaten plahen, Prügel tlaten auf 
die Hoſen! Iſt es wohl ein Wunder, 
wenn je Plaangft kriegen, die Fran⸗ 
zeſen? 


Y 





Mandel 


Subway Rleider-Laden 


© 


—— Sonntas, den z2. Bovember 14. | 


VO Eonts ein Drittel unter dem Breis 


Wir waren ehr glüdlih dur die Abihliehung eines fiveziellen Einkaufs für dieie 
Coats, und e8 zu veranlafien, daß diejelben gerade jetzt eintreffen, wo der Winter an- 


fängt, 


lich fühlbar zu mahen — das dringende Bedürfnig nach denielben wird 


fiherlih ihre Vorzüge ins rechte Licht ftellen jomie diefen bemerkenswerten Verkauf. 


Bie Coats in 33 Muftern für Damen und Miffes 


327 Coats zu $L0— 


Mode A — in Plüich, 


und grau, aud) jchwar;. 
und Mifies. 


222 


nd rd 


Mode C — in 
weg mit „Warn- 
Coats jind bis 
Eat, und Gürtel-Moden; 


Broadtail, 


Novelty-Miichungen, 
Eponge, Zibeline und Chindilla; 
läriten Schattirungen, einjhlieklich braun, Navy 
Größen für 


Suite 
herabgeſetzt 


Suits für Damen 
und Miſſes, 
die früher für 
s15 bis 27.50 
verfauft wurden, 
foiten jest 


(5 
I 
14,50 und 18.50 


Subwah Ladeır 


in den popu Miichungen, 


Damen gefüttert; 


Größen. 


11; mm 
Winter Coats zu 19.75 — 
Seide Plüjh, Chindille, 
Dyed“ Satin gefüttert; 
zum Hals hinauf zuzufnöpfen; 


— — — — — — 


Boucle, Chinchilla, Aſtrachan; 
ſelben ſind vollſtändig gefüttert oder 
wünſchenswerte 


Salt's Ural Lamb, Broadeloth, 
effektvoll beſetzt mit Plüſch, Broadiail und Sammt; 
einige in Militär-Effekten, „Flaring Sweep“ 


die populärſten Schattirungen; Größen für 


+51 Coats zu $5— 


Mode B — in Zibeline, 


Noveltv: 
die 

„Bodn“ 
Scattirungen; alle 


Broadcloth, 


Zibeline; 
viele der 
unten am 


Damen und Milles. 
Eubwau Laden 


z 
| 
| 
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Lokalbericht. 
Beborſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
ereinsfeſtlichkeiten. 


Senefelder Liederkranz. 


Erleſenes Programm ſeines heutigen 
Konzerts.— Miufifaliihe Unterhaltung 
des Teutonia Männerchor. Stif- 
tungsfeſt des Bayern Frauen-U. B. 


An dem beutigen * „ders 
anftaltet der Senefelder Lieder 
tranz fein großes Herbitlonzert in der 
Nordjeite-Turnhalle, zu welchem die um: 
fafjenditen Vorbereitungen getroffen wer— 
den. Der iiber 100 Sänger zäblende 
Ehor ift unter der Leitung jeine3 bewähre 
ten Dirigenten Starl Nedzeb jeit Monas 
ren eifrig mit der Einitudirung neuer 
Lieder beidhäftigt, Melde, der jeßigen 
großen und jehweren Zeit Rechnung tra⸗ 
gend, fait durchweg erniten Star 
rakterd ind, Unter den zum Vortrag 
gelangenden a capella Chören jind ber» 
vorzubeben: „Heimweh“ von G. MWobls 
gemutih, „Wiegenlied“ von Kob. Brahms, 
„Spielmann’3s Wanderlicd“ von X. Ads 
ler, und „Das Totenvolt“ von Friedrich 
Hegar, welch', letztere Kompoſition als 
eine der ſchwierigſten für Männerchöre 
gilt. Mit Orcheſterbegleitung fommen 
Br Vortrag: „Vergangen“ und „Stils 
le8 Gedenken“ von 3. Pace, „Die vers 
tallene Vrüble“ von zb. Podbertsky, und 

Die Frithjof-Sage“ von Max Bruch, 
mit Solopartien von zjrau Laengerich 

Sopran) und Herrn Thaicher (Baris 
ton). Erjtere wird ferner „Die_leßte 
Roje“ aus der per, „Martha“ fingen 
und Herr Ihatcher „O du holder Abend= 
itern” aus „Iannhäujer”. Ein ftartes 
und ausgewähltes Sxcheiter fteht mit ges 
diegenen Nummern auf dem Programm, 
und ſomit ſteht den Freunden und Gön— 
nern der Senefelder und allen Muſiklieb⸗ 
babern ein genußreicher Abend in Aus—⸗ 
ſicht. Eintrittskarten ſind bei allen Mit—⸗ 
gliedern und Abends an der Kaſſe au ha⸗ 
ben. Das Konzert beginnt punkt 8 Uhr 

Abends, 

Der rübmlichit befannte Gejangverein 
Teutonia Män erdhor berans 
italtet an dem heutigen Sonntag 
Abend in der Wider Bart Halle, 2040 
W. North Ave., jein jäbrliches Herbitton 
zert. Das Rrogramm, welches der Ber: 
ein aufgejtellt bat, ijt ein jehr reichhalti= 
ges, und es jind bejonders einige Kompo⸗ 
ſitionen von dem berühmten Tonmeiſter 
Roellner — Novitäten erſter Klaſſe — 
der Erwähnung wert. Soliſten von Ruf 
u — lait but not leajt — das vorzüg⸗ 

lihe Ballmannoreiter unter perjönlicher 

Leitung jeines NKapellmeiiters Martin 
Ballmanıı werden dazu beitragen, den 
Beſuchern dieſes Konzerts einen außer— 
ordentlichen Ohrenſchmaus zu bereiten 
Nach dem Konzert Ball. 


Sein 19. Stiftungsfeit wird der C his 

cago Bayern Frauen-Unter— 
ſtützungsverein an dem heu— 
tigen Sonntag. von 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags, an in Yondorfs Halle feiern. Das 
Feſtprogramm umfaßt Konzert und Ball, 
und wer denBerein Iennt, iwird jich übers 
zeugt halten, daß Beides- tadellos umd 
genußreih verlaufen wird. Eintrittis⸗ 
farten fojten im Vorverfauf 25, an der 
Kalle 35 Cents 

Seinen jährlichen Katharinenball ver- 
anjtaltet der Erite Siebenbürger 
SAhfen Sranlenunterit”= 
gungöberein an dem heftigen 
Sonntag, in Fleiners Halle, Nr. 1638 
N. Haljted Sir., von 3 Uhr Nachmittags 
an. Den Reingetvinn des Feites hat der 
Verein, für die Hinterbliebenen der Ge- 
Salfenen im alten Vaterlande beftimmt, 


und jchon aus diejem Grunde 


| Bejuch hoffentlich recht zablreich werden, 


E3 wird aber auch nichts underfucht ges 
lajien, um den Anweſenden Gelegenheit 
zu geben, fich nach Herzensluit zu amüs 
Jiren. Der Eintritt foitet 2öc. 


An dem heutigen Sonntag, 3 br 
Nachmittags, bält der jo jchnell beliebt 
gewordene Unteritüßungsverein „Thue 
RehtundjheueNiemand“ eine 
Ygitationöverlommiung in D.Schneidaus 
Halle, Ede North Avenue und Burling 
Str. ab Eintritt frei. An diejem Sonntag 
werden Standidaten beiderlei Gejchlechts 
im Alter von 18—55 Jahren unentgelts 
lich aufgenommen. Der erein ijt der 
einzige in Illinois, welcher in der Anis 
tiative arbeitet, und das Syſtem hat ſich 
gut bewährt. Die Kranken- wie Sterbe— 
gelder werden in jedem Jahr erhöht, wo— 
hingegen die Einzahlungen der Mitglie— 
der mit den Jahren geringer werden. Der 
Verein, einer er jüngſten in Chicago, 
hat eine Mitgliedſchaft von 500 mit vier 
ſtarlen Zweigen, alle Kaſſen ſind zentras 
liſirt. Der serein bezahlt im Krank⸗— 
heitsfalle jetzt 12 Wochen ang 85.00 die 
Woche, im Sterbefall 53200. Beſonders 
ſind die Landsleute aus Oeſterreich und 
Ungorn eingeladen. 

Die Freiſinnige Gemeinde 
der Südweſtſeite feiert an dem heu— 
tigen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr 
beginnend, ihr jährliches Herbſtfeſt mit 
Konzert, Theater und Dal, in Hoerbers 
Halle, 2131 35 Blue Island Ave. Ein 
—⸗* Programm kommt zur 

Durchführung. Außer der Gefangs« 
jettion der Sreifinnigen (Hemeinde wire 
fen die Gelanasjeftionen des Frauen— 
vereind „Fortichritt“ ,„ der „Weitieite 
Damendor”, die Aktiven des Turnpder: 
eines „Borwärt3” und der froatiich- 
ſozialiſtiſche Verein „Sloboda“ mit. 
Ganz beſonders dürfte die große Poſſe 
mit Geſang „Der Poſtillon“ von Simon 
gefallen, wobei folgende bewährte Mit- 
alieder mitwirken: Hans Ballner, Siäte 
Weit, Ludwig Vogt, Siefan Ballner, 
Anton Rottenbucder, Guit. Weik, Math. 
Pilz und John Leichnam. Wer alſo 
einen vergnügten Abend verleben will, 
der beſuche die Freiſinnige Gemeinde. 
Tidet3 im Vorverfauf 25c für Herr und 
Tame, an der Safje 25c die Berfon. 

Die Diitrifte 377 und 409 de8 Deut: 
den Unterftüßungsbundes 
beranitalten am heutigen Sonntag ein 
gemütliches QTanafränznen mit Vloitas 
tionsverfammlung in Chas. NRia®ers 
Halle, 3100 Belmont, Ede Hobne ve, 
Männer und Frauen im Alier von 18 bis 
55 Nabren werden an dieiem Abend frei 
aufgenommen. Der deutidhe Interitiik- 
ungsbumd beiteht jeit 1392 ıumd ijt beute 
der größte und jtärkfite deutiche Verein in 
den Vereinigten Staaten; 22,000 Mit 
alieder, eine Million Dollars Vermögen. 
Der Bund iit eine Spar-, Kranken⸗ und 
Sterbetaiie, und iſt die einzige Geiell: 
Ichaft, welde ihren Mitgliedern die einge: 
zablten Beiträge nadı 10 Jabren mit 6% 
Zinien zurüdzabli. Nach der Verjamm- 
lung QTanzträngchen bei freiem Eintritt. 
Anfang 4 Ihr Nachmittags. 

Am lommenden Samstag 
ſtaltet der blühende Leſſing 
Frauenverein Nr. 1 in Yondorfs 
Halle einen großen Mastenball. Wert: 
volle Sad: und Geldpreife werden an 
die beiten Masten und Gruppen vers 
teilt, und auch für aute Mufif und autes 
GEiien bat das fleiige Nomite beiteng 
gejorgt. E& beiteht aus den Damen fia» 
roline Tank, Präſidentin; Johanna 
Winkle, Vorſitzende; Karoline Fahlbuſch, 
Joſephine Lotſcheuer, Minnie Mattiſon, 
Katharina Steinbach, Auguſte Hanſen, 
Maria Heinrichs und Lillian Tank. 
Tickets im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 
35c, Garderobe 15c. 

Diitritt 335 des Deutfdhen Un— 
terittügungsbundes feiert am 
iommenden Samstag, um 8 1Ubr 
Abends in der Eozialen Zurnballe, 1701 
Belmont Ave., Ede Raulina Str, jein 
achtes ——— verbunden mit einer 
Verloojung. s Feſt beripricht alle 
früher vom Siftrift veranſtalteten Feſt⸗ 
lichleiten in den Schatten zu ſtellen. 
Deutſche und Oeſterreicher ſolllen ſo 


veran⸗ 


wittwen und 


wird der zahlreich wie nur möglich ſich beteiligen, 


denn der Reinertrag lommt den Ariegs— 
Waiſen zugute. Für gute 
Muſit und ein Tröpfchen Moſelwein iſt 
beitens gejorgt. Eintritt 25c die Per— 
fon. ®ereine und einzelne Mitglieder 
derielben mit PWereinsabzeichen baben 
freien Zutritt. 

Diftritt 381, Deutidher Iinters 
tüßbungsbund, veranitaltett am 
tommenden Camsötag eine Ngitations: 
verfammlung, verbunden imt gemüts 
lichem Tanzlkränzchen, in der Stabinet 
Halle, 1901 -Yarrabee Sitr., Ecke Wis⸗ 
fonfin, Männer und Frauen, welche jich 
an diefem Tage dem Pundkanichliehen, 
werden frei aufgenommen. Der Deutiche 
Unteritüßungsbund tit die einzige Deuts 
jche Vereinigung, welde ihren Mitglie- 
dern die einbezablten Beiträne nad) 
zehnjähriger Ritgliedidaft mit 6 ®tos 
zent Zinjen zurüdzablt. Der Bund bat 
gegenwärtig 22,000 M itglieder und ein 
Kapital von $1,000,000, 

An dem fommenden 
wird der deutichamerilaniiche Inter: 
Hüßungsverein Tue Nedbt und 
fheue Niemand zum Ywed der 
Gründung einer Zablitele in Eouth 
Chicago von 3 Uhr Nachmittags an im 
Lokal von Arik Eide, 100, Straße 
und Menue „N“, wwelder vorher 
Anmeldungen entgegennimmt, eine Agis 
tationsverjammlung abbalten. Der ers 
ein, der einzige, der in Allinois mit der 
Initiative arbeitet, iir exit drei Nabre 
alt, bat aber jibon fait 5U0 Mitglieder 
und einen guten Reſervefonds. Deutſche 
und öſterreichiſch⸗ ungariſche Mãnner und 
Frauen im Alter von 18 bis 55 Jahren 
werden in der Verſammlung unentgelt⸗ 
lich aufgenommen. In Krankheitsfällen 
werden $5 die Woche auf 12 Mochen ges 
zahlt, bei Todesfällen zur Zeit $200. 

Die Liedertafel Eintradt, 
der bon Herrn Guitad Berndt dirigirte 
trefflihe Gejangverein, ladet zu ihrem 
an dem fommenden Sonntag, don 4 
Uhr Nadmittags an in der Wider Part 
Halle stattfindenden Herbittonzert ein. 
Dem Geijte der Zeit entiprechend, werden 
patriotifche und Ddeutiche Volkslieder den 
eriten PBlaß auf dem Programm einnchs 
men, ut. a. „Ylch, wie iit’S möglich dann“, 
„Aenncen ‚von Iharau”, „Mii Dem 
Bfeil, dem Bogen‘ *, altbefannte Soldaten: 
lieder und zum Schlur, aefungen bon 
Allen „Die Badıt am Rhein”. Es wird 
demnach ein echt DdDeutiches Boltslonzert 
werden; man wird Yicder hören, die den 
Hörer in die Minderzeit in Deutichland 
zurüdverießen, und für einen fchönen, ge 
miütbollen % 
Vereins ımd des 
stonzert folgt Ball. Die Herren WR. 
F. Fensle, G. Bariels . 
Boyſen, F. Niſchle, F. 
Schaub und E. 
tehrungen. 

Der Gegenieitige 
Germania feiert 
den Sonntag in 


Sonniag 


Auf das 
Klein, 

Drenichel, R. 
Noettling, 
Tirtfe beſorgen die Vor 


Dirigenten. 


Unteritüßungäöperein 

an dem fommen- 
Siebens Halle, 1457 
Elvbourn Mpe., fein 16, Ziiftungsieir, 
verbunden mit Breisfartenipiel und 
Tanz. Alle Mitglieder, Freunde ımd Be 
kannte fordert der Werein auf, 
vergnügten Nachmittag und Abend teilau 
nehmen. 
Breife, für Bier und Ambik fomie au 
für aute Mufik fein Beſtes getan. 
Verein nimmt Serren md Damen im 
Alter von 18—15 Jahren auf ımd bezahlt 
13 Moden lang Strantengeld 
Sterbegeld. Die Beiträge find 50 Ctas, 
den Monat. 

Der HumboldbtRar!frauen- 
berein feiert an dem Ffommenden 
Sonntag fein 18. Ctiftungsfeit in 
Schönbofens großer Halle, Ede Ajbland 
und Milwaulee Ave. Diejer in weiten 
Areifen fo beliebte und jtrebjame Verein 
bat ein Nlomite ımter Yeitung ber be» 
währten ®räfidentin Chriitiane Beiden 
an der Arbeit, um diejes Feit .:cht ne» 
milich und unterhaltend zu macden. Die 
einzelnen „ummern des Rrogramms, bes 
itehend aus Konzert, Ball und tomifchen 
Bortränen, werden jpäter befannt e⸗ 
macht werden. Für gute Muſit, Speiſen 
und Getrãnke wird beſtens geſorgt. Ans 
en um 8 llbr 25 Gen, m Tidets - 

an ber Stalie 85 


und 350 


— — — 


Feſtprogramm beſteht aus 


i unier 


Vortrag bürge en die Namen des 


P. 


an einem | 


Auch bat das Homite für fdhone | 


Gents. Frau —2 — und Srax 
Ile werden „Die beiden alten ‚Jung 
en“ vortragen, und andere Mitwirten 
ind Frl. Louife Beters, Frl. Either 

Moorte, die Herren Mebling und Vers 

mann und der Pjährige Ruffell Smith. 
Ahr 21. Stiftungsfeit wird die beliebte 

Liedertafel greibeit am fom» 

menden Conntag bon 3 Uhr Nadı- 

mittags an in der Lincoln Trunballe, 

Diverjey Partvan umd Eheffield Wve., 

feiern. Es iit ein Schönes Krogramm 

aufgeitellt, Chor, und Sologeſänge, ſowie 

Anitrumentaldorträne umfaſſend. Alles 

torgfältig einitudirt. Wr fich einen gedie: 


| genen deutjchen mufitaliichen Genuß göns 


nen till, wird nicht feblgreifen, wenn er 
das Skonzert diejes tüchtigen Geſangber⸗ 
eins bejucht. Eintrittstarten loſten im 
Voraus 2de für Herr und Dame und an 
der Stafie 2dc die Perion. 

Am lommenden Sonniag wird der 
Gemiſchte Choördes Unabhän— 
gigen Ordens der Ehre, einer 
der beſtbekannten Geſangvereine, in Yon⸗ 
dorfs Halle jein 15, Stiftungsfeit feiern. 
Der Name ded Vereins allein genügt, 
um einer genusreichen Unterhaltung ent» 
gegenzufeben, und dieje wird Das aus 
Sejang, fomif yen Vorträgen und Tanz 
beitebende Programm in reichem Make 
gewähren. Selbitveritändlid it auch in 
Beaug auf die Bewirtung nichts verfäumt 
worden, jedenfalld wird jeder Bejuder 
angenehme Ttunden auf dem Feit vers 
bringen. Es beginnt um 4 Uhr Nach— 
mittags, Eintritisiarten foiten 25 Cents 
im WBorverfauf und 50 Cents an der 
Kaſſe. 

Der Berliner Vergnügungs— 
verein bereitet für Samitag, den 5. 
Dezember, einen arogen Masflenball vor. 
Dieier findet in Counts Halle, Sedawid 
und Madbawf Str., ftatt, S Uhr Abends 
beginrend. Der erzielte Ueberſchuß wird 
dem Fonds des Deutich-Deiterreichiich- 
Ungartidien Hilfsvereins überwieſen. 
Schon aus dieſem Grunde ſollten alle 
Freunde und Gonner des Vereins nicht 
verfchlen, an dieſem Abend in Counts 
Halle anmejend zu fein, ganz abaejchen 
Davon, daf; jich bei den Verlinern bis jest 
nodı Niemand gelanaweilt bat. Ein erfab- 
rened Slomite wird dafiir Sorge tragen, 
daß fich Die Gälte aufs Veire unterbalten. 
Vejondere Sorgfalt wird der Berpirtumg 
gewidmet werden. Der 
2dc die Berion. 

Sein neuntes 
einem Ball der 
Nr. 256, U. ©. 
Abend, dem 5. 
Halle, 1633 N. 
Ave. Der 


iftungsfeit feiert” mit 
Sbicago Stamm 
N. M, am Eamsötag 
Dezember, in Frleiners 
Dalited S:tr,, nabe North 
Eintritt toitet 25 Cents die 
Perſon. Vorlehrungen ſind bereits 
eifrig im Gange und werden in einer 
Weiſe betrieben, daß die vielen Freunde 
des Stammes auf ein großes Vergnügen 
rechnen lönnen. 

Das Jubiläum ſeines 
ſtehens wird der Deutſche Krie— 
gerverein von Chicago am Sonn—⸗ 
tag, dem 6. Dezember, im großen Saale 
der Nordſeite Turnhalle begehen. Das 
großem Gala⸗ 
tonzert und Ball und ſchließt die Mit— 
wirkung von Ballmanns Feſſorcheſter, 
Leitung des Dirigenien L. Rauch 
Mailencdhorgelänge und PBübhnenauffübs 
rungen ein, um 7 Uber beginnende 
Reit it Dazu beitimmt, ein Feitabend 
in des Wortes Ächöniter Vedeutung zu 
werden, wird vom Vorlebrungs» 
ausſchuß und dein mitmirfenden Siräften 
Alles getan, was dieſem Zweck dienlich 

Verein zu ſeinem 


m 
2 
Si 
Lv 


Dis 
ALT, 


Bes 


40jährigen 


Das 
und e3 


it. Man kann dem 
Ebrenabend ein gedrängt volled Haus 
mit Eicherbeit in Ausficht jtellen. Wer 
im Rorverlauf für 50c oder an der Stai e 
für $1 eine Eintriitäfarte lauft, tränt 
Dadurch zum Deuiichen Liebeswerfe bei, 
deun der Verein hat den Gejammtübers 
ſchuß patriotiſcher Weiſe für den Hilfss 
fonds beitiumnt. 

Der Fidelia Damenpderein 
begebt am Eonntag, dem 6. Dezember, 
fein 15. Stiftungsfeit im großen Saale 
von Ediwenbofens Halle, unter der Xeis 
tung feiner rübrigen Rräfidentin Karoline 
Sirauie, der ein vorzügliches Stomite zur 
Seite jtebt. Der Verein wird unter Ande: 
rem bon dem beliebten Damendor Ynra 
unteritüßt werden, auch werden einige Ta: 
men des Chors etwas zur Ilnterbaltung 
beitragen, fo dak dem Publikum verjcbie 
dene lleberrajchungen zuteil werden. Auch 
andere bewährte Herren und Damen Das 
ben ihre Mitwirkung verfprocden. Anfang 
3; Ubr Nachmittaos. 

— — — — 


BSeſtrige Bereins feſte. 


Das 7. Stiftungsfeſt des Gegenſeitigen 
Unterftüßungsvereind „Dentihe Wadıt“. 

Ein ausgezeichnetes Feitprogramm 
wurde geftern Abend den zahlreichen 
Bejuchern der Sozialen Turnhalle ans 
lählich des 7. Stiftungsfeftes des Ge- 
genf. Unterftügungsvereind „Deutjche 
Wacht” geboten. Das aus den Herren 
Pinste, Brodmann, Rodenberg, Lau— 
fer, Guentner, Walther, Banbholz, 
Möhring und Braun, fowie den Da= 
men Remle, Bode, Iraeger, Pietich, 
Schade, Eridfon, Kreifcher und Glüd- 
mann beftehende TFelltomite hatte ein 
ftart befebtes und leiftunasfähiges 
Drchefter für NKonzertvorträge und 
ben fpäter folgenden Ball engagirt; 


‚Gas, Dyspepſia und 


Unverdaulichkeit 


ape's Diapepſin“ beruhigt ſanren, 
„Kap ft | lich beiſammen. 


gaſigen Magen in 5 Minuten. 
Seht nach der Uhr! 


Ihr wollt kein langſames Mitiel, 
ein ungewiſſes — oder ein ſchädliches 


dürft ihn nicht durch ſtarle Drogen 
ſchädigen. 


ſeiner Schnelligteit, Linderung zu 
verſchaffen; ſeine Unſchädlichleit; ſeine 


nie verſagende Wirtung, kranle, ſaure, 
gaſige Magen zu reguliren. 


Seine 
Millionen Heilungen von Dipepiia, 
Unverdaulicpleit, Gajtriti® und anbe- 


| ren Magenleiden hat es in der ganzen | 
| Welt berühmt gemadit. 


u 1 
ct | 


Haltet diefen vortrefflihen Magen» 


ı arzt in Eurem Haufe — haltet eö be» 


quem zur Hand — holt Eud eine 
große fünfzig Cents Schadhtel von ir» 
gend einer Apothele und dann, wenn 
Jemand etwas ißt, bas ihm nicht be— 
fommt; wenn mas fie eifen wie Blei 


urfat, Schwindel und Uebelteit, Auf- 
ftoßen von Säuren und unverbauter 
Nahrung bedentt, dab, fobald 
Papes Diapepfin mit dem Magen in 
Berührung fommt, jolches Leiden ver- 
Ihmwindet. Seine Schnelligkeit, Sicher: 
beit und Leichtigleit, mit welchen es 
ben jchlechteften Magen 5 
eine Offenbarung für Keute, bie 

DOAA au 


ifm | 


— — 


— —— — — —— 


* 
A 
= nei ——— 
re 


“ 


Eintritt beträgt 


| erwarb fih buch 


| fittapelle, melche 


u) 


— — — — 
3036—3038 Lincoln 
Avenne 
Gard halten vor der Tür 
Offen Diendtag, Donnerdtag u, 
Samdtng Abends, 
654-656 ®. North Ave. 


Ede von Ordarb Strahe. Difen 
Montag, Diendtag, Tonnerötag 
und Samstag Abends. 


1906-1908 Wabash Av., nahe 20. Str. 


1906—1908 Wabafh Ave. | 


Dffen Montag, Mittwoch und 
Samdtan Abends. 


1901-1911 State Str, 


Difen Montag, Mitiwah nnd 
Samstag Abends, 


822-824 ®. 63. Str. 


Dffen Diendtag, Donnerdiag und 
Samdtag Abends, 


Großer Berfauf von hokhfeinen Heiz: und Nohdien g 


BTL LION 
[I TITII LIT TE 


I 


Tretet dieie Woche 
unserer Läden, 


in irgend einen 
und jeht die phänome- 


nalen Werte, die wir in wirflid Hod- 


feinen, Feuerung eriparenden Defen und 
Kochherden bieten. „Sarlands”, „Globes“, 


„Bafer’s" 


und ‚alle anderen berühmten 


Marfen jind eingeichloffen in der be- 


merfenswerten 
bringt eine fleine Anzahlung Euch) irgend 
einen Herd oder 
wählt, in’3 Haus, und der Reit ift in 
fleinen monatlihen Raten zahlbar, 


Räumung. Außerdem 


Heizofen, 


den Ihr 


27 


NETTER 


or 


J 


2 Gußherd 


Rollitändig mit hohem Wärmeflofet 


und Badofen-Thermometer, wie 


wie Ab- 


hildung: Ein ausgezeichneter Kochherd, 
itarf, dauerhaft und jparjam in der 
Feuerumg — tadellos in Konjtruftion 
und im Betrieb. Badofen-Thermome- 
ter jichert tadellojes Baden. Sat gro- 


ben Badofen, 
flojet, Dupler Nofte u. j. w. 
hübſch mit N —* 
verziert. S 
zu.. 


$3.00 Anzahlung —$3.00 per Monat. 


$3.00 Anzahlune. 
$3.00 per Monat. 


Alle Waareii mit dent 


Seht nadı 
dem Schild 
bon dem 
großen Fiid. 


— —F 


— — * 
— 


2.50 ER. 
$2.50 
den Monat. 


Dy Home Baje Brenner 
Ein oien 


en, der ſich ſelber bezahlen wird 
Voll⸗ 


26.95 


durch die 383 an Brennmaterial 
Händie narantirie große ireue 
rung, doppelter Roit, ichone 
Nidelbeihläge, nur 


der Polyhymnia Damencor erfreute 
die Anmejenden : mit dem fchneidigen 
Gefangdvgstrag „Ein Hoc dem deut» 
fchen Militär“, welcher trefflich in den 
Rahmen der Stimmung paßte, denn 
fowohl Hr. U. Rodenberg, der die Be- 
grüßungsanfprade, und Präfident 
Auguft Pinste, der die Fyeitrede hielt, 
berührten in marmen Worten bie 
Lage der in Kriegänot geflürzten Brüs 
der Schweitern und Stinder im DBater- 
land, eine Erinnerung, die um fo tref- 
fender war, alä ber Verein in groß— 
herziger, patriotifcher Weife bejchlo]- 
jen hatte, den gefammten Weberihuß 
des Feſtessdem Hilfsfonds zukommen 
zu laſſen. Eine heitere Saite ſchlug 
Herr Rodenberg mit dem ſehr gelun— 
genen lomiſchen Vortrag „Das Rauch— 
verbot“ an, Herr A. Boehme trug, von 
Frau Johanna Remle begleitet, „Das 
Heidegrab“ unter großem Beifall vor, 
und die Soziale Liedertafel trug durch 
ſchönen Geſang ebenfalls viel zur Un— 
terhaltung bei. Der Ball hielt die 
Anweſenden ſpäter noch lange gemüt— 


Elſañ 


Der 


Lothringer Unterſtüßungsverein. 


Elſaß-Lothringer Unterſtütz— 


ungsverein gab geſtern Abend in Yon— 
wenn Euer Magen krant iſt — odet 


dorfs Halle an der North Ave. ſeinen 


Jahresball, mit dem ein vortreffliches 
— Euer Magen iſt zu wertvoll; hr | 


Konzert ſeitens des betannten Elſaß— 
Lothringer Sängerbundes, desSchwei— 


zer Männerchors und des Luxemburger 
Pape's Diapepſin iſt belanni wegen 


Sängerbundes verbunden war. Dieſe 
erfreuien die Verſamlung durch den 


Vortrag verſchiedener ſchöner heimat— 
| licher Lieder, die wohlverbientermaßen | 


großen Beifall fanden. Anerlennung 
ihr vortreffliches 
Spiel au die Elfaß-Lotöringer Diu- 
gar jhöne Stüde 
auffpielte, nach denen es fich aut tan- 
zen lieh. Der Feitausihun hatte in 
mufterbafter Meife 


Fürforge für die Gälte angelegen jein 


! 


lihen Zablen marfirt — 
Ablieferung in AutoTrucke 
ohne Firmennamen. 


zaler's Hot Blaſſ 

Baler's Hot Blaſt 
Der kräftigſte und ſparſamſte Heiz— 
ofen, der gemacht wird. Brenni jede 
Art H"zmaterial. Ein außerge- 7 
mwöhnlicher Wert — fpeziell offe= | 


rirt zum 
810. 00 


— 31 den Monat. 


ing 
$1 Anzahlung. 


warten war. Die Frauen vom zeit: 
ausſchuß, Roſa Renner, Mathilde 
Reifenberger, Magdalene Meier, Kate 
Kebler, Margaretbe Ertel, Wilhelmine 
Euler und U. Hühnerfopf hatten in 
umfajfender Weile für die Bewirtung 
ihrer Säfte Sorge getragen, den nöt*- 
gen Humor brachten dieje felbjt mit, 
zu bedauern waren nur die Preisric;- 
ter, welche die fchönen Preife zu ber- 
teilen hatten, denn der guten Masten 
waren gar viele. So klang denn bes 
Schöne Treit in heiterer Weije aus. 
Segeni. Unterjtußungsverein Douglas. 
Die Seltion 5 des Gegenfeitigen 
Unterfiüßungsvereins Dougla3 ver= 
anjtaltete geitern Abend in Had3 neu 
hergerichteter Halle an LZarrabee Str. 
einen Herbitball, der jehr gut bes 
fuht war umd dem Verein auch eine 
Reihe neuer Mitglieder zuführte. Eine 
Verloofung von jchönen Preifen war 
eine angenehme und für viele porteil- 
bafte Unterbrehung des Tanzens, 
aber auch wer feinen Prei3 gewann, 
bereute ed nicht, den Ball befucht zu 
haben. Dem Verein fünnen Damen 
und Herren im Alter von 18 bi3 52 
Sahren beitreten. Das Gterbegeld 


| beträat $300, und Kranfengeld mirb 


fih die leibliche | 


laffen, und jo nahmen denn Alle di: | 


Erinnerung an einige froh verbratte 
Stunden mit nah Haufe. Die fFeit- 


s n mas jie D | orbner waren die Herren Jules Bloch, 
| im Magen liegt, in Gährung übergeht | 


und Gaje erzeugt, Kopfichmerzen ver- | 


Emil Hagelauer, Xavier Herbad, U. 
U. Durand, Chas. Heifh und Chas. 
Heintz. 

Nord Chicagoer Franenverein. 


Der Nord Chicagoer Frauenverein 
hat geſtern Abend in der Mozarthalle 
an der Clybourn Abe. einen prächtigen 
Preismaslenball abgehalten, der ſich 
eines zahlreichen Beſuchs erfreute, wie 
das bei der Beliebtheit des großen deut⸗ 
ſchen Vereins auch nicht ander⸗ zu er⸗ 


— — ee — 


acht Wochen lang in Höhe von fünf 
Dollars die Woche bezahlt. Der vor— 
bereitende Ausſchuß, der alle Vorkeh— 
rungen für das geſtrige Feſt getroffen 
hatte, beſtand aus den Damen Louiſe 
Mattern, Frau Tarnow, Henr. Kitter⸗ 
lin, Johanne Wentzloff, und den Her— 
ren Chriſftiaen Tarnow, Charles 
Wenhloff, Wilhelm Oertlein und Pe— 
ter Eiſenbacher. 


Zah und hörte nichts. 


An Broadway und roing Par 
Boulevard wurde geitern Abend ver 
2rjährige Robert E. Nadeau, Nr. 
3943 Clarendon Xpe., von einer Flef- 
trifhen über den Haufen gefahren. 
Der Verunglüdte, der einen Schädel: 
bruch erlitt, hat Aufnahme im Aleria- 
nerhofpital gefunden. 


— en 


Rur) unD Rem, 


* Richter Baldwin bat geftern da 
Teitament des früheren Schulrat3- 
mitgliedes John Guerin ala zu Recht 
beitehend anerfannt, und das von ei- 
nem der Söhne eingereichte Gefud), 
einen Verwalter für den Nachlaß ein 
zufegen, abgewiefen. Diefer befindet 
fich jeßt im Befit der beiven andern 
Söhne, die ald Treuhänder eingejept 
wurden. 
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geräumiges!‘ Wärme⸗ 


831.501 


Agenten für 
den „Oar- 
land“, Globe 
u. andere be= 
rühmte Defen, 


Art Garland 
Baje Breniter. 


Der jeinfte Heigofen-Wert jemals offeriert. Sat 
große FeuerunaScrew Draifegi- 
iter, 


IuftdihteTüren, Gas 833 85 
Flues, ſchöne Beſchläge, nur.. 2 J 
33.00 Baar — 83.00 den Monat. 


Untergrundbahnen nötig. 


Bericht des Präfidenten der Straßenbahn⸗ 


geſellſchaft. 


Daß Chicago dringend einer Unter— 


grundbahn bedarf legt LeonardBusby, 


der Präfident der Straßenbahngefells 5 
Ihaft, in einem Berichte dar, welder 5 
geitern von Bion %. Arnold, dem Vor= 


lienden der Behörde, melche mit der 
Durhführung der Straßenbahnordiz 


nanzen betraut ift, der Deffentlichkeit 5 


übergeben wurde. &3 heißt darin, daß 


der Verkehr im Innern der Stabt eit@ 


jo gewaltiger geworden ift, daß Die 
Straßenbahnmwagen die Fahrzeit nichk 


mehr innehalten fünnen, und daß bal= 4 


dige Abhilfe, welche nur durch Tunnel’ @ 
unter Diefem Stabtteil 
werben fönne, unbedingt nötig jei. 


In dem Bericht wird dann auf die 


— während des Jahres 
borgenommenen Verbejferungen Hinz 


geiwieien und vor Allem auf die neuem 
deren © 
Anihaffung mehr ala $3,000,000 fos @ 
ftete. Durch die Abichaffung des dopz 


Wagen aufmerffam gemadt, 


pelten Fahrpreifes im Calumetbezirk 
ift der Gejelichaft ein Verluft vom 


$1000 bi3 $1200 den Tag entjtanden, = 
‚welcher Betrag natürlich dem Publi 


fum zugute fommt. 
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Anſtoßiger Film verſchwindet. 


Hilfspolizeichef Funkhonuſer wird Vorfühe 


rung deutſchfeindlicher Bilder unterſagen 


Der im Bijou-Dream Theater an 


der State Str. unter dem Namen „Ihe 
Drbeal“ vorgeführte Film, der in deut: 
Then Kreifen ſtarken Anſtoß erregt 
hat, wird verſchwinden. Geſtützt auf 
ein Gutachten des ſtädtiſchen Hilf— 


korporationsanwalt George Reker wird 


der zweite Hilfspolizeichff Maſor 
Funkhouſer, das Haupt der Sitten⸗ 
polizei, die Vorführung des Films um 
terfagen. Wie er geitern einem Bes 


richterftatter der „Sonntagpoft” gesenz 
über erklärte, gibt nach dem Guta hten Mi 
des Korporationsanwalts die Beltim- 3 


mung ber ftädtijchen Ordinanz, melche 7 
die Vorführung von Bildern verbietet, © 
die zum Raſſenhaß aufſtacheln, ihnt 
eine Waffe in die Hand, von der e— 
Gebrauch machen wird. Der il 
bringt, wie geftern in der „Abenbpojt”= 
berichtet, Kriegsbilder zurAnfhauung, > 
die für Deutiche geradezu beleibigend> 
find. Seine Vorführung ift im Eiaut 
Neo York gerichtlich verboten morden.> 5 


gefet die „Abendponl“) 
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of March 8d, 1879. 


Sundertjährige Wahrheit, 


Denn man das Schlachten auf dem 


ir > europäifchen ‚Kriegsihauplage ledig⸗ 


ich dom Standpuntte der Gittlichkeit 


2 betrachtet, muß man mohl 


3 


zu bem 
SHluß kommen, daß Kriege in dem 
aufgeflärten Zeitalter des zwanzigſten 
Jahrhundertis unverſtändlich, ja ver— 
werflich ſind. Aber die gegenwärtige 
Geſellſchaft muß nicht etwa glauben, 


E daß die Menjchlicheit blos ein Attri- 


Be 


gab es 


but der Neuzeit ift. In allen Zeiten 
eine Strömung gegen ben 


Krieg, wie für den Krieg, und es tft 


5 - wahrjcheinlich, daß das Stärfeverhält- 


E nik leider etwa das gleiche geblieben 


> it im Laufe 


der Jahrhunderte. Zu 
Luthers Zeiten wurde ernftlich darüber 
geftritten, ob die Soldaten fih nicht 


f por Gott als Mörder zu verantworten 


hätten. Sie attadiren doch mit dem 
Borjak zu töten! Nicht wenige der da= 


E. maligen Gegner bes Krieges behaupte: 
= ten, dad ein Soldat, der einen anderen 


— nicht ſelig werden könne. 


erſchießt —alſo einen Mord begeht — 
Mord ſei 
Mord, ob er vorſätzlich, im Affekt oder 


auf Se areas — begangen 


werde, inerlei; eö bleibe vor dem 
ewigen Bi terftuhl die Tat felbit be= 


2 ftehen. Diefe Anfichten find Gegen- 


B 


2 
Er 


e * 


ſtand weitläufiger Erörterungen gewe— 


fen und auch Martin Luther hat ſich 


dazu geäußert. 

„Krieg ift nicht allein ein „barbari⸗ 
ſcher Greuel,“ ſagt Luther und ant— 
wortet auf die Frage, „ob auch Kriegs— 
leute in ſeligem Zuſtande ſein können“: 
Man ſchreibt viel und ſagt, welch 
große Plage der Krieg ſei. Das iſt, 
Alles, wahr. Aber man ſollte auch da— 
neben anſehen, wie viel mal größer die 
Plage iſt, der man mit Kriegen wehrt. 
Summa: man muß im Kriegsamt 
nicht anſehen, wie es würgt, brennt, 
ſchlägt. Denn das tun die engen, ein— 
* fältigen Kinderaugen, bie bem Arzt 
nicht weiter zufehen, wenn mie er die 
” Hand abhaut oder das Bein abfägt; 
sehen aber, oder merten nicht, daß es, 
um den ganzen Leib zu retten, zu tun 
it. Alfo muß man auch dem Siriegs- 
oder Schwertsamt zufehen, mit männ= 
Iihen Augen, warum e3 jo würgt und 


- greulich tut: jo wird fich’s jelbft be- 


2 meifen, daß es ein Amt ift in fich felbft 


= 


göttlich und ber Welt fo nötig und 
nüglih wie Ejfen und Zrinten ober 
fonft ein Wert. Daß aber etliche fol- 
he Amt oft mißbrauden, mürgen, 
Ihlagen ohne Not, aus lauter Mut 
willen, das ift. nicht des Amtes, ſon⸗ 
dern der Perſon Schuld. Wo iſt je ein 


Amt, Werk oder Ding ſo gut, daß die 


ke 


nr 


> 


R 
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mutmilligen böfen Leute e3 nicht miß- 
brauchen?” Hundertjährige Wahrheit! 
Wären biefe Worte nicht Wahrheit, 
dann tönnte ji nicht eine Nation, wie 
eine einzige große Familie dazu befen- 
nen. Eine joldhe Einheit wäre, für et- 
was Schlechtes, Tyrivoles, Unnötiges, 
Sraufames nicht berzuftellen.“ 
“ * * 

Nach dem Tag. von Sedan hat 
Treitjchfe gefragt, woher der Hak des 
Auslandes wider den deutfchen Staat 
ftamme; wie zu erklären fei, daß nach 
einem Kampfe, mo Recht, Mäßigung, 
Menſchlichkeit ausſchließlich auf der 
Seite des Angegriffenen erſcheinen, die 
öffentliche Meinung faſt des ge— 
ſammten Auslandes laut oder heimlich 
für den Angreifer Partei nimmt und 
ihm durch ihren Beiſtand die Fort— 
ſetzung des Krieges ermöglicht? 

„Der letzte Grund der Mißgunſt,“ 
fchreibt Zreitfchte, „Liegt im MWejen des 
preußifchen Staates. Der ill nad 
außen eine Macht enifalten, wie 
Frankreichs zentralifirter Militärftaat, 
und zugleich feinen Provinzen und Ge— 
meinden eine Selbitändigfeit aeitat- 
ten, die fonjt nur in neutralen Klein— 
ftaaten möglich ift. Er will die techni- 
Ihe Tüchtigkeit des monardhifchen Be- 
amtentum3 mit der freien Bewegung 
engliſcher Selbjtverwaltung verbinden. 
Er hat das Nätfel gelöft, wie eine 
hochgebildete Nation zugleich ein Volt 
in Waffen fein fann; er fol, wenn 
einſt unſere Volkswirtſchaft den wei— 
ten Vorſprung anderer Länder einge— 
holt haben wird, auch die ſchwere Auf⸗ 
gabe löſen, wie einem reichen Volk die 
Grundpfeiler kriegeriſcher Jugend, 
Gemeinfinn, Einfachheit der Sitten, 
Kraft des Willens und des Leibes er— 
halten bleiben. Er will ſeiner Nation 
die ſchöne Menſchenfreundlichkeit de— 
mokratiſcher Sitten bewahren, ohne 
der Gleichheitsraſerei der Romanen zu 


verfallen.“ Deshalb wird Deutſchland 


B 
% 


— 


Era 
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a ein Gefühl zu teilen. 


E Speer gab mit den Worten: 


gehaßt!? Fürwahr, es kann ſtolz auf 
dieſen Welthaß ſein. 


* * * 


Alle von Deutſchland zurückkehren— 
den Reiſenden, bewundern die Ent— 
ſchloſſenheit und Ergebung der deut— 
ſchen Frauen in das Unbvbermeidliche 
des Krieges und der mit demſelben 
vberbundenen Härte für die Zurückge— 
bliebenen. Keine Klage und keine Trä- 
nen! Ein Unterordnen untier das Un— 
abänderliche, keine Schwachheit und 
nutzloſes Hände⸗in⸗den⸗Schooß⸗legen! 
Das deutſche Weib iſt in ſolchen na— 
tionalen Prüfungen die „echte Sparta⸗ 
nerin“, die ihrem Sohne Schild und 
„Auf 
ihm, ober unter ihm!“ or bunbert 
> Jahren beichrieb diefen Heroismus 
Niebuhr als „ſein höchſtes Erlebniß“! 
Die Seligkeit, mit allen Mitbürgern, 
dem Gelehrten und dem Einfältigen 
Jeder, der es 
mit Klarheit genoß, wird ſein Leben 


lang nicht vergeffen, wie liebend jtarf 


Em zu Mut war!“ Jean Paul Fried- 


— 


| gleichen 


rich Wichter ermafnte in feiner „Nrie- ı 


denäpredigt an die Deutigen“ die El⸗ 
tern, Gattinnen, Bräute, Gejfchtifter, 
denen auf bem Stladtfeld ein: lieber 
Jüngling geftorben war, im Schmerz 
nicht zu vergefien, daß von allen 
Sierblicden dem Geliebten der fchönfte 
Tod geworben jei. „Weinet Eure Trä- 
nen mwieber; aber wenn fie abgetrodnet 
find, jchauet feiter und heller den 
Kämpfenden nad. Bater, Mutter, 
ſchaue deinen Jüngling vor dem Nie: 
derfinten an; noch nit vom bumpfen 
Kerterfieber des Lebens zum Zittern 
entträftet, von den Geinigen fortgezo- 
gen mit einem froben Abichiepnehmen 
boll Kraft und Hoffnung, ohne bie 
matte, fatte Betrübnif eines Sterben: 
ben, ftürzt er in den Schladhttob mit 
einem teden Herzen, von frohen Hoff» 
nungen umflattert, vom gemeinfchaft- 
lichen Feuerſturm der Ehre umbrauft, 
und getragen im Aug’ den Tyeind, im 
Herzen das Baterland.“ Mit Gefang 
ftürmen Männer und Yünglinge in 
das tötliche Feuer hinein, begeiftert von 
einer Kdee: Mir kämpfen für alles, 
was unferem Bolte heilig ift: für feine 
Eriftenz. — — — 


Deutfihland u. Defterreihrlingarn 
zur See. 


Wenn ftatiftifche Zahlen Kriege ent» 
jcheiden, fo war zu Anfang bes firie- 
ges die Lage Deutjchlands und feines 
Verbündeten zur Gee hoffnungslos. 
E3 ilt befannt, daß die franzöfilche 
Marine der deutfhhen an Materia.bejig 
nahezu aleihlommt, dah die legtere 
bon der englijhen um mehr al dop= 
pelte übertroffen wird. Läht man in 
diejem flüchtigen Rundblid die Marine 
Deiterreih-Ungarnd den vereinigten 
ruififchen Flotten im Schwarzen Meer 
und in der Ditjee das Gleichgewicht 
balten, jo bleibt noch immer eine brei- 
fahe Uebermacht für Deutſchlands 
Feinde. Dabei darf nicht vergeſſen 
werden, daß angeſichts der zweideuti— 
gen Haltung Italiens politiſche Be— 
denken ſich gegen die wirkſamſte mili— 
täriſche Verwendung der öſterreichi— 
ſchen Flotte geltend machen. Die Ver—⸗ 
bündeten können ſomit in offener See⸗ 
ſchlacht jedem deutſchen Schiff drei der 
ihren gegenüberſtellen, und dies bedeu— 
tet bei dem heutigen Stand derKampf⸗ 
mittel ſichere Zerſkörung und Unter— 
gang. Hier ſei es geſagt, daß beru— 
fene Taktiker noch unmittelbar vor 
Ausbruch des Krieges die Anzahl der 
Schiffe und das Gewicht der Breitſei— 
ten für den Ausgang der Seeſchlacht 
von heute für ausſchlaggebender hiel— 
ten, als die Kunſt der Führung und 
den Geiſt der Führer. 
und wahrſcheinlich entſcheidenden 
Phaſe der Schlacht fahren die Flotten 
in parallelen Kiellinien nebeneinander 
her und beſchießen ſich, wobei der 
Schnellere die Diſtanz wählt und bei— 
behält. Abgeſehen von geringen Ver— 
änderungen der Kiellinie iſt dieſe die 
einzige Formation, die allen Geſchütz— 
türmen freien Ausſchuß bietet und aus 
ſchießtechniſchen Gründen aus dem 
Schiff das kleinſtmögliche Ziel macht. 
Der Ueberlegenheit eines Führers iſt 
bei weitem nicht der gleiche Spielraum 
gegeben, mie einitend zur Zeit Ruy- 
ters, Lord ©t. Vincent? und vor al» 
lem Nelfong, troßdem e8 mit der Ver: 
wendung bom Gros getrennt manöpe- 
rirender „Fliegender Divijionen“, ber 
jinellen Drendnoughtlreuzer, auch zu 
Anfang der Shlaht verfchiebenartige 
tattiijche Erwägungen gibt. Aber das 
oft gehörte „Ausmandperiren“ ift eine 


Dunkelheit und fand mit diefer natüre 
lich ihr Ende. Bon vier enagliichen 
Kreuzern war dad Flaggenſchiff und 
das nädjftgrößte gefunten, die anbe- 
ren jo. jhwer beihädigt, dab fie eine 
weitere halbe Stunde Tageslicht wohl 
faum überlebt hätten. Iſt bie ent- 
Tcheidende Schlacht gewonnen, der Reit 
der feindlichen Flotte in . feine Häjen 
getrieben und bat man auf diefer den 
Glauben an ihren Sieg und den Wil: 
len dazu verloren, dann ift die See- 
berrfähaft errungen, die Aufaabe der 
großen Strategen getan, in biefem 
Kriege Deutfchlands größter Feind be- 
zwungen. 

Mit dieſem letzten Ziel der Flotte 
vor Augen kann man den natürlichen 
Plänen Deutfchlands und Oeſterreichs 
mit Verftändniß folgen. Der gegen: 
märtige Kleinfrieg mit Unterfeebooten 
und Minen ift nur vorbereitend für 
den großen Tag. Wer ben Geift diefer 
jungen Flotten tennt, fann ihre Ent» 
täufchung ermeffen,ftatt in begeiftertem 
Mut aud) gegen zehnfacdhe Uebermadht 
binausftürmen zu dürfen, den ernften 
Vernunftgründen ihrer Führer Raum 
geben zu müffen. Erft foll die ruffi- 
jche Ditfeeflotte außer Gefecht aejekt, 
die englifche Uebermaht dur Mine 
und Xorpebo verringert werben. Es 
gilt die Vorteile, die eine blodirte und 
doch fampfbereite Flotte hat, auf das 
Beite auszunügen. Sie liegt gejichert 
por Schußnegen und Barritaden, der 
Feind muß Tag und Naht Anariffe 
aller Art gewärtigen. Gie fchont die 
Keffel, ergänzt Vorräte, vor allem aber 
mählt fie den Zeitpuntt der Schlacht. 
Nun liegen die beiten englifchen Schiffe 
zwar gewiß nicht vor den deutichen 
Häfen, jondern wahrjcheinlich verteilt 
in den englifchen und irifchen Schlupf» 
fanälen, wie „ber, Untergang ber 
„Aubacious“ an der nordirijchen Küſte 
bewiefen bat. Trohdem mülfen fie 
durch Monate jeden Augenblid bereit 
fein, rechtzeitig im Kanal zu ericei- 
nen, um einen dur die beutfche 
Schlachtflotie gedechten Landungsver— 
ſuch mit aller Uebermacht zurüchzuwei— 
ſen. Eine ſolche Kampfbereitſchaft mit 
ſtändig geheizten Keſſeln, eingeſetzten 
Booten, leicht lösbaren und deshalb 
unſicheren Verſtäuungen, Ausſchluß 


jeden Landganges und anderem ſtellt 


die Ausdauer einer Flotte auf harte 
Proben. Die Aufgabe ber enalifchen 
Flotte ift durchaus nicht leicht. Die 
öffentlihe Meinung ift überall, in 
Flottenfragen befonder® in England, 
Vernunftgründen nur fehwer zugäng— 


| ih und wohl fehr verlehlich im Be— 


Mptbe, feit der Dampf zum Schiffs: | 


motor geworben ift und im Prinzip 
nicht3 den Führer hindert, aus einer 
ungünftigen Gtellung feiner Schiffe 
mittel3 einer Zleinen Steuerbewegung 
eine günftige zu machen. 

Diefes Lleine Verweilen bei neuerer 
Geetattift foll begründen, warum bie 
beutjche Flotte nicht, wie mandhe e3 er- 
warteten, troß der Uebermawt der Al: 
lierten, eine Entſcheidungsſchlacht an— 
genommen hat. Gewiß ſind auch heute 
die Möglichkeiten unbegrenzt und tak— 
tiſche Grundſätze, im Gegenſatze zu 
ſtrategiſchen, eben nur Grundſätze ſo— 
lange man ſie anerkennt. Als in der 
Schlacht bei Liſſa die weit überlegene 
italieniſche Flotte ſich brav nach den 
letzten Ausführungen der Autoritäten 
aufſtellte, erwartete ſie gewiß, die öſter— 
reichiſche werde desgleichen tun; etwa 
wie weiß und ſchwarz ihre Figuren 
zum Schlachtſpiel aufſtellen. Tegett— 
hoff aber, der öſterreichiſche Admiral, 
war? alle Regeln über ven Haufen und 
fuhr mit Holz» und Eifenfhiffen und 
uralten Korveiten über das 
Schadbrett mitten in bie 
Italiener hinein. Wieder jegten fi 
die Iheoretifer um den Tifh und ar- 


| 


ganze | 
entjegten | Gebeimnijfen bei Tag und wie verhert 


beiteten ein iveale3 Raummanöver au? | 


und heute noch erinnern franzöfifche | 
Schiffe mit ihrem munberlih «es | 
Ichmeiften Rammbuq an ben Eindrud 
von Tegettloff3 fühnem Streich. So 
muß auch Deuitſchland ſich eine neue 
Tattit Ichaffen und reichen die alten 
Kampfmittel nicht mehr aud — dann 
wird e3 jich eben neue erfinnen. Das 
Ziel der Flotten ift heute wie jemals 
far borgezeichnet. E3 ift nicht Die 
Verteidigung ber Küfte, imeil eine 
Küfte zu lang ift um verteibiat zu 
werben und dies am beiten dur = 
ftörung bed Angreifers gefchieht. 

tft nicht die Beſchießung der —* 
Küſte oder die Jagd nach der feindli— 
chen Handelsmarine. Dies könnte mit 
geringeren Mitteln erreicht werden und 
würde den Rieſenaufwand, den moder⸗ 
ne Flotte erfordern, nicht rechtfertigen. 
Es iſt allein die Erringung der See⸗ 
herrſchaft in offener Seeſchlacht, die 
trotz Torpedowaffe, Wandermine und 
Bombe heute wie früher von den mäch— 
tigften Schiffen entfchieden werben 
wird. Der Erfolg wird völlige Zer⸗ 
ſtörung der einen Flotte ſein, die un— 
terliegende wird es laum möglich fin— 
den, ihren Heimaishafen zu erreichen. 
Die Seeſchlacht bei Colomel beſtätigt 
biefe Anfiht. Sie wurde mit nahezu 
Kräften ausgetragen, begann 
eine halbe Stunde vor Einbruch der 


®; 
„» 
Be > SUR . el» 


”r 


| 


| ftunde Torpedo 


Es | wußtfein ihrer Tradition, ihrer Leber: 
n ber eriten | 


macht, der jtolzen höhnenden Worte 
Winfton Churdilld, der drohenden 
Gefahren von Hunger und Invafion. 
Sie ift ungerecht und verlangt Reful- 
tate. Statt deifen nur Mißerfolge 
bisher und bei Colomel in einem Waf: 
fengang gleichftarter Schiffe in ſchwe— 
rem Wetter zmeifellog eine vernich- 
tende Niederlage. 

E3 bejteht wohl faum ein Zweifel, 
daß Deutfchland eine Invafion plant, 
fobald genügend Truppen entbehrlich 
werben und ber Zeitpuntt für’3 Han- 
bein zur See gelommen ift. Nur in 
London, mo Europaß Unheil ausge: 
brütet wurde, können beutiche Waffen 
den Frieben diktiren. In Deutichland 
dentt man ähnlich, wie fi Premier: 
minifter A3quith zur Begründung fei= 
ner Forderungen ausdrüdt, nur in an 
berem Zufammenbang: England kann 
feinen uns annehmbaren }rieben bie» 
ten obne zerfchmetternde Niederlage. 


| Das Reich muß daher zu allen Opfern 


bereit fein, die englifche Flotte zu ver— 
nichten, daS Land auszubungern und 
in feiner Hauptitadt unjere Bebingun- 
gen zu erzivingen. Auf ben deutjchen 
Dreabnougbts ruht eine Aufgabe, zu 
heilig für die Weltgefchichte der nädh- 
ften Jahrhunderte, um jie in unbe- 
dahtem Kampfeseifer auf’s3 Spiel zu 
ſetzen. Das Geſpött engliſcher Poli— 
titer wird hoffentlih niemanden in 
Deutichland beirren und ift auch länaft 
bor der furdhtbaren Antwort, die ed er- 
halten hat, verjtummt. Neben allen 
Verluften der britifchen Flotte muß ji 


bei ihren Bemannungen die Abipar: | 
| nung der gegenwärtigen Kriegführung | 


bald geltend madhen. Minen und 
Unterjeeboote find eine furdhibare 
Maffe. Sie fird überall. Wer an das 


| Arbeiten unjerer Phantafie denkt, ver- 


jteht dies. Ein fich brediender Wei- 
lenfamm nimmt die form eines Pe- 
ristoned an. Die wechjelnden Wafier- 
färbungen fpiegeln Minen vor, fried- 
lich ſchaulelnde Kiften find verfleideie 
Minen. Die ftille tiefe See ift poll 


bei Nacht, wenn in der vierten Mad: 
und Unterſeeboote 
wahre Tänze um das Schiff ausführen 
und fi Hinter den Wellen veriteden. 
Mit dem aufreibenden Dienft iſt es 
nicht getan. Man geht zu Til, aber 
man fährt ja und jeder Augenblid 
fann der legte jein. Man gebt zu Bett, 
aber jeden Augenblid der Naht kann 
fich irgendwo der Raum dem einitür- 
zenden Wajfer öffnen. Auch die Deut- 
Ihen mögen von ber Striegführung 
nicht begeiftert fein. Man führt lieber 
frachend in einen underfhämten Feind 
hinein, als ihm eine Falle zu legen und 
bon einem Verjtet aus aufzupajien, 
was fi ereianen wird. Uber fie haben 
noch einen geiwichtigen Grund zu war- 
ten. Frankreich wird niedergerungen 
und erjchöpft fein, lange bevor man 
England zwingen kann, um Frieden 
zu bitten, und eö mag Deutichland ge⸗ 
gen Auslieferung feiner Fzlotte zu gün- 
ftigen Bedingungen bereit finden. Je— 
benfalla fült mit der frangöfiichen 
Flotte eine übermächtige Verftärfung 
ber enalifchen meg, und auch Deiter- 
reih3 Seemaht wird dann größere 
Kräfte der Briten ind Mittelmeer zi?- 
ben. 

Dies mag gleichzeitig zur Erklärung 
ber jcheinbaren Untätigteit ber öfter: 
reichifchen Flotte beitragen. hr 
Kampfwert ift im Ausland eine recht 
unbetannte Quantität, trogbem fie in 


ihrer erſten Feuerprobe bei Liſſa gegen 


doppelte Uebermacht einen ber meitt | 
gefeierten Siege in der Seekriegäge- 
fchichte errungen und bie Geetattif der 
nächiten Jahrzehnte beftimmt hat. Cie 
ift numerifh die Hleinfte unter ben 
Krieggmarinen der Großmächte, würde 
fi aber treu ber Zradition Tegett- 
boffs, ihres großen Führers bei zilfe, 
gewiß nicht jheuen, die vereinigten 
Briten und fFranzofen anzugreifen, 
wenn deren Zerjtörung ihr Kampfzived 
wäre und die mötigen Opfer rechtier- 
tigte. Die erwähnte Möglichkeit eines 
Separatjriedens mit Frantreih — 
und ein folcher jcheint troß des belann» 
ten WUebereinfommens der allitrten 
Mächte unter dem Drang der Notiver: 
digfeit nicht ausgejhloffen — mag ein | 
triftiger Grund dagegen fein. Nac) | 
diefem wird fie vor der Aufgabe fte | 
ben, die britifche lottemabteilung, die 


behren tann, zu j&hlagen, mit Gibral» 
tar und Guez die GSeeherrihaft im 


| 
\ 


| 


—— ———— den 22. lee 1018. 
— fchmieden 7 


Wollen a" mit Hilfe des 
Fortichrittlers Harris organifiren. 


Gefehgeberifhes Programm. 


Sicheneransihun wurde mit dem Entwurf 
eines folchen beanftrant. — Staats— 
obergericdht wird angeblich Nuteinrich- 
tungsgeieß umitohen. 


= 


Die republitanifchen Mitglieder des 
Staatöfenats hielten gejtern im Ha 
milton Klub eine Konferenz ab, in Der 
fie Pläne für die Organifirung des 


| Senat und ein gefeßgeberijches Pro- 
England von feiner Norbjeeflotte ent⸗ | aramm für die fommende Tagung be> 


ı1P 


Mittelmeer zu erringen und aufrecht | 


zu erhalten. Ein zweites Bedenken 
fpricht jedoch) dagegen, bie öſterreichiſche 
Flotie vorzeitig einzuſezen. Die Neu⸗ 
tralität Italiens iſt 


| 9. Cornell, 


zweifellos niht-| 


durch einen Reit von Freundichaft für | 


die Monardhie hervorgerufen. Au 
wohl laum aus Scheu vor noch ſchwe⸗ 
rerer Verlegung ſeiner Verpflichtun⸗ 
gen; es hat ſich mit der Moral ſeiner 
Politil abgefunden und ſteuert dem 
größten Nuhen zu. Was es bisher von 
tätigem Anteil abhielt, war die Furcht 
vor Unheil und überjchlaue maritime 
Politit. Italien hat zwei Neigungen, 
die fich nicht vertragen, und noch heute 
fiebt e8 unentichlojfen, wie ein Find 
bor zwei Spielmaaren, die es qleid 
liebt und doc) nicht gleichzeitig haben 
tann, oder wie ein berühmter Ejel, 
der verbungerte, weil er fich keinen 
Rat wußte, ald man ihm zwei Futter» 
füde ftatt eines vorjehte. Italiens 
brönnender Wunid ift die Vor= over 
befjer Alleinberrichaft in der Adria, 
an der Defterreich feinen Zeil kaben 
fol, und alle Intriquen in Albanien 
zielen nur darauf ab, auf der adriati- 
fen Ditküfte feiten Fuß zu fallen. 
Der zweite Yutterfad ift dad Mittels 
meer. Hier ift das läftige Defterreid) 
fein einziger natürlicher Bundeäge: 
nofje, weil diefes allein feine Erpan= 
fionsgelüfte- im nördlichen Afrita hat 
geaen ein übermächtiges, reiches Frank⸗ 
reich, feinen Rivalen im Mittelmeer, 
dem eö mit der Eroberung von Tripo: 
lis zuvorgelommen iſt. Denn gewiß 
hat Frankreich nach Einnahme von Wi: 
gier, Tunis und Maroklo, wie einſt 
nach Egypten, auch nach Tripolis ge— 
ſtrebt, während Italien von jeher ge— 
wiſſe Rechte auf Tunis geltend ge— 
macht hat. Wie nun, wenn man ſeine 
beiden Rivalen ſich gegenſeitig zerſtö— 
ren ließe und ſelbſt mit unbeſchädigter 
Flotte das Schlußwort in der Mittel⸗ 
meergeſchichte verfaſſen würde. Wer 
will in diefer Zeit den Propheten Ipie- 
len? und bob — hüte Dich, Italien, 
bor dem Schidfal des Ejels. 

Sieht man nun die Ereignilfe 'n 
ihrem weiten Zufammenbana, fo tritt 
bie Lage und das Ziel der beiden Flot⸗ 
ten recht Klar hervor und verjchmiizt 
zu einem einzigen. Mehr und mehr 
erfennt Deutichland feinen einzigen 
wirklichen Feind in England. Heute 
ift e8 die Frage: England oder Deutich: 
land. Rußland und Frankreich mül: 
fen befiegt und gezwungen merben, 
ihre Zehensdienfte für Enaland aufzu= 
geben. Died muß zu Lande geichehen, 
weniaftend mas ?Franfreich betrifft, 
damit Deutfchland in feinen Entichei- 
dungsfampf aur See mit möglichit un 
berührten Cchiffen zieht. Das Kampf: 
ziel bleibt Gnglands ylotte, für 
Deutihland mwie für Defterreih, und 
wenn die erite Phafe bes Krieges zu8 
Ende tft und mit ihr die Helferähelfer 
Englands niedergebrodhen, dann wird 
für beide Frlotten die- Zeit gelommer 
fein. Für Defterreich erit nach feiner 
Berjicherung der wahren Haltung Xtas 
lieng, nötigenfall® nachdem e3 feinen 
früheren Gefährten zum Entihri 
dungsfampf gezwungen hat. 

In der Smifchenzeit aber baut man 
wohl fieberhaft, und mit Stolz fieht 
jeber Deutiche, wie deuticher Wagemut 
und eine beijpiellofe Vereinigung ven 
Geihid, tehnifcher Vollendung un 
Zobesverachtung in allen Formen mo- 
berner Geefrieaführung einen Erfolg 
nad) dem andern erringt. Wie die bri- 
tifche Flagge, die feit Jahrhunderten 
Königsrehte auf den Meeren erheifchte, 
ji) vor der deutfchen neigt und fintt, 
wie die deutichen Siege in jubelnder 
Vorverfündung eine frohe, fommende 
Zeit verheißen v. L. 


„Die alte Welt unter Waffen,‘ 


Miomentbilder aus dem ceuropäiichen 
Lölferfriege und Nationallieder in 
engliſcher Ueberſeßung. 
Arthur G. Merrill, ein 

Lehrer, hat unter dem Titel „Die alte 
Welt unter Waffen“ ein Hestchen 
herausgegeben, dad eine Sammlung 
trefflic ausgefügrter photographifcher 
Momentaufnahmen von den verfchie- 
denen europäiſchen Kriegsfchauplägen, 
ſowie die Nationalhymnen der haupt⸗ 
ſächlichen kriegführenden Völler mit 
den dazu gehörigen Noten enthält. 
Die Bilder des Heftchens ſind geſchickt 
ausgewählt und zeichnen ſich durch 
eine anerlennenswerte Klarheit aus. 
Ein paar humoriſtiſche Bilder vervoll⸗ 
ſtändigen die kleine Sammlung, die 
jedem etwas bringt. Das Heft iſt bei 
ber Merrill Preß, 2839 Burling Str., 
Chicago, erſchienen und zum Preife 
ven 15 Cents zu haben. 


— ——— — — 


Saltes Bad, 


biefiger 


Beim Berjud, auf ein bitter dem 
Haufe Nr. 865 W. Divifion Straße 
liegende Schiff zu fpringen, glitt der 
60jährige Maſchiniſt Bartley O'Brien, 
Nr. 249 S. Garfield Blod., aus und 
fiel in den Fluß. Er wurde rechtzeitig 
berausgefiicht md nad dem Notiall- 
hofpital geſchafft, wo er fid) bald wie- 
der erholte. 


EEE zn —— — — — — — — 
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rachen, deſſen Durchführung ſie an— 
zuſtreben ſuchen werden. Ein aus den 
Senatoren Samuel A. Ettelſon, W. 
Morton D. Hull, alle 
von Chicago, E. C. Curtis, Grant 
Park, Richard J. Barr, Joliet, John 
Dailey, Peoria, und E. S. Smith, 
Springfield, beſtehender Ausſchuß 
wurde beauftragt, ein Programm zu 
entwerfen und es in einer auf den er— 
ſten Dienstag im Januar nach 
Springfield einberufenen weiteren 
Verſammlung rorzulegen. 

Die Stimmung unter den Teilneh— 
mern ging dahin, den Senat nach der 
Parteizugehörigkeit der Mitglieder zu 
organiſiren, wobei ſie auf die Unter— 
ſtühung des Fortſchrittlers George W. 
Harris von Chicago rechnen, der ſich, 
unter der Hand wenigſtens, bereit er— 
tlärt hat, in dieſen Fragen mit ihnen 
zu ſtimmen. Für eine Organiſirung 
im Bunde mit den Demokraten, die 
eine gleichmäßige Verteilung der Vor- 
fißerpoften der Ausfchüffe unter die 
Mitglieder beider Parteien zur Folge 
haben würde, machte fich feinerlei 
Stimmung geltend. 

Das gejeggeberifche Programm, das 
der Siebenerausſchuß auszuarbeiten 
beauftragt ift, wurde in großen Zügen 
befprochen. E3 fieht die Annahme von 
Gejegen gegen unlautere Wahlumtrie: 
be, für Einführung parteilofer Rich: 
ter und Zofalwahlen und für Ber: 
Ihmelzung der verfehiebenen ftaatli- 
ben Perwaltungsabteilungen vor. 
Außerdem jchlägt es Abänderung3- 
anträge zu den Gefeben für Reguli- 
rung öffentliher Nuteinrichtungen 
und für ben Bau guter Landftraßen 
zu ben Steuergejeßen vor. Schließlich 
ſoll es auf den Vorſchlag, einen Ver— 
faſſungskonvent einzuberufen, Rück— 
ſicht nehmen. Die Stimmung unter 
den Anweſenden war dem letzteren 
Vorſchlag im Allgemeinen günſtig. 
Nuttzeinrichtungsgefetz angeblich inGefahr. 

Ein Gerücht, daß das Staats⸗ 
obergericht das Geſetz für Regulirung 
öffentlicher Nutzeinrichtungen für ver— 
faſſungswidrig erklären würde, wird 
nach der Anſicht gut unterrichteter 
politiſcher Kreiſe dazu führen, daß in 
der lommenden Tagung ſobald als 
möglich ein Verſuch gemacht werden 
wird, das Geſetz abzuändern und die 
anſtößigen Stellen auszumerzen. Das 
Gerücht, daß das Geſet in ſeiner jetzi⸗ 
gen Form vor den Augen des höchſten 
Gerichtshofes keine Gnade finden wür— 
de, wurde von Springfield nach Chi- 
cago gebracht. 

Baldwin ſiegt über Byrne. 

Die Wahlbehörde beendeie geſtern 
die amtliche Tabellirung der Wahl— 
ergebniſſe im 11. Senaisbezirk, die 
alle Zweifel an der Erwählung des 
Republiklaners P. G. Baldwin zum 
Staatsſenator behob. Baldwins Mehr⸗ 
heit über ſeinen demokratiſchen Mitbe— 
werber Thomas Byrne beläuft ſich auf 
57 Stimmen. Die urſprünglichen 
Wahlergebniſſe hatten eine Mehrheit 
von 105 Stimmen für ihn ergeben. 
Sie waren aber von Byrne angefoch— 
ten worden, da die Ergebniſſe nicht 
vollſtändig vorlagen. 


Die Zioniſtenführer hier. 
Anwalt Lonis Brandeis geſtern in Chi— 
cago angelangt. 

Anwalt Louis D. Brandeis, Haupt— 
führer der Zioniſten in Amerila, iſt 
geſtern in Chicago aus Boſton ange— 
fommen und bier mit Dr. Schmarya 
Lewin, einem Mitgliede des Ausfhuf- 
ſes, welcher von Berlin aus die Zioni- 
ftenbewequng leitet, zufammengettof- 
fen. Beide jind gelommen, um die 
biefigen Juden zu erfuchen, das Wert 
des Zionismus tatkräftig zu fürlern, 
damit nicht infolge des SFrieges bie 
Früchte der Arbeit vieler Jahre wieder 
verloren geben.- 

In einer aroken Mafjenverfamm-: 
lung im Douglas Bart Auditorium, 
Daden und Sedzie Avenue, werben 
beide Herren heute Abend fich an die 
DOpfermwilligfeit der israelitifchen Be- 
bölferung Chicagos menden. Heute 
Morgen wird Herr Brandeis im Si— 
naitempel und Dr. Lewin im Yefaias- 
tempel über die Zioniſtenbewegung 
prebigen. 

Richter Hugo Pam gab Herrn 
Branbeis zu Ehren geftern Mittag im 
Hotel Sherman ein Eifen, an welchem 
bie Richter des Kreid- und des Supe- 
riorgerichtd teilnahmen. Am Abend 
wurde beiden Gäften ein Bankett im 
Alhland Klubhaus veranftaltet. 


Todedanzeige. 
Chicago Turngemeinde. 

Unferen Witaliedern die traus- 
tige Mitteilung, dab unfer 
langjährige Mitglied 


Hermann 2oeiher 


eftorben ilt. Die Deltattung 
indet Montag, den 23, Nov 
3 Uhr Nabm., bon der Grace 
land Stapelle aus ftatt. — Die 
Mitglieder find erfucdt, zabl- 
reih zu eriheinen, um unferem 
berſtorbenen Mitglied die lepte 
Ehre zu ermweifen, 

Ernit J. Aukwurm, Eritcr Epreder, 

Sans irte, Seltetär. 


® antjiagu m 8. 
Meinen bersliben Dank für die rege Teil- 
nabme am Begräbnib meines geliebten Gatten 
Inlins E, Niet, 


auch für die vielen Blumenivenden und für bei, 


Idönen Ge 


foto Geſang. 


Marie NRiech Sattin, 


Neuer Weihnachts: Bücerkatalog 
mit vielen 1V00 verihicbenen Geſchenkbuchern 
für und Alt. 
Auf Bunih oratid und france. 
am meihuemtt u. Âα 
n größter Auswahl 


Koelling & Klappenbach 


Ghicagod größte u. i.lkteite bentihe Budbanpiuna 


170 W. Adams Str. 


Mar und Morit 


von Bm Buld. 


er Struwielpeter, von Hoffmann, md all 
bie anderen prädtigen Bilderbüder und Aus 
gendfhriften für unfere Kleinen und Alerflein« 
En in größter Auswahl und au ancrlannt nies 
drigen Breifen, bei 


A. KROCH & CO. 


Ameritad größte Deutihe Buchhandlung, 


MONROE STRASSE, 
u 3 VNadaſb und Mitiann Une.) 


Todedanzeige, 


Fremden und Belannten die traurige Nah» 
riht, dab unfere geliebte Mutter, Großmutter, 
Shweiter und Schwägerin 

Margaretha Kathrina Elauien, ach. Peters, 


Wittwe de3 verfiorbenen John Claufen, im Als 
ter don 69 Jahren nah langem, fchwerem Xeis 
den am 20. November fanit im Herrn entichlas 
fen ilt,. Pie Beerdigung findet jtatt am Mons- 
tag, den 23. Nop., 2 
baufe, 419 Vermont Etr., 
denslirdhe, bon da mit Kutfcben und Kar3 
dem DH. Greenwood Friedhof, 
den Hinterbliebenen: 
Alwina Bayge, geb. Elaufen, Tochter. 
Henry, John, Jaſon, Arthur und 
Gdmund, Eühne. 
Müdred Bagge, Enlelin. 
Sophia Kursner, Maria Bochmer, 
Schweſtern. 
Beier Peters, Bruder, 
Garoline Peters, Anna Keller, Schmwüs 
gerinnen. 
John Bochmer, 


Uhr Nahm., bom Trauer» 
nach der evang. Fries 
nad 
Die tieftrauerns 


Schwager. 
Ruhe ſanft, du gute Mutter, 
Die du uns halt fo geliebt, 
Fur wirft uns ja wohl verzeihen, 
Henn wir baben di betrübt. 
ch, du baft jegt überwunden 
Manche fhwere, harte Stunden, 
Manchen Tag und mande Nacht 
Halt du in Echmerzen zugebradt. 
Standbait bat du fie erfragen 
Deine Schmerzen, deine Plageı, 
Bis der Tod dein Auge bricht, 
Doch vergeifen wir di nicht. 
Nude fanft! 


Todedanzeige. 


Aller Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nahridt, daß mein bielgeliebter 
Gatte und unier guter Vater 

Charles F. Weichmann 
am Samstag, den 21. Rovember, im Alter von 
52 Jahren entſchlafen iſt. Die Veerdigung findet 
ftatt am Montag, den 23, Nobember, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, vom Trauerharn ie, 3930 N. Hamil- 
ton Ave., nah dem St. Lulas Friedbof. Um ftille 
Teilnahme bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 
Charlotte Weihmann, Gattin. 
Glarence, Dtto und Evelyn Weid- 
mann, Kinder. 
Glara Klewer, Florence Beterjon ı. 
Bertha Rupert, Schweitern. 
Fred, Anguit, AYulins und Albert 
BWeihmann, Brüder. 
fafon 


Todedanzeige. 


Rerwandten und Pelannten die traurige Nadı- 
richt, das unjere geliebte Tochter und Echweiter 
Laurenzia Etten 
im Alter von 2 Jahren 3 Monaten und 26 Ta— 
gen felig entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
tatt am Sonutag, den 22, Nob,, um 12:15 Uhr, 
bom „Zrauerbauje, 3532 ©. Lincoln Str., nad 
der ©&t, Mauritiu$- Kirche, von da mit Kutfcen 
nah dem Et. Bontiazius =» Gottesader, Um 

ftille Teilnahme bitten: 


2orenz und Anna Etten, geb, Mattes, 


Eltern. z 
Nikolaus und Arthur Etten, Brüder. 
fafon 


Todesanzeige. 

rFeunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Dorothea Klie 

im 72. Zebensiabr ſelig im Herrn eutſchlafen 

ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienstag, 

den 24. November, um 10 Uhr Borm., vom 

Zrauerbaufe, 3214 Fox Etr., nad) der Heiligen 

Streuzsftirhe, 31. Blace und Hacine Abe., von 

da mit Kutihen nah dem Graceland Friedhof. 

Um ftille Teilnahme bitten die trauernden Hit 

terbliebenen: 

Fran Anthur White, Angnit, Min- 
nie, George, William und Ed- 
warb Slie, Slinder, 

fafonnmo 


—_ 


Todedanzeige 


Freunden und Belannten die traurine Nadh- 
richt daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Jürgens Stolley 
im Alter bon 82 Jahren geitorben it. Die Be 
erdigung findet Hlaıt am Montag, den 23, No- 
vember, Nadhm. 2 Uhr, dom Zrauerbaufe 1409 
Clhbourn MAde., ver Autos nah dem Eden Kirch 
bof. Am itille Teilnahme bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Gecilia Stollen, geb. Bodelman, Gattin, 
George und John Stollen, Söhne. _ 
ſaſo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Mit— 

tet, ung, dab Herr 
Gotthardt Vogt 

im Alter don 74 SDahren nad langem, 
rem Leiden fanft entichlafen iit. Die : 
findet ftatt am Montag, den 23. 
Haufe des weritorbenen 1831 
um 2 Uhr Nachm., 
hof. 


ſchwe⸗ 
Beerdigung 
November, vom 
W. 21. Straße, 
nach dem Graceland Fried— 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
ſaſon 


Todesanzeige. 
Hiermit zur Nachricht, daß 
Caroline Hallenback 
ameo. November plößtzlich geſtorben iſt in 
Wohnung, 3511 N, stilpatrid Ave, 
gung findet ftatt am Mittwoch, 
Vorm., von Saderman & 
3949 Milwaufee Uve., au mit Nutfidhen nad 
Nofebill. Mitglied des —— Deutſchen 
Frauen-Kranlenunterſtütz zungs sbereins fomo 


ihrer 
Die Beerdi— 
um 10 Uhr 
Finfrocts Kapelle, 


Todesanzeige. 
Hiermit die traurige Nachricht, dab 
Erneitine Reuter, 
berit. Hy. W. Reuter, 26 Jahre lang 
Gencralagent de „Staatszeitungs“Dienites), 
geltorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 24. Nobember 1914, vom Trauer 
baı fe, 4148 N. Baulina Etr., um 2 Uhr Nachm., 
nad dem Graceland Sriedbor. fonmo 


Wittive des 


Zur Erinnerung. 


Mit tiefbetrübten Herzen gedenfen wir beute 
des Todestagnes unferer viel gelichten Tochter 
und Schweiter 

Emma 2oeidıer, 
melde heute bor einem Nabr, 
24 Jahren, 


im Mlter bon 
nah langem {hiveren Leiden aus 
unierer Mitte ging, 

Bie vom Baum die Blätter fallen, 

“fo fiehlit auch du binab, 

Und du aingit, fo früb von Allen, 

Uns voran in’s füble Grab. 

AL dein Müb’ n und all dein Streben, 

Hat der Tod zu nicht! gemacht, 

Und bein fo junges, blübend Leben 

Ward gebemmt mit einem Schlag. 


Liebe Eltern, weinet mit, 

Ah bin aller Not entgangen, 
Wandle fhbon im feel’gen Licht, 
Fin don Herrlichleit umfangen 
Tränen gibt'3 bier nicht und Not, 
Eure liebe Emma ift nicht tot, 

Ich bin nur an einem Ort gebradt, 
Ro meine Scel’ in Frieden lat. 


Gewiemt von deinen dich herzlich liebenden 
und trauernden Eltern und Schweſter. 

Henry und Mina Loeſcher, Eltern. 

Minnaga Luplon, geb. Loeſcher, 
Schweſter. 

Hermann Luplon, Schwager. 

Harry und Erwin, Großtinder, 
Neffen. 


IHonumenle und Grubleine 


werden berfähleubert wegen Rüdtrittö eines der 
Teilhaber in biefer Firma, was bie Vermindes 
rung ded Lagers nötig mad. 


Wm. Rieger & Co. 
W. Madison Str. 


gegenüber dem Koncordia Friedhof, 
29olimf 


Waldheim. 


ginsioer —5553 — BEE 
® 


und 


— —— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Naächricht, daß unſer geliebter Gatte und 
Vater 

Hermann Loeſcher 
am 21. November im Alter von 68 Jah— 
ren geſtorben iſt. Die Beſtattung findet 
ſtatt am Montag, den 23. November, 2 
Ubr Nahm., vom Trauerbaufe, 2028 
Ebeffield Ave., nah dem Graceland Cre— 
matorium, Um ftilles Beileid bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mina Loeicher, Gattin, 
red, Albert und Eliic, Kinder. 
Yarrı Kirk, Schwiegerfobn, 
Martin L2oeiher, Bruder. 
Bruns Lippoldt, Neife. , 
Bitte Leine Blumen. Beerdigung pribat, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadıs 
richt, daß mein lieber Gatte und unjer guter 
Vater 

Gufkau Krueger 
am 21. Nobember 1914 im Alter bon 7 Jab- 
ren 11 Monaten fanit entichlafen ilt. Die Be 
erdigung findet fait am Dienstag, den 24. 
bember, 1 Uber Nahm., vom Trauerhaufe, 

DB. 15. Sir. nah dem Waldheim Friedhof. 
trauerndeit Hinterbliebenen: 

Garolina KArueger, geb. 
Gattin 
Alfred, 


No⸗ 
10 5 
®: e 


Schroeder, 


Alma, George, 

Arthur, LYauretta, Kinder. 

Frant Wespith, Arthur Kolpe, 
Schwiegerſöhne. 

Bertha Arndt, Schwiegertochter, 
necbft Entfelfindern, 





+ 
Germania Theater. 
Wabafh und Ban Buren. Tel.: Harriion 426% 
Heute: Sonntag, 22., Matinee; 
„Die Kinder ver Erzellenz.‘ 
@onntag, 22. und Dienstag, 

„uUnjier Doktor. 
GroBesBollsitüd mitGefang u. Tanz, b.Irepto 
Grtra Matinee, Dienstag 24. Preife 1.50, $1,7 
50c, 35 ‚Einmaliges Gaitipiel von Lee Kohtmar. 

— Windhund.“ 
Mittwoch, 2 Donnerstag, 26. 
u Winphund 
der ‚größte Lacherfolg! 

Schwank in > Aiten bon straak. 

Donnerätag, 26. Danflagungs tag Matinee. 
Bollstümliche Rreile: 25c, -35c, 50c. 

„Der Waffenichmich zu Worms 
Komiſche Spieloper in 3 Alten don Xorking 
Samstaäag 28., Abds. Sonntag 29. Matinee un 
Abends:? Gaſtſpiel der CincinnatiOperettengeſell« 
ihaft „Der tapfere Soldat“ (Chocolate Soldier). 
Große Operette in 3 Alten, von Ds car Strauß. 


AUDITORIUM! — Ko nzert! 
—— für den — | 

Deutſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Hilfsfonds. 

Heute — Sonntag Nachmittag um 8:15 Uhr. 

Chicago Sing Verein und Eoliiten, 

Madame Clauſſen, LillianGreſham, Alb. Schott. 
Nur noch Sibe für Töc und ‚50c an Sand. 


Freitag, 


* — L— 
KON Z E RTE 


Ballmann’s Orceiter 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 25 Gent3 die Perjon, 
Saiſon-Ticket 54.00. 
Epliften für heute. 


Mignon aer Sopran; ©. > Hofimann, Gellof 
D. Saluzza. Bioline; W. Sasto, Piano. J 


Großes yatristifches 


Konzert und Ball 
veranstaltet dom 
Unterstuetzungs - Bund Deutscher: 
Oddfeilows u Rebeccasv hicago ! 
abgehalten —— Dankſagungstag-VBorabend, Mitt⸗ 
woch. den 25. November, in der Nordſeite Turn⸗ 
halle, 822 * Clartk Etr., zum Beſten der Hin— 
terbliebenen der gefalienen Kameraden der 
Deutfih - Delterreih =» Ungarifhen Armeen, — 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintrittslarten im VBore 
verlauft 25c, an der Stalfe 50c die — 

ol25ndi 


Herbfi = Zell, Theater und Ball 


beraniialtet bon der 


Freisinnigen Gemeinde : 


der Sidweitieite 
am Sonntag, den = November 1914, in Hoer⸗ 
bers Halle, 2131—35 Blue Island Ave. Tidet3 
im Vorberlauf 25c für Herr und Dame, an der 
Kaſſe 25c die Berfon. Anfang 3 Uhr Nachm. 


18. Stiftungs-Fest 


— * 


Humboldt Parf Frauen-Vereins 


Nodember 1914, in Schörts 


am Tonniaa, den 29. 
bofens grı ober Salle, Ede NMibland ve. und 
Milwaulce Ave, Anfang 3 Uhr Nadm, Tidets, 
35e an der Kaffe, im VBorberfauf 25% 


Stiftnngs- Feſt 


und Preis⸗Kartenpartie, veranſtaltet vom 
Gegenſeitigen Unterſtützungs-Verein 


Germania 


Sonntag, den 29. November 1914, in Siebend 
Halte, 1457 Elpbourn Ave. Anfang 3 Uhr Nachm. 
Tic dets 25€ die Berfon. 


>: Stiftungs- -Fest 
Difteikts 335 d. Deutfch. Anterfl.-Bundes 


an Samstag, den 28. Nov. 1914, um S Uber 
Abends, in der Sozialen Turnhalle, 1701 Bels 
mont Ade., Ede Baulina Str. Der Reinertrag 
fommt den Wittiven und Wailen der Helden im 
alten Naterlande zu Gute, Eintritt 2de die 
Rerfon im Borbverlauf, an der Staffe 3öe. 
22,28n0b 


Konzert 


beranitaltet bon Der 


Piedertafel Eintradht. 


— den 29. November. 
wider Bart Halte. Al fang 4 be Nabe 


8 


— 


in der ? 


Teutonia Männerdor 
Konzert — 


in der Wider Bark Halle, 2040 W. Nortb Abc., 
Sonntag, den 22, November 1914. Anfang 7:30 
Abends. Ei ntritt 50c die Rerfon. - Ein Teil 
des Reinertrags ift für den Fonds u * — 
Kreuzes beſtimmt | a 


Waldklause 


3815—21 Greenview Ave. 


früher Perry Str, nahe Grace Str, 


Wein: und Familien: Lokal 


Stammtiih „Deutihe Männer”, 

Klubzimmer für Gefellfhaften, Hochzeiten und, 
Samilienlrängden frei öur Verfügung. 

Guter Jmbig zu allen Zageszeiten. Warme3 
Eiien au; Beltellung. Alle VBequemlichleite:r 
für Automobil-Barties3 oder Leigenbegängniffe. 

Jeden Samstag, Abend Glam Chowber umd 
u Morgen 'Hühneriuppe mit Lcherflöhes 
zei 


Frik Pannier, Eigentümer 


Kelepbon: Lale Bien 880, olelonmiam 
643 w. North Yves 


Zum weißen Köft Ede Frontier Str. 


dris Noch, Tron., 
wur Icven Samdtan und Sonntag BE 


Gala gKonzsr 
der beitbelannten Zitherbuettilten F. . Lindf 
und Dicar Körig, jowie der Soprani tin Frl. 
Alma DViartin. 2401,falodo* 


— — — — 


Traubenwein. 


Den beſten, auf eigener Farm gemachten Trau⸗ 
benwein erhältlich bei 


TANNER, 


tcht 1569 Elnbourn Avenue, 
Ede Halited Straße, im Dafement. 


EMIiLH. SCHINTZ, 


139 N. Olark * nahe Randolph 


Held Genie Kir: —F Ser 


Beieinen. 
I. 0846 
midido des 


* 





Regulirt eines Kindes Eingeweide, wenn | 
es verdriehlic, bilios oder erkältet if 


Jedes Kind nimmt „Cascaretä 
Candy Cathartic” gerne, welche milde 
wirten, niemals fneifen oder das ge- 
ringfte Unmohlfein verurfachen — und 
do reinigen fie die verftopften Ein- 
qemweide des Kleinen, verfüßt den’ Ma- 


Für Mufitfreunde, 


Ktinzerte In Ehicago, — Nene Bühnenwerkle, — 
Guſtav Wied aeitorben. — Offener Brief an 
Zaint:Eaens. — „Der Ueberfall“. — Berliner 
Musik, 


Das Kneifelquartett gibt heute das | 


erite bon drei Konzerten im Xllinoid= 
theater, unter Mitwirfung des 
niiten Zofef Hofmann. 

— * * 

Dida Llewellyn gibt heute im Fine 
Artstheater ein Pianofonzert. 

* = * 

Der Violiniſt Efrem Zimberliſt 
tritt morgen im Illinoistheater auf. 
k * * 

Dad erfte Konzert der Iriſh Cho— 
tal Society findet am Dienftag in der 
Orcheiterhalle flat. Mice Nielfen 
wird als Soliftin mitwirken. Keltifche 
Mufik bildet da3 Brogramm. Bei 
dem zmweiten Konzert, beifen Datum 
noch nicht beftimmt ift, 
Manzoni-Requiem aufgeführt werden, 
und am Palmfonntag, 28. März, wird 
in der Orcheiterhalle Hänbels „Mei 
lias* aufgeführt. 

% * 

Schüler von Alexander Lehmann 
geben am kommenden Sonntag, Nach— 
mittags 3 Uhr, in der Recital Hall, 
20 E. Jackſon Blod., ein Konzert. 

* * * 


Herr M. W. Teſta, der kürzlich im 
Germaniatheater den „Uriel Acoſta“ 
ſpielte, aber nicht nur Darſteller, ſon— 
dern auch Sänger iſt, wird im Ver— 
ein mit ſeiner Gattin, Frau Gerdes— 
Teſta, und ſeiner Tochter, Frl. Edith 
Edith Gerdes-Teſta, am Montag 
Abend, dem 30. November, im Ger— 
maniatheater ein Konzert geben. Die 
beiden Damen ſind Pianiſtinnen. 
Nachſtehend das Programm: Concert 
Pathetic für zwei Klaviere, Liszt, 
Frau und Fräulein Gerdes-Teſta; 
Prolog zu „Bajazzi“, Leoncaballo, 
Herr M. W. Teſta; Menuett, Pade— 
rewski, Fräulein Gerdes-Teſta; Ge— 
ſangsvortrag, Frau Jolanthe Preß— 
burg; Phantaſie, Chopin, Frau Ger: 
des-Teſta; „Ueberraſchung“, Teſta, 
Herr M. W. Teſta; „Liebestraum“ 
und 6. ungariſche Rhapſodie, Liszt, 
Frau Gerdes-Teſta. 

* * x 

Allen Spencer und Glenn Dillard 
Sunn haben ihr Pianotonzert bi3 zum 
20. Dezember verschoben. 

* * * 

Der Apollo Mufical Elub wird am 
25. und am 27, Dezember den „Mei 
ind“ aufführen, 


* 


a * * 

Das Münchener Schauſpielhaus 
hat drei militäriſche Einakter mit dem 
Sammeltitel „Disziplin“ zut Urauf— 
führung angenommen. Der Verfaſſer 
iſt General v. Wund, der erſt kürzlich 
mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe 
ausgezeichnet worden iſt. Die Stücke 
ſind kurz vor Ausbruch des Krieges 
geſchrieben worden. 


* * 


„Der arme Schlucker“, eine drei 
aktige Volkskomödie von Georg Zim— 
mermann, hatte bei ihrer Urauffüh 
rung im Zwickauer Stadttheater gu 
ten Erfolg. Der Verfaſſer ſpielte die 
Titelrolle, den Lackirer und Anſtreicher 
Hermann Böttcher, eine Dresdener 
Volkstype, ſelbſt und konnte wieder— 
holtem Hervorrufen des gutbeſetzten 
Hauſes Folge leiſten. 


* 


Wie man meldet, iit der auch in 
Deutihland mohlbefannte dänische 
Scriftjteler Gujtan Johannes Wied 
im 58. Lebensjahre in Kopenhagen an 
Herzlähmung geitorben. Wied befuchte 
als Sohn eines Gutöbefiterz die Uni- 
verjität in Kopenhagen und manbte 
fich bald dem Theater zu. on feinen 
Schöpfungen, die fich zumeift in jaty- 
riihem Rahmen bewegten, find in 
Deutichland befonders befannt „2X2 

5" und „Ianzmäufe“, von denen 
* erſtere ſeinerzeit wiederholt im 

Leipziger Schauſpielhauſe mit Erfolg 
zur Aufführung gelangte. 

* x * 

„Friede auf Erden“ nennt ſich ein 
Schauſpiel in 3 Akten von Marx Möl— 
ler, zu dem Profeſſor Ferdinand 
Hummel eine begleitende Muſik ge— 
ſchrieben hat. Das Werk, das ſeine 
Uraufführung erfolgreich im Bremer— 
havener Stadttheater erlebte und auch 
bereits in Berlin durch Kräfte der 
Königlichen Schauſpiele im Neuen 
Königlichen Operntheater (Kroll) bei 
Gelegenheit einer Wohltätigkeits-Vor—⸗ 
ſtellung erfolgreich aufgeführt wurde, 
wird vor Weihnachten dieſes Jahres 
— (cbis dahin hoffentlich aktuell) — 
in Berlin ins ſtändige Repertoire auf⸗ 
genommen, an einer Reihe bon 
Hof- und Stabtiheatern in anderen 
Städten zur Aufführung gelangen 
und im Verlag „Harmonie“ Berlin 
ericheinen. 

x * 

Die Münchener Mufitatademie und 
der Münchener Tontünftlerberein ha= 
yoen, wie kürzlich an Jacques Dalcroze, 

ſo jetzt an Saint Saens einen offenen 
Brief gersähtet, in dem dem franzöfi- 


gen und bejeitigt rafch alle ftarfen Er- 
fältungen. 
Gebrauchsanweiſungen für Kinder 
und Erwachſene in jedem Padet. 
Mütter Lönnen beruhigt fein, nad: 
dem jie ihren Kindern diefes milbe, 
barmlofe Abführmittel gegeben haben. 


— 


S 


PETE, 


"RLPRICE IO CENTS 


| ASCARETS WORK WHILE YOU SLEEPR 


fhen Komponiften vorgehalten wird, 
daß man von ihm ald hochgebildeten 
Mann trog feines begreiflichen 
Schmerzes über das Eindringen ber 
deutichen Heere in Frankreich hätte 
eriwarten tönnen, daß er nur auf 
Grund eingehender Prüfung fi zu 


| feinen Schmähungen gegen Deutid- 


PURE : 


land hätte Hinreißen lafjen bürfen. 
Gerade Saint Saens, der in Deutich- 
land Geförderte und efeierte hätte 


| allen Grund gehabt, als ein Mann 


; übel geleiteten Brefie 
| landes einzuftimmen. 

| rüdweifung der Auslafjungen Saint | 
' Saend über Rihard Wagner wird am 
ı Sıhluß allerdings ſehr 


| geben. 
fol Berbis | 


tag der Schlacht von Sedan 


Das Werk übte 


——— ——— — —— — — — — — — — — — — — 


—— —— — — —— — — — — 
J 


von Geſittung nicht in den Ton der 
ſeines Vater— 
Nach einer Zu⸗ 
| 
optimiſtiſch! 
— die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
er an ſeinem Lebensabend noch geneigt 
ſein werde, der Wahrheit die Ehre zu 


* * 


Das Charlottenburger Opernhaus 
bat Heinr. Zöllners zweiaktige 
„Der Ueberfall“, 


* 


die zum 25. Gedent— 
tompo⸗ 
nirt und in den 90er Jahren gegeben 
wurde, in ſeinen Spielplan eingereiht. 
in dieſer bewegten 
Zeit eine auffallend ſtarle Wirkung 
auf die Hörer aus. Die ſtürmiſch los— 
brechende Kundgebung mitten in der 
Szene des dramatiſchen Höhepunktes 
zeigte, wie ſehr das Publitum gepackt 
war und wie es mit dem Helden fühlte 
und ſtritt. Deutſche Ulanen, die im 
Dezember 1870 in ein Dorf der Pi— 
cardie einziehen, werden durch die 
Schliche der Bewohner in Sicherheit 
gewiegt und nachts von den heimtücki— 
ſchen Bauern überfallen. Wilhelm, 
der Vertreter des deutſchen Reitergei— 
ſtes, wird von einer ſchnellen Neigung 
zu der Bäuerin Gonyon erfaßt, die 
ein Gegengefühl in ſich keimen fühlt. 
Sie verrät Wilhelm den Anſchlag und 
rettet ihn — um ſich ſelbſt den Tod zu 
geben. Zöllner bemüht ſich in der 
Muſit, ſeine Perſon ganz vor der va— 
terländiſchen Idee verſchwinden zu 
laſſen. Er malt in kurzen andeuten— 
den Strichen die Szenen der nach 
Wildenbruchs Novelle „Die Danaide“ 
geſchaffenen Vorgänge. Kommt es 
doch in dieſem atemraubenden Erleb— 
nis weniger auf tiefe muſitkaliſche 
Werte, als auf Steigerung des drama⸗ 
tiſchen Gedankens an. Und das Herz 
pocht, wenn der Ulän beim Verklingen 
des Zapfenſtreiches von dem Helden⸗ 
tode ſeines Freundes bei Mars-la— 
Tour erzählt. Der Darſteller, Aug. 
Geſon, traf den Charakter des deut— 
ſchen Reiters ſehr gut; ſein ſchöner 
Tenor wird beſſer durchdringen, wenn 
er die Befangenheit überwunden hat. 
Mit ſieghafter Stimme und aus— 
drucksvollem Spiel gab Henriette 
Gottlieb die ſchwierige Rolle der Reine 
Gonyon. Die feinſinnige Orcheſter— 
leitung Mörickes und die Spielleitung 
Lagenpuſches verdienten volles Lob. 
Die Aufführung weckte gerade in jetzi— 
ger Zeit ein Mitfühlen und Miterle— 
ben, das nach kurzem ergreifenden 
Schweigen am Schluſſe zu lauten be— 
geilterten Beifallätundgebungen hin 


riß. 


— * * 


Das Berliner Konzertleben beginnt 
ſich zögernd, aber ſtetig wieder zu ent— 
falten. Jetzt haben auch die großen 
Sinfoniekonzerte unter Rich. Strauß 
und Art. Nikiſch begonnen, und der 
Beſuch zeigte kaum eine Veränderung 
im Vergleich zumVorjahre Das Volk 
Beethovens und Wagners ſcheint zum 
Ausdruck zu bringen, daß es die Zu— 
flucht in das Reich mufilalifcher Fan— 
tafie in biefer fchmeren, aufgepeitich- 
ten Zeit als beite jeeliihe Heilung er: 
achtet. In der Philharmonie erflang 
Brahm?’ E-Moll-Sinfonie in mujter: 
giltiger Darftelung; im Opernhaus 
war e3 die Eroica, die die Herzen em= 
por führte, Und wahrlich, Beethoven, 
der alle Schmerzen kennt, hat auch die 
rechten Worte für die Stimmung un= | 
ferer Inge gefunden. Audh ©. v. 
Hausegger leitete den Kreis jeiner | 
Sinfoniewerfe mit der Seroifchen | 
Sinfonie ein. Das wird ja dem an- 
bebenden Konzertwinter dad Gepräge 
geben: Daß wir Deutiche und mieber 
einmal mwejentlih auf uns felbft jtel- 
len. Deutfche Meifter, von beutfchen 
Künftlern dargeftellt — da8 wird bie | 
Lofung Sein. Die Ausländer als | 
Konzertaeber werben in meit geringe- 
rer Zahl erfcheinen ala früber, die 
Vertreter des feindlichen Audlandes 
gar nit. Nun, wir find nit in 
Berlegenheit, wir find die Nation, die 
in ber Welt der Töne auf fih allein 
ftehen fann. Doch find wir auch heute 
nicht fo engherzig, fremb=nationale 
Darbietungen zurüdzumeifen. Die | 
ausgezeichnete Sängerin ber Kal.Oper 
Lily Hafgren-Wag bot uns einen 
Abend norbifcher Kunft, der ihr reiche 
Anerkennung brachte. Neben befann- 
teren Stüden intereffirte die Kompo- 
fitionsfunft Erif Hafgrens (mohl ber 
Bruder ber Konzertgeberin), bie fich 
in Liebern und einer breifäßigen 
Violinfonate von glattem funtelndem 

Schliff offenbart. Schade, daß die 
Erfindungskraft oft über feſſelnde 
Einzelheiten nicht hinaus zu dringen 
bermag 


ı u Eoio Ir 


RR 


Er 


— antenne: Den ER. Benember 1öt 


Das erite Sakıltätsfongert der 
Nufiffhule von Walter Spry findet 
am kommenden Sonntag Nachmittag 
3:30 Uhr im Fine Arts Theater ſtatt. 
Frau Minnie Fiſh⸗Griffin, Sopran; 
Herr Hugo Kortſchak, Violine, und 
Herr James Whittader, Piano, wer- 
den mitwirken. Die Begleitung über- 
nehmen Frl, Seifie M. Curtis und 
Walter Sprv. 


Dos Spry-Kortihaf-Steindel Trio 
(Walter Spry, Hugo Kortichat und 
Bruno Steindel gibt am 13. Dezen- 
ber, Nachmittags, unter Mitwirkung 
bon Seren ımd frau Glarence Eddy 
ein Konzert im Fine Arts Theater. 


———.... —— 


Für Das „Rote Kreuz‘, 


Ein Konzert des Frrauenausihuiied des 
Deutidh: Deiterr.»Ungar. Silfävereins. 


Das große Konzert zum Beiten ber 
Wittwen und Waifen ber im Welt» 
friege gefallenen beutjchen, öjterreichi- 
jhen und ungarifgen Helden findet 
beute ſtatt. Zweifellos wird das 
Auditorium gefüllt ſein mit einer 
patriotifh begeifierten Menjchenmen: 
ae, die berbeigeftrömt if, um bei 
den Klängen der Mufit und des Ge- 
langes, alö dem Ausbrud des Tiefiten 
und Ebeliten de Vollsbewußtſeins, 
fich jelber und ihr eigenes Empfinden 
zu genießen. Denn bad mirb die 
Kunjt wieder in Zeiten großer natio- 

naler Erhebungen, was jie den alten 
Griechen war, eine religiöje ?eier. 
„in den meiten Räumen bed griedi- 
ihen Ampbitheater& wohnte das ganze 
Volt der Voritellung bei,” fagt Ri» 
hard Wagner. Und es war vornehm- 
li der Chorgefang, von dem bdieie 
Menge ich begeiftern lieh, der bei die- 
fem tünftleriihen Volle am bödjiten 
entwidelt war. Chor und Einzelge- 
fänge und das geiprochene Wort wech 
felten miteinander ab. 

©o wird es 
patriotijhen Konzerte 
Frauenausfhuß des Hilfsvereins 
beute im NWubitorium veranitaltet. 
Zu ben Mitwirkenden gehören Wil- 
beim Mibdbeljchulte, Julia Elaufjen, 
der ZXenorift Albert Schott von der 
Hofoper in Dreben, der Ebicano 
Eingverein und Lilian Grelham, 
eine Chicagoer Sängerin, Mitg'i-db 
ber Ehicagoer Großen Oper und Schü 
lerin von Adolf Mühlmann, 


fein, das ber 


kur) 


Lillian Greibam. 


Das Progranım lautet wie folgt: 


Orgel— Feltvoripiel: 
it unfer Gott“ 
Herr Bilbelm Widdbeiichulte, 
PBroloa—Berfaßt don Frau Bernd, 
Gefipraden bon Frl, Gertrude Hemten. 
EChor— „Die Yadı am Ahein”....Carl Wilbelm 
EROEREREBE" oossnnonoosnsennn.n00. Volfslicd 
Chicago <ingberein, Sim, Bocppier, Dirigent. 
Scpraniolo—Mrie: „Una doce boco ja” 
aus „Barbier von Sevilla” 
sel. Yillian Greibant. 
(Mitglied der Gbicago Grand Opera Go,) 
7 Kampf zum Eieg”..C. &, Edwarbd 
(Mitglied des Chicago Singvereing ) 
Gebet dor der Schlacht. 5. 9. Simmel 
(Kür geımiidien Gbor aciept von . Boeppi er. 
Alt· Soli Lied 
Arie "aus ‚Bropbeten”. 
me, Julia Glauffeı. 
-(adbtitimmig), Bialm 443: Nicte 
mid, GO 2r20r000n 000000... enbeldfohn 
(Baufe). 


„Eine feite Burg 


Lemann 


.„Noffini 


Dem . Meherbeer 


Ebor 


Zenor-Zolo—Wrie: Inter blübenden 
Mandelbaumen, „Euryanibe”........ Be 
Lobengrins Erzaͤhlu na aus 

Yobengrin" ... 
ua > Preis iied au 
lteriingern” Bose 
Herr Mibert Schott 
(Seldentcnor der fal. Hofoper i 

Faueno⸗o VBoices of We Wood 

Mannerchoet Wenn wn 

vigoms milde 


lalien’..karl 
\__ FPFRPEEREEEEEE 
ume 

ZappLiide DOpde bm 
Traum duch Die Dämmeflima...... 
Morgen wird die Eonne wieder 

a —— 

Mme, Zulia Elaulien, 

(mit Ktlabier und Drgel): Alt 
nicderländifiches Danfaebet — — 


Von Herrn Dr. Meyer-Gerhard, 
Geheimen Oberregierungsrat und De— 
legaten der Deutſchen Rote Kreuz— 
Geſellſchaften in New Mort, ift ein 
Schreiben eingelaufen, in welchem je— 
ner Herr ankündigt, daß er an dem 
Konzert teilnehmen und einige Worte 
an die Zuhörerſchaft richten wird. 


Chor 
emſer 


* 


—X cheumaliſche Yein ı von 
Ihmerzenden Helenken 


Neibt die Rein weg mit einer Heinen 
Probejlaidhe von altem St. 
Jakobs · Oel. 


Was iſt Rheumatismus? Nur Pein. 
Keine Drogen mehr! Nicht ein Fall 


aus fünfzig bedarf innerer Behand: | 
lung. Reibt lindernbes, burchdringen« | 


be „St. Jacobs Del“ direkt auf den 


| wunben led und e& ftellt jich fofort | 


Linderung ein. „St. Yucobs Del“ iit 
ein unfchädliches Rheumatismus- und 
SHüftgicht-Mittel, dad nie enttäufcht 
und die Haut nie zu verbrennen ver- 
mag. 

Rafft Euch auf! Hört auf zu Klagen! 
Holt eine Heine Probeflajhe von „St. 
Jacobs Del“ von jeder Apothete "und 
matifhen Schmerzen und Hüftgicht, 
Wundheit, Steifheit u. Geſchwulſten. 
Steifheit wie ein neugeborenes Baby. 
Leidet nicht! Linderung und Heilung 
erwarien Euch. „St. Jacobs Oel“ hat 
Millionen von "Rheumatismugleiden- 
den im legten halben Jahrhundert ge- 
heilt und ift gerabe fo gut für Hüft- 
gicht, Neuralgie, Lumbago, Kreuz- 
fchmerzen, Derrenlungen und An: 


iſchwellungen. 


auch bei dem großen 


⏑ --⸗E sat | 


I Morbieite 


Mur das 


AA ——ꝰ——— —⸗ꝰïꝰ— —— 


abſolut neueſte und modernſte 


— — — — — — — —— — 
— — — — — — — — 


"THE NEW BERGHOFF’ 


Reſtaurant und Buffet 


15-23 West Adams Strasse 3 


Ebener Erde und Buffet 
Cröffunng: Dankiagungstag, Donnerstag, 26. Nov. 


r 


in 


Einri 


ich 


tung und Ausitattung. GBeräumige Speiieläle; E 


maſchine; 


ſyſtem 


und 
Kernige deutſche Küche 


ſtete 


Eishauskapazität, 
Dentilation 


96 Faß. 


in allen 


— 


Räumen. 


Hier läuft das jchöne „Dort: 


> 


— 


munder" und „Salpator‘ in jtets mundgerechter Der- 


faſſung. 
Marfen 


E3 wird jebenfalld von grofem \n 
terefje für alle Teilnehmer jein, den 
Herrn, welcher bier bie Sache der gro» 
ben deutichen Rote Kreuz-VBereinigun- 
gen vertritt, perjönlich kennen zu ler- 
nen und aus feinem Munde von unie- 
ren Brüdern jenleit3 des Ozeans 
Kunde zu erhalten. 

Eintrittöfarten zu dem Konzert, aber 
nur noch folde zu 75 und 50 Gentö, 
find an der Kaffe des Auditoriums zu 
haben. Das Skonzert beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. 

Logen ha iben die nacbenannten 
Herren und Damen übernommen: 


Frau M. Lehmann, Frau Lebhb Maber, 
Louis Editein, Frau Senn Foreman, 
mann Baenle, Sr, 


Frau 
dert ‚der 
Alb, Breitung, Hr 

Dewes Minna Tewes, Hr. Fred sul 

Audolſph Menn, Sr. Guitade Nalobien, er H 
Partboloman, Frau Konrad Eeipp, Dr, © 
Schmidt, Frau Mar Teib, Herr #4. 9 
fhein, Baron von Reisiwi S; tonfut 
Zilveltri, Frau William 

E. 8. stalb, Herr Wu 

rau 3. Tbeurer 

Dtto Schre deder, > 

bens. R And 
Herr Rud Trend 
x — 

‚eu H 


Nordiceite TZurnhallefonzert, 


Eine Sängerin, ein Celliit und ein 
Violinift werben bei dem heutigen 
Sonntagnachmittagslonzert in ber 
Zurnballe mitwirten und 
interefiante Mufitftüde zu Gebör 
bringen. Die von Herrn Ballmann 
getroffene Auswahl der Orchefterftüde 
ift wieder tadellos und umfaßt u. a. 
das Vorfpiel zu „Hänfel und Gre- 
tel,“ ein Stüd aus den „Hugenotten,“ 
eines aus „Iannbäufer,“ die beliebte 
2. Rhapfodie von Lidzt und Anderes. 
Nachitehend das vpollitändigae Pro- 
gramm: 


son | Der Bolton 


| rungen zum Einfauf bon 


Infere Weine 
der Welt. 


Zum Denen 2 des @ittstonds. | benilic 


atriotiſches Konzert deuticher 
fellows und Nebeftas, 


Am Dankfagungs-Borabend, bem 
lommenden Mittwoch, beginnend 
8 Uhr Abends, veranſtaltet der Un— 
terſtützungs buünd Deutiher DOddiel- 
lows und NRebeccad von Chicago in 
der Nordjeite Turnhalle, 822 W. 
Clark Str., ein großes patriotifches 
Konzert zum Beiten der Sinterblie- 
benen er gefallenen Krieger der 
Deutich - Deiterreich - Ungarifchen Ar- 
meen. Der Unterjtügungs bund Hut 
jeit der furzen Zeit feines Beitchens 
bereits $1700 an den Silfsfonds ab- 
gelictert. Da der gefammte Reinge- 
winn ‚Dieler sseitlichfeit nun ebenfalls 
dent Deutich » Deiterreichiid) - UIngari- 
ſchen Silfs verein zuflieht, jollte die 
Nordieite Turnhalle an diefem Abend 
bis zum legten Plage gerfllt jein. 
Das nacjitehbende reichhaltige Pro- 


Odd 


gramm ſpricht für ſich ſelbſt: 


I. Bariler Cinzuegsmarih.... .. 

2 indepli-Karich issues“ "trank 

Orceiter, 

Nadıtlied der Sirieger..... 

Nord Chicago Männerdor, 
Herr Erneit Tamm. 

Fabne bes H1. Negiments.. ° 

Sorirag: Serr nd Hecht und 
Ztreihordei 

sriedrih M 


un... Mecde 
Dirige nt 


Die 


5. Naiier ard. Friedmann 
Drceiter, 
B. Selbe ien Gbor au sau 


I igte Sanger 


Gounod 
vou bie ago, 
Kebberg. 
“tun u 
Varı bon b 
Deutichmeitt karich 


\ * 


und 


Liköre 
Phone: 


denktich. begünftigt, bejonders in der 
lebten Woche. E3 ift wirklich Tehens- 
wert, die großen Truthahnheerden zu 
beobachten, wenn fie zu Fuß an den 
Schlahtplägen anlangen, und bie 
Vorrichtungen zu fehen, die zu ihrer 
Pflege bi zur Schlahtung getroffen 
worden find. Chicago wird am 
Donnerdtag nicht nur mehr, fondern 
auch bejferen Truthahn haben, als 
fonft. Herr Whitely ift ein alterfah- 
rener Geflügeltenner, denn fchon jeit 
26 Xahren beforat er den Einkauf ber 
Iruthähne, welche alljährlih im Bo— 
fton Store am Tage vor dem Danf= 
faqunastage verfauft werben, 
— —ñ— — — 


Das Liebeswerk. 


Jeder JZeufſche hat die heilige 
Vflicht, ſich darau zu beteiligen. 


Für den Fonds der deutſchen und 
öſterreichiſch-ungariſchen Hilfsgeſell— 
ſchaft ſind der „Abendpoſt“ außer den 
bereits veröffentlichten Beiträgen bis 
geſtern Abend die nachſtehenden Sum— 
men zugegangen: 

George e ‚Noeppeldoerter 
Der uticbe Nlub bo 
se ville, Il. ........ 


Gnſtavb Sihleh . 


), linter dent Dos Isaaner | 


Bereinigt — hit 4* Ur 
Dirinent, Herr Ernit 
nede: Kaiſerlich komgiia) 
ee ( * neral n onſul 
Kari: Stailcı rräne . 
Orihefir. 
12. Das treue dentide Heri..:. 
‚eininte "Rännercöre von Chicago. 
Dirigent, Herr Carl ee 
Die Mabtvarade. ..uranceneeo- 
Drceiter. 
ıblcau: „Reich, Htapital tımd Arbeit“. 
‚ar sen Itrei H. Gebet, Baht am Rbein. 
tar ang! led Panner”. 
Otcheſter, 


Eintritispreis im Vorverlauf: 250 
die Perſon, an der Kaſſe 50e die 
Perſon. 


gar 
Zamm, 
Oeſterreichiſch⸗ 
Hugo Silveſtri 
Eilenberg 


zunger 


.Eilenb 


— 
Großer Truibannverfauf. 


Store auf den jährliden 


Aniturm geräitet. 

Mit zufriedener Miene fonnte 
tern Her DW. DW Wbitely, 
Store, die Vollendung aller 


ge: 
Boiton 
Vorkeh⸗ 
Truthäh⸗ 


» | nen für den jährlihen Verlauf am 


Mein Deiterreidy! 


Bon Marie Zinf, Cbi 


— — 


cago. 


Yeimalland, mein Tefterrei & 
wünisr ic jept bei bir au fei 
and im Sand mit Echweltern gie 
reine ganze Araft zu mweih'n! 


u 


e gelangen bin id bier 
liopft mandmal zum Jerivringen 
! me, 0 Tai id ‚me ah dir 
n grobt ngen 


Hönnten Bünide und Gebanlen 
Allein serfhmeitern und befiegen, 
Längft würben bor ben meinen 

Deine Feinde dor dir im Ztaube liegen 


— 


z2incoln Stattlub. 


Heute findet in der Lincoln Turn: 
balle, Diverien Boulevard und Shef- 
field Avenue, dad große Zurnier des 
Lincoln Statllubs ftatt, bei dem Herr 
Mar Wolff als Statmeifter amtirt. 
Der Eintrittöpreis ift wie gewöbnlicd, 
und bie Preife befteben in ben einlom= 
menden Geldern nad Abzug ber üb» 
lichen Prozente. Gleichzeitig ei be- 
merkt, daß der Klub am. fommenben 
Mittwoch ein Iruihahn- und Gänfe- 
turnier veranftaltet, 


| fiellen. 
| plähe vorgefehen, fo daß alle beitellten 
| Trutbähne 
| Schlacdhtplag gebracht, im legten Au- 


Iage vor dem Dankſagungstage feſt— 
E3 find drei große Schladht- 
zum nächitgelegenen 
genblid geichlachtet werben können 
und ganz friich in Chicago eintreffen, 
gleiviel wie die Witterungsverhält 
niffe find. Wenn bie Tiere auf 
Farm gefchlahhtet werden, treffen 
viele der beiten von ihnen in fchlechtem 
Zuftande ein, weil nur wenige fyarmer 
die Hilfe und die Einrichtungen zur 
Schlahtung vieler Vögel auf einmal 
haben und baber zeitig damit begin- 
nen müffen. Einer der Sclahtplähe 
ift in Mill Grove, bon mo die ge- 
Ihlacdhteten Vögel in Zeit von 15 bis 
18 Stunden nad Chicago gelangen. 
Ein anderer ift in Betbann, Mo., 12 
bis 15 Stunden von Chicago, Mif- 
fouri und Yowa liefern, wie Herr 
Whitely jagt, durch den Bofton Store 
eiwa 130,000 Pfund Zruthahn nad 
Chicago. Gie alle find von feinfler 
Qualität, denn nicht nur ift der Mais 
reichlich gewachfen unb berfüttert mor- 
den, fondern da8 Wetter hat bad 
Yettwerden der Vögel ganz außeror⸗ 


Richard 


ern | 


| 


der | 


muß 


Elſa Habermann 
Edward Toerpe 
Auguſt Wettſtaedt 
J. L. Lenthues 
A. Barwech 
Dorothen, Hi Ide gard, 
Magarete Kögel 
Theidel 
Frank O. Koe pfe 
run und 
Sommerfe Id 
Jahns cs 
Zdmulad 


‚sulms 
Felit 


4 J 
Walter 


Früher auittiri 


ı * 
zuſammen 


Der Grieche George Karmachukas, 
Beſitzer eines Kaffeehauſes in Nr. 610 
Blue Island Ave—. ſtellte ſich geſtern 
der Polizei an der Maxwell Straße, 
nachdem von William Terrze, Nr. 323 


ſind die 
Wabaſh 98209. 


Krankheiten, 


gibt 


belle 


beſten 


Poſtſchluß für Europa 

Im hieſigen Poſtamt ſchließt 
die nächſte Poſt für Deutſch— 
land, Oeſterreich- Ungarn und 
Rußland morgen um 11 Uhr 
Vormittags, für die Schweiz um 
Mitternacht. 

— 


— — 


Bericht de⸗ Gefunppeitsamts. 


Sachlage hat ſich im Vergleich mit Vor— 
woche nur wenig geändert. 

Die geſundheitlichen Verhältniſſe in 
der Stadt haben ſich dem geſtern ver— 
öffentlichten Wochenausweis des ſtäd— 
tiſchen Geſundheitsamtes zufolge ge— 
genüber der Vorwoche nux wenig ge— 
ändert. Die Zahl der gemeldeten To— 
desfälle iſt von 537 in der Vorwoche 
auf 571 geſtiegen. In der gleichen 
Woche des Vorjahres betrug ſie 662. 
Die Zahl der Fälle von übertragbaren 
welche dem Geſundheits— 
amt gemeldet worden ſind, iſt von 824 
in der Vorwoche auf 858 in der geſtern 
abgelaufenen Woche geſtiegen. In der 
gleichen Woche des Vorjahres betrug 
ſie 1058. In erſter Stelle ſtehen in 
der letzten Woche Diphtheria mit 201, 


| Lungenichwindfucht mit 167, Lungen— 


entzündung mit 105 und Scharlach— 
fieber mit 66 Fällen. 

Eine Ueberſicht über die Todesfälle 
die folgende vergleichende Ta— 


Nov, 
1917 


„ht 14. 

iob. Nov. 

1! 14 1914 
Iodesfälle...571 537 
- und 1000 


eſe nutlzabl Der 663 
ate peu ) N | 
2 Bebü 117. 2142 
Todesur fache * 
Tyhphus 8 
Maſern 1 
Zcharlaclieber 1 
Keuchhuſten 
Diphtberitie 19 
0 


Lunge ‚ment; ündung y 7 
Dia ale Mran ithei ten e 


ern m ter 2 Nabren) 


MW. Harrifon Str., ein auf Entführung |! vi. wu N 


lautender Verdafisbefehi gegen ihn er 
wirkt worden war. Karmachukas ſoll 
angeblich die 14jährige Nichte Terrzes 
entführt haben, nachdem der Onkel 
ihm ihre Hand verweigert hatte. Er 
hatte ſchon eine Heiratslizens erwirtt 
jedoch, ehe et ſeinen Entſchluß, 
das Mädchen zu heiraten, aus 
führte, Angſt bekommen haben, ſo 
daß er es wieder dem Onkel zuführte, 
und ſich der Polizei ſtellte. Er wird 
ſich morgen vor dem Richter zu ver— 
antworten haben. 
— —— — 


Der Bigamie beſchuldigt. 


Cameron F. Brown, der, wie bereits 
berichtet, in der bezirkswache in Wood— 
lawn unter der Anklage der Bigamie 
in Haft war, wurde im Gericht in 
Hyde Part den Großgeſchworenen zum 
Prozeß überwieſen. Seine Bürgſchaft 
it auf $5000 feitgejeht. Die Klägerin 
ift Frau Margaret Brown, Nr. 4821 
N. St. Loui Aoe., feine erfte Frau, 
melche ibn befchuldiat, daß er jich ohne 
Scheidung mit einer Wittme rau 
Eva Schneider in Eromn Point, Ind., | 
verheiratete, 


| feiner Wohnung, 


Unerwünſchter Beſuch. 


Während Dr. M. Bagdadi ſich ge— 
en Abend in einem Hinterzimmer 
Nr. 2222 Waſhing⸗ 


ton Blod,, befand, erbrad ein Ein= 


| brecher ein Seitenfenfter und jtahl aus 


den Schlafzimmmer Schmudfaden 
und chirurgifche Anftrumente im 
Werte von $150. Der Diebitahl 
wurde erft entbedt, ala der Arzt fi 
zur Ruhe begeben mollte. 
— ni 

Brauer uud Brenner angeklagt. 
„Afſoziirten Breffe*.) 

Peoria, Ill. 21. Nov. Die Bunded- 
großgeſchworenen haben gegen die 
linion Brewing Co. und bie Clarke 
Brothers Diſtillery Co. Anklagen we— 
gen falſcher Gewichtzangauen und fal⸗ 
ſchet Beſchreibung von Frachtgut er— 
hoben. Gegen die Brauerei ſind 28 
folche Anklagen erhoben, 32 gegen die 
Brennerei. Das höchſte Strafmaß 
für erſtere wäre 5140,000, für letztere 
$160,000. 


(Geliefert don der 





zenur enter — Rebertoire. 
“ALT 2 eatex im Bulb Temple. — 
Rordieiie Zurnballe — Naymittagd- 


Ballmanns O 
Butieste. —— 


„Ihe Little Cafe” — 
"20-dab.” 
— "Damaged Goob3,” 
> Wanted.” 
.— Seen Abend und Eonntag 


North Ave, — Oberbahes 


Berlanst: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


—— — — 

Berlangt: Zwei gutgelleidete Verläufer ſür 
⸗ verdienen guten Lohn. Ber—⸗ 
lauf von Calat-Spezialitäten. Borzufpregen 
swiihen 7 md 8, Stein, 604 N. Clark Str. 


Berlangt: Union Eabinetmaler, um Store-Fig- 
ttres atfauftellen, außerhalb Chicagos. 644 W. 
Madiſon Straße. 

Serlangt: Erſter Klaſſe erfahrene deutſche So— 
licitor$ als Rottenfühbrer don Mannſchaften. 
Ansuftagen: 1030 Fullerton Abe, 


Berlangt; Schneider, Rodmader, in Schneider: 
Store, guter Kohn, jtetige Arbeit. Mu& Kaution 
ftellen, YAInzufragen Sonntag, 3146 ®, 12, Eir. 


Berlangt: Agenten und Eanvafiers fönnen bon 
$3 bis $5 täglih verdienen beim Verlauf unic- 
ger Weihnahts-Radete. Kommt foiort. P. 
Edhmidt, 219 Süd Dearborn Eir., Zimmer 713. 

22nbimt 

Verlangt: Guter Mafciniit für Experimentir- 
Arbeit. Nacbzufiragen bei Mr, Pileger, Suite 
207 Union Bant Bldg., 25 NR, Dearborn En 

alo 


Beriangt: Deutfher Schuhmacher mittleren 
Aiters; ftelige Arbeit; muk guter Mann fein. 
Anzufragen: 2546 N, Balited Zr, ſaſo 

Verlangt: Ein Biolinfpieler für Tleine a 
palle. ®. Laub, 1861 Bilfell Ztr., 2. &. ſaſo 

Berlangt: Lilörverläufer für den Haus zu 
Haus Berfauf. Nahzufragen: Abelion, 2148 
Milmanlce Abe. 19nob1WX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubril 1 Gent da3 Wort.) 


Berlangt: Frau oder Ebepaar für leihbte Ar 
beit, befommt Zimmer frei. 222 Wisconfin Zır. 
Herren-Damen, Kebmt Bundes sregierungsitel» 
lungen au. Schreibt wegen Xiite von Stellungen, 
die erhältlich um. Sranflin Inititute, Dest 94, 
Rocheſter, N. 16nbimt 


Stellungen iuchen: Männer und Stnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das ort.) 


Gefudt: Gebildeter Deutfcher, 42 2 Jabre, mit 
foöner Handicriit, deutiher Stenograpb, Tut 
Stellung. Lerhentbal, 27 ®. Intario Str. 

Gefuht: Deutiher, 30 Jabre alt, fucht irgend 
welche Beihäftigung; beritcht mit Handwerlts— 
zeug umzugeben Gute Empfeblungen. Adr.: 
2% 470 Nbendpoit. 

Gefudt:. Stellung jucht gebildete Deutiche, die 
Erfahrung mit Kindern und gute Empfehlungen 
bat. Phone: Garfield 6627.. 


Gefudht: Bartender, mit guten Empfehlungen, 
judht Stelle, E, Ortner, "Phone: Superior 1310, 
Gefudt: Junger, ebrliher Deutider, 22 
Sabre alt, 3 Jahre im Lande, wünicht die Bä- 
derei zu erlernen. Adr.: W 437 Abendpoft. 
Geſucht: @leftrifcer, Izenfirt, mit 10-jäbriger 
Erfahrung, ſucht Arbeit. B. Egagert, 3080 Süd 
Nobehy Sirtaße. ſomo 
Geſucht: Beflerer, lediger Mann, 31 Sabre alt, 
fucht irgend welde Arbeit, mäßig Lohn. U; Luß, 
48 W, Erie Str. fomo 
Gefußt: Aelterer Bäder an Brot und Cafes 
ſucht ſtetigen Plag, fieht mebr auf gute Bes 
bandlung als _ boben Lohn. Näbleres 701 ©. 
stedzie Abe., Drug Store, Rbone Kedzie 712. 
Geſucht? Caxpenter wünscht Arbeit; veriteht 
jede Arbeit. Kann aub Neparaturen machen. 
1938 Howe Str. Tel.: Lincoln 8387. faion 
Gefubt: 2 junge Deutfche, ehrlich, ſuchen ir⸗ 
gendwelche Arbeit. Zelepbon: &incoln 1151. 
2inopimi 
— * Junger lediger Mann fucht Porter: 
Stelle im Galoon; fpriht mebrere Epradeıt. 
Joe Lebar, 1020 VW. Zulton Str, fafon 


Geludt: Nunger deutiher Mann, Carpenter 
und Boilertender, mit allem Handmwerlgeug, fucdt 
&telle. €. x., 2248 N, Halfted Str. Telepbon: 
Lincols. 8986. fafo 


Geiudht: Mann mittleren Alters fudht Be- 
ihäftigung in Hotel, Reitaurant oder alö Bar: 
sender. Adr.: U 754 Abendpoit. faton 

 Seluct: Mann (34), gelernter Zcloffer, ſucht 
irgend welche Arbeit, hat eigenes Wer 
auch Kaution ftellen für gute Arbe 
436 Abendpoit. 

Gefucht: Junger Mann, Rorter, ann barten 
den, verlählider Mann, 26 Jahre alt, fpridht 
deutich, guies engliih, bat aute Empfehlungen 
ram letsten Bat, Sucht Stelle. Mödr.: W 407 
Abendpoſt. ſaſomo 


Fefucht Ein Mann in mittleren Sabren, ge 
bildet und ebrlid, juht Stellung als Gafbier in 
einem Reftaurant gegen Lleine Vergütung. Ros 
bert Neubaus, 914 NWafbinaton Bird. friaion 

Gefuht: Aelterer Mamı, 2 Iabre im Lande, 
fuhrt Borterplat: auter Blab bobem Lohn vor» 
gezogen; bin reinlib und nücdtern Mdr.: B 
69 Abendpoit. felafo 


Sefuht: Ein rüftiger, älterer Mann mit guten 
Seugniljen fucht Stelle als Ztal Imann, Rorter, 
Subrmann etc. W. ®, 2038 Cbheifield "pe, 
zelepben: Lincoln 6001, frſaſo 


Geſucht: Chauffeur, der feine Hausarbeit 
icheut, bittet um Stellung, Mdr.: E 836 Abenpd- 
voll. 17 TnodimX 

Gefuct: Bariender, arbeitswillig, fucht iteti- 
gen blatz Miedriger Lohn). Hermann Baſſe, 
2552 Brairie Ave Phone Calumet 1615. 

19n001w* 


" Sefugt: Junger zweiter Koch ſucht Arbeit; 
auch als Kochgehilfe. 2130 Weſt 22. Str L 
Floor, hinten. 19nov1wæ 


Geſucht: Junger —E ſncht Stellung, wil- 
lens Borterarbeit zu tun, Stadt oder Yand, bat 
beite Empefblungen, Adr.: W. 427, Abendpoit. 

Geiucht: Guter, jelbitändiaer »Büder an 
Holls.und Cafes juct Arbeit, Nondraf, 3123 
Rhodes Ave. 16ndim& 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Vort 


gäden und Fasrien. 

Rerlangt: Mädchen, welhe an Gla3 oder clel- 
triißen. Lampen arbeiteten, $7 bis $10 die 
"Sonde. Standard Glectric Co, 10 NR. Des 
vlaines ei. 


Verlangt: Siförverfäuferinnen für den Hau 
su Haus Verlauf. Nabztıfragen: Abelion, 21 18 
Niilmaufee Spenue, 1 AnodimF 


 Haußarbeit. 


— 
Verlangt: Oeſterreich-Ungariſche Frau, zweite 


Köhin. Die Nudel und Ztrudel maden fann. 
55 W. Ranbolph Str., 2, Floor, fomo 


Berlanat: Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
belfen; eins, das Kinder gern bat. 1512 Hood 
Ave. Nehmt Clarl Str. Car, Nachzufragen 
Mortan. 


Berlangt: Deutihe Hausbälterin, mitteljährig, 
aut Köchin, 1006 ©. PBaulina Sir. fomodi 
Verla? Mädchen fir Küchenarbeit "im Sa— 
loon. 1374 Cortland Str, frfafomo 


Verlangt: Eriter Klafje Köwin für Saloon. 
Nabaufragen: 442 ©, State Eır. 

 Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie, muß engliſch 
ſprechen. 1453 N. Albland Ave. 





Berlanat: Frau für allgemeine Haus Sarbeit in 
fieiner Samilie, die das Telepbon bedienen Tann, 
4876 Armitage Abenue. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für all- 
gemeine Hausarbeit. 2355 ®, Monroe Straße, 
Zelepbon: Ceelch 4919. fomo 


Serlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, N. Yibmcz, 1637 Millard Vpe,. 
ſaſomo 


Verlangt: Eine Frau, um die Aufſicht ber 
einen Saushalt zu führen, wo zwei Dienſtmäd— 
«en gebalten werden, in einem 14 Zimmer⸗ 
Apartment. Mub fübig fein alle Arbeiten zu 
überichen, Leinenwaaren und leider im Stand 
zu halten und Emvfeblungen bon äbrliden Stel 
lungen baben, Lohn $40 per Monat. Antworteit 
int Englifh. Adr.: E. 864, Abendroft. fafo 

Berlangt: Gutes Mädshen für Hausarbeit, * 
Berginan, 1315 ©. Kedzie Abe. 

Berlangt: 1leberzeugungsvolle Begetarianerin 
fir allgemeine Hausarbeit. 3134 Lincoln Ave. 


Verlangt: Fäbiaes "Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß engliih, Ipredhen, $5.00. Mrs. 
CE. ©. Pooibby, Ta Grange, oder telephonirt 
Dir . Ielafa 


, Booibbb, ZN 


Bergnägur 8» Wegweilene| Berlangt: Frauen und Mädden. 


Saußarbeit. 


V Wittwe ſucht mitt 
terin, Ta olifce — — Senf 


gen, Miller, 4111 R. Tton Etr,, 


Stellenvermittlungs- Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort) 


Berlangt: Ködinnen. und Mädchen für allge 


meine Hausarbeit. Enpl, Office, 


Deutide Mädbden für 
Stellen in Thicago und Umgebung, ! 
= bei dem &ermania Bermittlungsbüro, 985 
„ de Hallied Eir., 1, Eiod, 


Deutſch· ungari⸗ 
langt Madchen lür 


unge - Düne ber» 
ür on sa 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Eine deutfhe ältere Frau fucht guten 


* als Haushälterin. 2470 Aubert Abe. 1. 


Deutſche Frau wünſcht Wöchnerinnen 
und Kranten aufzumarten, Mrs. Lang, 3021 


NR, Francidco Ave, 

: Deutihes Mädchen, veritebt alle Ar⸗ 
Stellung in Haus oder 
1519 Ordbardb Er. 


Aöhin fuı 


—* gute — 


: Deutid-ungar. 
1035 Ebeffield —* 
: Deutf &bes, etwas engliſch u 
Mädchen ſucht irgendwelche ——— 
oder vorzuſprechen. 


Familienwäſche ins Haus 


4. Arbeit. 3260 Wabanfia Ape,, 


Mädchen Tucht & 
‚ bügeln und loden. 2201 


4 bt: Deutihe Frau ſucht 
ftellen, iit gute ®üglerin, 2 


Waſch⸗ und Pus 
759 NAbdpoit. 


Sausbälterin, 
:® 9 Abendpoit. 


gute Köchin, 


ſucht 82 


Haus sbälterim 


Bitte vorzuſprechen 


Samper Abe., 1 Blod von a (are de. 


Gefucht? Tunge deutihe rau mit beiten Eım 


Wellington 8283, 


Finanzickes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 


87 700 —XR 
Bloomingdale 


Cents das Sort) 
nabe Eaipber. 


$2500 erite Hopothel zu verlaufen, 
fen, Sidgerbeit 3: eg Br —* ne 
Geo, Zorpe, 


Erite Gold » Hppotbelen, 
‚81400, $3000, > 
gclidert duch Nordfeite neue Ziveis und Bier 
Ylat Bridge bü ude, 

Wi liam 


$350U, $6500, 


Pridgebäude, 
Lincoln Ave, 


Brivatgelder auf zweite Snbotbefen au 
verleihen, auf v+rbeilertes Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mätine Raten. 
5. PBlotke, 127 RN. Dearbarn Str., Bi 
mer 1444, 


2000 au berleiben auf Hau: 
tum, NKorbieite beborzugt. 


Für zuberläffigite Bedienung in Shpotbelen- 
u x ir wendet Eudb an 


den & Go, 2001 Xaivrence 9 


Zu berfaufen: Belle erite 6% Hbpotbeten in 
Cunmen von $500 aufwärts; 
Sichard U. Roc, 25 N. Dearborn Etr., 7. 


555 Norih Ude, de Sarrabee Eir. 


8. 6. Pauling, 5 N. La Calle Eır, Erfte 
Hppotbefen zu verfaufen. Geld gu verleihen zum 
niedrigiien Binstuß, ü 


Greenebaum_ 
Companp 
u und zum 


in beliepigen Cum» 
"Shlcagoer Grundeigentum. zu 
Nordoitede Elarf und 9 


‚aut bebautes 


Grundeigentum, 
eine Evesialisät, 
D, Sı 2 n e & 8 0. 


Waudarlcben 


Ehone: Yandolpy 300, 7 


ohne irgendwelche 


Darleben * Plaͤne, ohne Rommiiton. 


—— nn nn 


Geld anf Möbel ; u. i- w. 


(Ainzeigeı ı unter dieler Rubrif > 


v er ı e i e n 
Haten find nitbeiger als 


feinen wochentuichen oder monatl, 
bezabit Sbr $21,55 
bezabit Ihr $32. 
bezabli sur $43.50 zurid, 
Ihr 303,80 zurud, 
Sroßere Beträge in. obigem 
StandardbGredit 2%, 
Bimmer 702 Hartford Geb, 


Ubzablungen. 


Borgti Nr s30, 
Sorgl — 30, 


. . Dearborn Str, 


eld sebraugen?! 


menn br leihen wollt 
»osel cder Piano, co i 
billiger — Koften find nur baib {0 sch, 
Companies bereuen. 
Abzuhlungen. 
bandlung. Keine ehrbare Verſon wird ab» 
gewieſen, ohne Geid erbalien zu haben. 

—2—— zvan Go, 
Kid: Eith Bant 
Madifon und Halſted —— 


die Down⸗Town 


Auguft Stilzer, 


und Piano: Dar- | 


zuedcige Raten. für ' 
$50 für $1.50 monall, 


$25 für 75c monatl 
$75 für s2 monatl, $ . 
i Ztunden,. Wir geben alle Borteile, 
Gentrai 5493, 
(E. Fred Seller, 
Ede Nandolvh, sim, 4 


die Andere offcriren. 
{ Security Co, 
Dearborn Eir,, 


Reätdanwälte. 
Angeigen unter diejer‘ Aubril 2 > Cents das 


Fred 8 1 vie, Denticher Rechtsanwalt 
Alle Reditsiachen prompt beiorat. Krafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat ircı 127 
Str. Simmer 1444, 


. Nedtstanmwalı. 
allen Geridbisböfen geführt. 
—— — beitens Erbihaften ein» 
Anpruche überall 
Xbiiralte exgaminirt, 
pieblungen. 520 ) Harris Truſt Bidg 


Si. 9. E del deli: on, deuticher Rede. 
anwalt. Alle Reditsfachen prompt t 
Braftizirt in allen Gerichten. 


Str., Zimmer 1431. 
11in, mitrion® 


chnell folleftirt, 


Hausbeſiber! — ‚berauß gelegt; 


IN, Frans, 1653 Ordarb Sir. 
Larrabee Eır. * u er 
Eonntag Morgens —— 


Patentanwälte. 


(Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Cents das Wort) 


Grteile Auskunft über Batente: fleınen 
Robt. Klo, U. S 
anwalt und mech. Ingenieut. 


Clark Straße, Zimmer 1705 
2ap,didofalon® | 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


Bu verfaufen: Singer Näbmalchine, fait neu, 
2658 N, Elarl Etr, Tel.: Lincoln 3835, 


Alle he ‚Bebstigne bon —2 en 0 Nähmaf 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Tenis das Wort) 


Guter der Unterrict, zer bon. Ebis 
cagoer Univerfität; praftiide Ausiprabe:; gerin- 
ges Schulgeld, Teutihnat. Sand ungsgebilfen- 
Berband, DOriögruppe Chicago. Anmeldungen 
—8 Bereinslolal: Nordfeite Zurnbalie, 
820 NR, Elart Eir, nb22,29 


Verlangt: Lchrmädcden zum Buidmeiden und 
Kleidermaben. Nah Gimwöhiger Lehrzeit Be- 
zahlung umd dauernde Beihäftigung, Toman, 
3002 Broadway, im Xaben, ostl.Difons 

—— Erlernt das UAutomobil⸗eſchaft — 
Model Automobile frei. — Deutiw geiproden. 

South Eide Auto School, 
0047 ©, Sallticd Str,, Dept. 
160ffrfonmigmt 

Beſten Unterricht im Engliſchen erteilt Lehre» 
rin Herten u, Damen, Privat od, Rlalien;, Er 
folg garant, Preife mähig. Tags, Abends, Sonn» 
tag Vormittag. A, wiendt, 856 R, Clarf Etrabe, 

2inpimf 

Sliinoid Hebammenidule 
Unserribt in Deutid oder Englifd. Gründlice 
Sorbereitung zum Gtaatseramen. Gelegenbeit 
für praftifde 22*5 bei Entbindungen in 
und außer dem Hauſe. Anmeldungen 83155 Ed 
Haliteb Etrabe, And,mifafonimt 

Pianolebrerin vom Berliner Nonſervatorium 
gibt grümdliden Unterricht. Mrs, Geglarb, 145% 
Belmoni Ylve, frfafon 


Die einzige deutide Automobilfule in der 
Stadt. Viele Nachfragen für deutide Chauffeure 
ımd Reparirleuie, Leidte Zablungen, Zag- und 
Abendliafie. Chicago School of —— 2019 

—2021 &, Laflin Er, eu22*2 


Möbel, Hausgeräte m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Kubrif 2 Cents das Bort) 


Zu verlaufen: Nur Wiontag, $100 Davenvert, 
$2V0; 8150 Barlor Zuit, 835; 830 Lebderftubl, 
s5; $23.50 Wab, Roder, $8.75, 1445 N, Clart 
Zirabe. 

Zu verlaufen: Kleiner Heizofen. 3051 South⸗ 
vort Abe. 

Wegen Todesſall verlauſe ſammtliche Mobel 
teilweiſe oder im Ganzen. Meiſter, 2030 Seds⸗ 


wid Zir. 3. Sioc ſodi 


Berſteigerung! — JFabrilanten Sauples! 
Dienstag, den 24. Nobember, 10 Uhr Morgens, 


in unſeren Berlauſſsräumen 2321 unb 20525 


Sbefiteld Mve., nabe Yincoln, verlaufen wir an 
die bödbiten "Bieter $2000 mert neue Sample 
Möbel, Bärlor-, Schlaf: und Ehaimmer-Zers in 
Kircaffian, Balmık, Mabagoni und Eicenbolz, 
Sreſſers, Chifſoniers, Bibliotheltiſche, Pedeſtals, 


| Ebina Cabinets, Buſſels und Bücherſchranlke, 


Davenporis, Dufolds; ebenſalls die ganze Ein 

richtung von drei Zimmer Häuiern jür Yager 

bausgebübr, Rugs, SHeizöfen, Defen, Ranges, 

Bianos, Mefling- und Gifenbettfiellen, Springs, 

katragen, einzelne Schankelftüble und Stühle, 

Bücher, Dilbes, Stleider etc. 

Reebies NMuction Soufe, 

Jos, ZStraußer, Berlieigerer. Lifen Mitttwod 

und Zamstag Abends, Privatverfäufe täglich. 
ſomo 


3u verlaufen: Gut erbalicner Barlorofen, 
breis $5.00, 1717 Glevelanb Yive, 
$150 %Barlor-Zuit, Mabagnoni, cchtes Leber, 
ganz neu, für $35. 28612 %, Divifion Sir, 
* bimwXt 
Zu berfaufen: Go-Gart, Billig, 1859 Burling 
Ztrabe, 


3u berfauien: Mittelgrober Daf Heizofen, gut 
wie neu, $2.00, 245 Eugenie Sir, 


Curtis’ Furniture Erbange, 0203-5-7 Bent 
wertb Mpde,, für Bargains in neuen undb g6% 
braudtien öbeln, Beters Oeſen und Rangcs. 
Tel.: Wentworth 8996, Abends offen. 
-29nd,fon 


Zu berlauien: od» und Seizofen, billig, 738 


| La Zalle Ave. modiflon 


Glenwood Kombination Kobien» und Gas: 
ianges, fowie bollitändiges Yagcer bon Ga 
langes. „tagt Kuren »Sändler, Bboleſale: 
leiterer, 159 W. Lale Sir 

Lol tſonmilmt 


Zu verlauſen: Ge braudte Selsöfen und Ran: 


| ges, fchr billia. 2826 Wellington Abe, Zel.: 


'konticello 3220, fafo 


Su verfaufen: Billig, runder Cifen Barlor» 


ı Ofen, neu $32, gans wenig gebrar ht, für $10; 


ebento eine Eihenbolz-Bettltelle, 1437 W. du⸗ 
von Ste., Eingang an Bilerdile, fofo 


Su verlaufen: Möbel, Piano, Russ, Barlor- 
u, Diningroom-Set, Vüherihrant, Heisofen etc, 
Ju erfragen: 3248 N, Halited Eir., Cottage. 

18nobimX 

Bu verlaufen: Neuer Rocdoien, Selzofen und 
Nugs, fpotibillig, 1625 Larrabee Str, 

16nbimt 


Verlaufe fpottbillig guten Küdenoien, Leber 
PBarloriet, Echaufelitubl, Dreifer, Ebiffonier, 2 
Meſſinabetten. 2 Rags 0%X12, Ledercoud ulm., 
umnftändebalber "fofort; größter Bargain. Nefie 


| Dına 2011 ®erteau Wive., wilden Lincoln Uipe, 


und Robey Zir, "obmung au bermieten, 
16nbite 


zu berfauien: $150 ®Parlor Zuit, ganz neu, 


i edited Leder, für $35, 2612 ®, Dibifion Etr. 


16nobimX 


Pianss, ma, ..aliihe Iniztimente, 
(finzeigen unter diefer Rubrif 2 > Genis das Wort) 


—— Der einzige Pl ag in Chicago. — 
Zprechmaſchinen oder Patten Gecords), We 
bis 50c per Dollar Rebuftion zu laufen, dlieſel 
ben umazutanichen oder für Baar au verlaufen, 
Un Sand deutide Mufif, Poſtlarten zu Uc. Co⸗ 


lumbia, Bictor und Deutibe Necordbs, Deutich 


geſprochen. Täglich ofſen, ebenſo Sonntags 
von 1 bie 4 Uhr. 
National Necorb Erdbange, 
Stod, 166 8, Bafbington Zitr, Mortimer 
Webaude, 
Jemat ıd besablte einen Teil des Breifes an 
n m Piano, aber lUmitände berbinderie ibn, 
tere Zablungen zu maßben. Mann an jemand 
Anders twansierirt werden für die fleine Sum—⸗ 
me von $1.50 wödentlihd, Mdr.: E 848 Abend⸗ 
poll, 
m verlanſen: 5050 Bictrola und MNecords, 
2019 Narren Ave, Wirs,. Aempf 
nv22,24,23,20031,3,5,6 
s275 Baar oder ein Babb Grand Biano in 
Zauih für eines der beiten Planer Piano, — 
Naczufragen 2478 Ordard Eir,, 1. Apartment. 


Rerfanie mein Blano febr billig für Baar; 
braude das Geld, 1225 S. Troy Eir., 2, Floor, 
fomodbimi 


Players und Pianos irei in Euer Heim gelie 
fert Gi8 nab Nanuar 1915. 1451 U. Madifon 
tr. Mbends ofien, Telepbon Monroe 2517, 
(omodimi 

Solle Sie ein Piano taufen? 

Jerm Dies "der Fall, fommt au mir, Um Yager» 
— sgebübhr zu Iparen, alaeptire id die beite Dt» 
ferte für die folgenden mwoblbelannten Pianos: 
1 Stieinwab,si Shoflinger, 1 Stnabe, 2 Kimball, 
1 3 M, Root und Hallet & Dabis, Zpredi 
vor am Xag ober Abends, 5409 Nortb Ade, 


Zu ‚ verfaufen: Billig, Edifon Pbonograpb, in 
feinem Buftand, mit 9 Nefords und großem 
Sorn, 826 N, Dearborn Straßze. 

Hobreines Uprigbt. fo gaut wie neu,. fpottbillig 
zu verlaufen. 1710 R. Ya Salle Mive., Flat 1, 

33np,fen* 


— — —— — — 


Feines neues Starck Piano, Wert 3400, durch 


| Zufali ſehr billig zu verlaufen. ephonit 


dain 4073. 19npdofondi2m 


865 Ianfen $400 Upriebt Piano, $5 monatlich. 
1056 Xarrabcee Str. 19nobimXt 


„Nur 5 für ein ihönes Uprigbt Piano, bat 
$4100 geloftet. 2053 Lincoln- Mpenue, nabe 
"Scllington, oben 16n0ob2mX 


Beiſer & Sons Riano-Fabrilanten. 
—J Eure PBianos direlt von uns und ſpart 
alle Verkaufſsprofite. Weiſer Sons Grand 
Elaber und Upright. Kedzie Abe. und 2. Stt 


| Offen Samstag Abend und Sonntag Bormitiag. 


Tel.: Lawndale 0522, l4nov!x* 


Shoningers Pianos u. Plaber BPianoß; eib. 1850, 
berfauft von Horner Piano Eo,, 549 Rocip Aue, 
13ag9* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. j. w. 


(Anzeigen unter biefer Aubrif 2 Cenis das Wort) 


Zu verlaufen: Junge, zeinzaffige Dachs hunde. 


— — 


Bargain! Berd, Wagen und Geſchirt zu ver⸗ 
lauſen. Anzufragen: 3334 R. Nobeh Sir. 
Gutes Plerd billig au berfaufen, 654 Nord 
Epanlding Avenue. ſaſo 


Zu verlaufen: Groher Basthund, gut für Ea- 
Ioon. 1002 N. Haliteb Str. 


Gutes Pferd billig au verlaufen, 4147 Armit- 
age Abenue. frfafo 


Maz TZauber— 
1720 Milwaufee ide, de Babanlia 
Der woblbelannte Pferdebändier 
Hat immer 100 Pierde und Etuten zu b: 
oder bermieten, en ne Sn 
find im Handel genommen worden 
reien, Yumber», Sement- und > Dielen > 


deren Seiättähkureen” Weide fi TEE u 
Ya 
— A 


— 


— — 


* 


(Anzeigen unter dieſer Rudril Eenis das Wort) 


®Bianos reparirt, Egpertarbeit; mäßige Breife: Breile; 
tanojtimmen $1.20. Gliot, 2453 Lincoln. Me. 
nb22fondidoim 


Damenfleider feinfter- rt fertigt_bei billigiten 
Breilen, Yrau Steinbaujer, 3762 ©, dens * 
odift 


Sreiin Ener Haus jedes Jahr! 
17 Bufbels deribiedener Farmıprodufte. Schreibt 
Noribern Michigan Etod & Jarın 60. 2ı1 
Xbompion WBidg., Chicago, 


Garpet wirb gewebt. 2154 Weit 22. 
Blace. n08,15,22,20 


Emil Wirt (Uhrmacher), 2909 N. SHalited 
er, deriauft Some-madbe Zraubenwein. 
Snv,bidojonimt 


CShönite u, billigite Hüte für deutihe Frauen, 
Madchen und Kinder, 1627 Xarrabee Sirabe. 
ind ‚ionbidolmt 


ie Edten Wislonfin Weibllee Honig, 
0 »Bfund Glas $1.25; Ranne von 60 Pfund, 
2.50. ZB. gang, 6074 N, LaSalle Strage, 
ielepbon: Edgemwater 4542 
nb17,20,22,25,28,d31,5 
Vettfedern gereinigt mit den beiten Maidinen; 
nur guie und reelie Urbeitl, Eiderdaun⸗Stepp ⸗ 
deden auf Belteilung gemadt, 1456 Belmunt 
Qve, Kelepbon: Graceland 110, Phil. Walger, 
sip,friondi* 


Eine Summe Geldes borbanden für Wm. 
Humalbd, früber in Jllinois mwohnbait, Cr 
felber oder irgend jemand, der feinen Aufent- 
balt Zennt, wollen adrejliren: ® 760 Abendpoit. 

18nd,miiriondido 


Rotarieile ——— — Bollmasıen, Te 
fiamenite u. I, w, perompi und —— bei 
Eartorius, Deffentlider Notar, 225 Wafbin pe 
Er. Übends und Sonntags 1938 Mobhat 

Sormiirjomoe 


—PBridat-Deteltin. — 
Uchernimmt Aufträge jeder Art; garantirt für 
prompte, Ichnelle und bdisfrete Erledigung au 
auberit foulanten ®reilen. Zel.: Lamndale 6058, 
Nrueger, 3050 ©, KHebvale Ade., nahe 31, Etr. 

2inbim& 


Innen und Nuben-Bainting, Bapering, Pla» 
ftering, Repairing, preiswert; Gallomiming $2 
Das Zimmer, Arbeit garantirt, Echnepp, 1849 
Mobamf ir. "Phone: Lincoln 288, 2inpim& 


Sur Beadtung! 

Fabritanten von in Amerifa gemadten 
Fanchwaaren, Xeberwaaren, Lampen, 
Novelties, Spieliahhen uiw., finden einen 
möglihen Markt für ihre Grzeugniiie, 
indem fie Proben an €. GE, Beiier, Ma- 
nager, 7. Floor, 305 Weit Adams Str., 
Ghicago, übermitteln. 


Echte dbeutihe Filsihube und Pantoffel, jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig. U. gimmer» 
mann, 1431 Elbbourn Ade,, nabe Larrabce Str, 

15m, fodofaimt 


Intelligente Herren als Ge: 1eralvertreter nad 


| auswärts geludbt. Ausgezeichnete Gelegenheit 


für ledigen, unabbängigen Mann, Muß 200 — 
‚00 Dollars befipen. Zu erfragen: 1435 Wells 
Sir, frinfon 


Brumlifs echte deutſche Geſundheits Tuchſchuhe 
f&üten vor Rheumatidınus, Habrif 1537 Eiy 
beurn Ade. 19nbim& 


Deutider Optiler 
Dr. M. Schwimmer, 625 ®. North |” 


0127* 


25 Jahre im Geihäft auf demielden Plage. 
Sir find Baumeiiter bon Häufern, Xäden, Hiaıs 
ujw,, liefern Geid, Bläne und Boranihläge 
tret und bauen fomplet. Steine Exiras. Richard 
u. Padbdod & Ko, GU6-607, 25 N. Dearborn 2 

13ib* 


Yerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort) 


Dr. Weiß, erfahrener, veriraulider Urzt, 
bebandeilt alle Frauenfrankfheiten, leitet Sch» 
emmeni&ule, Staatseramen-Vorbereitung; nimmt 
Entbindungen an. 1176 MNilmaulee Wpve,, bier 
Türen jüdl, von Divifion. Xel.: Mouzse v.| 

23jl* 


RAranle, welde die Wahrheit er ibren 
Zuftand wilien wollen, : erbalten genaue äratt« 
lie Unterfuhbung nmebit Blut- und UrimMAnalyfe 
frei. 955 Center ©tr., 2. Floor, —fon 


Dr. ihbomas, Epesialift für Damen; fpricht 
beutib. Konlultation frei. 1510 Weit Madifon 
Etr. Spreditunden 9 bis 7. 20nd2mX 


Bertraulidher ärziliber Rat in Nerben- u, prib, 
Kantbeiten frei. 854 Wrightwood ur 2.3 
Sn iiw 


Giebro Supr 
Wafferfucht- Medizin für afferfiiht, Nieren» 
u, Veberleiden; wunderbare Birfung,. Zu baden: 
2453 N, Ealifornia Ave, 2. 3, Fr. W, Giefen, 
4,6,3 ‚10. 12,14,16, 18,20,22,25, 37,29n0d 


Sichere Aithma- Kur. , Albrecht, 852 
North Avenue. frion 


Dr. Front, beutider Mrat, früher Yffilten: 
der Siener Unwerſugi, bebandelt gemwilfenbafi 
alle Mranfbeiten. 1164 Milmaufee Abe, as 
Diviiton Sir. Borm. 10—12, Ybends 5— in 

r- 


Baumaterialien u. f. w. 
(Anzeigen umter dieler Aubril 2 — das Wort 2 


Alle Sorten Baubolz, niedrige : Preife. 
Neadb Roofing, G60c per Rolle, 
Miller, 1116 ®, Lale Er. 
181nb1mX 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter dDieler ut beit 2 2 Eents das Vort. 


Zu verfaufen: Elegant ed Auto Binter Top, 
mit allem Zubehör, 10902 N, Baitted tr, Tel. 
Lincoln 2050, 


3u vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 > Gents das Kort) 


Zu dermieten Einige neue 4,5 und 6 Zimmer 
Flars find nod fibrig in einer feinen Nachbar» 
f&aft, 1. und 2, Floor, mobern in jeder PBesie 
bung; Claremont und Dafich Ave., nabe Addiſon 
Sir, elefir, vide, ZileFubböden in Treppen: 
güngen und Badezimmern, arobe Zimmer, genü 
gend Licht und Luft; individuelle Rordes, arobe 
Jard; oehpflafterte Straßen; aute Fahrgelegen⸗ 
beit. ®reis $20, $23, $25; Yurnace- und DOfen- 
beiaung. 

Billiam Zeloäfn, 

2359 Addiſon Etr, 3801 NR, Weltern Abe, 

2inbimwXt 


— — 


Zu vermieten: 2., 3, und 4, Stodweri 
bed „Abenbpoft“” = Bebäudes, 223—225 
®, RWaihingten Str.; aros, heil unb Iuf-+ 
tig; Dampfbeisung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer ber „Abenbpoit”, 223—225 
®. Baibinaten Str, ı7in®z 


Bu vermieten: Helle Balementsimmer, preis» 
wert, 5452 Glenmwood Ylne., Edgemater. 


— — —— — — — — — 


Zu vermieten: Honſekeeping. 1. Dezbr. 3 helle 
Aubenräume, perteft eingeribiet, Dampf, beihes 
Waller, Bad, Küde, Sehr billig. Frau, um das 
Kat zu beforgen. 225 Bisconfin Str., Flat $, 
Bbone: Lincoln 846®, 


Bu vermieten: Cottage, 7 Zimmer, Bad, Fur—⸗ 
nace, nabe Lawndale HGobbabnitation und Kortb 
Ave 825. 1717 R. Lawndale Abe. 

Zu vermieten: Heiner. Baden und ameiftödt- 
ger Stall, 2812 Eheffield Ave. falo 

Zu vermieten: Geräumiger beller Laben, 
palfend für Serrenausftattungdgeibäft, in au 
ter Lage an Sheffield Ave, und Diverfeh. 1000 
Diveriebd Partwah. fafon 

Su  bermieten: Ctore umb Cottage, Dru 
Good8 oder Grocerb, 3801 Honore Eir. jalo 

Bermiete fanbere, freundlide Cottage, 5 Zim⸗ 
mer, mobern, $11. 1321 Bells eir, __fafomo 


Zu bermieten: Ssöne 4 md 5 Zimmer Apart: 
mentd mit Babezimmer, Dfenbeizung, s10 bis 
15. Ungufragen: 1506 Lafe Eir., nabe linion 
Barf. fafo 

Su vermieten: 5 moberne Bimmer, e!cktriihes 
List, Badezimmer, Telepbon im Haus, $18. — 
2534 Augufta Er. ſaſo 

gu berinieten: 5 Ztmmer und 4 Zimmer Wob- 
nungen, aud Leute mit Rindern, 2328 Belmont 
ivenue, frfafon 


Su bermieten: ®roßer beller Laden im auter 
@elältslage; viel Raum für wenin Mierc; $30, 
Griter Monat frei. Hu befonders Ibön: heile 6 
Simmer Bobnung mit eigenem Eingang. Nabe 
Lincoln Barf. $20. 2136 N. Elarl Er, ſtſaſon 

Zu verinieten: 6 Zimmer Fat, 922; eleftriihes 
Lit, amei Minuten von Hobbabn und Straben- 
babnlinien. 1040 ®riabtivoob ide. 18nbieX 

St vermieten: Helle warme Omen Flats, 
Gaß, ilette, meu beforirt, $12, Nadan en 
2360 Bioomingdale Ave, Ede Bleftern, HF ni 


Te 


(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Et8. dad Wort.) 


tont Diflce Suite, Nord» 
feite emporblüben e Ede, 3 Carlinien, Sodbahn 
und Gb. & Noribw, Eiſenbahn, 
Reofellion; deutfhe Nahbarichaft. 
linston 4711. 


Zu bermieten: 2 Flat, ie 4 
89 monatlid; 
tion, 1638 N, Urtefian Ave. 


u bermieten: Neited Tleincd 6 yimmer-lat, 
elefte, Lit, Gas, Bad eic., 
Familie, $17, 


Geimält oder 
Phone: Wel⸗ 


Simmer, $8 und 
Blod von Metropolitan Sta» 


an Tleine, rubige 
3749 Greendiew Abe, 3 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter | diefer Rubrif 2 2 Eent3 dad Wort) 


Boarder findet: autes, ianberes Heim, 
aute Koit und alle Bequemlichkeiten; Te: 
lepbon, Bad, Piano, Parlorbenutsung. 


$6.00. 1460 Irving Barf Bold., 2. Flat. 

Gut möoblirtes Zimmer bei deutſchen Leuten, 
—— Raffer und Zelephon, Gehdiitanz, nahe 
162 Bearfon Sir. 


Zu dermieten: Zwei möblirte Zimmer, Dampf: 
beisung, Bad, gutes Heim, ſehr billig; auch zwei 


Frau Kriipin, 2122 Lincoln Ave. 


Frau pıan ounted Heim in gepeistem 
Gorges, 1716 Wells © 
Du dermicten: Reu möblirte Front: 
— —— Eingang. Telephon, B 

2481 Orchard Str. 


enter Board an einen 
Dahton Etr., 


Schönes Zimmer mi 
oder äwei Herren, $5.58, 


Su bermieten: Zimmer mit_Board, pribat. — 
1700 Cleveland Ave, Ede Eugenie, oben. 


die fih wegen dem Simmer 
Bitte anzufrageır., 
Warme belle möblirte ; 


beihes und faltes Baier, 
37 €, Dal. Str., nahe N. 


Su bermieten: 
neu belorirt, 


Chönes warmes Zimmer mit 


Pırling Eir., 3. 


Einer oder zmei ältere Herren finden ** 
Zimmer bei alleinſtebender 
pi 5 een, 56 
Zir., öde Menominee, 2.9 
Bu vermieten: mit ober Koit, 


2041 Dahton er 


Vermiete ſchönes Srontsimmer, Dampfbeizung, 


2 Blods bom eg Bart. Nortd Park 


Für zwei Freunde oder einzeln, 


z bermieten: we 
* ſch lafzimmer, 


‚Board falls 


—— ——* „ohne Kinder, Gerade wie au 


Bu dbermieten: Zimmer mit Bad, $1.50, 


Lincoln Abe,, 


Bimmer an einen 
Heren oder Dame in Pribatiamilie obne Kinder, 
Venn gewüniht Frübftüd. Ausgezeichnete Bahn- 
55 S nabe Belmont 
und Lincoln © 


Herr findet 
alle büuslihe Bequemlichfeiten 
2244 Larrabee © 


mittlibes Heim, 
bei deutiher Frau, 
Lincoln Uve, 


Bu bermieten: 


Warmes freundlich möblirtes 
Zimmer bei i 


fleiner deuticher 
ae Gentral und Strabenbahn. 


zamrdeisung, 


Wiener Familie, 


Neu möblitte Rn Brgmisim, 
we Mleinere_ 
Bad, Telepbon. 


möblirte Front 
Simmer, „Teparaker Eingang, Telephon, Bad, auf 
2431 Orchard Sit. 


Herren finden 
ohne Koſt bei reſpeltabler Familie au fehr mü- 
Bigem Preis; — sverbindung. 1823 N, 
Spaulding Ave, j 

Bu vermieten: NReine3 Bimmer, 
icht, nahe Straßenbahn. 
N. Halited Str, 


Bermiete zwei ihöne Frontzimmer an allein» 
ftchenden — oder Ehepaar, billig. 324 Wis 


06 

Bu bermieten: Frontſchlafzimmer, Heißwaſſer⸗ 
feparater Sen 
Gute Straßen: und 


Zelepbon und ı 
2815 N. Racine Mpe., 2, 


babndverbindung, 


Su bermieten: Schön möblirtes Zimmer, 27 


Hu dermicten: — 
heizung, eleltriſches Licht, Bad en 
bis $4.00 die W 


‚Bu 1. 129. $ ‘, Dampbeizung, 


ee mit 
Haus baltung. <= 


zu vermieten: 
Dampfbei jung; 
coln denne. 


Schön möblirtes 
feparater ns 


Srontzimmer 


‚te Saushaltung: alles modern, 343 


obne — 


Zu vermieten: 
‚ oberes Flat. 


ihönes bellcs 
{ oder Ehepaar; 
Sausbaltung, 


Frontzimmer an ein 


Ehriftlihes Bereinshaus hat Zimmer zu ver⸗ 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 2 Cents das Bort) 


Bäckerei mit 
2 443 Abdpit, 


: Leeritebende 
autem Dfen. Offerten unter dr, 


mieten omas 


Zimmer mit Küde; 
Empfeblungen. 


W 428 Abendvoſt. 


Bu mieten gefuct: 
autes Heim, 


Anjtändiger "Boarder ſucht 
Ave, nabe EClh⸗ 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent das Dort. ) 


s, Hantheiläbaiber in: 
1208 LaSalle Ave. I 


@uperior 4475. 


‚ Ihön möblitt, 
mis pünftlich 
24, Einfommen $120, 
Bo Nachbarſchaft. 
nahe Lincoln pe, 


iſt preisivert 
Näberes 2015 Eleves 


Zu ı derfaufen: 12 > Zum Roomingbaus, 


und Galoon, 
Agenten ausgeſchloſſen. 


Zuche amgebendes 
erhalb a 


Bu verlaufen: k 
Roomingbaus, Berichleudere 
Diverieh 8200, 


Su verfaufen: 
en oder zulammen, 
£ 


zu — 
‚in feiner ee Segen, Zelepboiirt 


3304, ober adreflirt: 422 Ubendpoit. 


Umftändebalber ferb billig, Grobihmicdgeichäft 


Grundeigentum und aller Einriunt, ı 
verirender Billage in Tablor Counlp. 
um Geld zu maden 


Marimilia Bab, Medford, 


Verlaufe Grocerb, 
gegenüber großer Schule, 
Bad; billige Miete, auf Abzablung, 
Hohne Abenue. 

18 neue Zimmer, Miete 
mar ſterant⸗ 


bollitändig etablirt, 
mit Wobnzimmern und 


3158 Galumet Abe,, 
75, Einlommen $185, \ 


zu berfaufen: 

oe und aute® Einfommen, 
Blod bon Hohbahn Erpreb. Zu erfragen: 
Lincoln Avenue. 


Yäderei fofort 
4147 Arntitage 


81950, 30cm 200 R. 5 N, — 


10 Bhmmer Haus, 


vertaufen, wegen Krankheit. 
fefafo 


Geichäftsteilhaber. e 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Et3, das Wort,) 


Partner verlangt, ledig, mit $700 a 
ih für Hübhmerzüdter intereffirt,, Adr.: 
432 Abendpoft. 


Berlangt: Ein Partner, um einen Butcher 
Shop anzufangen, mit wenig Baargeld. Muß 
ungarii_ und deutſch ſprechen. L. Toth, 321 W. 
Schiller Str. ſaſon 


Bin Fachmann, habe Werlſtatt und die richti— 
gen Artitel, ſuche ehrlichen Hexrrn mit $1000 
als Teilhaber. Großer Verdienſt ſicher. Adr.: 
W 404 Abendpoſt. ſaſo 


Teilhaber. Aelterer Herr ſucht einen Herrn 
oder Dame; muß 85000 haben, als Einlage ge— 
gen $5000 Gewinn das Jahr. Näheres unter der 
Adr.: W 415 Mbendpoit, doſaſon 
— — — — — — — —— — 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 8 Cenis das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgeſuch: Gebildeter demſcher Herr, 36 
Jahre, Kaufmann, alleinſtehend, große, ange— 
nehme Erſcheinung, guten Karalters und mid et— 
was Vermögen, wünſcht auf dieſem Wege mit 
nur laratterbollem, ſparſamem Fräulein in Kor— 
reſpondenz zu treten zweds Heirat. „Anonyme 
Briefe werden nicht” berüdfightigt. Distretion, 
Ahsführlide Offerten, Adr.: 23 446 Abendpoit. 

Heirat: sgefuch: Philoſoph, der der Wahrheit 
alles geopfert und jeßt als Arbeiter ſein Leben 
friftet, wiindt Heirat, Bewerberin mub Kapital 
beligen, zweds3 Schaffung einträglider Eriltenz, 
oder mit geringen Mitteln zu wirtichaften ber» 
jteben. Bin 31 Jabre alt, ehrliher Gejinnung 
und anipruhslos, Zufchriiten bitte unter Adr.: 
€ 849 Abendpoit, 


Heiratägefuh: Sehr bübfches, deuticd-israeli- 
tifhes Meädchen, don dornehmer Bildung, 22 
Sahre, fleibige Arbeiterin, befigt bodanftändiz 
gen und beicheidenen Karalter, ohne Bermögeit, 
unlängft aus Deiterreih zu ibren Echweitern 
bier eingewandert, fuct zweds Berebelihung 
dementiprebende Belanntihaft zu maden. Adr.: 
MR vB2L Abendpoft. 

Heiratsgefuh: Reicher, laraltervoller, hochge— 
bildeter Herr, angenehme Erſcheinung, wünſcht 
die Belanntſchaft einer lutheriſchen Dame im 
Alter von 32 bis 36 Jahren und in ſelben Ver— 
hältniſſen, zwecks Heirat. Kenntniſſe der deut— 
ſchen und engliſchen Sprache erwünſcht. Antwort 
vertraulich erbeten unter Adr.: E 850 Abendpoft, 


Heiratsgeſuch: Deuticer Mann, 30 Jahre alt, 
von angenebmem Neubert, — Karalter, ſolid, 
wünſcht Belanntſchaft eines anſtändigen —*8 — 
chens oder Wittwe im Alter bon 20—30 Jahren, 
edang.-lutheriich, zweds Heirat zur. machen, Eis 
was Vermögen ermwünjcht. Agenten verbeten, 
Dfjerten unter Adr.: E 846 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Wittwer, Deut anterilaner, 
35 Nabre alt, mit awei lindern, gutem Ruf umd 
Sinlommen, wünicht mit Fräulein, 25—30 Sabre 
alt, mit etwas WDermögen, befannt zur werden, 
zwecks Heirat, Antwort womöglich mit Bild er- 
wünſcht. Ehrenſache. Adr.: E 847 Abendpoft. 

Heiratsgeſuch: Solider, itrebjamer Pant, 
ftattlibe Figur, miüniht mit einen beijeren 
Dienittmädchen oder Wittwe obne PInbang be 
fannt zur werden, ziveds baldigner Heirat. Keine 
Agenten, Adr.: 5 4535 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Junger, intellige nter Mann 
(28) wünſcht die Belannticaft eines jungen, 
anſtändigen Mädchens oder Wittwe zu machen, 
zwecks Heirat. Adr.: W 408 Abendpoit. 


Heiratsgeſuch: Fleißiger Mann im Alter von 
45 Jahren wünſcht Bekanntſchaft einer deutſchen 
Dame mittleren Alters, die engliſch ſpricht und 
etwa 140 Pfund wiegt, zwecks Heirat. Antwort 
die ganze Woche unter Adr.: W 439 Abendpoſt. 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Nordſeue. 


Zu verkaufen: Feine Frame Reſidenz, acht 
Zimmer, gro; und hell, großer Sarten, in feiner 
deutfher Nachbarichaft. Yertaufe zu cinem Par: 
gain, wenn jojort genommen, 5450 N. Paulina 
Straße. 


5u verlauien: Sramegebäude, zwei 4-yimmer 
"Wohnungen mit Badezimmern, OÖftfront, an ?. 
Robey zit, nahe Warner Wve,, reis $3500. 
Guie Geihäfislet an Lincoln !ive, nahe Grace, 
ordoltede Seeley und Kornelia, 25xX125 — 
guie Xage für deutiches Büdergeihäft — und 
Flats — umitändebalber jehr billig zu berfaus 
je. Näheres zu erfragen beim Eigentümer 
Yuguit Peiers, 2807 Xincoln Ave. 
18ja,jon* 
Zu bertaufhen: $9000, jchönes, großes 2-itöd, 
Sa:Salooneigentum, gutgehender Saloon einge» 
fhiojjen, mit zwei 4- und einen G-yimmer lat, 
nit weit von Albland und Lincoln Ave,, nehnte 
ein privates 2-Flatgebäude in Taufg, John 
Heim, 3148 N. Albland ve, fafo 


Zu berlaujen: $3800 für jchönes großes 2 
Flat Gebäude, 4 und 5 Zimmer, mit großer 4 
Bimmer Cottage binten, unfreibafement, bes 
quem nah Kincoln Ave, und Wontrofe Ave, 
Ears. Made Bedingungen oder nehme billige 
Bauitelle in Teilzahlung. Sohn Heim, 
3148 N. Alhland !ive. ſaſo 


Zu verlaufen: 56000 für ſchönes, großes 3⸗ 
Flat Gebäude, ein 6 und zwei 5 Zimmer Flats, 
Bad, Gas; Lot 36X105 Fuß, an DOtto Str, mit 
Front zum Barf; beauem nah Lincoln ve. 
Gars und Nortbiv. Hochbahnitation, $500 Baar, 
Reſt leichte Abzahlung. John Heim, 31483 
N. Aſhland Avenue. ſaſo 

Lincoln Ave,, nabe Irving Bart Blvd., neıtes 
3: töd, Brid Geihäftsgebäude, zu vertaufchen für 
2: lat PBridgebäude, Zorpe, 2360 Lincoln ve. 

faiomo 


Sebr billig, zwei 5 immer latgebäude, 1325 
Mohawl Tirane, $2000, Torpe, 2360 Lincoln 
Avenue, alleiniger Agent. 2inbiw& 


Schö ne, moderne 7 immer Cottage, 35 21 N, 
Marfhiield Ave., Furnaceheizung, 83300, - 
George Zorpe, 2360 Lincoln Ave, ſaſo 

—:: Hier ſind etliche unſerer Bargains:— 
Flat Brid nabe Lincoln und Fullerton. .84500 
3-Flat Brick, Aſhland nahe Belmont.. 8000 
2⸗Flat Frame, Melrofe nabe Robev........ 3500 
Flat Frame u.GCottage binien, MelrojeStr. 4000 
2⸗Flat Brick. Dampfheizung, Addiſon Str. 6700 
Zimmer Reſidenz, Paulina nahe Irving 
Barf, 50 Rus L 

Blat3 und Store, Lincoln Mve,, nabe 

Eullom Avenue zueruenee. ..... 7000 
2: Flat Brid, modern, Eaitwood »ive.. 

Baul ®& Hoeppner & Co,- 
1623 Melrofe Str,, Ede Lincoln Abe., im Banfgeb. 
21nv1wæ 
Neue 2⸗Flat Brickgebäude, 4, 5 oder 6 Zimmer, 
Oal Trim und Fußböden, Tile-Fußböden in 
Treppengängen und Badezimmern, Wände alle 
delorirt; individuelle Porches, eleltriſches Licht, 
Screens, Shades; Seitenwege und Zäune; Aſch— 
Tannen, alles eingeſchloſſen: 30 Fuß Lots; Stra— 
ßen gepflaſtert und bezahlt: „Reſtricted“ Nach— 
barſchaft, 1, 2 und 3 Blocks von Downtown 
Cars; nicht weit von Hochbahnſtation. Preiſe 
$5450 und, aufwärts. $500 oder mehr Anzablung, 
$25 oder mebr monatlid, 3elosfH, 1905 
Belmont Avenue, 2unviwæ 
Ein „Snap“, 4Flat Gebäude an Meiroſe. 
nahe Robey Str., in gutem Zuſtand. Bequem 
nach 3 Carlinien. Straße gepflaitert. Miete 
$624 fjährlich. Preis 533850. 81500 Baar, Reſt 
nach Belieben. 
6 Zimmer Cottage, hohes Baſement, Straße 
gepflaſtert, 82350. 2500 Baar, 315 monatlich. 
2359 Addiſon Str., Ecke Weſtern. 21nv1w* 


Sechs Zimmer Cottage, —— Hari⸗ 
holztrim und Fußböden: moderne P lumbing; ge⸗ 
wflaſterte Straße; bequem nach Irving Park 
Station der Northweſtern Hochbahn, $3275; 
$500 Baar, $15 monatlid. Zelostp, 3801 
Nord Weſtern Avenue. 21nv1wæe 


Zu verlkaufen: 9 Flat Gebäude mit Cottage, 
nahe North Avbe. und Larrabee Str.e: leichte Ab⸗ 
zablung, G. Dette, ‚4220 Lincoln Abe, dofafon 


Lertauihhe Lincoln Ave, neues 3-itödiges Brid 
Geſchäflishaus, Hypothet 36000, für Edgewater 
Kotien u. $4000 Baar, Ihorpe, 23650 Lincoln Av, 

frſaſon 


Bertanihe 2—5 Zimmer Flatgebäude, Mo: 
bawf Str., Miortgage $1200, für billige Kot und 


| $750 Baar, Iorpe, 2360 Lincoln Ave. dofrjafo 


Bu berfauien: 1707 Barry Ave,., nabe Lincoln 
Uve., 4 Zimmer Cottage, muß jofort verlaufen; 
Preis 81700. Eigentümer übernimmt Hupotbet, 
Seht Steindbad & Daufer, 2024 Roscoe Str, 

mi—jon 


Bu berfaufen: 2145 Noscoe Etr., Qot 48X125, 
amweiltödines Framebaus, Bridbafement, neu arts 
geitrihen. Beſichtigt dieſen Bargain. Preis 
$5400. Abzablung. Seht Steinbach & Dauſer, 
2024 Roscoe Ster. mi — ſon 


Zu verlauſen: 1050 Roscoe Str., prächtige 
moderne 5 Zimmer und Bad Reſidenz, Lot 37 
125; Preis nun 33600; ganz friſch ängeſtrichen 
und beforırt. $1500 Baaranzahlung. Seht 
Steindbah & Daufer, 2024 Roscoe Str. 

mi—fon 
Zu verlaufen: 
7 gute Lotten an der Rordfeite — nur $2500. 
G, Dette, 4220 Lincoln Abe. 
dofafon 


Nordweltieite. 


Zu 52* Vom Baumeiſter, elegante 2— 
und «ASFlat Bricgebände, modern, Bargain, 
2415 und 2449 N, Koitner Ave., Bargainpreis, 
nabe neuer Fullerton Ave. Carlinie. Spredt dor 
am Plage oder telephonirt: Belmont 3622. 
Um Eonntag geöffnet. 1708,jafon* 


u berfaufen: 4506 2 Ave. nahe Mont⸗ 

ro En und — —* > ir mit u 

, nur : e Abzahlung. © e 
Sincoln Une, vofafon 


— — —————— Fu EEE 


Grundeigentum und Sänier, 
(Anzeigen unter dDiefer Auorif 2 GiB, das Wort} 
LESE 


Norpweitieite. 
$200.00 Anzahlın 
$12.00 ‚Monatih und Binfen — eind 
Zuetell — neu und ganz modern; 


30 Zub 
$300.00 Angahlun 

—— — — Zinſen nen ein 
>: 5lat Haus; neu und 
ee ganz modern; 

Zuetell uetel 
2201 %, Koftner Abe, 40% Sullerton Ave, 
Zullerion Ave. Car bi3 Yullerton Ave. Car big 

Koſtner Ave. Karlov Ave, 

Geht füdlich, Dffice an des Ede, 


601° 


| | | —— — 
3u verlaufen: 2 Flat Eigentum, 1664 N 
Francisco Abe., nahe North Abde., $3300: Abe 
zablung; % oder 14 baar wenn gewünfcht: 
Straße gepflaftert und bezahlt. I7novim& 


zu verfaufen: 4727 Palmer Str., moderne 
5 Zimmer „Cottage, Concrete- Bafement, großer 
Stall, 37 Sub Kot, Bargain. $500 Baar, 


—— — 


Zu vertaufen: Großer Bargain, 4329 9 
Cyaulding Ade,, nabe Montroje, neued_ 2-itöd, 
Bridgebäude, 30 Fuß Lot, 6 und 6 Zimmer 
Flats, —— feparater Boiler heizt 
Flats, Dat Trim, Tile Badezimmer, Stein und 
Brick Bordes, die alferneueiten Berbeiferungen, 
2 Garlinien und Hodhbabn. Preis $7100, 

4319 N, Epaulding Ade., neues 2:ftöd. Brid, 
30 Fuß Lot, 5 und 6 Zimmer Flats, Surnace 
Heizung, mit den allerneueiten Berbefferunge:t 
wie oben. Preis nur $6400, Eigentümer am 
Plag, euh Sonntags. - fafoır 

Zu verfaufen: $4200 für fchönes, großes. 24 
®lat Gebäude, 3 Badezimmer, Hartholafußböden, 
allerneuejte Einrichtungen, zwei große 5 Zimmer 
Slat3 mit einem großen 4:3immer „lat, nahe 
George und Avers Ave., Strabe asphaltirt, bes 
quent itach zwei Garlinien. $400 Baar, Reſt auf 
leihte Mbzablung. Bridbafement. Sobn 
Heim, 3145 N, Aihland Ave, ſaſo 

Zu verlaufen; Im prächtigen Albany Park, 
4426 N, Whipple Str, neues 2:jtüdiges Bridges 
bäude, 6 und 6 Zimmer, durchweg Sartholz, 
gänzlich modern, 2 jeparate Yeismwafterheizungs 52 
anlagen, Eigentümer Eig. Bekold, 4213 Zeit 
North ve, am Plake Samstag und Sonntag 
Hahmitiag. Zelephon: Belmont 5323, fafo 


Weſtſeite. 

Muß verſchleudern: Mein prächtiges ganz mo— 
dernes 2Flat (64u. 6 Zimmer) Steinftont⸗ Ge⸗ 
buude, Heiß waiferheizung, durchweg Dat Trim, 
hohes Zementbaſement und alles was zu einem 
neuen modernen Gebäude gehört, an Homan 
Abe., nahe Garfield Park; Miete $840 das 
Jahr. 832000 Baar erforderlich; Preis 837500. 
Seht R. Manle, 3543 Chicago Ave. Sonntag 
offen. ſaſo 


Zu vertaufen: 8 Gebäude, Ar. 3020, 3031, 
3033 S. 42. Abe, 


nv, 8,13,14, 15,20,21,22, 28,29, 30, d35,0 


Südieite. 


— Achtung und Aufgepaßt! — 
Neue 5 und 6 und auch 4 und 5 Zim- 
mer 2ſtöckige Brickhäuſer, mit allen mo— 
dernen Einrichtungen. Leichte Abzahlun— 
gen, nur 526 Proz. Zinſen. Alle Stra— 
ßenverbeſſerungen fertig und bezahlt. — 
59. Str. und Maplewood Ave. (3 kurze 
Blocks weſtlich von Weſtern Ave.), nahe 
zwei Straßenbahnen. Sehen Sie unſere 
Hüuſer, ehe Sie kaufen. 
.Pinkert« Söhne, 
4810 W. 22. Straße, 
Eigentümer am ˖ Platz. — 
frſaſon 


Werde verſchleudern, 34250. 
Central Englewood Bargain. 6141 Stewart 
Ade,, 8 Zimmer Haus, 40 Fuß Ecklot; in aus— 
graeihnetem Zuftand; bequem zu Schulen, Kite 
Ken und Xüäven; Fabraelegenbeiten: 63. Etr, 
Elettriihe, Südfeite Hohbahn, Rod JIsland⸗ 
Veritadtzüge. Grund allein it den verlangten 
Preis wert. Verſäumt dies nicht. E. J. Radle, 

111 W. Monroe Str. Tel.: —E 814. 
19n00 1w* 


Reue 2-Flat Gebäude, 5 u. 5 und 5 u. 6 Bin 
mer, alles modern; sonfreitundament, Zemente 
Fußböden; Ctraßen gepflaitert ımd begzaplt, 
Kenmi heraus und überzeugt Euch 

CarlA.Carſlfon 
2126 Sid 48, Uve, nabe 22. Str. 
2ag*32 


Norftädte. 

Bu ‚verlaufen: Berwun, Hiühnerfarm, mit 6» 
Zimmer Haus und Ye-Acre Lot, 3 Blocks zur 
Eilen- und Straßenbahn, „Znap“ au $16005 
leihte Abzahlung. A. A. Adams, Berwyn, Il, 


Farmländereien. 


Neue Kolonie in De Soto Counth, 
Fiorda. 

De Soto Countyh, Florida, hat geſundes Klima, 
guten Boden, feines Trintwaffer 

Das Land eignet ſich für Srücte, Gemüſebau 
und Viehzucht. 

Jriſh Kartoffeln bringen von 100 bis 150 
Buſhels per Acre. 

Die Kompagnie lauft die Kartoffeln und bes 
zahlt jedem Barmer einen Dollar ver Buihel, 
PBrodulte bringen im Ganzen die beiten Bıeife, 

Hier bietet jih Ihnen die Gelegenheit. ein gite 
tes Stüd Land zu eriverben, um ein angcneb» 
me3 Heim in gelunder und fruchtbarer Gegend 
zu gründen. Land fan bei angenehmen Teils 
;zablungen erworben werden, 

wollen Sie fih und Ihren Angebörinen eine 
gute Zufunft jiehrn, dann benugen Sie dieſe 
Gelegenbeit. S 

Ausführlide Erklärungen Dei: 

Nativnal Land Company, 
—— Serman Dedartment—— 
Zimmer 420 DId Colon Building, _ 

Ede Dearborn und Ban Buren Etrabe, 
Ghicago, SU. 
ei BLÄSER RE 
Ausnabmsweife Gelegenheiten für Viehzucht, 
nahe Wolf umd der SHauptitadt don Slorida: 
freie !%eide auf 200,000 Acres; Eifenbahn lies 
fert Bieb frei. Schidt Euren Namen fojort nach 
Dr. Gleitämann, 847 Lill Ave., Chicago, I, 
100 Samilien gewünidt 
für unfere neue Kolonie, 12 gute $armen und 
1500 Ylcre3 beiten Yandes; gutes Wafler, gute 
Wege, große Stadt und deuiſche Nachbarn na—⸗ 
bebei. $12.50 bis $17.50 pro Mcre; die Hälfie 
Baar, Keit lange „Zeit ohne jährlide Zahluns 
gen. Die eriten erhalten befondere Bergünitis 
gungen, Nähere Auskunft frei auf infrage, 
Kemmt tofort, Die Ev. Yuth. Colonization Co., 
1003 ©. Main Etr., Vierrill, is, 13ip, fon* 
Florida — Funf Acre Gemüfe-, Frucht⸗, Ges 
flügelsjarmen, nabe Ctadt, vollitändig mit 
Haus, Brummen, Yußengebäuden, $500; leichte 
Abzahlungen; ebenfalls große Farmen, 815 per 
Acre. George Colburn, Box 41, Lale Cith, 
Florida. i31p,fonbo,3mt 
Verlaufe 10 Ader Gartenland für Hübhners , 
farm, 2 Meilen von der Stadtgrenze ChicagoS, ! 
Sohn Vogt, 1848 Dayton Etr., Chicago. jaja} 
Zu verlaufen: 20 Ader Farm, 1% Meilen bot 
Bahnhof, im nordweftl, Slorida. Cigentünter, 

I. Vogt, 1848 Dabton Eir., Chicago. 





21nv1wæ: 
Vertauſche 100 Acker Farm mit Vieh, Ernte, 
Einrichtung. Wax, 3212 Bloomingdale Ave., 
nahe Sawyer. fafon 
Verlaufe oder, taufde 40 Ader Wislonfin 
Farm, $1000. 3227 Beah Abe., Balement. 
ſaſon 
Zu verfaufen: $3000 für feine 10% Acres 
Farm ungefäbr 1 "Blod vom PDesplainesfluß, ır, 
etwa % Meile von Half Day, 31% Meilen von 
Deeriield, II, Großes vaus, Stall. Yühnerhaus 
mit 75 Sübnern, Pierd, Sagen und 2 Buggics; 
Hafer und Seit, umd alle Serätfchaften; 32000 
Baar; muB franfbeitshalber vertauft werden. 
J. Heim, 3148 N. Aſhland Ave. ſaſo 
Wyominsg, ſebt der Staat der „Unbes 
grenzten Möglichkeiten“ in Landwirtſchaft und 
Snduitrie. Farmländereien unter einer langit 
bewährten Bewäfferungs-Anlage und mit direls 
tem Giienbabnvderfehr, unter günitigen Bab« 
Iungsbedingungen zu faufen. Ausführlide Bes 
fhreibung mit Illmftrationen und Karte fret 
zu beziehen von 
Ee » Schmidt, Kolonilationsagent, 
542 VicGormid Bırilding, 332 Sid Midigam | 
Avenue, Ebicago, II. ı 
21nv1wæ 
Wenn Ihr eine Farm oder Chicago Srund- | 
eigentum verlaufen oder vdertaufgen mwellt, To 
febt Chad. Edh'utie & &o, 2007 Irbtcig 
Bart Blvd,, Zimmer 2. 11jlfafonyıı* 
Zu bertaufhen: Meine „ Stodrand”, 320 
Acres, jchuldenfrei, Beriefelung, Gebäude und 
Dieb in Whoming, für Chicago Hauseigentum. 
Adr.: B 912 Abendpoft. 17nobiw& 
Bu verfaufen: Beites Land im füdliben Wise 
fonfin, ferfig für Beftellung, eine „Stumpfen, 
etwas Baldbeitand; Preis $12 bis 20. Eigens 
sümer Nebf, 164 W. Wafhington Str. 
2ndimt® 


Wir möchten Euch Land an der „S00“ “Bahn 
gelegen, zeigen; Lebnboden; gute Wege; nabe 
Städten, Eulen, Kirchen, Käfelabriien u. Mols 
fereien. Spredt dor oder fchreibt: Soo Line 
Tidet Office. 140 ©. Clart Etraße. 21U*2 


Berſchiedenes. 


Zu vertauſchen für Auto oder ſonſt etwas — 
ſchöne Bauftelle, 8600, ſchuldenfrei, an Frau⸗ 
cisco Ave, nabe Montrofe Ave, Cars und %, 
WW HSochbabnitation, John Heim, 3148 R 
Albland Ave. ſaſo 

Spottbillig. Großes Hoteleigentun, dreiftödis 
ges Gebäude mit Balement, 8 Stadtletten, feine 
Xage, nabe #zum Bahnbofe, in »eosperrvender 
Stadt von 2500 Einwohnern. Modern eingerich- 
tet, Walferwerl, Dampfheizung, Sewer, elcftris 
ſche Beleuchtung ufw, Bollftändige gute Hotles 
einrihtung. Ein guter Bla um Geld su nias 
den. Eigentum Toftete nabezu 840,000, ann jegt 
zum "Saleuderpreis bon $8000 Baar getauft mere + 
den. Guter Grennd» warum e3 beriauft wird. 
Eigentum —— wenn gewünſcht, auch für an⸗ 
deres Gel —V—— werden. 
zimilian ? wi. 
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ö—— — — 


madcem prãchiges Haar in Fülle 
Keine Schuppen — 25 Cent Danderine 


Geht das Haar aus? Wenn e8 troden, 
dünn und verblidien it, verſchafft 
ihm wieder Yarbe und Glanz. 


In Zeit von zehn Minuten nad) 
Anwendung von Dander;ne fönnt Jhr 
feine einzige Spur von Schinnen oder 
cusfaliendem Haar mehr finden und 
Eure Kopfhaut wird nicht juden, abeı 
was Euch am meijten gejallen wird 
das iſt, daß Ihr jeht, wie neues Haar 
feines und flaumartiges zuerft — j 
— aber wirklich neue Haar — übere 
auf der Kopfhaut wädjit. 


Ein wenig Danderine verboppelt fc 
fort die Schönheit Eures Hadred. Gan; 
gleich, wie ftumpf, verblichen, fpröbe 


ein Stüd Zeug mit Danderine an 
und zieht es jorgfam durch Euer Haar, 
immer nur eine dünne Strähne zur 
Zeit nehmend — Euer Haar wird 
leicht, wellig.und loder fein und voll 
und Dicht, unvergleihlid glänzend, 
eich und üppig erfheinen. 

Beioret Euch eine Flafhe von 
‚nowiton’3 Danderineaus irgend einer 
(pothete oder einem Zoilettengejgäft 
nd tut bar, da Euer Haur fo Ichön 
ınd weich ift, wie nur irgend eined — 
‚aß e8 vernacläffigt oder durch jarg- 
ofe Behandlung gefhädigt wurde — 

das ift Alles — Ahr könnt ficherlic 
"Hönes Haar haben und zivar eine 
zülle davon, wenn hr es nur einmal 
mit einer Kleinigkeit Danderine ver- 


und Rruppia e3 fein maq, feuchtet nur | inchen wollt. 


Für mühige Stunden. 


Breisaufgaben. 
Bilderrätiel rs). 


— —— et ee 

Die Bucdjitaben obigen Quadrat laſſen 
fih fo ordnen, da& die einander entipres 
chenden fentrechten und wagerechten Rei 
ben bezeichnen: 1. eine deutſche Haupt⸗ 
jtadt. 2. eine Tonballe, 3. einen Nebens 
fu der Donau, 4. einen großen Men: 
jchen, 5. einen Eingpogel. 


Homonym (4863). 
Die Schneiderin tut'3 oft 
Mit Nähten fein und bier; 
Mird jchon da’ Kleid erhofit, 
vann tue jie e3 nidt. 


Zitatenrätiel (4864). 

Von jedem Yitat iit ein Wort zu ent= 
nebnten, jo dag fir ein neues Zitat er» 
gibt: 

Der Siege ber-Tüyiter ift das Ver 
geben. 
: DaB i 
Jagd. 
. Zuitig Blut und Teichter 
st Hin! 
Und als der Großvater die Gro- 
mutter nahm. 
. Bergejien jei nın Bank und Streit. 


Lutzows wilde verwegene 


Sinn, hin 


Er und Sie (4865). 
Er läßt ſich jagen in die Flucht. 
Sie iſt eine ſüße Frucht. 


Worträtſel (4866). 
(Eingejandt von 9. 2 :gfelbt.) 
— wurden Zwiſtigkeiten 
dit ſtarler Eins geſchlichtet; 
Lett mit Piſtol und Meſſer wird 
diel Unheil angerichtet. 


Da Zweite reich’ ich meinem Freund, 
tommt er mid) zu beju.en; 

‘ch jeß’ ihm ein Glas Mojel vor, 

Basn Konfeft ° : Kuchen. 


Da3 Dritte ijt ein SKleidungsjtüd, 

53 trägt eö wohl ein Xeder 

Bei Kälte oder Sonnenbrand, 

Und ijt gemacht von Leder. 

Da3 Ganze ı1.ird im Winter nur 
Seehrt und viel getragen— 

Wer drauyen jchafft, fennnt jeinen Wert, 
Der Slutjiwer auf dem Wagen. 


E3 werden wieder mundejtens ſeche— 
Bücher al3 ypramıen für die Preisaufs- 
gaben — ze eın Buch rür jede Aufgabe, 
jvober das Loos entjcherdet — zur Vers 
terlung tommen — nichr, wenn beſon⸗ 
ders viele Loſungen einlaufen. Die Zahl 
der Pramien richtet ſich nach der Anzahl 
der Loſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen art md bis das 
Gin tpätente en 3 miüljen alle Puſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion fein, Ports 
farten — werden die Löſungen 
aber ın Briefen gejdndt, dann müllen 
ſolche eine 2-Cent Warle tragen, au 
wenn fie nıcht gefchlojien jmd. 

Die Nänelfreume Yind Bringend 
eriucht, ıbre Einfendungen an die 
„NRätielede” „der den „R. R. (Rätſel⸗ 
Hedatteut) Zu richten. 

Die Prämien jind in der „Cffice der 
Abendpoft To.” abzuholen. Wer eine 
Prämie durch Die Por zugeichidi naben 
will, muB die ihn vom Gewinn benadhs 
richtigende Boitfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


1. Für's Vaterland. 

Mein erſtes Wort will manchem nicht be— 
hagen, 

— zweiten zog es früh den Sinaben fort, 

Oft muß das dritte durch Gefahr ſich 
wagen; 

Des Ganzen Pflicht iſt leider Tod und 
Mord. 


2. Kopf auf! 
In fernen Meeren verricht' ich Helden— 
taten, 
Se mir ein 5 voran und fchie’ mich den 
Soldaten. 


3. Zweifilbig. 
{ ein nretall, geſchätzt zu aller Zeit, 
Teil 2 ein Ueberzug, der Glanz verleiht. 
Mit fühem Duft al3 Haus» und Gartens 
pflanze, 
Srfreut dad Ganze. 


Löfungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Kreuzrätiel (4875). 
Belfort, Sffland, Kroaten. 
Richtig gelöjt von 30 Einfendern. 


Aritimogriph (4856). 
Moskau Due Sa un Samoa, 


- Richtig gelöft von 44 A Einfenbern, 


Vierfilbig (4857). 
Kümmelblätiden 
Richtig gelöit von 37 Einfendern. 


Eilbenrätiel (4858). 
Himmelsſchlüfſel. 
Richtig gelöſt von 44 Einſendern. 


Geographiſches Verſtedrätſel (4889). 

Wo der (Oder), lange Brot (Ebro), 
Icexe Wagen (Rewa), Bart (Bar), Je⸗ 
der (Eder), immer Unreht (Meru), 
Eine Race (Nera), Veradhte (Vera) — 
Nopember. 

Richtig gelöjt von 22 Einjendern. 

Trennungsdrätiel (4860). 

Ein Banderer, Einwande- 
ter. 

Richtig gelöit von 28 Einjendern. 


Löfungen zu den Nebenanjgaben in 
voriger Nummer: 
1. Delphiiher Spruch: Anged— Angel 
2. Logogruph: Nauteule—Nacteile. 
3. Rätiel: Ohr; Feige — Ihrfeige. 


Richtige Löſungen jandten ein: 

Sarry Amicus (5 Preisaufgaben — 2 
Nerenrätjel); H. Langfeldt (5—0); J. 
A. Frintner (63); Dax Engers (d— 
1): Dtto Statjer, Uppleton, Nsis., (d— 

; Frl. Martha Michael (3—0); ; Ernit 
—* (3—0); Arau Dertya Janz (6— 
2); C. E. W inkler 5—1); Frau Ottilie 
Bode (68); 3. 23. Schiele (5—2); €. 
Sterzer (88): Frau Antonie Vogt (4 
—2); 5. 3. Heinie (6—3); M. Nacde 
(4—1); Frau 9. Gnadle (5—1); Mas 
tie 9. Biel (3—1); Frau E. Nichter 
(2—1); Emilie Jod) (5—1); Frig Jod) 
(5—1); Frau 9. Fröhlid (6—2) ; Frau 
Anna PBinnom (5—0); Frau Martha 
Rogge (d5—1); Richard Slaufmann (d— 
1); Charles Sialla 5 

Paul Krauß (d—1); Sand (d— 
2); Herm. Korneumpf (le Wilhel⸗ 
mine Vogel Be Frau E. Steuer 
(5—2); €. 3. Zebsens (3—1); Ma» 
tbias Strata (0-3): m. 9. Belt (5- 
2); Cha2. Maherhofer (5—2); Frau 
Vietorie König (5—2); Frau Käthi Wei—⸗ 
gand (d—2): . Seifert, South 
Bend, And. (d—0); E, W. Samwarz (5 
—0); F. H. 2* (6—2 ); Frieda 
Zimmermann (5—2); 9. Zimmermann 
(5—2); Frau Laura Weier (3—2); 
Sohannes Schulz (5—3) ; Augujte Glcjs 
fer (2—1); WMi.sael Schmidt (6—3) ; 
Frau Eily Bahhuber (d4—0); Frau 
Anna Walter (3—2); Frank Baiternid 
(3—1). 


Pramien gewannen: 

Rätfel (4855) — Looje 1 bis 80. — 
Raul Straus, 1939 Cheffield Avenue; 
2003 Nr. 18. 

Nätiel (4356) — Loofe 1 bis 44. — 
Frau EG. Richter, 1715 Dtto Strafe; 
2003 Nr. 16. 

Nätjel (4557) — KRooie 1 bis 87. 
Mar Engers, 3349 Berieau Wvenue; 
Xoo3 Nr. 4. 

Nätjel (48585) — Looie 1 bis 44. — 
9. Hand, 1437 Warner ve; Xoos Nr. 
26. 

Rätiel (4859) — Looje 1 bis 22. 
Frau Anna Binnow, 3534 Baulina Str.; 
x003 Nr. 12. 

NRätjel (4860) — 
Frau WM. Gnade, 
2003 Nr, 10, 


2coofe 1 bis 28, — 
1216 Otto Straße; 


Rätjel-Brieffaiten. 

8 Sand, EB. Shwarza und 
Harry Amicud: Die Beiträge fol- 
len gelegentlicy Verwendung finden. Bes 
ſten Dank. 

H. Fröhlich: Beſten Dank für die 
freundliche Einladung. Leider müſſen 
wir aus Zeitman el auf den Genuß ver— 
yichten. Viel Vergnügen! 


Deutſcher Rätſelklub von Chicago. 
Heute, Sonntiag, den 22. November, 
Nachmittags 3 Uhr, findet im Vereins— 
Iofal, .‚elmont und Paulina Str., das 
erſte Stiftungsfeſt des Klubs ſtatt, wozu 
jeitens des Roritandes umfafiende Vor: 
fedrungen getroffen worden find, Zither-, 
Klavier und Geſangsvorträge werden 
die Anmejenden erfreuen, worauf gemüt- 
liches Kaffeekränzchen folet. Alle Mit- 
glieder, Freunde und Gönner werden zu 
dieſem echt deutſchen Beiſammenſein 
herelichſt eingeladen und einige heitere 

Stunden garantirt. 
Hedwig Fröhlich, — 
Schriftführerin. 
rs. 


Böhentlige Briefifte, 


Rachtoigendes mi 
eoſtain ſa den 
Namen vellimmien 3 
ımnerbalb 14 sagen 


oe xille der um 
rw eniviunger mit 
-tefe. Kenn di. ielbi.: min 
vo. unienliedenzen we 
an nereane!, abachrit werden, fo merben Ile nat 
der Dead Verter Office” im Hinibtnatom ei--n 
11 Boch Alel 146 Barolopp, Julius 
14 Blob3 © 147 Bartcr © 

15 Brand X 14V Berromsiy Stasper 
20 Gantor | 152 Vidor Leon 

21 Carbender f 9 161 Xoltrod Virs 

31 Srejfns J 167 Brotib Emil 

32 Dufedenik Leon 177 Roientbal Wir 

33 Engel Solomon (3) 181 Rubftadt Julian 

34 Esfopik M 194 Schneider Heinrich 
35 Felier Louis ‚19 Stud Geo E 

36 Feldbuib Fricdrid 197 Ehwarg Ube 

37 Balimsli Walter 198 Ehtwark Jatob 

41 Goldberg Joe iv Schwarz Biltoria 

44 Grangitein Iofef 200 Seele red 

45 Sreenberg J 201 Ebierman Louis 

48 Sulbe Ch 202 Schmidt Peter 

5. Hardt Wottfried (2)203 Ebneider John 

59 Tonas Martin 204 Shulg % 

66 tesler 9 5 Eilderman Louiie 
67 Kiefer © 9 ; Simon Dominil 

68 Kiedmer Dove 215 Epiäler Wir 

Start Harrh 


69 Alien Samuel ) 
1 Steter Chriitian 


73 Korwin A © 
76 Kremer Gottlieb 3 Stern Gertrude 
7 Strauß Anton 


80 Aufeld Henri 

81 Aupſcha Natalia 

87 Lewin R 350 Tihner Marie 

91 Liberman Mally 253 Zolandlyn Mr — 
93 Lieberman H 254 Zoma George 

94 Lieberman GChas 267 Urfe Joe 

96 Lingerman B 277 Reinftein 8 
97 Roi Nofef 

98 Loßman Mik 
113 Matbes I 

116 Merle Adolf 
117 Menerd ® (2) 
118 Mebyerd Dora 
136 Onlraf Eespoib 
141 Rado YYelifia 
143 Bap Andrew 


biejigeu 
utſchen 


278 Veinſtein M 
280 Wiendland Abolf 
251 Wtebman H 

284 Molperg Fenie 
285 Zabel David 
295 } r Friedrich 
397 Zielinaft Peter 
209 Zolpe Anton 


— Das Neujte. — Köchin (in der 
Buchhandlung): „IK möcht’ _aerı 
einen Liebesbriefiteller für Flieger!“ 


| 
| 
| 


| 


| 


ame 


Samst.a, den 21. Nob. 1914. 


Nadıftehend die heutigen Notirungen 
an ber Produftenbörie: 
Ooch. Nicbdeia. 
Weisen— ° 
Dei ..,81.15% 
Rat ... 1.21% 
Maie — 
Des 
Mal u. 
Haler— 
Di 
hal ... 
Sped — 
san „..10.20 
eamali— 
San „.10.20 
Kai ...10.32 
Rippoen — 


San „.10.05 
Nat „..10.35 


N Borm, Scinkpr 


81.1514 
1.21% 


$1.15%-% S1.17% 
1.21% 21% 


DO 
“1 


6* 
708 


‚604% 


‚00% 
TOS-% 7 


50% 504% 


304% a. 
535 „5 za 53% 3% 


19.12 18,12 19.12 


10.15 
10.30 


10.20 
19.32 


10.17 
10.32 35 
10,00-02 
10.30 


10.00-02 10.07 
10.30 10.32-35 


Prouttenbörie. 


Woch? nũberſicht. 

Geflügel. Zufuhren 60 Wag— 
gons und 9200 Lattentijten, gegen 42 
Waggons und 8730 Zattentijien 
ber vorigen Woche. Stalies Wetter 
berrjchte in der verfioffenen Woche vor, 
und die meijien biejigen Hänoler haben 
deshalb auc) alle verjucht, 
Verſender zu veranlafien, recht viel zu 
ihiden. Bielen Gejlügelverjendern 
jcheint aber noch die legtjährige Erfa)- 
rung im Magen zu kiegen, als viele 
taujende von zugerichteten Putern, 
Hühnern, Enten und Gänfen infolge 
ded armen Weiterd verdarben und 
von der Geiundheitäbehörde vernichtet 
wurden. Deshalb marten augen 
jcheinlich dieje vorfichtigen Leute no 
ab, wie jich das Wetter heute und mo: 
gen geitalten wird, 
Berjandt beginnen. Händler find der 
Anficht, dab, Falls das Wetter kalt 
bleibt, reichlicyg Geflügel und bejonbers 
auch Truthühner anlommen werden 
Gerupfte „Turkeys“ brachten während 
des groheren Zeild der verfloijenen 
| Woche 19—20c. Vielfach hört mın in 
| Händlerkreifen, daß jarle Zuſuhren 
morgen und übermorgen dieſen Preis 
auf vielleicht 10 herabdrücken, leichte 
dagegen ihn um mehrere Cents erhöhen 
würden. Lebende „Turlkeys“ loſteten 


durchſchnittlich 1B Ibe in dieſer 


Woche, mit den größten Umſähen zum 


niedrigeren Preis, 


| 


ı aber ziemlich begehrt und teuer. 


während bie nirl- 
fa) von Yioen und Stauyau ern als 
Prämie verwendeten Turkeys meiſtens 
mit 16c da3 Pjund bezahlt wurden. 
Hübner waren reihlih, und der Durd)» 
jopnittöpreis hielt fich auf 11c. Gänie 


und Enten wurden zu durchſchnittlich 


1314,—14c vperlaujt, fielen gegen Ende 
ber Woche jeboch wegen zu großer Zus 
fuhren. Geeiftes Geflügel fommt fait 
gar nicht mehr, Nachfrage ift faum 
vorhanden und Notirungen unterblei- 
ben daher. BPerlhühner jind 8 
Im 
allgemeinen läßt ſich ſagen, daß der 
Geflügelmarkt 
Dankſagungstages wegen zu erwar— 
tende ſtarle Nachfrage nach Geflügel 
aller Art und beſonders nach „Tur— 
tens“ befjer befriedigen fünnen mirb 
als im vorigen Jahre. Die Kühlhau?- 
beftände an „Zurfene“, die in New 
ort, Chicago und Buffalo am Ans 
fang der Wode 130 Waggons betru- 
gen, waren Ende der Woche geräumt. 

Butter. Zufuhren 38,998 Kü- 
bel, gegen 49,247 Kübel in der vorigen 
Mode. Der Markt war in der ber- 


flojfenen Woche nicht befriedigend vom |! 
Obwohl 


Standpunkt der Händler. 
die Preiſe Lc niedriger waren 
als in der Vorwoche, waren ſie doch 
zu hoch, um ſtarke Nachfrage auflom— 
men zu laſſen, und konnten nicht ver— 
hindern, daß ſich Beſtände anſammel 
ten. Händler würden nicht überraſcht 
fein, wenn die Preife noch weiter fir- 
lien, um eine Räumung de Marfte3 
möglich zu machen. Zufubren waren 
nicht groß, aber immer noch zu arrf 
für die Nachfrage, und die Qualität 
litt gelegentli unter jenem „Winter- 


geihmad“, der durch gefrorenes ut | 


; ter hervorgerufen wird, 


| und gemifchten Graben das Angebat 


Eier. Zufubren 
gegen 27,526 Kojten 
Woche Die Marktlage bat fih nur 
infofern im ®Pergleih mit voriger 
Woche geändert, als beite friiche Cor 
ten um lc geitiegen find. 


23,969 Kiiten, 


geräumt, während bei den gewöhnlichen 


die Nachfrage überfteigt. 

Käſe. Die 
in der verfloffenen Woche bezogen I'd 
auf Young Americas und Long Hornz, 
bie 1sc fielen, und auf Limburger und 
Brid, die Luc höher notirt wurben. 
Die Produktion von Limburger läßt 


nad, und da® bat jich fofort im ber | 


Preiserhöhung gezeigt. Die anderen 
Sorten find Ieblo2. 


„um ae e. Das Geichäft ber ver: 


 Böfe Erkältung? 


Euer Kopf verflopfl? 


„Pape's Cold Compound“ brino⸗ 
ichnelle Linderung — Enthält 
kein Chinin. 

Dan nehme ‚Pape's Cold Com: 
pound“ alle zwei Stunden ein, biß brei 
Dofen eingenommen iorben find, 
dann fchivindet alle8 Grippe-Elend 
und Eure Erkältung ift beſeitigt. Es 
öffnet fchnell Eure verjiopiten Nafen» 
lößer und die Luftwege des Kopfes, 


| befeitigt üblen Auslauf oder das Laus 


fen der Naje, lindertiopfiweh, Dumpf- 
beit, Fieber, mwunden Hals, Niefen, 
Wuntheit und Steifheit. 

Bleibt nicht verftopft! Hört auf, zu 


fchneuzen und zu würgen. Helft Eurem 


bodenden Schädel — nichts fonft in 


| ber Melt aibt fo fehnell Linderung, als 


„Pape’8 Eold Compound“, das nur 25 
Gents in irgend einer Apothete koftet. 
€ wirkt ohne: Beihilfe, ichmedt aut 
und verurfacht Heine Beſchwerden. 
— nichts anderes an. 


um bie | 


| Markt zurüdhalten. 


| borige Woche 
ı nen haben 
ehe jie mit beim | 

anhaltend 
Maorlte verſchwinden 
handel iſt ſehr beſchränkt. 


in dieſer Woche des 


in der vorigen 


Preisveränderungen 


| ffoffenen Woche lann ala ruhig be 


zeichnet werden und Preiſe bewegten 


ſich innerhalb vernünftiger Grenzen. 


Unter dem Einfluß andauernd falten 
Metterd wird jich jeboch der Markt be- 
deutend entwideln, wie die Händler zu⸗ 
| verfichtlich hoffen. Die Zufubren wu: 


ten beträchtlich, und ein großer Teil; } 


fam aus den füblichen Staaten. 
Kartoffeln Die fdhleppend: 

Tendenz, die feit einigen Wochen auf 

dem Sartoffelmarkt vorherrichenb ge» 


weſen war, hörte in der bergangenen | 


Mode auf, und der Markt zeigte eine 
fräftigere Haltung. Die Durhfchnitt3: 
preife anfangs der Woche betrugen 40 
bi3 45c, aber gegen Mitte und Ende 
ber Wohe murbde. 40—48c beaahlt, 
während ganz feine Gorten bi au 
50e in Waggenladungen braten. Nur 
ein Eleiner Teil der Gefammtbeltänd:e 
und Zufubren bes hiefigen Marktes 
wurde jedoh zu ben angegebenen 
Höhftpreifen verkauft, die meiften Um: 
füge gingen nicht über 43c hinaus. 
Da auf dem Lande FFarmern von Auf: 


| fäufern vielfach nicht mehr ala 20 bis 


in | 


25c geboten wird und Kartoffelipeku- 


| Ianten jet menig Neiauna zeigen, Kır: 


toffeln auf Zager zu !aufen, fommt e3 
vor, daß die Farmer Felbit Lagerraum 
mieten und die Kartoffeln wegen der 
ihnen aebotenen niedrioen Preife vom 
Die Zufuhren he- 
trugen Waggons, gegen 223 
Mogaond in der vorigen Woche. 
Kalifornifhes Obf. O 
gen waren ftarl gefragt und die 
waren etwas höher alö in der | 
mode. Grapzf 


: 
226 


ran: 
Ylor- 


— t, und S Weintrau— 
euen ſich guter Nachfrage. Bir— 
faſt ausgeſpielt, 
Keiſſers ſind noch da, werden aber bei 
laltem Wetter bald vom 
Der Zitronen⸗ 


ben erfr 


Aepfel. Der Markt zeinte keiner: 
fei neue Ericheinunren. Belte Quali 
täten find Feit, während infolae ber 
durch das kalte Wetter der lebten Tage 


Nreife | E 


fruit hat fih nicht nenen | 


ein paor | 


erzwungenen Untätinleit der Aaufirer 


die Irie in Maanend 
geren Sorten, die bauntfätlich von 
dieſen Kleinhändlern gekauft werden, 
faſt gar leinen Abſah fanden. 
Kronsbeeren. Das Heranna— 
hen des Dankſagungstages hatte einen 
bei:benden Einfluß auf den Imfab. 
Der Beriandt für den Dankfanunns- 
tag aus den öſtlichen Produktionszen⸗ 
tren hat jeht aufgehört, aber in dieſer 


verladenen gerin 


Woche werden aus jenen Gegenden be 
reits Waooons für den Weihnachtshe⸗ 


darf eintreffen. 


Tie folaenden Preiie pelten für bem 
Broühandel. Beim Ginfauf Heinerer 
Suantitäten find die Vreife eiwas höher 


Molfereiprodufte. 


Butter. 


(Rotirungen von Wapre & Bot, 
Eoutb Water Sirae,) 
„Greamerb”, exira, dad Blund. 
‚Extra Firſis das Pfund 
Frns DaB Mand ... 
„ Seconds »", Dad Blund.s.cue 
„Dairies”, das ‘ 
„wWieits“ das \ 
.Seron db’, bas . 
Ta aare, das Plund.cuuuonıs 0.214 
„Lodles a... 0.211 
roachbuiier das Bund 0.24 —.m 
(Breife für Grocerd: „Ereamerb”, erira, Kübel 
3ic; in ® abgewogen, 35c.) 
(“jer. 
bon Wabne & Bow, 
Eoutd Buter Straße.) 
semidte waare ten enge» 
ſen, das Duvend 
stilten zurü faclan 
>>", das D 017 —0.18 
Frites”, X er .. 0.28 —D.11 
narh Fire 0.24 
nd5”, das “ | 
16", dba8 Duvend.. 0.14 
für Grocers ungefähr Ic bi her.) 
wäle. 
(Nottrungen don der 
Nabmfäre, „Imwins” 
„Voung America” 
vong „Horns’, 
Daiı das rund 
ırid, das Klund...... o... 
Sdiweizer rund das I Bid. 20508 
do. Sn „Blog“ das Kid.. 
eimburger. da Blund. ........ 


159 Welt 
0.31% 
0.20 0.31 
0.2774—0.29% 
. 0.24 —0.20% 
0,30 
27° —0.28 
0.24 
—0,22 
—(,23 


unde 


(Rottrungen 159 Welt 


. 0.20 °—0.28 


—0,.2014 
— 41* 


ſtaſeborſe.) 
das ® 0.16 
0.16 
—0.15% 
—0.15% 
0.22 
— 0.18 
—D.13 


Geflügel und Sleifeh, 


Geflügel (Icberd.) 
(Notirungen von Jevien & 
Eoutb Waler St 
gelten mir tum XVatientiliten 
Einzelne —— ec d. Pid, böt 

+ Bu und leicter,. 


. 0.15 
0.17 


0.05 


Nurmanı 
rabe.) 


226 3 


(Die Breite 
nchr, er.) 
0.11 
0,12 
0.12 


1 
0.16 
4 
i 


Da biete | wire 
ı Sorten nur einen tleinen Teil der täg- | uuape- as Du 
lichen Zufuhren bilden, find fie ftetä | 


Dupend.. 
Augerldt 1, Dubenb... 
Kleine, magere, ivemtaer. 


Geflügel 
yühner, je nah Quali 


bo,, 


in 


0.1 
0, 
s zprines , une .. uU 
Notiz für Bell nqsıb 4 kur g 
ſeiſchige Tiere find bice verfäuf ti. ) 
Imcbtet.) 
Murmann, 220 2 
rabe,) 
08.12 —0 
». 0.13 
. 0,14 
d. 0,14% 


ıder 


Hälder Incich 
(Notirungen von Ievien & 
* 


nd. 0,0715 
Rabbits. 


.. 


Hin idflech — * 
(Breile bon Armour &Co.) 
ir, 1, das Ptund 

2, ba8 Blumd, „us... 

ir. 3, das Blunb 

”.Wre I, ba» Wlund.... 

), das Bin . 


0,00% 
0,14 
0.12 
0.10 
dad Bund... 0.1 


DE ao 0.0914 
b 0.09 


ne (zu 
dad P 


Bid. Gcwidt 


‚bass Biunb... 
s Klıımd 
Blund. ...... 


werichtet). 
ınd.. 0,08% 
Pf. 0.10 
Lebende Ferlel. 
12—20 Piund Gewicht 


Friſches Obit. 


Aepiel. 


(Notirungen bon Al, Biron & Go, 
South VBater Straße) 
Fäffer reguärer Nee 
Salbwins . ......... 
‚oridern Epied son ösedeenee 
Iganerd aesessenene 
Mu@d ..0.... 
SOUBIBREB sno000ssns0ösennennn. 
Grimes Golden zusnnssssuununere | 
Greenin Snksnssnnmniseäse 
Round Emweeid zuraennunssunenee 
Aweniy Dune „Asiens 


Serunde Schi 
Serlel, 25-0 


eine 1904 


—42 


.n........... 


... bansnnnnnsnaes 


..... 


eu. 


vv, DU —I,2414, | 
= 522 
— 9. 18! 2 


0.15% | 


} 12 iicious son... 
1a Mi ng David 


—— —— — — — — — — 


Ku zinaren | 


Main Floor, 
Kombination Ho- 
jenträrer u. Gar: 


ter3 für 2 Ic 


Sinaben.. 
Gem 


Kleinert > 
lic 


Shie do. 
Gr. 2- aa 


Der Weißnadismann 


erwartet alle die Aileinen bier 
in feinem Heim in dem Spiel 
zeug⸗Laden. 10. Floor. 
z Kid Gelentnuppe, 25 

Zoll boch, gelent. Hüf⸗ 
Fien, Bisgrekopf, ſtitch— 

ed geteilte Perrücke, 

lange glänzendeLocken, 
bewenliche Augen mit 

natürl. Augenbrauen, 


Strümpfen u. HB8e 


Schubei, au. 


25 Gibb’6 
neues Spiel» 
yeug — der 
Ver. Staaten Toitwagen u. 
mit beweglichen Fühen; zu. ... 


Mandelbilder-Maichine 
Xfonoarapb*—mit rollenden 
Films; vollitändia mit Galctum 
Garbide Behälter; fpezicll..... 


lih Feuerwebr-Wagen, 
Sand»Ragen, Hoof- u. Yeiters 


Automobile etc.; Auswahl zu.. 


<es Qur 


STATE MADISON. 


Tierd, 


ſagungs⸗Feſt die ausermwäblteiten 


Jungen, maisgefütterten trocken ge— 
rupiten Daufjagungs: TZurfcey3 


IJ Enten, Gunſe, „Game“ 


J ſinen, Früchte ete. 


Alles zu weit niedrigeren Preiſen 
als anderwärts. 


Sechſter 
Floor. 


The 
Photo⸗ 


7.45 


Eiierne Spielfachen, ertra groß, einichlieh- 
Erpreß⸗Wagen, 


490 


| | Werfitatt-Bant f für 


etc.; eine Waggonladung von fanch 
Cape Eod Eranberries, eine Waggonladung von jühen Yeriey- 
Kartoffeln, 10,000 Bündel von einheimtiihem Sellerie, feine 
Danffanungstag-Candies, neue 1914 gemifchte Nüffe, Apfel 


| gen 


Spielzeug 


in ihren Erlebniifen im 
Wunderland Tebenäge- 

treu zur Anſhauung 
oebradit. Ob, wie natür- 


met Artractıons 


ostonstore 


£% 


lic e8 ausfieht, und mie die 
Kinder ed mit vor Eritaunen \ 
weit geöffneten Augen beiradien; 


denn bier verſchwindet Alice in dem ı 
Schlupfloch des Hafen, od. jhmwimmt ( 


mit einer großen Maus imThränen: 
ftrom, oder tanzt mit dem Greif unt 
der NRiejen-Schildfröte, oder jteht 
er al3 der Echarf: 
ichter den König verfolgt — 
"Rinder ſollien dieſes Weih— 


nachtsſchauſtück ſehen 
10. Floor. 


Knaben, mit einem & * 
> gi 

Set von Tüerfzeus 

ein ſehr 
populäre® u. prafs 


tiſches 1.98 


Eifenbahn-Kombination, vollitändig mit 


Der 
Zug hält automatifh an der Kreuzung, | 


2.45 


Nächſten Mittwoch Schneeweißes Leinen | 


ist unjer 37. Danffagungss 
Zurfey:Berfauf 


Kein Berlauf irgend einer Art wird von der Mehrzahl ber 
Frauen in und um Chicago fehnfüchtiger erwartet als diejer, 
Denn in jedem Jahre bringt er am Tage vor dem Danfs 


Station⸗Kreuzung, Tor und Hof. 


Glocke ertönt, Tor öffnet fid) und 
der Zug jagt vorbei; für..... 


u 1.29 


und. 


Sechſter 
Floor. 


300 Stücke 


durchweg rein Leinen, mit echtfarb. blauer oder — Um⸗ 6: 
randung; meijt 17 Zoll breit; 18c, 15c, 133%c, 94c und 


= ET z * 


Dritter Floor — Dearborn 
welche die Hausfrau mit Stolz auf ihre Danfjagungstag-Tafel 8 
erfüllen werden. 


Gebleichtes Satin Damait | Gebleichter reiner Jrifh Linen 
Tafel⸗Leinen, 72 Zoll breit, in Damajt—66 Zoll breit—in 
8 neuen geblümten, geftreiften fchönen 
u. „Conventional“ ' 
Wert 1.69; die Ward 
und 


.....-.......+ 


‚leur de Lig 


ore 


RBORN STS 


ı nur 


Muſtern. 


19 8 | Berfauf die Dard für... 


22x22 Zoll Servietten, zu | | Gebleichter reiner Srifh Linen } 
obigem Damaft paffend, 
bis 4.; 25; Did. 3.48 


..2.98 


Gebleichter Irifh Tafel-Damaft, 68 Zoll breit 
fhwere QDualität— durchweg rein Leinen—in 
8 Muftern nur zu haben. 
Wert 


Kunzwaaren 


Main Floor, 
Milwarbs oder 
5 to:velys Nadeln, 

apier von 
5 ee, fe 
Kathlun Haarnetze 


alle Far⸗ sc 


ben, zu. 


Ganz Chicago zollt „Alice“ Beifall 


Der Weißnad)ismann 


münicht alle die Aleinen Hier 
in reinem Heim im Spielzeugs 
Laden zu fehen. 10. Floor, 


Mechaniich betriebenes Automobil, wie 
abgebildet, Größe 6x7x3 Zoll, jhön anz # 
geftrichen in 4 Farben, mit Yagerraum, 


Hintertüren u. Chauffeur. 
Aert; fpeziell am Montag für 


1% 


— | 


Hygienie Charat⸗ 
ter Buppe, 25 Zoll | Kinder — wie abge- 


bob, in Amerifa | bildet, Lehrt die 
gemacht — großer, | Kinder das Nähen, | 


Guter 50c- 5 


eu f. die 


plumper Körper. — | ein belehrender Zeit- E 
‘n fitender Stel- |vertreib — fpeziell f 


für diefen 


1.93 1Berfauf zu.. 


50€ fpringender Hund, macht 
PBurzelbäume, jehr beluftigend zu 


PBellender Hund, mit beweglidhem 
Maul; das Stück für......... 


lung; für 


890 


19. 


Str. 


Blumen⸗Muſtern 
haben. „di 
fpeztell in diefem 


wert | Tafel-Damait, 72zöll., 
|neuen Muftern; 1.25 
IQualität; die Yard für.. 


T74e 


3u m 
Andere verlangen 8öch 


64.3 


in 103 


90e 


gebleichtes Craſh Handtuhzeug—garantirt ei 


Artikel Für dıs * Weller | Bargains in Haushallmaaren 


(Neunter Floor, 


173ö0, galvanifirte ob: | 
beritäriter®o- | 


| Ieneimer, 
| den — 
lc. 


20 &all, Aldı- 
lanne, ohne Deckel, 


Star Oak Heizöſen; 

volirte Eiſentrom⸗ 
mel, Draw Center: | 
rate; brennt Stob- 


Sol. 83.49 |; 


Vafe 

Feuerblaß, 

rate, 
— 


Snow Mepfel 
Line Zaps 
en Davis 
Vorl „ınper 
ufbellorb, 

stedäpfel 

Ae — loſ —* 
tiiche — 

eiften, Jonatban 


rınıes 


Michigan 

e ‚100 "Bund. ....... 

fel— 
oooosnenennonne 1.00 
1.00 
1.50 
1.00 
1.25 

„350 


ı a ttie 
tpenberg s000000000 


reelle hängen bon’ Größe, 
Baricrät ab, 


\ pfelwein. 


| 14 Gallonen Faß „..00000..00+ + 2.40 


Br nen. 


üffer, te nad Qualität. 
8* hufbeiforb, ie nad Sualität.. 


ſtronsbeeren 


1.00 
. 0.75 


| (American Eranberry Erbange, 210 


Ealle Eırahe.) 


Early Bladd, Mabflower und 
<tipper, Hab 

Date Reds, American Beauty... 4. 

Eahbern Howed65.00 
istonſin Babger, ns und 
GEberty .....0.. so... 

Vanner Brande —E——— 

Große Jumbos 


25 


Cheftnuts, New Porler, Pibd.... 
dbo,, große, importizie...... 
Nalnüfie, alte, dad Piund. 
Perand, das Pfumd..... per 
WYırtternüfle, das Piund. 
SHidorpnüfie, Bufbel .... 


0.08 


Prenner, 


boppeltes 


...818.98 ;; 


Dearborn tr.) 


29€: 


- 1.60 


—1,7 > 


Dualttät und 


—2,50 


4.00 
—0.,85 


Nord La 


—4.50 
—5.00 
—46,00 


—4.50 
5,50 


—7.50 


0,09 
—.(0.09 
—(0,0214 
—D,10 

0,01% 


1.75 


Kalifornifches Obft. 


sernobit. 
(Rolirungen bon Al. Biron & Eo,, 
South Water Straße.) 
Balencias, Kite.. 34 
*88 iitie. 
Jsle of Pine.. 
lorwa —— 
— * 
ara Bene vRa 


ee Kite. ... 


ge rangen, 
W vun Se tit, 


Alte... ... 


177 Belt 


—4.50 
2,00 
—2.00 
—2.25 
—7.00 
—6.00 
—3.50 
—1,10 
—1.20 


arober 
Duplex 
Blue 


| von 
69c 
paßt in 


nace, 


| Woods 


Hot 


I 
I 
| —— | 
\ 


| aber 
| nehmen 


3X 335ÖLlige Hol ge⸗ 
Hi tterte Dienbreiter — 
zum Breife 


Asbeſtos Ofen 

irgend 
Dfen oder Fur: 
Badet au... 


Lining; | 
einen | 


19c | 
Nr. 1, 


| 2 12 
| 986; Nr 
0zöll. 


„.15e| 


Stahl: | 


.. 19€ | 


röbre, per 
ZERBE> 00000000 


tend 


“... 

6sÖU. bolirte 
Dienröb Te, 
tung je. 


Mait Heizbfen, 
Jlliger ſchwerer 


15 | 
Guß⸗ 
Feuerplag,Nidel beichla 
gen, brennt Holz oder 


Au. ... 
- | 
Nesco Del 1 Heizöfen, 0% | 
ruch⸗ u. rauch⸗ 
los. zu. 


Special Aſch⸗ 
- fhwerer Prabts | 


„#2 29 Pak 


Boſton 
fieb 
D en 


I 
Ananas, 36 


| 


| (Die folgenden Breile gelten nur beim Eintauf | 


| Kaliforniide Artiheden, 


\ 
| 


| 
| 


00, 40 
„bo. 24 
Erdbeeren, ®B 


' Dielonen. 

Pineapple Caſava, Wintermelo⸗ 
nen, Stilte von 6—8 —* ... 
bo, 12—16 Stüd.. 


iſt; 


Did. 
3, 16 Pfd. | 
Dfens | bratend, 1.39: Nr. 4, 
20 Pid. bra- 


... 


81. 59 Mit doppeltem Deckel 
verſehene Brownie 
Vratpfannen, mit Den- | 10 Quart Brot Naifers — mit 


Spifches, Gemüfe 


größerer Wengen.) 


Dyd.. 1.00 
zalinafen, der Kuübel ö 
»o., die Rille..oonnnse 
ftürbine, Tugend 
Surfen, biei, (areibbausivaare) 

das Dupend 1.00 
do., Florida, Hamper. ....... 2.25 
Boree, — 
Endibien alau⸗ die Kiſte. ⸗ 
Rew Orieans Endivienfalat, Faß 
‚Florida Bielfer, 
wruntopl, Kiibel,. 
ſtohl, Faß 
totlohl, das 
Chineſ. <eilerietopl, fanch, Ktiite 2 
siriingfohl, die stilte. .. 
hofentobl, das Quart ... 
New Vorler Blumentohl, 

do. große Hiite 
do0., al 
ou 


N 
z ud 


. 0.30 
1.00 


3.50 


geob je stilte.... 2.5 


Kon Shallots, 
Fab, Kanner. 
Meerreiig, das Dustend.. 
St. Louis Meerrettig, Fah.. 
suvbiaud, der Sträug.. 
do., italienticher, Rund. 
Shnittlaud, die Rifte.. 
New Crieans Lower Coait Kopf: 
falat, Hamper 
Florida Eierpflanze, Kiite bon 
2—3 Dusend 
Blattialat (Zreibhauswaare), 
fleine Kiſte 
Romatne, do., Bufbellorb,. 
Kaliiorniicher „Seeberg“ Kopf 
falat, die Mi 
Rote Rüben, in Eäden.... 
do., New Drleand, deb.. 
Mobrrüben, in Säden.. 
do,, gewalhen zurer er. 


— 


............ 


grläbein Ale irrgem Alle, sen 0.90 


—1.25 
— . 60 
—0.35 
—1,25 


—1.10 
—2,50 


0.07% —0.10 


—. 40 

— 3. 75 

—25560 

—0.10 

—1.00 
—2.00 
> 


2,70 D 


—1,2 


—0.17 4 


—. 7: > 
— 5.00 
—,3,50 
—),00 
— 6.00 
—(0,75 
—4.75 
—(),65 

0.14 


—6, 00 

—0,50 
A 60 
—3.75 
—0.75 
—0.85 
—1.25 
—1,00 


was 
faum wahrzu = | 
Self: 
| Bafting u. Bromning, 
aus einem Stüd, Fön | 
ı nen im Badofen oder | 
auf der Ofenplatte m. | 
wendet werden; Nr. O|; 
ut 6 Bid. en 696; |: 

8 Pfd. und Nr. 
bratend, 


1.59 


| Oyfterplant, 
Kiber 


i Bebnenfraut, 


Wachsbobnen, fanch Florida, gro A 


Achter Floor, 


Bi berühmten List: 
Need Brat-Pfannen— 
| etiwag fehlerhaft, 


Aluminium Self-Bafting Brat- 
Pfanne, 12 Pd. bratend, 81.98; 


15 Pfd. bratend; jpeziell ? 69 


Savory nahtloje Self = Balting 
Bratpfannen—polirter Stahl— Platz 
für einen 8 Pfd.-Braten; 69 

ipeziell für c 
‚Mayonnaie-Mifcher, mit Holts 
verbeſſertem Eierſchläger und IQut.⸗ 
Scüflel, 19c; mit 3 Duarts 39 

a c 
Glectric Bacuum Cleaner, ein 
\Achtel Pferdefraft; fann mit irgend= 
einem Socdet verbunden werden — 


leicht zu handhaben; jpe= 11 98 


'ztell für 
Duart Aluminium Kaffee: 


13 
Dercolators, mit aläjernem 

| Dome . 98. 
8 — Aluminium Kaffee = 
Percolators, in Colontal- 

Mufter; zu — 1. 29 





m... ...... 


|ventilirten 
| ztell zu 


Dedeln; ipes 


I 
vo, fvaniihe, große KHiite.... 
do., Tleine silte i 
! Reterfiiie, Louiliana, Baß...... 
| „eutnbhe Bereritlien.vurzei Did. 
Rettige, ſchwarze, die Hilte...... 
| do. in Säden — 
Louiſiana Rettige, "Faß... 
do., Dußend . 

Treibhausretiine, Dugend ...... 
Dugend 0.40 
weiße. neue, bitudert... 3.09 
Kanadifhe gelbe Yiutabagas, 

DEE VER: aaa aaa anne FA 
Hiefige wellerie, das Bündel.... 0.20 
Deuiiher Sellerie. das Yılndel. 0.06 
Sellerie, Illinois u, Mi 

die Kiite + 1.00 

1.60 


—2.75 
—1.25 
—).00 
—0.25 
—.0.40 
—0.60 
—5.00 
—0.75 
— 0. 60 
—10.50 
—3,50 


—0.40 
—(,30 


2.50 
1.00 
4.50 
v.18 
0.35 
0.50 
susen DD 
- 0.65 
0.40 


Sumfartorteln, 
(Kiln Dried), 
dV,, Marpland, 
do,, Wr. 2, Do, 
Spinat, Budlong, Kübel.. 
do,, Fiite (füdlidher)..... o.... 
Treibhausiomaien, Rene 
Kite (10 Biund). — 
do., Kalifornien, Kite. 
Waſſertreſſe das Korbchen. . . 
HGubbard Squaſh, Dutzend. ..... 
Champignons, Karton 
wieternunae “\ındel au. 
Ibbmian, 12 Bündel. 
Watoran, 12 Bindel.. 
Zalbei. 12 Bünden.... 
12 Bündel. 
12 Bündel... ... 


Rohren. 


Se rida grine Bohnen, Hamper 3. 
New Orleans., do., Samber. 


er Jerſeyer, 
Hamper 
Hamper 


wWermutlraut. 


105 


SSHES85 au 


Ber Hamper 
Frocene Yobnen, auserleien .».. 
Note Nierenbohnen 3 
„Bea Beans“, BEER... 
89,, dewohn lich 
Braune owediihe, längliche.. 
do. d0., 


Bingen 


Kartrffeln. 
(2. Start8 Co. 192 N. 


Rreife gelten nur bei 
Waggonladungen.) 


Wisconſin, Buſhel .. 
* une 5 * 
M ta, i Dr . 
Dattoie, weiße u. Dplos, Buidel 0.40 
sine: fleine, Yufbel, 0.30 ° 
gr Rohal Bulers, 188 
Rifte, 50 ——— 
¶ Die Bee a nur tür ‘den Großhandel. 


Elarf' Str.) 


(Die Abnahme :bo 


—0.07%4 


3 





IW.W.KIMBALL CO. 
Beadhtenswerter zweitägiger Perkauf 
i November Piano - Bargains 
Montag und Dienstag, 23. und 24. November 
Für diefen Berfanf wurden die Preiie jo niedrig angefebt, dafı 
iefe zwei Tage genügen werden, um die folgenden Bargains in ge 
brauchten Inftrumenten zu räumen: 


Liste der Bargains: 


Eingeichlofjen find Emer- , $200 In diefer Gruppe befinden 
fon, Reafe, Reed & Sons, bi8 fi zehn gebraudte Kim- 
Hallt & Davis, Hale, | $275. ball Uprights und Ent- I. 
Eonner, alles Upright. 


MeCammon, Chickering, 
Monarch, alles ſind Up⸗ 
rights. 


860. 


Katalog geführt werden — 
unvergleichliche Werte. 
Grand Pianos. 
In dieſer Gruppe befinden 
ſich drei kleine u. drei Par- 
lor Grands, ausgezeichnete 
Werte. 
Spieler Piaunop. 
8275 In dieſer Gruppe ſind 
bis mehrere umgebaute Spie⸗ 
$425. ler·Pianos; Stuyveſant 
Spieler-PRianos, Whitney 
Spieler-Riano?, Kimball 
Spieler-Rianos; alle in 
ausgezeichnetem Zuitand; 
bei einigen ilt nur das Ge- 
bäuje etvas zerfragt. 


$80 
bis 
$95. 
$100 
bis 
$125. 


$360 
bis 


$525. 


Darunter befinden fidh 
Mafon & Hamlin, Fifcher, 
Chaſe Bro3., Stoddard, 
GEhidering, Sallet & Da- 
viß, Deder Bros., alles 
Uprights. 


Arion, Stuyveſant, Hinze, 
Emerfon, Kingsbury, Hal- 
let & Davis; alles Up- 
rights. 

Eable, Whitney, Arion, 
und Kimball; alles find 
Uprigbts. 


$130 
bis 
$150. 


$160 
bis 

$190. 

T SERIES Sn EEE 
Square Pianos, für die wir nur 


die Reparaturfoiten berechnen. 
4 davon, von....... $5 bis $15 


* „ 
Gabinet Players, können an re- 
gulärem Piano angebradit 
werden, 88 Noten 


Mufitrollen Special — 


Mufierollen-Gabinet Sperial — 
Ballin’ the Nad“ F 
| 


(Nur für diejfe zwei Tage) 

Daett-Bänfe — 

Wir haben 50 folder (gebraucht) 

mit Mbteilung fir Mufikhefte. Ne- 

qulärer Preis, wenn neu, $15.00, | 
$41.75 


(Der beliebte For Trot.) 
2000 88-Note Mujifrollen — 
15c und 25c 
(Boftbeitellungen müjjen 6c ertra 
beigelegt werden) | 
Pianojtühle, gebrauchte, requlärer | Neue Duettbänfe, regulärer Preis 
Preis $2.50, jet 60€ | $15. Alle mit Mufifheft-Abteilung, 
Orgeljtühle (neu $1.50)......3de | jpeztell für dieje zwei Tage... .$8 


W. W. KIMBALL CO. 
Eta.lirt 1857 
Südweit:-Ede Wabafı Ave. und Zadjon Blvd. 
Chicago 
Geo, Schleiffarth, Deutiher Berfäufer 


Bictor Ricetrolas, Columbia Grainnolas 
Necords und alle Zubehör 


10mo 
— —— — — — — ü—— — nn 
— — — — — — — — 


| London lonſtatirt, das Verbrechertum 
habe ſeit Ausbruch des Krieges abge— 
Auch die Tore der Ge— 


Gur die 


„Sonntagbojt”.) 
Zur Kriendlage. 


Unfere Altien \jteigen mit jeder Wodel — Ber ı nommen, 
Krieg ein großer Aulturfortfgritt, — Eng- 
länder wieder 3 Kriegsſchiffe los. — Die 

deutfhe Militärgrenze im Norden Franlreihs, | 


alorreichen Armee zugeführt und mit 
— Engländer erfaufen an der Pfer. * 


einem ſo verruchten Lumpenpack muß 
ſich nun unſer Soldat herumſchlagen. 

Das aber was am meiſten Freude 
macht: 

TZa-ra-ra⸗-bum-da⸗-ra, 
Jedt wird Radau gemacht, 
Daßz alles ſchallt und kracht 
Za»ra»ra»bums-da»ra, 
Segt ift der Teufel 108, 
Surrah, famos!* 

Seht hat Jchn Bull den Salat und 
feinen Ejjig. 3eppel bin, Zeppel ber, 
Taube und Eo. jhwimmen über Lon- 
ben und Stent, oben drüber und ier- 
fen Bomben! Ym Meere davor 
ſchwimmen unſere Unterfeeboote, und 
Kohn Bull wifcht ſich den Angſtſchweiß 
von der Stirn. Er will von der gan 
zen Welt nicht? mehr miljen. In 
Südafrita flopfen die freiheitslüfter- 
nen Buren an feine Pforten. In Tgyp- 


Zasrasra-bum:dara. — Die deutliche * 

flotie über England. — John Bull wiſcht ſich 

den Angſtichweiß von der Stirn. — Kapitän 
x Müller in Auſtralien. 
Schwurl — 

Wieder geht eine Kriegswoche zu 
Ende, wieder eine Woche des uns auf⸗ 
gezwungenen Schreclens und Elends. 
Elends Ja und Nein! Unſere Sachen 
ſtehen gut, ſehr gut ſogar und alle 
Zweifler mögen ſchweigen. „Druff, 

feſte druff!“ ſchrieb einſt unſer Kron— 
prinz Wilhelm, und er hat ſich als 
ganzer Mann gezeigt. Seine Zäzilie 
ſchickte ihm ein paar warme Winter— 
ſtrümpfe. Sie hat ſie ſelbſt geſtrickt, 
mit Liebe für das deutſche Vaterland, 
und unſere deutſchen Frauen und 
Jungfrauen taten es ihr gleich und 
ſorgien für ihre Soldaten im Feld. 
Draußen aber wirken unſere Solda— 


— Der Deutſchen 


würfe die nicht mehr im J 


——— — ——— — — — — 


fängniſſe und Zuchthäuſer hat Eng— | 
land geöffnet und die Infaffen feiner ı 


\ & ” j Be“ Fu * nr 
f 4 a 
* bei 2% : 
EN A NEE, nk 
ar, TEE en a 
& RR, 5 - = au 
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Irving Shuman jhildert Pflichten 
der Geihäftswelt während des Kriens 


Mahnt zum Maßhalten. 


Reiter bed Unterihabamt® warnt bor 
der Anwendung anftöhiger Methoden 
im Kampf um frembe Märkte für 
amerikanische Brobufte. r 


Zur mahpollen, dad Anftands- und 
eingefühl nicht verlegenden Aus⸗ 
nußung ber geichäftlichen Lage, weiche 
der Krieg in Europa aelhaffen bet, 
mahnte geftern in einer Anjpradhe an 
| den „German Elub of Chicago“ der 

Leiter des biefigen Unterjhaamts It— 

ping Shuman. Der Nebner, der über 
das Thema „Tinartzieller Patriotie⸗ 
mud“ jpradh, warnte davor, in bem 
Kampf um.neue Märkte für amerita- 
nifhe Produfte, welche der Strieg er- 
öffnet bat, zu felbftfüchtia und hab» 
füchtig vorzugeben, da das dem Lande 
und feinem auten Namen bei allen 'n 
ben Krieg verwidelten Völkern ſchaden 
würde. Wohlanftändigleit und Freund 
lichteit gegenüber den vom Firieg hein- 
gefuchten Nationen dürfe auch bei dem 
Beitreben, die günftige geichäftliche 
Lage audzunußen, nicht außer Adyt ge⸗ 
! laffen werden. Nahbrüdlih nerur- 


| teilte der Meiner die von Nem York 
| auögegangene Bewegung, nur Waaren, 
; die in den Vereinigten Staaten erzeuat 


feien, zu benugen, was einem Bonfott 
auf alle fremden Waaren gleichlomme 
und jpäter zu Bergeltunasmahregeln 
fübren fönne. 

Präfident Dölar U. Kropf vom 
„German Elub“ ftellte den Anmefenden 
Herrn Shuman in einer kurzen An 
fprache, die Scherz und Ernit in ber 
glüdlichften Weife verbond, vor. 

Herrn Shumans Anſprache. 

Herr Shuman, der por Beruf Bän- 
fer ift, behandelte das Thema jeinet 
Rede in einer MWeije, die bewies, da 
er ji im Kampf um materielle Güter 
eine ibeale Auffaffung und rein pa- 
triotifhe Gefinnung bewahrt hat, die 
in mwobltuendem Gegenjat zu den An: 
Ihauungen derer ftebht, denen auf der 
Saad nach dem Dollar Alles recht er» 
Icheint. Seine Rebe lautete, zum Teil, 
wie folgt: | 

„Der gewaltige Kampf ums Leben, ! 
ben die Menjchbeit faft von der Er: 
Ihaffung der Welt an geführt bat, bat 
jih in den legten Jahren zu einem 
Stampfe um den Dollar oder feinen 
Gegenwert herausgebildet. Daher fann | 
meiner Anficht nad ein aröherer Pa: | 
triotiömus baburch beiwiefen imerben, ' 
daß man, während der gegenwärtigen 
ſtürmiſchen Zeiten wenigſtens, die 

Jagd nach Reichtum und das Streben 
nach wirtſchaftlicher Oberherrſchaft, 
das ſich auf die gegenwärtige unglüd- 
liche Lage unſerer Mitmenſchen auf 
der ganzen Welt ſtützt, mildert. 
Barnt vor Ertremen. 

„Der Munfc; der amerifanifchen 
Geſchäſtswelt, in anftändiger Weile 
eine Situation audzunüben, die mir 
nicht herbeigeführt haben, ift meder 
anftößig noch unmenfhlih. Wir foll- 
ten bei dem Verfuch, ameritanifchem 
Unternehmungsgeift ein größeres Feld 
au Schaffen, gerecht und nicht in un- 
freundlicher Weife gegenüber denen, 
bie augenblidli weniger qut, geftellt 
find, vorgeben. Aber wir jollten uns 
nicht wie Aasgeier oder Raubtiere auf 
die Märkte ber Welt ftürzen. In 
glüdlicher Weife rufen einige unferer 
Mitbürger in ihrem irregeleiteten Eifer 
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The Big Store 
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Chicago’s Economy &(t 


Kin Handihuh:VBerfauf von großer Wichtigkeit 


Handfhuhe von Deutfhland, Frankreich, Belgien und Amerika zu bedeutend redıwyirten Preifen 


Gegen alle Erwartungen beim Ausbruche deö Krieges, find tatfächlich alle unfere Smportbeftellungen von Handihuhen voll und ganz ausgeführt 
worden. Alle diefe Beftellungen wurden Monate vor dem Striege gemacht, und eine entjchievene Erfparniß an jedem Artitel wird erzielt. 


In diefem Verkauf ift ein Vorrat von Weihnachts: Artikeln, 


Import. Handſchuhe 
u 591 | 


I 
Handbichube mit zwei Nllafpen. | 
Tverjeam Civle für Dres und | 
Straßengebraud. Ein in Deutich- | 
land gemadhter Handichub von unge» 
wöhnlicher Haltbarteit. x Schwarz, 
Seiß, und Lohfarbe. rößen 58 
bis 7%. 


— - 
Haiblange Haudfdyuhe, 1.2: 

Halblange Strafen» und Dreh: | 
bandichube, S finöpfe-?änge. Mous:- 
quetaire Facon. 
und Zobfarbe. 


1.15 Bandfdyuhe für 
Männer zu 691 | 


Halb Fique Snede Handichube in | 
neuen Schattirungen ton Grau, o- 
wie Nenntier. 1:-$tlafpe Stule. Di 
Rartie umfaht genau 940 Paar, in! 
Größen von 7% bi8 9%, Alles 
find 1.15 Werte. 


I 
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Overſeam Dreßhandſchuhe für junge Damen, Sbe, 
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Spiellacheı 
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Polarlandes aus 
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N 
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III 


der fallende Ecdhmee — alles ruft 
fall hervor. 


I 


ftellung zu jehen. 


> 


> 


Drei und Ciraßengebraud. Eine | 
Reihe und fchivere drei Reihen fontra- 
itirender Stiderei. Weiß mit Echtvarz, 
Schwarz mitWeif. Grau und Tans. Grau. Alle Größen. 


| Geſellſchafls-Handſchuhe 1.69) 


An Schwarz, Weil ges 
an ox T2, Seh | m, 
ıw 


Iumd 1.65 Straßen- ımd Drei;hanb: | 
° | Schuhen. 
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Kinder haben ſich rieſiig 
gefreut über 


mit ihrem mundervollen Anblick des 


Schnee! 


Lebende Seelöwen in einem wirllichen Polarmeer. 
große Eisbären und andere lebende Tiere, die ſchöne 
Reproduftion des Norblichts und ‚über Allem. der 


Lehrer tveldhe ed gejeben haben, wollen 
ihre. Böglinge bierberbringen, um dieje lehrreiche Aug> 


Der Weihnachtsmann ver- 
waltet die Spielfahenftadt 


Weihnachts ſchachteln frei. 


Auswahl in Hand: | Damen-Handfhuhe 
zu 31.39 


ſchuhen Fu 88 Prachtwolle 52 Dreßhandſchuhe mit 


Overſeam Damenhandſchuhe für Pearl⸗Klaſpen. Fancy Kombination⸗ 
Stickerei mit halbzölligem ſchwarzem 
|®elt am Handaelenf. Perfekt pajjend; 


In Schwarz, Weih, Lohfarbe und 


Cape Handſchuhe, 786 


Prix Naht Cape Engliſh Style Pro⸗ 
menadenbandfchube für Damen, erite } 
Qualität. Neue Tanfdzattirungen. Ir | 
allen Größen. 


Männer-Handſchuhe 
zu 390 


zha Kaltwetter⸗Handſchuhe und Farit- | : 
Hınficht. | Handichuhe für Männer und Ainaben. |? 


Ellbogenlänge, weißes: und Johfarbi- 
Glace. Reine, feites Leder. 
Utändige Auswahl von Größen. 


Männer-Handfchuhe 
zu 1.05 
„Dber order3” von feinen 1.28, 1.50 | 


Rerfelt in jeder 


Rrir Naht Cape, Mocas, Franzöfiiche | 2ederne und mwollene Handichube, Ars 
Sucde3, 


Chamois, 


ge PR Pique Kid. In beitshandſchuhe, Fuhrmannhandſchuhe 
en Großen. 


Erſter Floor. uſw. b0Oc, 756c und $1 Werte. 
Gefütterte Knabenhandſchuhe für Schulgebrauch, 556. 
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Die Abendtoiletten jind aus Chiffon und Satin Dır- 
Icheffe, fchwarzem Satin und Spiben, Seidefamınet und 
anderen feinen Etoffen. Die Facons find elegant. Die 
lift eine Stopie. von einem Bernard Modell in Fokmane 


Hoffman Broadcloth. Zweiter Sloor. 


TR 


ZGZEREDUNNMN 


Die Eoats jind vorzeitige Modelle mit Flare 
Bottoms und breiten Gürteln. Echön finifhed 
mit Plüſch und Pelz, wie —— Skunk, 
u und auftraliichem Oppoſſum. 
Sbenfall3 Plüjch Coat3 mit Pelzfragen. 


Eis umd 


Au 


— 


(4 


ı 1400 Seide-Sammet Suits, 
Abend -Gowns, Nahmittags- 
| nnd Gejellihafts-Kleider, 
| 37.50 bis 59.50 Werte, $25 


anertennenden -Beis 


GGG GG 


Kopien von Modellen von Bernard, Doucet, 

| Baguin, Drecoll, Boiret, Cheruit und anderen 
| Barifer Künftlern. Reihe Stoffe, wie Seide 
| fammet, Broadbeloth und Charmeufe. Biele | 
| find mit Pelz befegt. Wir müffen auch den | 
prachtvollen Bejah von Goldfpigen und Chan= | 
tilly Spitzen an vielen der Kleider erwähnen. 


ALS beiendere Aitraftion bieten mir zum 
Verlauf am Montag eine ungewöhnliche Rar- 


\Euit® find in jeder denkbaren Facon und Stoff, einer * 


> Ein weilerer Tag mit auffalenden Werten in unferm Aleidarinden! 

7 | 2200 hübfche Suits, Kleider und 

23 $ileider für WBromenaden: und 
Gefellichafts:- Trachten 


Kleiderftüde, die für 525, 530 
und 535 verfanft werden jolten, 


18 


ten einmütig zum Schut be Beiligen 
Sanbesmart. Der Krieg, die gemein- 
‚Same Gefahr, da3 Bemußtjein von 
Stamm und Kultur. fchmiedet alle 
Stände zufammen, madt fie alle gleich 
und vollbrinat, was uns fFriedensgei- 
ten nicht gaben, wir ohne Auflehnung 
und Serftörung nicht erlangen fonn- 
ten: Freiheit und Gleichheit ohne An- 
ſchauung der Perſon! Diefer Krieg 
wird uns erheblich vorwärts bringen. 
Der Kaiſer reichte dem Sozialiſten die 
Hand, und der Sozialiſt ſchwur dem 


Vaterland den Cid der Treue und zog 


freudig in den Kampf, für teutoniſche 
Kultur zu leben und zu ſterben! Alle 


ten fallen ſeine Akltien mehr und mehr 
und in Indien — horribile dictu — 
Ichrediih zu fagen — in den Tro= 
| pen ift fein Anfeben auf den „Ge= 
!frier“puntt herabgefunten. Der Ja- 
| paner wird üppig und verlangt Zohrn- 
erhöhung und jo mweiter und fo meiter. 
Menn einer fein eigenes Heim an 
zündet, jo gefchieht es ihm recht, daß 


biefen Eindrud hervor, Vor wenigen 
Tagen trat in Neo York eine Vereini: 
gung ehrgeiziger amerifanifcher Ge- 
Ihäftsleute zufammen, nahm den 
Ausfpruh „Made in the U. ©. U.” 
zu ihrer Zofung und befchloß, daf die 
Mitglieder der Vereinigung nur Waas 
ren benuten jollten, bie in diefem Lan- 

es ihm jchlecht ergeht. Nun tommt | De ——— hergeſtellt worden ſind. 
auch noch das Neueſie aus Auſitalien. Ihre — — würde, maß um 
| Die Aufftalier haben den Kapitän | Mer ! nd 2: rat Rn Ten —* 
Müller von der „Emden“ eingebracht. De ae aler Pen Artitel 
| Er ift — troßbem Gefangener — her- | erbeizuführen geeignet Jen. Meiner 
voragend gefeiert worden. Der Unter: | Anſicht nad bebeutet eine engherzige 
otumd gebt aber weiter. Auftrafien, | Haltung diefer Art eine Schwere Gefahr 


tie von Abend» und Etrafentoileiten in Char- 


meufe, Seide Boplins und Exrepe 1 0 175 
. 


de Chine3. 19.75 bi3 22.50 
Werte, feine Gruppe, zu 
Zwei Epat: 
Spezialitäten 


10.50 fis 12.75 | 19.75 fis 22.50 
Conls, 6.95 Couls, 10.75 
Chinchilla, Zibeline | Ein großes Sortis 


und Voucle Coat3 mit | ment bon Zibelines, 
feinen BPlüjf chfragen Boucles, Chinchillas 


Er wünſcht, daß alle Knaben und Mäd— 
chen ihn in ſeiner Eslimohütte beſuchen. 


Spiehreug! Spiele! Puppen! | 
| 


Mehr ala mir je zubor gehabt haben! 
Preife find niedriger al jemals zuvor! 


Beim Ausbruch des Sirieges, als es zweifelhaft 
fchien, dak unfere Amworibeitellungen alle eintreffen 
würden, tauften tvir viele Spieliachen in Diefem Lande 
tatfächlich jede Rmportbeitel- 
lung voll und ganz ausge» 
aefitbrt, infolaedelien has 
ben wir mehr Tpieliacden, 
Puppen, Spiele alö je zus 
tor-—-und die Preife find 


- und dann torrde This 
Gown 
$15 


das über die Hälfte freiheitlich dentt, 
will dem perfiden Albion die Gefolg- 
Ichaft fünbigen. E3 tft dort eine Be | 
mequng im Geheimen im Gange, und 
mo ba3 hinaus will, läßt fi bier 
noh gar nicht fagen. Ich wittere 
Moraenluft! Foolutionen und Revo: 
Iuttonen allentbaiben. Hoffentlid — 
und es ift vielleicht zur Stunde fchon 
Har — unfere Sahe — Deutfchland 
— Defterreih — Ungarn und bie 
Türfet — ift gemonnen. — 


Des Deutiden Shmwur. 


Auf, Brüder, auf, beginnt das Lich der Beibe, 

Stimmt feäftig an den feitliden Geflang; 

Den beuifhen Land, dem Land der Araft und 
Xrenr 


Subelllana! 


Ein Bild der wahren Menjchheit ent> 
midelt jich vor unfern Augen. Der 
eine hilft dem andern, mo er nur 
fann. Was ih im Innern 
bis aufs Blut befehdete — das 
hält im Felde feſt und treu zuſam—⸗ 
men — einer hilft da® Blut und Xes | 
ben be3 andern zu retten. — 

Betrachten wir retrofpeftin bie gan- 
zen Greianifje der legten Woche: Die 
Engländer find wieder 3 Krieggichiffe 
108 geworben. An der belatichen Mit'te | 
haben fich die deutfhhen Stranvb.t.e- 
rien den Spaß geleifiet, in den Rumpf 
biefer Schiffe einige Empfehlung?- 
farten zu entienden, und dann fuhren 
Sie heim, um im heimifchen Hafen zu 
fterben. Friede ihrer Aiche! — 

Die Linie Belfort, Verbun, Reims, 
Arras iſt die befeftiate beutjche Mi- 
Iitärgrenze.e Wir haben Hein nter: 
efie daran, in Franfreich weiter einzu= 
bringen. An unferen mit großem Ges 
ſchick angelegten Feldbefeſtigungen zer— 
ſchellt jeder feindliche Angriff. Eine 
Beſetzung von Paris — ſo ſchön wie 
dies wohl auch klingen mag, — iſt nur 
mit der Abſorbierung eines halben 
Armeekorps möglich, und wir können 
angeſichts der Tatſache, daß uns die 
halbe Welt mit Krieg überzogen hat, 
teineswegs der Eitelkeit zu Liebe arö- 

ere Trupperverbände lahmlegen. 

m Yſerkanal find einige Tauſend 

ugländer erſoffen, als wir die See— 

ämme fprencten. E3 war bie das 
ihigfte Verfahren, dieſes Ungeziefer 

3 ihren Schütenaräben herauszu— 
‚bringen. lngeziefer, denn das T*-in- 
Beilige England bat feine ganzen Ver: 
Dreier auf die Deutfchen gebekt, fo 
Des, jellit der „Daily Ielegraph" in 


früber 
alles 


| 
Barteiunterfchievde find 2 


Zön’ unier Lied mit bellem 

Dih haben wir erforen, 

Dir baben mir gelchiworen, 

D Baterlaud, im Kampfe feit zu Iteh'n, 

Für DiG, wenn's gilt, au in ben Tod zu gch'n! 
©. €. Reid. 


——— 


Für die deutfhenSechelden. 


.—— 


Ale „Meihnachtögabe” für die beut- 
ihen Geebelden von „U 9”, „Emden“ 


poft” ein: » 
Fri W. Hurmann......... 
Edward Toerpe ...1. 

— EEETET ... 
Wilhelm Rotbenitein 


rüber gemeldet 
Insgefammt in den Händen 
der Abenbpoft Co 


Leſet die „Abendpoſt“ 


u. ſ. wm. gingen weiter bei ber „Abenb> | 


für die Wohlfahrt und felbft den guten 
Namen unferes Landes und Voltes. 
Eine derartige Haltung fönnte nur 
fpäterbin, wenn die Werfftätten Euro: 
pa& mwieberum in Betrieb find, menn 
feine Bevölteruna mieder friedlich ih 
rem Iagewerf nachgeht, zu Wiederver- 
geltungämaßregeln führen. 

„Heute richten fich die Augen ber 
ganzen Welt auf die geichäftlichen In» 
tereffen biejes Landes ivie nie zubor. 
Ein Mikariff, den wir beute machen, 
fünnte und die Achtung eines jeden 
zivilifirten Qandes für immer toften. 
E83 mwürbe eine bittere Enttäuichung 
für jene ſchwer betroffenen Länder 
über dem Meer ſein, wenn ſie zu der 


Einſicht kommen müßten, daß unſere 
Rodefeller-Gründung, 


unfer Weih 
nachtaichiff, unfere Pläne, ein neues 
Heim für die Waijen, welche der Kriea 
Ihafft, zu gründen, nur ein bün- 
ner Firniß it, unter dem fich fchnöde 
und fleinliche Gewinnjucht verbirgt. 
Legt Berpilichtungen anf. 
„Finanzieller Patriotismuß ver- 
langt, daß Menjchenliebe und Bruber- 
liebe nicht dem Verlangen nad ae 
ThäftlihenGemwinn geopfert werben. Er 
verlangt, daf unfere Liebe zurMenic- 
beit nit in habjüchtigen Methoren 
untergebe, die in der Propaganda für 
bie Ermeiterung der Märkte amerita- 
nifher Probufte angewandt merben. 


 Berzagt nicht! 


NIGHT CAP TEA 


Tas arohe Magen. und EingeweideMittel, 
wird er Berbauungs » Ebfiiem folori in 
Ordnung bringen. Es * fauren, unbes 

dem gen 


tche Molalıftofie aub Den Gekdemnen Ein alle 
a ec en. n mil» 
hr& - naher itinea Mräuter » Belimtttel 108. 

22,25,20n0 


niedriger als je zubor. 


‘ 
fönnen von Glüd jagen, daß 


in der Geichäftswelt biejes archen 
Lande ih Männer finden, denen 
diefe Art des PBatriotimus die ein 
zige richtige jcheint, eine? Patriotis 
mus, der Liebe zum Nächſten höher 
ſtellt als die Anhäufung von Reichtü— 
mern ober die Erlangung der Ober: 
band in wirtjshaftlicher Be;iehung. E3 
mar Mefriebigend, zu willen, dab bie 


| größeren finanziellen und geihäftlichen 


interefjen diefed Landes während ber 
nervenzerrüttenden Tage der lehten 
Monate: in den Hänben derartig pa- 
triotifh gejinnter Männer lagen.“ 
Preift Leiter der Geihäftsweit. 

Als Männer diejes Schlages nannte 
der Redner McAdoo, Reynolds, Hul⸗ 
bert, yorgan und Damwed, denen er 
bobes Lob zollte. Einen mweiteren Be- 
weiß von finanziellem Patriotiamus, 
erklärte er, fönne ber Ginzelne ba 
durch liefern, dab er aus feiner Bant 
nur genügend Gelb für feine augen- 
blidlihen Bedbürfniffe ziehe. 

Eingehend beichäftigte fich ber Reb- 
ner mit ben gefchäftlichen Verhältnif- 
fen im Land, die gefund jeien, und bie 
bant bem meuen Rejervebantjuftem 


| und Gürteln. Größen | Englifchen Sterjeps und 
bon 34 bi3 44. | anderen mod. Stoffen. 


—— 


Schaut nad der wichtigen Anfündinung betref3 unjeres 
jährlihen VBerfaufs von Turfceys und anderem 
Geflügel in den morgigen Abend: Zeitungen 


Die niedrigiten Preije in Chicago für feine forngefütterte, friich gefchlachtete Turfeys werden 


bon und notirt werben. 
dünne, bejchädigte Turkehs. 


Vergekt nicht, wir führen feine Nr. 
Der mwichtigite Teil Eures Danffagungstag-Dinner3 sollte 


o 


- 


Turkeys, Kühlſpeicher-Turkeys oder 
ſorgfältig 


ausgewählt werden. Kauft hier und ſichert Euch die beſte Qualität. 


Unſere Profitteilenden Stamps ſind, einlssbar in Baar oder Waaren, frei mit jedem Eintauf 


nächſten Zeit verſprächen. Mit einer 
Schilderung diefer Banten, ihrer Auf: | 
gaben, ihrer Leiter und ihrer Hifs- | 
mittel brachte der Mebner jeinen, mit 
aroßem Beifall aufgenommenen Bor: | 
trag zum Abjchlup. 


der W. Ontario Sir. von zwei Män= 
nern unb einem Trrauenzimmer 


Hung ifl im Gange. 


— —— —— — — 


— — — — 
— Weihnaqtsfeier. 


Werkführer B. Cobb von zwei entlaſſenen 
| Angeftellten überfallen. 
Mutmaßlih von .zwei furz zupbor ı 

; bon ihm entlajfenen Angeftellten, wur: | Die Ortögruppe Chicago im 

| de geitern'ber in Dienften der Firma Deutfchnationalen Handlungsgehilfen- 
James T. Domney & Co. ftehende ; Verbande wird am Sonnabend, dem 
Werfführer B. Cobb, Nr. 4171 ©. | 19. Dezember, im fleinen Saale der 
Halfted Str, an Ylinois, nahe St. | Nordfeite-Zurnhalle, 820 N. Clarf 
Eleir Str., Hinterrüds überfallen | Str, dag MWeihnachtfeft feiern. Ein 
und ſchlimm zugerichtet. Die Polizei, hübſcher Chriſtbaum wirb im Bellen 

| die den Mißhandellen nach dem Not+ | Pichteralanze brangen, 

| fallhofpal befözberte, fahnbet jeht | fung, ernfte, formie 

| auf Wm. Gallagder, Nr. 5040 € 

| Geeley Ave., und 2b. Boland, Nr. 


| 4938 Lincoln Str. geld beträgt im Worverfauf 25c, an 

Im Verlaufe eines Streites wurbe | der Abendkaffe 50c für jede Perfon. 

| Antony Paftillo, Nr, 2640 W. Huron , Der Ueberfhuß ift für die Mrieganot- 

Str. von feinem Bruder Angelo Ie= ı leidenden im alten Vaterlande be- 
benägefährlich vermeffert. Der Xäter | ftimmt. 

ift flüchtig geworben, Auf Wunfd) vieler Mitglieder rich“ 

\ 


Ortsgruppe der Handinngsgehilien ver- 
anftaltet jie am 19. Dezember. 


heitere Vorträge 


und Merloo: . z 
nad) allen Regeln der Kunft vermöbel- 
«| und Xanz merben die Gäjte aufs Ges ; 

| mütlichfte unterhalten. Das Gintritte- | 


> 


— A 
einen wundervollen Auffchtwung in der | 3.8. Smith, Indian Valley, Ba., | tete Die Ort3agruppe am 1. Dftober eine? 
melbete der Wade an der Weit Ehi= | 
cago Ave., dak er in einem Haufe an | 


engliiche Scyule ein. Für geringes 
Schulgeld wird von einem Lehrer der 


| Univerfitüt Chicago, unter Beihilfe et- 
um! 
$11 beraubt worben jei. Die Unterfus | 


niger älterer Dlitalieder, ein praftiicher 
Unterricht erteilt, der jungen Staufleu= 
ten nur zum Vorteil gereichen Tann. 
Sin befchräntter Zahl merben aud) 
Nichtmitglieder in die Schule aufge- 
nommen. 

Die VBerfammlungen - de3 Verein? 
finden jeden 1. und 3. Freitag im Mo= 
nat in der Norbfeite- Turnhalle jtatt. 

a a ne 
Undanf jein Lohn. 

Mabore Eabit, Nr. 1753 WM. 12. 
Straße wohnhaft, wollte an der Weit 
12. und ©. Paulina Straße zwijden 
zwei junge Raubbeine treten, die id} 


ten, und Frieden ftiften. Damit maren 
jedoch die Burfchen nicht einverjtan- 
den und fehrten fich gegen Esbib, ber 
jchließlih mit zerjchundenem Geficht 
und einem Mefferitich in ben linten 
Arın zu einem Arzt wanten mußte, 
um fich verbinden zu Iaffen. Die 
Raufbolde find natürlich entkommen, 





(Für die „Sonntagpoft“.) 
Ein „Bapy‘‘ fiatt des Puters. 


Dankfagungdtagsgeficte ı von Ulb, Weiße 


Saul 308 aus, feines Vaters Efe- 
Iinnen zu fuchen, und fand ein König 
reich; ber Held unferer Gefchichte To- 
bias Wohlgemutb, ging aus, um einen 
Zruthahn: zu kaufen und tam heim 
mit einem Baby, zu dem fich alsbald 
auch eine dazu gehörige Mutter fand. 
>— So Etwas paffirt nicht alle Tage; 
und ba biefer jeltene Fall von recht 
intereffanten Umftänden begleitet wat, 
wollen wir ihn unferen werten Lefer: 
innen nicht unterfchlagen. — 

Zobiad MWohlgemuth war, al3 er 
genug gearbeitet und genug erworben 
yatte, nach Verkauf feiner yarm nad 
Chicago gezogen, um bier bei dem be- 
Tcheibenen, aber ausreichenden Ein 
tommen eines Sech3-Dreier-Rentiers 
in behaglicher Ruhe feinen Xeben?- 
abend zu befähließen. Daran hatte er 
jedenfalls jehr wohlgetan.. Seine Frau 
lag hon lange unter dem grünen 
Rajen; — das einzige Kind, das fie 
ibm Binterlaffen und daß er über 
Alles geliebt hatte, ein reizendes, Llei- 

e3 Mäbchen, war bald nad) dem Tode 

t-Diutter geitorben. Un Wieberver- 
beiratung dachte er nicht! — Er hätte 
fi alfo bloß für die fernen Verwand- 
ten, die jicy nach jeinem TVode über 
ihn, ben alten Narren, luftig maden 
mwürben, abjchinden müffen. — Und 
das war nicht nad feinem Geſchmack. 

In Chicago hatte er ſein Zelt bei 
der weniger mit welt! —* Güte:n | 
ald mit Stindern gelegneien Famirie 
Zuderdyt aufgefälagen; und in ben 
langen Jahren, in denen er bei ihnen 
baujte, hatte er ed nicht ein einziges 


Mal bedauert, bei ihnen untergeito= | 


chen zu fein. E3 waren einfache, aber 
gute, liebe Leute, die dem älteren, 
elleinftehenden Manne jede Gefüllig- 
feit eriviefen, die fie ihm an den Yus 
gen abjehen konnten! Bejonder3 war 
eö die Frau — fie war ja aud) 
nächte Dazu — die mit niemals nad: 
Iafjender Bereitmwilligfeit für alle Be- 
dürfniſſe des Farmers Emeritus 
ſorgte, ihn wie einen älteren Bruder 
behandelte, und ſich beſtändig um ſeine 


Wohlfahrt und ſein Wohlbefinden be⸗ 
mühte. — Bei einer ſpäteren Gelegen- 
daß ihre 
außergewöhn⸗ 


heit zeigte es ſich allerdings, 
Beweggründe für die 
lich gute Behandlung ihres Boarders 
durchaus nicht frei von Eigennutz 
waren; indeſſen wer konnte es einer 
Mutter verdenken, daß ſie auf die 
Zukunft ihrer Kinder bedacht war? — 
Verſtand ſie es, ſich in ſeine Gunſt 
einzuſchmeicheln, war es da nicht 
möglich, ja wahrſcheinlich, daß er, der 


alleinſtehende Mann, der keine Kinder 
ihren ı. 


oder nahe Verwandte hatte, 
Kindern fein Vermögen oder einen 
Teil davon in feinem Teftament ver- 
machte? — Was mir hoffen, glauben 
wir fo gern 


„ntel” Tobias, — feiner Freund: 


Tichleit und mehr noch feiner offenen | 


Dandb halber hatten ihm die jungen 
Buderhüte den „Onfel“ zugebilligt; 
und auch die beiden alten Zuderhüte 
hatten jih daran gemöhnt, ihn zu 
‚onteln — durfte natürlich von diejen 
ewinnjüdhtigen Spefulaiionen feiner 
esubliden MWirtin nichts merken; 


und er merkte wirflih aus nicht, daß | 


in dem foönen Eierfuchen, den Frau 
Zuderbut ihm buf, dab in dem war— 
men Eierbier, da8 fie ibm braute, 
und in ber Pelzbede, die fie ih im | 
falten Nächten über bie Fühe breitete, 
Schuldjcheine fiedten, deren Bezah- 
Iung fie von der Zufunft erwartete. — 
Er ermutigte diefen, ihren jchönen 
Glauben in feiner Weife, aber Hin und | 
wieder ließ er do& ein unbeachtetes 
Mörtchen fallen, das die rau als eine 
Stärkung ihrer Hoffnung auf jeine 
Erbichaft auffahte. Im Uebrigen er- 


wies fich der gute Ontel, der auf Got= | 
te8 Erbboden nichts zu tun hatte, al? 


fein mäßige Cintommen mit er: 
itand zu verzehren, der Frau auch in 
ihrer Wirtichaft jehr gefällia, troß- 
dem fie, wenn auch nur fcheinbar, oft 
dagegen Widerfpruh erhob. Er na= 
gelte, hHämmerte und baltelte imHaufe, 
Hofe und Keller umber, hadte Holz, 
bradte Kobien an die Defen, teiniagte 


das Trottoir vom Schnee, und fpielte ! 


wie mancher Ehemann, der feine Frau 
nicht ala feine Gehilfin, fondern fich 


als den Gehilfen feiner beiferen Hälfte | 
anjieht, den „Gottlieb“ im Haufe. — | 


Aber auch ein fehr wichtiges Geihäft, 
das er fih unter allen 
nicht nehmen lieh, beforate er regel— 
mäßig ‚und zur großen Zufriebenyeit 


ber Mr3. Zuderhut. — Als „Defonos | 


miter,“ ber in feiner aftiven Dienit- 
zeit auf der arm viele hunderte Hüh- 


ner, Enten uf. nach Chicago auf den | 


Martt geſchickt hatte, verſtand er fi 
aufs Federvieh beſſer, als die erfah— 
renſte Hausftrau. Ihm konnte kein 
zungengewandter Händler mit einem 
Veteranen des Hühnerhofes „nahen 
und ihm benielben als „Spring 
Ehiden” auffchwäten oder eine, aus 
Lebensüberdruß aeltorbene Gans als 
„‚sungbieb“ aufhängen. — Er war 
fein Amateur im Federvieh-Handel, 
er war ein Stenner; unb feine Sad: 
fenntniffe wandte er zu Nub und 
Frommen feiner Penfionsmutter an, 
indem er alle Samflage für fie nad 
der South Water Str. ging, dad Ma- 
terial zu einem fonntäglichen „Chiden 
Dinner” kaufte, und dafür — das war 
die Quinteifenz ber Gefhichte für | 


Mrs. Zuderhbut — aud aus —* gb ber Menge teine Rube, 


sigenen Zafche bezahlte, 
\ 


die ! 


Umftänden | 


| die Stirn, 
; Gelöbnik, daß er, jo wahr ihm Gott | 


Beſſer und billiger ald Zuderhut3, Beran und beftürmt ihn mit Fragen. | und hier bei einer familie Zuderhut | Freundin, die Sie bereit? acht Kinder 


fonnte Niemand in Chicago Sonntag? 
zu Mittag fpeifen. In ber Woche 
por den weltlichen und lirchlichen 
Feiertagen übertraf ſich Onkel Tobias 
als Fourageur ſelbſt; er ſuchte die 
ganze, große Ausſtellung des ge— 
ſchlachteten Federviehs in der South 
Water Stt. quadratzollweiſe ab, um 
den feiſteſten Puter oder die ſchmac⸗ 
hafteſte, fetieſte Gans im Triumphe 
nach dem Hauſe ſeiner Speiſewirtin 
zu tragen und den Neid der ganzen 
weiblichen Nachbarſchaft wachzuruſen! 
— Und doch ſollte eine dieſer Expe— 
ditionen, die er in das Federvieh— 
| Zentrum Chicagos unternahm, und 
| die ihm ftet3 zum NRuhme und feiner 
Wirtin zum Segen gereichten, die Ur- 

| face dazu abgeben, daß feine Fyreund- 
Ihaft mit ihr und ihrer Familie ein 
plögliche® Ende mit Schreden nahm! 
E3 war bor zwei Jahren. Der alte 
Detonomiter veritand fi nit nur 
auf das SFebervieh, fondern au auf 
das Weiter. Er hatte einen frühen 
| Minter prophezeit. Seine Prophezei- 
ung mar eingetroffen. — Bereit? 
Mitte November fehte ein fcharfer 
Froft ein, und Ontel Tobiad machte 

\ Tich Fon acht Tage vor dem „Ihantä= 
| giving Day“ auf den Weg, nad) ber 
| South Water Str. Ihe early Bird 
| catches the fatteft MWorm! 
fahr, daß das Wetter 
und der Truthbahn, den er taugen 
| mollte, verderben fönne, hielt er für 
| ausgeichloffen. - — Mie ein eldderr, 
bebor er eine Schlacht wagt, genau das 
Terrain dire, dränate er fi 
durch Die hundertföpfige 
| Menge der Kaufluftigen von Store zu 
Store. „Erit Alles ſehen — und 


Eine Ge- 
umſchlagen 


Turkeykau f. — 
„Halten Sie für mich dieſes Bündel 
einen Augenblick, bitte“, hörte er in 
dem Gedränge —R eine Frauen⸗ 
ſtimme neben ſich. Und 
recht zur Beſinnung kam, 
ein junges Weibsbild 


hatte ihm 
ein Bündel in 


lärmende Gemalt fo weit herunter, daß fie fidy 


Luft zeigte, 


| 


dann faufen“ war fein Motto beim | 


| 


| 


| 


ehe er noc) | 


| die Arme aefchoben und war im nädıe | 


; ften Moment verfchtwunden, wie in 
ı bie Erde gejunfen. 

Wenn uns eine unbelannte Weibs- 
perſon vor eınem Wieggerlaben ein 
badet mit der Bitte, € für einen 
Yugenblid zu halten, aujbrängen 
| jolite, jo würoen wir zweifelsohne an- 
nehmen, daf e& Fleijy, Würjte ‘over 
jonjt eimas „Wejeigtes“ enthalte; 
ebenfo hätte Ontei Zobia in. diejer 


Atmoſphäre des South Water Street 
Federvbiehmarktes jetzt denten müſſen, 


daß er zum Treuhander eines Turteys, 
einer Gans oder eines anderen Feſt⸗ 
tagsvogels gemadt worden ſei, wenn 
die Form und die Embauage des 
Paclets dieſer Annahme nicht wider⸗ 
ſprochen hatte. Geſchlachtetes Geflüs 
sel wird in grobes Paapapier einges 
twidelt und mit jtarlem Bindfaden yeit 
| eingefünürt; das Padet, das er in ber 
Hand hielt, war in weiße Leinwand 
eingejhlegen und lofe mit breiten 
' Bündern ummicdelt. Während er bad 
ihm aufgebrungene Bündel einer ges 
naueren ee gar tion unierwadf, 
ſchien ſich etwas darin zu rühren, 
Solite etiva ein lebendiges „Vieh“, das 
man jo rüdfichtsvoll und vporjichtig 


I neie das Padet ein wenig, ein etiel 
ı fallt heraus. Darauf fteht: „Edler 
ı Wann, erbarınt Euch des Kindes einer 
Unglüdlichen!” 


[ww — — 


das Packet nicht, 


verpadt hatte, darin ſeden? Er öff-⸗ 


Chicago, Sonntag, den 22, Uovember 1914, 


Er ift mit feinen Gedanten vollauf be 
Ihäftigt; er antwortet nicht. Was 
gebt die fremden Leute übrigens das 
Baby an? Es ift fein Kind. Wie 
Entweihung erjchien e3 ihm, dem neu- 
gierigen Mob Rede und Antwort zu 
fteben, und alö die Menge immer mehr 
onfhwoll, brach er fih Bahn und eilte, 
ulö wolle man ihm feinen Schaß rau- 
ben, mit gewaltigen Schritten die Ran- 
volph Straße oftmwärt? dem See zu. 
Unter den großen Pfeilern der ftäbti- 
hen Bibliothet, wo die Straße fallt 
menj&henleer war, machte er Halt. 
Das Kindchen weinte, Er miegte s 
auf feinen Armen. €3 jchrie lauter 
und jämmerlicher. Er geriet in ge 
linde Verzweiflung. Was tun? Wie 
Gilfefuchend fah er fi um. In diefem 
Augenblid mwurben jeine Blide auf 


eine auf ibn zuftürmende Dame ges | 


lenkt. Gie war ihm, fo fchnel fie nur 
tonnte, gefolgt. 


„Laffen Sie mir da8 Sind für einen | 
teuchendem | 


Moment“, 
Atem, 

Dntel Tobias fehüttelte den Mopf; 
ed war ihm unmöglich), das Kind aus 
den Händen zu geben. 

„Ic babe alles mit angejehen,“ flü- 
De fie. „Alter Herr, Sie find ein 

bler Menih!“ 
nich, fondern fah nur bald auf die 
dran, bald auf das fchreiende Kind, 
„Dem Finde muß | doch etwas fehlen“, 
tief bieje; „lajien Sie mich bo einmal 
jehben!” Da er hierzu durchaus feine 
padte fie rejolut feine 
Urme und 30g da3 Bündel mit fanfte: 


rief jie mit 


Er antwortete wieder | 


ala Boarder lebe. Seine Wirtin habe 


groß gezogen haben, werben auch an 


acht Kinder, die teild bereits aujg? 30: | \ diefem Würmchen in den erften Jahren 


gen, teild no aufzuziehen wären, Da | 


| Mutterftelle vertreten, bi ich allein 


werde es ihr boch eine Kleinigkeit fein, | | für feine Wohlfahrt jorgen tann.“ 


| meine er, 


daß fie das Geinige als | 
neunte8 aud) noch dazu bemuttere, Die | Zuderhut war bei diefen Worten 
Dame konnte fih faum eines Lächelns | 


Das Erftaunen der braven Frau 
in 


ben größten Zorn umgejchlagen. Sie 


über die treuberzige Einfalt biefes | jah, dag durch diejes Sind die Hoff. 


großen Kindes erwehren. 


Ja,“ ſagte ſie mit ein ganz klein 
wenig Schelmerei im Tone, 


„die | für verloren und tih die Maste 


I nung auf das Vermögen ihres Boars 


ders vernichtet war, fie gab ihre Sache 
der 


Hauptfache weiß ich aber immer nod | | liebenswürdigen Wirtin vom Gefidt. 


\ nicht — Jhren Namen und hre Wohr | 


nung.” 

Er fam ihrem Wunfdhe nad, und 
fie notirte fich feine Adreffe. Dann 
nabm fie eine Viſitenlarte aus ihrem 
Zäfchchen, und er lad: Mr3 Paulier, 
121 Meit Schiller Gtraße. „Ya,“ 


rung der Bifitentarte Hinzu, „ich bin 


eine Wittwe und betreibe in dem Hauie | 


mit ber angegebenen Nummer eine 
fleine Grocery.“ 
„Da leben wir ja gar nicht weit aus- 
| einander,“ meigte er treuberzig, „al:ich 
um die Ede herum in ver Elarf Gtra- 
be wohnen ja meine Wirtäleute, bie 
| Zuderhut? — aute, brave Menicen, 
fage ich Yhnen, namentlich die Frau, 


tes erſchaffen.“ 

Mes. Paulier nahm von dieſer Lob— 
preiſung der guten Frau Zuckerhut nur 
mit einem beifälligen Kopfnicken Notiz. 

„Mr. Wohlgemuth,“ ſagte ſie dann 
beinahe feierlich, „glauben Sie mir, 
daß ich es gut mit Ihnen meine, par— 


don, ich wollte ſagen, mit dem Kinde | 


\ jelbft auch bei ihr. 


fügte fie gewijjermaßen ald Erläutes | 


bie ift jo recht nach dem Herzen Gnt- | 


„Bringen Sie diefen unehrlichen 
Wechſelbalg zu feiner Mutter,“ jch.ie 
fie in böchiter Wut. „Die joll ihn zu 
ihrer eigenen und auch zu Shrer | 
Schande arofziehen, und bleiben Sie 
Für ſolche Lüſt— 
linge und Mädchenverführer, wie Sie, 
ift fein Raum in meinem anftändigen 
Haufe!“ 

In feiner Seele biß auf den Xob 
berwundet, aber do Stolz, daß er 


| ohne Murren diefen bitteren Keich um | 


feines Kindes willen geleert hatte, 
wandte fi Zobiad um und verlich 
das Haus. „Ih meih 
vo mein Baby gut aufgehoben ilt“, 


murmelte er und ging in der Richtung | 


auf die Schillerftraße davon. 
* * 4 

Der Baftor, zu beiien Gemeinde 
Mrs. Baulter als eifriges Kirchenmut- 
lied aehört, präfidirt am Dantia- 
sungstage an ihrer Felttafel. Er Hat 
em Vormittag fie mit dem Held unie= 
rer Geſchichte in Hymens Feſſeln ge— 
ichlagen, und die fleine Adontiptochter 
des Paares getauft. Da er die beiden 


Ber gelunkene englifdre Heberfürdtenidts „Audacious“. 


Am 27. Oktober wurde das britifche Groffchladit- 
ſchiff „Audacious“ 25 Meilen von der irifchen Küfte 
durch ein dentſches Unterſeeboot oder eine deuticdhe 
Mine zerſtört. Das Schiff war 596 Fuß lang und 


89 breit. 


Es hatte eine Waſſerverdrängung von 


23,000 Tonnen und eine Höchſtgeſchwindigkeit von 


22.5 Kuoten. 
Dampfer „Olympic“ gerettet. 


en dem Baby zu (haffen machen 
tonnte.. Aus den Händen gab ex aber 
fondern hielt e# mit 
einem jo feiten Griff an fi, als 
fürchte er, die yrau wolle es ihm rau- 


; ben und damit fortlaufen. 


I 


„Dachte ich ed mir doch!” 


‚ diefe mit einer gewifjen Genugtuung, 


Er tet den Zettel in | 


| feine Rodtafche und öffnet das Padet | 


| ein mwerig mehr... Ein Kindslöpfchen 
tommt zum Vorſchein. 
Renſchlein ſieht mit ſeinen kleinen, 
blauen Aeuglein den großen Mann ſo 
wehmütig an, als wolle es ſagen: 
„Willſt du mir nicht ein wenig gut ſein 
‚und mid unter deinen Schuß neh— 
men? Sieh, 


Und ber große, ftarfe Mann, eı 
zittert. Ein Eturm nie geahnter Ge= 
‚üble ijt in feinem Innern losgebro- 
chen. Das Elend 
Dürmdens bat ibm in die Eeele ge- 


Das minzige | 
: Alles, 


„die unglüdlihe Mutter hat ihm bie | 


ilhflajge gefült eingemidelt!” 


Traurig aber jegte fie jonleih Hinzu: | 


Das iit oljo 
mas Mutterliebe für dich ium 


„Armes, armes Wejen! 


tonnte!“ 
Dabei liefen ihr die Tränen über die 
Wangen, und auch der alte Schollen— 


brecher hatte Mühe, die ſeinen zu un— 


ich habe nichts auf der 
Welt, keinen Vater und feine Mutter!“ | Mil ein, dann jah ed wie dan.bar 
feine Wobhltäter an, jhloß bie tleinen | 


| 
i 
l 
I 
1 
l 
I 


dieſes unſchuldigen 


ſchnitten und die Erinnerung an die 


ſchmerzlichſte Stunde ſeines Lebens 
wachgerufen. So wie jetzt das fremde 
Kind hier, hat ihn einſt ſein eigenes 
angeſchaut, als die ſterbende Mutter 
es in ſeine Arme legte. Der grauſame 
Tod hat ihm nur kurze Zeit das Ver— 

mächtniß der Verſtorbenen belaſſen. 
Seither ſteht er allein, ganz allein. 
Andere leben in dem Glüd ihrer Kin— 
der wieder auf; ſie werden mit den 
Kindern wieder zu Kindern. 
allein. Niemand wird feiner in Danf- 
barkeit gebenten. Habſüchtige. ihm 
ganz fernſtehende 


fallen. Er hat gelebt, gearbeitet, 
wWorben. Wozu? 

Er hebt das Kindlein in die Höhe, 
damit er ihm beſſer in die Augen ſe— 
hen kann. Er ſchaut und ſchaut, bis 
die Tränen der Rührung ihm über die 

Wangen laufen. Dann aber drückt er 
dem Buby einen zärtlichen Kuß auf 
und beſiegelt damit das 


er⸗ 


helfe. dieſem Kinde ein Vater ſein 
wollt. 

Der arofe Mann, ber dad winzige 
Geſchöpf ſo ungeſchickt und doch ſo be— 
hutſam und zärtlich auf dem Arme 
hält, iſt ein Anblick, der die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. An—⸗ 
fangs beobachtet man nur mit Stau— 
nen die Vorgänge, dann läßt die Neu— 
man 
rängt ſich von allen Seiten an ihn 


terbrüden. Das Kind jog gierig die 


Gudäugelein und fölief fof.rt fanft 
und jelig ein. 
he: Wejen! Du verlangjt 


beine# Hungerd! — — — Mit Hile 


der Frau mwidelte Tobiad das Bünbel 


wieder behutfam zuſammen, danlte 
ihr mit einfachen aber herzlichen W:r- 


ı ten und fchob feine koftbare Laft unter 


ı nicht abgefunben. 


ı Recht zu erfahren, ivad 
Er ftebt | 


I nung angebe und 
und gleichgiltige 
' Verwandte werden über fein Erbe ber- 


den großen Weberzieber. 
Dante war die Dame 


Mit diefem 
aber burdaus 
Sie wäre Mitiwij- 
ferin dieſes Geheimniſ,es, erki ärte fie 
im  beftimmten Tone, und babe ein 
er mit dem 
Kinde anftellen wolle. Wenn er ibr 
nicht feinen Namen und feine Wob- 
ihr verfpreche, da 
fie das Kind bejuchen bürfe, bann 
werde fie augenblidlich die Polizei ber- 
beirufen. Das arme, verlafjene We- 
fen babe ihr Mitleid im bödhften 


| Grade erregt: fie jelbit hätte fi feiner 


angenommen; — — — aber fie wolle 
es ihm lafien, wenn fie jäbe, daß e8 in 
feiner Familie gut aufgehoben märe. 
Das feite Auftreten biefer Frau machte | 
auf Tobias einen merfwürbigen Ein- 
drud, über den er ſich feine Rechen- 
| Iafi geben konnte. Er mußte zuerft 
felbit gar nit fo recht, 05 er fih vor | 
ihr fürdtete ober jchämte, a, er 
fhämte fih. Er mußte fich doch woäl | 
recht tölpelhaft benommen haben! Er 
ftotterte zunächft ungufammenbäncende 
Entihuldigungen und unverſtändliche 
Erklärungen, die nichts erfiärten; 
dann aber fammelte er fich und er- 
zählte ihr, dab er ein Wittmwer, ein 
früherer armer fei, nach Verkauf jei- 
ner Yarm nah Chicago gekommen 


meinte | 


Glüdliches, unglüäli- | 
bon ber | 
Welt weiter nibt? ala die Stillung | 


Seine Befatung wurde dur den 


* — 
* Teer 


da qut meine, Geben Sie mir alfo Yhr 
Wort darauf, falls Sie zu irgend einer 
Zeit, fei e8 jeht oder in Zufunft, bei 
Iag oder Nacht, Rat oder Hilfe für 
; diejen Kleinen Eingel brauchen, Sie zu» 
| erjt bei mir antlopfen werben!“ 
MWortios brüdte er ihr die Hand 
und ſah ihr jo dankbar und vertrau- 
end in die Augen, daß fie im Stillen 
| wünfchte, fich den Danf und das Ber- 
trauen diefes Mannes einmal wirklich 
zu verdienen. — — — Bo Dant und 
Vertrauen in die Menjchenbruit ein- 
i gezogen find, da ebnen fie bald ben 
ı Meg, auf dem auch die Liebe in das 
Herz einziehen kann. 

Tobias und Mrs. PBaulter nahmen 
| aufammen eine nördlich fahrende Car. 
Als fie an der Clark Straße außitie- 
gen und von einander Abjchi:b nah» 
men, füblten beide, dab bi:fem Ab» 
fchiede ein baldiges Wieberfehen folgen 
werde. — 

m * * 

Meine liebe Frau Zuckerhut wird 

grtoße Augen m achen!“ murmelte To» 

biad vergnügt vor fich Hin, ala er die 
turze Strede von der Straßenbahn 
nach ſeiner Wohnung ging. „Die 
| Leberrafchung, wenn id:ihr ftatt eines 
Puterd ein Baby ins Haus bringe!” 

Die gute, brave BPenfiondmutter 
| machte denn au mirflih ganz er- 
| flaunlih große Augen, ala der Ontel 
| Iobiad da8 Bündel öffnete und vers 
‚ Juchte, ihr den lebenden Inhalt in die 

Arme zu legen. Berfuchte, fagen wir, 
denn fie verweigerte aufs entfchiebenjte 
feine Annahme. 

In unſerer Eigenſchaft als Geſchich— 

tenerzäbler müjjen mir oft erfiaunte 
| Gefichter befchreiben, und wir fommen 
| diefer unserer Pflicht recht und ſchlecht 
nach. Hier aber legen wir unſere Fe— 
der weg und — ſireilen. Es nähme 
den Pinſel eines Tizian oder Raphael. 
jur aud nur amnähernd getreu das 
| grengenlofe Erftaunen in den Zügen 
der Frau Zuderhut wiederzugeben. 

Onkel Tobias lieh ihr keine Zeit, 

ſich von ihrem Staunen zu erholen. 

| „Diejes ift mein Kind!“ fagte er 

| feierlich. „Der barmberzige Vater über 
den Wolfen bat e& mir heute in feiner 
Gnade bejcheert, damit ich nicht einfa:n 
mehr in der Welt daftehe. Für bieies 
Kind will ich forgen und fchaffen, und 
wenn ich einft fterbe, wird Yemanı ba 
fein, der mir aufrichtige Tränen nad» 
meint. Morgen will ih «8 in aller 
Form aboptiren, und Sie, meine liebe 


| ebleren 


Ymtsbhandlungen in umgefehrter Ord⸗ 
rung, .aljo zuerjt die Zaufe und dann 
die Trauung vorgenommen hat, fo lei= 
ftet er fich folgenden Kleinen Scherz: 
„Liebe Freude! E33 ijt immer ein 
bäplih’ und anftöpig’ Ding für uns 
Baftoren, wenn wir geamungen find, 
ecit ein Kind zu taufen und dann dej- 
‚en Eltern zu trauen. Im vorliegen— 
den Tralle habe ich aber nicht mit Be- 
bauern, jondern mit wahrer Seelen- 
freude in diefer Neihenfolge die beinen 
Umtsbhandlungen vorgenommen, dern 
tann e3 mwbHl für zwei Menjchen eirıen 
Beweggrund zur Eheſchließung 
geben, als den Wunſch, einem armen, 
verlaſſenen Kinde Vater und Mutter 
zu ſein? Gott ſegne Sie!“ 
Ende. 
— — — ——— 
Ja, die Liebe! 


Bon Ernit B Sbejels 


Unbeweglich vor yor fich binftarrend, 
ſaß gei inrich Konrad auf einer Bant 
des Stabtparles. Aus dem blajien, 
männlich ſchönen Antlitz ſprach die Er— 
tenntniß einer fchredlichen Notwendig- 
feit. Er hatte mit dem Leben abge: 
Ihloffen. Nur fort aus diefer Welt! 
Er jab feinen anderen Ausweg, er 
fonnte feinen Grund mebr finden, der 
zureihend gewejen wäre, ihn babon 
abzuhalten. 


| 


—— —— — — — — — — — 


J 


| fonnie gar 


a nt. ı und besann: 
einen Plag, | re 


| 
| 
| 
| 


\ Zebrer. 
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I eigenes 


retten könnte! 
Wert fein. 

Unmilltürlich jeufzte er tief auf. Sie 
rückte ſcheu beiſeite. Es war ihm klar, 
daß ſie nicht die geringſte Luſt em⸗ 
pfand, ſich mit ihm einzulaſſen. Er 
hatte auf ſie offenbar den Eindruck 
eines Zudringlichen gemacht, der ſich 
in feiner reinen Abficht nähern mollte, 
Entiſchloſſen raffte er jich auf. 

„Ein Mann, der e& ehrlich meint, 
bittet Sie herzlich, gnädiges Träulein, 
ihm ein furzes Gehör zu fchenten,“ 
fagte er jehr beftimmt. 

Sie war beftürzt und fehten mit fich 
zu fämpfen, ob fie fich nicht entfernen 
follte. 

„Wenn Shnen meine Gründe nicht 
| Hin eichend erfcheinen,“ bat er .nod 
dringender, „räume ich den Plab fo: 
fort.“ 

Keine Antwort. Auf die marmor> 
blafien Wangen Ieate fich eine leichte 
Nöte. Sie atmete fehr tief und fchmwer. 

Diele Unentichloffenheit jchien ihm 
eine leife Zuftimmung zu fein. Er 
nichts amvderes erwarten 


€3 follte ſein letztes 


„Heinrich Konrad tft mein Name.” 

„Konrad?“ hauchte fie gedehnt, ihm 
ftarr ins Auge blidend. „Lehrer Kon- 
rad?" 

& nidte. „Der ald Jugendverder- 
ber aus dem Staatsdienſt entlaſſene 
Sie fennen mich?” 

„sh hörte jchon ehr viel von 
Ihnen.“ 

„Nur nicht? Gutes?“ 

„Allerdings,“ fagte fie nach kurzer 
Paufe. „Sch bilde mir jedoch mein 
Urteil.” 

„Sie haben fi mit mir bejchäf- 
tigt?“ fragte er ganz gerührt. 

„Sogar jehr jtarf,” 

„Run — und?” 

„Ss habe Sie bedauert.“ 

„Sie haben aus meinem Kampf er= 

feben, daß der Arme, wenn er es noch 
fo ehrlicy meint, der Dummheit und 
den eingefleifäten Vorurteilen feiner 
Vorgejehten gegenüber gänzlich madt- 
1083 daitebt. Vorbei. Mir ift nicht 
mehr zu belfen. Doch wenn id Sie 
anjebe ... .“ 
„Mich? Ach, lieber Gott,” fagte fie 
mit müdem Lächeln. „Sie haben ja 
fehr viel erdulden müfjen. ch märe 
dennoch froh, wenn mir nichts Schlims 
mereß begegnet märe.” 

„Nichts Schlimmeres!” rief er aus. 
„Kann es für einen Mann, der nur 
danadı ftrebte, den Schüler zu jener 
geiftigen Reife Hinzuleiten, bie ihn be— 
fähigt, feine Erziehung felbit in die 
Hand zu nehmen, nod) etwas Schlim- 
mered geben, ala wenn man ihn als 
eitlen, frehen Narren binjtellt?“ 

„sa, ja, ja, ich gebe allez zu,” ent- 
gegnete jie ungeduldig, „nur bringen 
Sie nit mehr m mid. Als id 
SKhren Namen hörte, war ich nicht im= 
ftande, Sie turzweg abzumeijen.” 

„Unglüd verbrüdert. ch habe Sie 
aus reiniter Menfchenliebe angelpro= 
chen.” 

„Sr Zartgefühl muß Jhnen jeht 
die Grenze jegen. ch bin tief elend. 
Lafjen Sie fih das genug fein. E38 
märe durdaus nicht edel, in die tief- 
ten Falten eines Mädchenderzens ein 
dringen zu tollen.“ 

„Ach jo,“ ſagte er faſt ſpöttiſch, 

„nun weiß ich, was Sie drückt. Ich 

hätte es auch gleich erraten können. Es 
iſt unglückliche Liebe.“ 

„Mein Herr!“ rief ſie, indem ſie 
aufſprang, „wie können Sie ſich unter— 
ſtehen, mir das zu ſagen?“ Hilflos 
ſtarrie ſie umher, als ob ſie Schutz, 
Re tung Juchen wollte. Das mar ber 
Lohn dafür, daß fie fich mit ihm ein= 


Herz gefchentt, jahrelang mit Beiligen 
Schmwüren hinzog, um endlich eine an« 
dere heimzuführen? in turzer, Tals 
ter Abfchiedsbrief ... ." — Tränen etd 
ftidten ihre Stimme — „mar ber Lohn 
für meine jahrelange Liebe.” 

Eine tiefe Weichheit überfam ihn. 

„Sie tun mir leid... ich bebauerd 
Sie unendlich,“ fagteer. „Ein Mann, 
der einem jolchen Wefen gegenüber 
leichtfertig feine Schwüre bricht, ift 
ein Elender, und Sie fünnen noch Got 
danten, . ba er fich rechtzeitig enta 
farote, Die Ehe wäre für Sie nım 
bie Zuelle ges tiefſten Elends gewor⸗ 
den.“ 

Ganz verloren nickte ſie mechaniſch 
Er faßte ihre Hand, die ſie ihm wil—⸗ 
lenlos überließ. Ein neues, unbekann⸗ 
tes Gefühl überwältigte ihn plötzlich 
Er fah fi in eine andere Welt vera 
jet, die er bisher nicht gefannt. Eine 
Blutmelle, die ihn bis ind Mark durdia 
drang, raubte ihm fast die Befinnung, 

Beide ſchwiegen. Ueber ihren 
Häuptern fangen die Vögel, auf bie 
MWiefen und Büfche fielen die Strahlen 
der untergehenden Sonne. 

„Wie alles um und grünt und 
blüht,“ jagte er nach einer Weile mil 
zitternder Stimme, „Es ift do Thon 
auf diefer Welt.” 

„Ah ja,” nidte fie. 

„Mir ift, al3 ob die herrliche Natur 
mir ihren Arm entgegenitredte, mie 
eine Mutter dem törichten Kinde, das 
ihr entle aufen wollte.“ 

Sie ſ ſeufzte tief. 

Sind wir nicht große Toren, das 
junge Leben wegwerfen zu wollen? Die 
allergrößten Toren find wir, und eine 
höhere Fügung ijt e3, die und hier zu» 
Tammenführte, ja, Fräulein, eine bos 
here Fügung. Wir waren beive auf 
Srrivege geraten. Könnten wir und 
nicht entfchließen,” fragte er zärtlich 
leife, „den Kampf noch einmal nufzus 
nehmen?“ 

Lange blidte fie ihn an, tief, durde 
dringend. Er kam ihr mie ein neuer 
Menih vor. Sein blafjes Antlig Tieß 
feine großen jehmwarzen Augen, au des 
nen Blige flammten, nur noch auffals 
lender erjcheinen. 

Auch fie war eine andere geworden. 
Shre Stirn erhellte fich, ein Strahl der 
Hoffnung brad aus ihren Augen. AS 
ob ihr nach einer grauenvollen Nacht, 
in ber jie jchon bes Todes Nähe fühlte, 
plöglih das Licht des Lebeng aufges 
gangen wäre, 


Er faßte wieder ihre Hand. und, _ 3 


fing an zu erzählen. Die Mutter hat 
er nie gefannt, der Vater ftarb, ala ex 
no faum adht Jahre alt war, Dann 
fam er in ein Seminar, wo feine Seele 
frübzeitig zermartert wurde. Die Er 
innerung an die Qualen, die er bort 
erlitien hatte, wedte in ihm da3 unbe 
zähmbare Verlangen, der Jugend von 
Urfprung an ben rechten Weg zu -zei« 
gen, den Weg zur inneren Freiheit. Er 
erzählte weiter, immer meiter, ftet3 
lebendiger im Ausdrud, und bie heihe 
Gier, mit ber fie jeinen Worten 
laufchte, Tieß ihn nicht ruhen, ihr jede 
Yalte feines Innern zu enthüllen. 
Nun löſte ſich auch ihre Zunge 
Ohne Rückhalt ſagte ſie ihm alles, was 
ihre Seele je bewegte. Auch ſie hatte 
keine Eltern mehr. Sie wohnte bei ei— 
ner entfernten Verwandten und war 
auf ihrer Hände Arbeit angewieſen, 
womit ſie aber reichlich den Lebens⸗ 
unterhalt verdiente. Und ſie war ſich 
treu geblieben. Die heiligſten Ver—⸗ 
ſicherungen des Geliebien vermochten 
ihre Grundſätze nicht zu erſchüttern. 
Siegreich hatte ſie den Lockungen zum 


Böſen widerſtanden. Aus ihrem gan⸗ 
| zen Wefen fhien immer beuflicher zu 


gelaffen hatte. Stun war diefer Menjc | Ipregen, daß es nicht bloß einen auf 


jo frech, den Nagel auf den Kopf zu 
treffen. 

„Beruhigen Sie fi, Fräulein,“ bat 
er. „Was zwifchen uns geſprochen 
wird, ft in meiner Bruſt begraben.” 

„Und wie veräc;tlich Sie das fagen: 
es it unalüdliche Liebe. Als ob das 
gar nichts wäre,“ jchluchzte fie. 

„Die Frage it, mie weit ber Gegen: 
ftand Ihrer Liebe Sie umitridte.“ 

„Wie weit? Mein Herr!” rief fie 
felbftbewußt, „ich habe mir nicht3 vor= 
zumerfen. ch ftehe völlig rein da.“ 

„Dann ift doch gar fein Grund por= 
handen zur Verzweiflung.” 

„Sp fann nur jemand fprechen, 
ber nicht mweib, mas Liebe tft,“ brach 
fie leidenfchaftlih aus. „Diefes hei- 
(ige ‚Gefühl ift Ihnen fremd geblie= 


„E3 muß fein,“ flüfterte er ‚für fidh | ben.” 


bin, „alfo zügere nicht länger.” 

Uls er fich erheben wollte, ftand ein 
junges Mädchen vor ihm. 

„Sie erlauben,“ fagte fie fchüchtern 
und leife, indem fie jich niederjegte. | 
sn ihren großen braunen Augen ftan= 
ben Tränen. $hr ganzes Wefen brach: 
te einen tiefen Schmerz zum Ausdrud. 

Konrad verjant in ibren Anblid. 
So jung, fo jhön, und aud auf die- 
fem zarten Antlig jchon de nahen ! 
Zodes Bläffe. Er fühlte fi von 
ihrem Schmerz jo hingezogen, daß er 
ſich ſelbſt vergeſſen lonnie. Sie litt 
wie er. Auch nach dieſem jungen Le— 
ben hatte der große Würger ſchon 
ſeine ſtaxren Finger ausgeſtreckt. Das 
ganze Mitleid, das er mit ſich ſelbſt 
empfand, floß auf ſie über. 

Er ſchwankte hin und her, ob er es 
wagen ſollte, ſie anzuſprechen. Auch 
um die Form war er verlegen. Es 
ſchien ihm wie ein frecher Eingriff in 
ein Heiligtum. Und doch meinie er es 
gut. Wenn er noch dieſes junge Leben 


„Gott ſei Dank,“ entgegnete er 
ruhig. „Ich halte die ſchwärmeriſche 
Liebe auch für kein heiliges Gefühl, 
ſondern für die Ausgeburt ſchwacher 
Seelen, bei denen der Kopf noch nicht 
klar iſt.“ 

„Genug, genug,“ ſchluchzie fie 
frampfhoft. Sie ſchien in eine Kon— 
vulſion zu fallen. 

„Um Gottes willen,“ rief er er— 
ſchrocken, indem er ſich um ſie be— 
mühte. Sie wehrte ihn entſchieden 
ab. 

„Faſſen Sie ſich, verzeihen Sie, 
wenn ich zu ſchroff war,“ flehte er. 
Ich wollte ſagen ...“ 

„Sie ſagten klar und deutlich,“ kam 
es ſtoßweiſe heraus, „daß ich ein 
ſchwaches, einfältiges Geihöpf bin. 
Mit tröftet jedoh das Bemußifein, 
daß ich diefe Schwachheit mit allen 
jungen Mädchen teile, die nicht von 
Stein find und Seele in fich tragen. 
Soll es mich nicht nieberbrüden, wenn 
mih ein Mann, dem ich mein ganzes 


der Melt gibt, einen Schurken, an ben 
ihr junges Mäpchenherz fich tiammern 
müßte. 

Es war inzwiſchen Nacht geworden. 
Der Mond ſtand über den Bäumen 
und hüllte alles in ein mildes Däm— 
merlicht. 

Da ſaßen ſie nun Hand in Hand. 
In ihren Augen leuchtete ein Schims 
mer des Glücks. Wie eine Offenba⸗ 
rung kam es über ſie, daß nichts mehr 
zwiſchen liegt: ſie waren eins. 

„Wollen wir gute Kameraden ſein 
für's Leben?“ fragte er. 

Ja!“ hauchte ſie. 

Plötzlich hielten ſie ſich umſchlungen 
—wortlos— ſelig. Ihre Lippen fanden 
ſich in einem heißen Kuß. 


Ach ja, die Liebe! 
. — oo — — — i 
Kara-Gös und die Kanone 


ALS franzöfifhe und englifche Blät« 
ter den Neutralen und bejonver dem 
Zürfen da3 fiegreiche Vorrüden ver« 
fündeten, brachte der türkifche „Klade 
deradatich“ eine nette Zeichnung, die 
eine große Kanone darftellt, in bie 
der ruffifche Yär hineinkriedht. Hin 
ter dem Geſchütz ſieht der türklſche 
Eulenſpiegel Kara-Gös und fragt be— 
forgt unjeren Feldgrauen: „Mein 
Hreund, fiehjt Du nicht, daß der Bär 
immer weiter bineingeht?" — Rafı 
und zu feiner großen Freude erhäl 
der gute Kara-Gö3 die Antwort: 
„BEN! Sei nur ruhig und warte, biß 
er ganz drinnen ift, dann kannſt du 
was erleben!” 

—_—+1 — 

— uUmſchwung. — Die „Zimes”, 
das engliſche Lügenblatt, Das jüngſt 
noch Siege geſpendet, Gefteht jekt die 
Niederlagen ein; — Das Blatt hat 
ſich eben gewendet. nn 
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. (6. Bortiegung.) 
„Sir Albert,” begann Aloyfius, ! 


vorfitiggu fein. 


„Bolllommen. ch bante Ihnen 
Ach werde mich allem fügen, was Sie 
anzıorbnen für nötig balten.“ 

„But. In Anbetradht der Schmwe- 
re des alles muß die Ueberwachung 
eine vollftändige fein, Sie werben 
„ib. glaube zu miffen — aus guter , zwei umjerer Leute in hr Haus 
Duelle —, dab ich morgen verhaftet , aufnehmen müffen. Cimer biefer 
Männer wird — ich bebauere aud) 

das amnorbnen zu müffen — fort- 

während, Tag und Neht, an Ih— 
rer Eeite fein. Ich dente dabei an 
die Eventualität eines Selbſtmordes. 


Dienſtpflicht 
ia 


werben foll, unter der Untlage, 
meinen Großontel Woyfius Brang- 
un ermordet zu haben. ch hoffe 
nicht aufbrinalich zu erfcheinen, wenn 
i& mir die Frag erlaube, Sir Ul- t | 
bert, ob viefe Information auf Das ift meine Pflicht. Gie werben 
Mehrheit beruht, und ob Cie in der jeboh fo ſchonend behandelt wer—⸗ 
Lage fein würden, Mitteilungen über | den, wie e& nur möglich ift.“ 
biete Beichuldigung von mir entge! „SH dante Ihnen. Darf ih an- 
ger zu nehmen?“ nehmen, daß e3 mir geftattet ift, 
„Sch Kann ‘Ihnen nur das fol- | während biefer Periode der 1leber- 
gende jagen“, ermwiberte ber Polizei- wachung den einen ober den anderen 
ef, fih fühl die ingerfpigen be- | meiner Freunde bei mir zu empfan- 
trahtend, „Sie ftehen augenblidtich ! gen? 
unter Bermadhung meiner Beamten. | „sn Gegenwart bes Deteftios. 
' Wir find im Begriff, weitere Erfun- | Das wäre alle, Mr. Brangimpn. 
° Higungen einzuziehen. Deren. Re | Mußte ic au ald Beamter An- 
fultat erwarte ich noch Meute, Tpäte- erbnungen treffen, bie Ihnen vielleicht 
“ ftens morgen. Sollten viefe Ertun- | hart erfheinen mögen, jo wünjche ich 
® Diqungen fo: ausfallen, wie wir es! Sbnen do al Menich, daß Ih— 
' erwarten, jo merbe ich den Befehl | nen gelingen möge, Jhre Sade zu 
- zu Xhrer Verhaftung geben, fobald ; einem guten Ende zu führen. Denn 
der Beamte, dem Sie anvertraut | nad allem, mas Gie mir fagten, 
ir ſei eldung erftattet | 
— ——— * mente das erweiſen, was Sie 
| baupten, ift zum minbeften eine An- 
| Hage megen Beibilfe nah der Xat 
unbermeiblid. E33 wird auf die 
ganze Art des Falles, auf Ihre Mo: 
tive und jo meiter anlommen, mel- 
den Etandpuntt die Gerichte einneh- 
jeit Jahren gewußt, daß biefer Ver- | men ‚werben. Guten Tag, Mr. Brang- 
"pacht über mir fehmwebte, und meine | un. 
Verhaftung ſchon länaft ermartet. r ° ER 
Wenn ich auch jchwien, fo habe ih! Wonfius mußte geraume Zeit im 
doch dafür gejorat, daß eine etwaige Borzimmer warten, bis bie beiden 
Unterfuhungshaft für mid nicht Beamten ver Kriminalpolizei, die ihn 
länger als einige Stunden bauern , don nun an auf Schritt und Tritt 
ann. Die Dofumente, die meine , Überwachen follten, zur Gtelle wa- 
Unfhuld beweifen, find im Erevit ! ren. Billery mar unterbefien nad 
Thonnais in Nizza deponiert. Mein dem Weftend gefahren, hatte Gervafe 
serftes Erfuchen geht nun dahin, die- , N Aleris’ Wohnung angetroffen und 
fe Bant auf meine Koften telegra- | von ihm bie Wbrejle jeines Herrn 
pbifch zu erjuchen, Ihnen, Sir Al | erhalten: Hotel de Londres, Paris. 
bert, das Stahlfäftchen, das diefe | Billery eilte fofort ins nächte Tele- 
Dokumente enthält, fofort zu fenten ' graphenamt und fandte die Depeiche 
Ich habe feinerzeit Smitruftionen an Aleri® ab, die ihn von der Der: 
binterlaffen, da8 Depofit jomoh! mir 'haftung (Billery bielt fih wörtlich 
ale aub dem Chef der Londoner | an feine Inftruftionen und erwähn: 
Polizei auszubändigen. Dieje Do- | te n’hts von dem Mobus der Ue— 
fumente ftellen den Schtüffel zu der | bervadhung) jeines Vetters benach— 
‚ganzen Affäre dar. Sch bin natür- | ritigte... 
ih gern bereit, mi allen ihnen Dann eilte er auf bie Redaktion 
notwendig jcheinenden Vorſichtsmaß⸗ des Rekord und berichtete dem er- 
regeln genen einen Fluchtverjuch oder ; Naumten Irufcott ausführlich, melde 
‚einen Selbitmordverfuc - meinerjerrs | Überrafende Wendung der Fall 
zu unterwerfen“ — er verbeugte fich | Brangiopn genommen hatte. 
mit einem Lächeln, da3 ein wenig | „Dofumente ın Nizza deponiert?“ 
ironifch war —, „aber ich hoffe doc, | wieberholte Trufcott. 
daß Sie unter den Umftänden von Zillerp nidte. 
einer fo ernften Mafregel wie meiner | „Und lonfius wollte ben Namen 
Verbaftung abſehen werden.“ des Mörders nicht nennen? 
nd welcher Art ſind die, Dolu⸗ „Nein“, antwortete Billery,. „Er 
mente?“ fraate der Beamte. erflärte dem Molizeichef, erft dann 
„E3 find neun an der Zahl,” ant- | mit feiner Beſchuldigung hervortreren 
worlele Alohſius Brangwyn. „Das zu wollen, wenn ſeine Beweiſe ein— 
wichtigfte enthält eine Cchilverung | getroffen feien. 
ber Porgänge bei dem Merbreen,| „Om. 
der Motive, die zu dem MWerbrechen | außbrüdlih vor, die Nadriht an 
führten, und enblily der Mittel, bie Aleris nur ın biefer fnappen Yorm 
ber Verbrecher anmwandte, um die | äU telegraphieren? 
Spur zu vermwifchen. Das Dokus Jawohl. 
ment ift von dem Verbrecher ſelbſt Der Chefredakteur 
geſchrieben. Die Echtheit ſeiner Hand⸗ | dachte lange nad). 2 
\hrift läßt fi durch eine ganze! „Soweit. der Nelorb in Betracht 
‚ Meibe von Zeugen bier in ondon | fommt, Billern,“ erklärte er endlich, 
jelbft mit Leichtiateit nachweilen.* 
Eir Albert jah auf. " „ n 0 
„Sie wiflen doch, zu welchen Kon- | Rüdficht nehmen möchte, überlaifen, 
fequenzen es führen wird,” bemerfte den Zeitpunkt zu beftimmen, an dem 
er, „wenn bie Behauptung, die Sie Mir die Sache veröffentlichen. Gelbit. 
foeben aufitellten, fi) als richtig er- | tedend muß ver Nelord die Nad;- 
weiſen ſollte?“ richt als erſte Zeitung bringen. 
„Ih bin mir deſſen volllommen Es wäre am beſten, wenn du ben 
bewußt, Sir Albert. Ich habe eine Polizeichef nochmals aufſuchen und 
Anklage wegen Beihilfe nach der Tat ihn erſuchen würdeſt, dir die Daten 
bei einem Kapitalverbredien zu ges | Tofort nad Eintreffen und Prüfung 
wärtigen.. Unter den Fonberen | der Dokumente zu geben. Wie bie 
Umftänden des Falles jedod — Um: | Sade aud enden möge, fo marft 
ftänbe, die in den erwähnten Doku: | doch Ichliehlich bu es, der den Gtein 
menten gejchildert find — Hoffe ich, | ind Rollen gebradt hat, und bie Ro- 
mit einiger Nachficht behandelt zu | Tizei ift dir gemwiffe Rüdfichten fchul- 
werben.” die. Und nun möchte ich einmal 
„Schreiben Sie hr Telearamm“, | den Propheten. fpielen. Wen bältft 
fagte der Beamte kurz. „Zinte, fe | du für den Mörder?“ 
der und Telegrammformular finden | „Aber Zrufeott — ich Habe feine 
Sie auf jenem Ti.“ Ahnung!” 
Aloyfius nahm Pla und fchrieb: | „Ueberlege, mein Sohn! 
„Crédit Lyonnais, Nice.... Sen: 
bet da3 von mir am 27. September 
porigen Jahres deponierte Siahltãſt⸗ jchweigen — ſein Abſenden bieles 
chen mit Dokumenten an den Ener ' merkwürdigen Telegramms nach Pa- 
ber Kriminalpolizei, Scotland Yards, | rid dur did — feine MWeigeruna, 
London. Aloyſius Brangwyn.“ den Namen des Mörders vor Em— 
Er reichte das Telegramm dem | treffen der Dokumente zu nennen? 
-PVolizeichef hinüber, der e8 an ich! Wer kann unter den Umftärden in 
‚nahm und forgfältig durdhlas. Betrabt kommen?“ 
„Sind Cie denn bereit, Truſcott!“ 
Brangwyn,“ fragte er mit Billery, ſpiele 
durchdringenden Blick aus ſeinen mit dir ſelbſt!“ 
zrauen Augen, „mir den Namen | „Du meinſt Alexis Brangwyn?“ 
de Mörbers Ihres Onfel3 zu nen- Jawohl, Billery!“ 
—— w ee iz 
„sch ziehe e& vor, den Namen erit — 
‚Ankunf der Dokumente in der Rage | Manor Mantage maghte er eritaun: 
bin, meine Behauptung jofort zu te Uugen, alö fein Derr ganz gegen 
bemeifen.“ ſeine Gewohnheit Gäſte mitbrachte 
und ihm befahl, die Wünſche der 


Schön"... i : : 
J —— beiden Herren ſo zu reſpektieren, als 
le re wären e3 jeine eigenen. Wie aus 


a ur en ten Wolten aber fiel er, ald er oen 
Mie leifeg Summen, aber völlig un= ' ihm ganz vnbegreiflichen Veſehl ‚ers 
verftändlih, Hang die- Stimme des | bielt, zwei Betten in dem Ankleide— 
Telephonierenden durch den Raum, | taum meben dem Schlafzimmer jchaf- 
„Melden Sie fi bei mir in einer fen zu laffen und es zu einem 
halben Stunde“, befahl der Polizei- | Schlafraum umzugeftahen, denn bert 
chef in das Telephon Binein und hing , würden die beiden Herren fchiafen . . 
den Hörer wieder auf. Dann mand- | Dann wandte Wlonftus fi am die 
te er fih an Brangiopn: Kriminalbeamten: 

„Sch habe forben die Meldung er- | „Darf ih Sie bitten, meine Her 
balten, daß die Erfundigungen, yon ten, wenigſtens äußerlich das für 
benen ich vorhin fprach, zu dem von Sie nicht weniger ald mich Peinliche 
uns erwarteten Refultat geführt Ha und Unangenehme ihrer Aufgabe 
ben. Unter anderen Umftänten wür- bergefien zu wollen und fi) völlig ols 
de ih Sie fofort verhaften laffen. meine Gäfte zu betrachten, jolange 
Run weit Jhr Erfcheinen bei mir hr Aufenthalt Hier notwendig jein 
ja zmweifelloe auf bona3 fides hin. mird?“ 

Sb merben von einer Berhaftung Die Beamten verbeugten fidh. 
abjehen. Möglich ift mir das jevogy : „Würben Eie mir |hre Namen 
nur, wenn Sie fich der jchärfften Ue- nennen?“ 

berwadhung fügen, die in ihrem Ef-; eder ber beiben überreichte ihm 
feft einer Nerbaftuna aleichlommt. eine Kari⸗ 


Aloyſius Brangwyn 
fh. „Ih danke Ihnen. Ich bin 
im Beſiß von Beweismaterial, das 
Sie zwingen wird, die Anklage fal- 
len zu laſſen, ſoweit ich perſönlich 
in Betracht komme. Ich habe ſchon 


verbeugte 


bes Rekord 


Worauf 


Brangwyn hin — ſein langes Still— 


Mr. 


einem nicht Verfteten 


nötigt — 


und vorausgeſetzt, daß Ihre Doku⸗ 
be⸗ 


I 
Und Mlonfius fchrieb bir 


| Jon. 


„ft unfer Voraehen fehr einfach. Du | 
wirft e8 Wlonfius, auf den ich alle ! 


gen früh 
ı zu werben. 


meilt die ganze Haltuna von Nlonftus | 


in der Billa | 


Ich danle Yhner“, 
fius. . „Sch 
ih fo bequem zu maden wie nur 
möglih und meine Gafifreumdfchaft 
To aufzufafien, wie fie gemeint ift — 
als Erleihterung unanjenehmer 
Pflichten“, 

Und nun begannen Stunden uner- 
trägliher Langeweile. Aloyſius ver⸗ 
juchte zu lefen — und konnte nıht 
einmal eine Geite überfliegen, ogne 
an den überwacdhenden Beamten den- 


| 


— * Falles Brangwyn und eine altenmã⸗ 
Sie nochrials, es hige Darſtell 


des Ganges der jah⸗ 
relangen —e— zu gei en, ſon⸗ 
dern kündigte für die nächſten Toge 
noch weitere Entcüllungen an. ... 

Die erſte rein fermale WBerhar >: 
Jung gegen Aloyſius Brangwon (nach 


engliſchem Recht muß die Einleitung 


len zu müſſen, der drei Schritte von 


ihm entfernt ſaß ... Er verſuchte zu 


ſchreiben — er klonnte es nicht im 


Beifein diefer Männer, die allgeg-n» 
mwärtig maren, ald jeien fie fin 
Schatten. 
ieren — und ber Gedante, daß ein 
Kriminalpolizift ihm fehr interefikrt 
über die Schulter gude, war ihm uns 
erträglih. Er fehnte fih nah Be- 
\häftigung und fand doch feine. 
Ymmer wieder Ientten fich feine Ge- 
danten auf die traurige Tragödie, die 
fih nun abfpielen mußte .. Endlich 
fuhte er Schahbrett und Schadıii- 
quren hervor und verjenkte fich in die 
Löfung fchwieriger Probleme. 

Auf diefen Gedanten war er nad) 
dem Mittageflen bed zweiten Tages 
gelommen. Der eine jeiner ewigen 
Begleiter jaß neben ihm, der andere 
ging im Garten fpazieren. 

„Sind Sie Schadjipieler, Herr?“ 
fragte der überwachende Kriminalbe— 
amte. 

„Ja“, antwortete Aloyſius. 
ſehr eifriger und ſehr 
Schachſpieler ſogar“. 

„Hätten Sie Luft zu einer Partie?” 

„Gern!“ rief Wloyfius 
„Spielen Sie denn Schady?“ 

„D ja‘, lächelte der Beamite. 
„Aber ih bin ein Stümper gegen 
meinen Freund draußen, Mi. Yaın, 
der troß Vorgabe eines Turmes mich 
zegelmäßig jchlägt. Er ift der brite 
Schadipieleer unter den Londoner 
Kriminaibeamien, Herr. Groker 
Schadjpieler. Wird fiherlit einmal 
Schachmeiſter des Londone; Klubs 
werden!“ 

„Würden Sie ihn nicht rufen? 
Vielleicht iſt er ſo liebenswürdig, 
eine Partie mit mir zu ſpielen“. 

Liebenswürdig?“ lachte der Veam— 
te. Nee, die Liebenswürdigleit iſt 
auf Ihrer Seite. Izon wird Th 
freuen wie ein kleiner Junge, dem der 
Großvater 'n Schilling jchentt! Er 


„Ein 
egeiſterter 


Er verſuchte zu model⸗ 


eines Prozeſſes durch Gerichtsbeſchluß 
legaliſiert werden) fand im Kriminal- 
gericht an der Bow— Striet ſtott. 
Der Krtonanwalt gab folgende Er— 
tlärung ab: 

Es ſei erwieſen, daß der Ange— 
tlagte, Mr. Aloyſius Brangwyn, ſich 
der Londoner Kriminalpolizei frei- 
willig geftellt habe zu einer Unterrus 
dung darüber, ob er fchuldig oder 
nicht Thuldig an dem Morde feines 
Großontels jei. Der Angeklagte habe 
fo überzeugende Bemweije feiner Un- 
fhuld geliefert, daß er, der Aronan= 
malt, die Anklage wegen Morbes io» 
sort zurüdaezogen habe. (G.oße Te- 
wequng im Gerichtäfnai.) Giesen 
Jahte lang babe Mr. Alonfius 
Branampn die jchwere Bürde eines 
ungerechten, entehrenden Verdachts 
mit bewunderungäwürdigem Mut, 
mit geradezu beroifcher Eelbftaufop- 
ferung getragen — einen Werbakt, 
den er jederzeit während biefer fiehen 
Jahre augenblidlih Hätte von ich 
obmwälzen tönnen. Die Srıne gcbe 
auch ohne weiteres zu, dab ıenfch'ich 
begreiflihe und Sehr, ebremmirte 
Gründe den Angeklagten vweranlıbt 
batten, zu jchweigen. 


Iropdem müfle er gegen Wlonit.ız | 


Brangiopn die Anklage wegen Beihil- 


ı fe nad) der Tat erheben. 


erfreut. | 


ift einer von jenen Spielern, die über | 
dem Schadbrett Efien und Trinten | 


und Schlafen vergefien! Nzon!“ 

tief er. „Mr. Brangiwyn möchte erne 

Partie Schach mit dir fprelen!“ 
Szon trat durch das Dis auf ven 


‚ Boden reichende franzofiice Trenrler 


in dad Zimmer und machte ein jehr 
vergnügte® Gefiht, ald er, das 
Schadbreti jah. 

„Hola!“ rief er. „Bis jeht ıft das 
eine langweilige Gefchichte gemweien, 
Mr. Brangoygn, aber menn Gie 


wirklich gern Schadh [pielen, fo ift es Inge mit 


vorbei mit der Langenmeile!" _ 

„hr Freund fagt mir, Gie fein 
ter Schachmeiſter der Krimmalpoli— 
zei?“ 

„Der Londoner”, antwortete 
„sr Liverpool ift ein Detet- 
tivfergeant, den ich nicht unterfriegen 
tann, fo oft ih ed au ſchon ver— 
fuht Habe. Bier Spiele gewonnen 
n neun war mein bejtes NRejultat 
bei ihm”. 

Das Schachſpiel Yegann. 

Wunderbar ſchnell verrannen die 
Stunden. Der mwirtlihe Entbhufiait 
des königlichen Spield — und foldhe 
Entdufiaften gibt es in ber ganzen 
Welt nur wenige Hunderte — deatt 
an nichts anderes jonit, während er 
Schad jpielt, fümmert ih um nic t3 
anderes, achtet der Zeit nicht, ber: 
gibt Sorgen und Freuden. Solange 
er die Gefhide von Qürmen und 
Königinnen und Läufern und Bau- 
ern lentt, bat der wirkliche Schach— 
fpieler feinen unten ntereffe für 
die Welt um ihn, und er würde ſich 
böchitena über die Unterbredung ir- 
gern, würde man ihm mitterien, daß 
er bazu bverurteili worden fei, mır= 
in fochendem Del gejotien 

Die Tatfahe felpft Iiche 
ihn gleichgültig! 

Und zwei Enthuſiaſten hatten ſich 
hier zuſammengefunden, die einander 
würdig waren in der krniglichen 
Kunſt und in der ſtillen Begeiſterung 
des ſtillen Spiels Probleme aufſtell— 
ten und löſten, an deren Feinhetten 
ſie noch nach Jahren dachten. Mr. 
Aloyſius Brangwyn vergaß über dem 
Schachſpiel all das Schwere und 
Furchtibare dieſer Toge. Izon ſtrabl⸗ 
te. Der einzige, der noch hie und da 
ungeduldig wurde, war Izons Ka— 
merab — aber nur darüber. daß er 
immer zufehen mußte und nicht ein 
einziged Mal fi an einer Partıe he 
teiligen durfte, ... 

Am Abend bed zweiten Echadna= 
ges hatte Alonfius Brangisyn vier 
Partien gewonnen und vier Partien 


‚ verloren! 


* * 


Es war eine Woche ſpäter. 
Unter rieſigen, fetigedructen Arf⸗ 


THrifislettern brachten die Londoner - 


Tageszeitungen die fenfationeNe N. 
richt, daf gegen Mr. Aloyfius 
Brangtoyn, den Großneften des vor 
fieben Jahren verfcholienen Milo» 
närd gleihen Namens, foeben vom 
Kronanmwalt die Anklaoe wegen Bei- 
hilfe nad der Zat am Morte feine: 
Großontels erhoben worden fei! Mil- 
lionär Brangioyn vor fieben Nahren 
ermordet ! ... Der gebeimnisvolle 
Fall Brangiogn! ... Der Krenan- 
malt erhedt Anklage! ... So lauteren 
die Meberfchriften. Die R:datteure 
und Verleger der Londoner Zeitunzen 


‚ machten jedoch lange Gefichter, als fie 


den Relord zu lelen hefamen, benn 
der Rekord hatte fümtliche Blätter ae- 
Iilagen! Sein Chefredatieur mar 
nicht nur in der Laae, eıne ausführ- 
liche Naritollung der Narnelchichte he& 


ı entebrenden, 


Dos Geieh, der Wortlaut des Ge- 
Tehes fei in diefem. Prnfte von cr> 
freulicher, undisputierbarer Klarheit 
Kein Menſch ſei geſetzlich verpflichtet, 
einen bloßen Verdacht, irgend je— 
mand könne ein Verbrechen 


Anzeige zu bringen, ſondern jeder— 


mann ſehe ſich im Gegenteil ducch 
eine ohne lriftige Beweiſe vorgebrahte 


Beſchuldigung ſehr ſchweren Korie— 
quenzen aus. Denn das englicſche 
Recht ſchütze die Freiheirt der Perſon 


und die Unantaſtbarkeit der perſon- 


lichen Ehre bis zur äußerſten Gren— 
ze. Bis zu einem gem’flen Zeitpunkt 
alſo ſei Mr. Brangwyns Schwei— 


gen nicht nur legal vollig berechtigt 


geweſen, ſondern habe auch etwas 
unleugbar Edelmütiges gehabt. 

„Ich kann Mr. Aloyſius Braug— 
wyn meinen Reſpelt und meme 
Sympathie nicht verſagen“, fuhr der 
Aronanwalt fort. „AUnjtat einem 
öffentlich ausgefprofz- 
nen Verdacht jcharf entgegerzutreten 
— dadurch, daß er den Verdacht auf 
ten aller Wahrjcheiniichleii nah 
Sckuldigen lenkte — ſchwieg er be— 
harrlich. Aus Motiven, deren Edel⸗ 
mut die Anklagebehörde durchaus an— 
erlennt. 

Dann jedoch änderie ſich die Sach— 
einem Schlage; zu Mr. 
Brangwyns Unglück, wie ich wohl fa- 
gen darf. Der PBerdadt, ben ver 


ı Angeklagte gegen eine gemwilfe Yer- 


| Entichuldigung 


fon aebegt hatte und hegen muhle, 
wurde zur Gewißheit. Er kam in 
den Beſitz von Beweiſen. Er wußte, 
bdaß eine beſtimmte Perſon der Mör— 
der war! 
war es ſeine klare Pflicht, Im auf⸗ 


erlegt durch das Geſetz, den Orgagen 
der öffentlichen Sicherheit der Namen 


des Schuldigen zu nennen und ſeime 
Beweiſe auszuliefern. Das hat er 
nicht geian, ſondern dem Mörder 
Beihilfe geleiſtet, ſich der Gerechtigkeit 
zu entziehen. 


verſteht. 
eines Mörders iſt ein kaum minder 
ſchweres Verbrechen als die Tat des 
Mordes ſelbſt. Dieſes Verbrechens 
belennt der Angeklagte ſich ſchuldig. 


Die Tatſachen werden von ihm nicht | 
Er bat vor den Behörden | 


beitritten. 
von Scotland Yards die Erklärung 
abgegeben, daß er den mirklic,en 
Verbrecher niemals gekannt haben 
würde, wenn er ſich nicht vor der 
Gefahr hätte ſchühen müſſen, ſelbſt 
eines ehrloſen Todes zu ſterben. Als 
fübrte 
der Zuneigung 
Lebens 


Bande 
ſeines 


ihn Jabre 


iiher ſich habe bringen können, die en 
Mann dem Henter auszulieferu!” 
(Große Bewegung im Gerintäfanl.) 


„Ein derartige Motiv mog in ei= | 


nem Roman, einem Drama, einem 
Epo3 alä tragifcher Konflilt wirken, 
ıber es ift ein Motiv das feinerlei 


Berüdfihtioung dur das Gefeh «= | 


jahren fann! Die Antlagebehorbe 
hat zwar diele Anklage mit nem «e- 
wiffen menfaiichen Bedauern ervo 
ben; eine Wahl jedoch Elieb :hr nicht. 
Ich bin gezwungen, den Antrag zu 
tellen, dieſer Gerichtshof 


hilfe nach der Tat in Sachen des 


Mordes ſeines Großankels Brang— 
wyn zu erheben! 


JDie Staaisanwaltſchaft beabſich⸗ 
der Kronanwalt 


tiot nicht”, fuhr 
fort, „in tiefem Zufammenbang ten 
Namen des Mörberd zu nınen, da 
fie allen Grund zur Annatme bat, 
dah feine bis jeht nicht aeglirtte Ver- 
Laftung jeden Yuaenblid bevorftkt. 
Ich erſuche den Anwalt dee Ange— 
tlagien, in gleicher Weiſe zurüchk— 
haltend zu ſein. Ich beantrage, Aloy— 
ſius Brangwyn dem Schwurgericht 
zur nächſten Seſſion zu überweiſer“. 

Der Kronanwalt ſeyte ſich. Nun 
fam die Formalität der Aus’aaen der 
Polizeibeamten. 

Dann erbob fih ber Rechtsanwalt, 
in Zellen Hände Wlonfius fe'ne Ber- 
teidigung aelegt hatte. Seine Lorb- 
fchaft, der Stronanmwalı, fo bemerlte 
der Berteidiger, babe ben Motiven 
jeined Klienten eine fo gerechte Wür- 
imma anteil merden Tafien. bh er 


beriibt | 
baben, den Organen der Poutzei zur | 


Von diefem Augenblid an , 


Damit find die Merts | 
male gegeben, die das Gefeh unter | 
dem Begriff „Beihilfe nach der Tot“ | 
Das miffentliche Verheraen | 


er an, daß 


mit dem Schuldigen 
vereini hätten, und daß er es nicht 


mõae de⸗ 
ſchließen, gegen Mr. Aloyſiu? Brang⸗ 
wyn die formale Anklage wegen Bei-⸗ 


dem nichts hinzuzufügen habe. Sei⸗ 
ne Inſitultion gehe dohin. rein for⸗ 
mal auf Richtfehuldig zu plädiern. 
Berteidigen werde fi der Angeklagte 
vor den Gefchworenen. Er beantrage 
Freilaffung feines Ktienten gegen 
Bürgfchaft in beliebiger Höhe. 

„Erhebt die Krone Einwünde Na- 
gegen?“ fragte ber vorfigende Rıd) 
ter. 

„Durhans nicht”, 
Kronanmalt. 

„Und die Polizei?” 

„Ebenfails nicht“, erflärte Deiel- 
tiofergeant Holt, der Scotland Yard3 
repräjentierte. 

Der Gerichtshof entjchted hierauf, 


ertoiderte der 


daß der Angellagte auf freien Fuß ! 


gefeht werden follte, ohne Burafchaft, 

gegen das einfache Berfpretzen, fih 
dem Schmwurgericht zu jtellen. 
* * * 

Und nun madte „Das Geheimiris 

des Falles Brangwyn“ ſeinen Weg 


wie ein Lauffeuer durch die Zeitun-⸗ 


gen und in der Oeffentlichteit, und 
überall las und hörte man die toll— 
ſten Gerüchte und die ſonderbarſten 
Vermutungen, wer der Mörber Fein 
fönne. 

Aloyfius Iebte in feiner Billa in 
Manor Wantage volllommer zurüd- 


jezogen, und auf feinen ausdrürfit= | 


die fi mit ihrem Liebhaber ftets an ? 


dritten Orten getroffen Habe, hätte 
nicht einmal gewußt, wo er mohne. 
Und fo weiter und fo meiter, Lieber 
Alopfiud. Das arme Mädchen wur 
de Mutter, Endlich traf fie ihren 
Liebhaber auf der Straße, und er 
nannte fi ihr gegenüber Aloyfius 
Brangwyr! Er gab Deine Wohnung 
ala die feine an! Natürlich mußte 
nah Deinem Brief mein Verdacht 
auf Aleris fallen. ch ließ ihn Yo- 
len, ftellte ihn dem Capitaine gegen- 
über, und nad einigem Leugnen gab 
Aleri3 auch alles zu. Er erklärte mir 
jedoch, daß er nicht die gerinafte Ab- 
ficht gehabt habe, Dich zu ſchädigen. 
Da3 will ich ihm auch glauben, denn 
diefer Mifbrauch deines Namens war 
ja zu töriht. Mein Gejamteindrud 
von Aleris jebodh in diefer Affäre ift 
der, daß der Mann, der wie Du mei 
nen Namen trägt, fih wie ein er- 
bärmlicher Zump benahm. Gerade, 
weil ich fo ungerecht gegen Dich war, 
möchte ich eine neue lngerechtigfeit 
vermeiden. Ich hatte eine furchtbare 
Szene mit Wleris. Er fniff feige 
aus, als er jah, daß er ein Unglüd 
angerichtet hatte, fam zu mir nad 


| London, wie Du ja meißt, und er=- 


hen Wunsch befuchte ihn weder Bil: 


fern noch Frau Billery noch Mik; Lee. 


| Die Dofumente, die Leben für ıbn, 
Tod für einen anderen Mann beb>u=- 
teten, waren ihm von der Kriminal— 
| polizei zurüdoegeben worden, nachd:m 
die Angaben, die fie enthielten, jora= 
fältig nachgeprüft morden waren 
ınd der Kronanwalt in jener Rede 


Alonfius von dem Verdacht des Mor: | 


| des öffentlich gereinigt hatte. 

Das erfte der Dokumente war. ein 
Brief, gefchrieben in der zitternden, 
etwas undeutlihen Handfchrift eines 
jehr alten Mannes. Diefer Brief 
lautete: 

„Wlonfius!... Der Vater einer 
; gewiflen Untoinette Duprs in Paris 
ı bat mic aufgefuht und mir mitge- 
ı teilt, wie fchamlos Du an diejem 
Mädchen gehandelt und mit meld er- 
ı bärmlicher Feigbeit Du fie in ihrem 
ı Elend verlaffen Haft. ch Hatte Dich 
ı immer ais einen Ehrenmann betrach- 
tet. Nun muß ich erfennen, daß Du 
ein infamer Schurke tif. Jh mill 
Dich nie wieder im Leben fehen, noch 
will ich jemals Deinen Namen hör- 
ren. ch bin im Begriff, an meinen 
‚ Rechtsanwalt zu fchreiben, um ihn zu 
| inftruieren, eine Wenderung an mei- 
nem Teftament vorzunehmen. 


| weil Du meinen Namen trägft. Du 
ı erhälift nach meinem Tode eine Jah: 
| reörente, Alleinerbe, mit Ausnahme 
| diefer Rente, ift Alerid. Sollteft Du 
| Dich unterftehen, mir unter die Au: 
| gen zu treien oder zu berjuchen, mich 
| zu beeinfluffen, fo merde ich aud 
dieſe Rente ſtreichen. Aloyſius 
Brangwyn.“ 
Als Aloyſius dieſen Brief zum 
fünfzigſten Male wieder und wieder 
überlas, ſah er ſich, als hätte ſich das 
| alles erſt heute zugetragen und nicht 
vor nunmehr acht langen Jahren, 
wieder in dem engen, kleinen Dach— 
kammer-Atelier in Paris und fühlte 
wieder die ungeheure Empörung in 
ſich aufſteigen, die er damals empfun— 
den hatte, als er dieſen Brief erhielt. 
So bodenlos ungerecht war das alles 
geweſen, ſo demütigend, ſo bitterhart. 
Denn in ſeinem ganzen Leben hatte 
\ er den Namen Antoinette Dupré nie 
aebört! Nicht einmal vermuten konnte 
er, was er getan haben jollte; um 
was e3 fich handelte! Im erften Zorn 
wollte er Hals über Kopf nad Lon— 
don fahren und von feinem Großon- 
fl Mann gegen Mann verlangen, 
feine Vorwürfe auch zu bemeilen. 
Doc er befah fein Geld. Noch, Hatte 
| feine Kunft jih den Markt nicht 
ercbert. Und der alie Brangmwyn hielt 
feine Großneffen jehr fnapp. Wenn 
Alonfius auch alle feine beicheidenen 
Beligtümer auf den Mont-de-Pidte 
geichleppt hätte, fo hätie das Pfand» 
geld noch nicht einmal für eine Yahr- 
farte britter Klaffe nad London. ges 
| nügt. 
So mußte er jchreiben. Zitternd 
| vor Entrüftung fegte er fich Hin und 
fchrieb einen Brief, der dem feines 
Dntel3 an bitterer Schärfe nichts 
nachgab. Er verzichtete auf alies 
Geld, jo fchrieb er dem alten Mann, 
den er fein Leben lang wie einen Ba- 
ter geliebt hatte, Sein Ontel: möge 
mit feinem Gelde anfangen, was ihm 


zählte mir fchöne Dinge ‚über fein 
fleiiges Arbeiten in Paris — er log 
zuerft, al3 ich in Dupr& gegenüber- 
jtellte — er erflärte dann, es fei doc 
fein Verbrechen, eine Liaifon mit ei= 
nem Mädel gehabt zu haben — und 
fo meiter und fo meiter. ch empfin- 
de einen unbejchreiblihen Widerwil— 
len gegen ihn. Nicht in der Sache 
felöft, aber in feinem Benehmen, in 
feinem Lügen, in feiner Flucht von 
Paris fehe ich Gemeinheit und nicht? 
ala Gemeinbeit. 

sh fühle mich fehr 
von all dem. Werzeihe mir, lieber 
Junge Komm zu mir. SH bin zu 
milde und erregt, um Dir jet nod) 
mehr zu jchreiven, aber ich merde 
morgen früh meinen Bankier anmwei- 
fen, Dir fofort eine größere Summe 
Geldes zu Jiden. Komm nad Lon— 
don! ch bin jehr alt und müde und 
habe nicht mehr lange zu leben. VBer- 


angegriffen 


gib einem alten Mann, der Dich im- 


mer jehr geliebt hat.”.... 

Und Wloyfius der Jüngere durdh- 
lebte wieder die verjchiedenen Empfin= 
dungen, bie Ddiefer Brief damals in 
ihm mwacgerufen hatte: die Genug 
tuung, den Werger über Aleris. .. . 
Dann hatte er gewartet und gewar= 
tet auf die Geldjendung de3 Ban- 
fierd, die nie eintraf. Statt ihrer 


‚ fam ein Brief de3 alten Dienes jeınes 


Bere 
\ Bungern will ih Dich nicht laſſen, 


beliebe, und es niemals wagen, ihn 


auch nur um Entſchuldigung zu bit— 
ten für die ungeheure Beleidigung, 


e3 doch unter anjtändigen Menjchen 
Sepflogenheit, fih feiner Sade zu 
vergewifiern, ehe man derartige 
ichwere Vorwürfe erhebe. Er ver- 
lange, dem Water diefes Mädchens 
und dem Mädchen jelbjt gegenüberge- 
ftellt zu werden! Er fennte fie nicht. 
ı Er babe nicht einmal ihren Namen 
je gehört! Er verbitte ji, auf den 
bloßen Schein hin em infamer 
Schurfe genannt zu werden, und er 
verlange fein Recht! 

Das zmeite Doflument mar die 
Antwort de alten Brangmyn auf 
ı diefen Brief: 

„Lieber, lieber Aloyfius!... Mein 
lieber Junge, verzeihe mir. ch habe 
alles in Ordnung gebradt.. Als ich 
Deinen Brief erhielt, fchidte ich fo- 
fort zu Capitaine Dupre, der glüd- 
lichermweife noch in London war, und 
bat ihn um feinen Befuh. Er kam, 
und ich überfehte ihm Wort für 
Wort, mad Du gefchrieben hatteft. 

. Der Eapitaine war entrüftet und be- 
ftand auf der Wahrheit feiner Anga- 
ben. Er erflärte,"daß feine Tochter 
nah einer längeren Korrefpondenz 
mit einem gemwifien „A. Brangioyn” 
jih an den Mann meggeworfen und 
fih ihm, ihrem Vater, erjt entdedt 
habe, als ihr Zuftand nicht länger zu 
nerbernen’aemelen fei. Seine Sochter. 


die er ihm angetan habe. Sonſt ſei 


Dniela — das dritte Dokument: 
„Lieber Mr. Aloyfius! 


nen jchreiben muß. ch meiß gar 
nicht, wie ich e3 Jhnen fagen fol: 
Mein armer alter Herr ift verfchmun= 
den. Kein Menjch mweiß, auf melche 
MWeife, und fein Menfch weiß wohin, 
Mr. Wonfius. Ych Hatte um Drei 
Tage Urlaub gebeten und ihn aud 
bewilligt erhalten, und al3 ich zurüd- 
fam, war Xhr armer alter Ontel 
Ichon feit ahtundvierzig Stunden bon 
feines Menjhen Auge mehr gejehen 
worden. E3 ift furdibar. Mer. 
Aleriz ift frank und ganz verzmeifelt. 
Er meint, e3 fei feine Schuld. Der 
Herr hatte fi mit Mr. Aleris ge- 
zanktt und war fo böfe geworden, daß 
er um neun Uhr abends, was er fonit 
nie tat, noch fpazieren ging. Mr. 
Aleris, der nicht mehr mit dem alten 
Herren zufammentreffen mollte an 
diefem Abend, ging fofort auf fein 
Zimmer. Die Frau, die tagsüber 
zum Kochen und zur Hausarbeit 
fommt, die alte Mrs. Reilly, Sie 


fennen fie ja, brachte dem Herrn um | 


neun Uhr morgens da3 Frühftücd 
aufs Zimmer, und als fie e3 leer 
fand, meinte fie, er habe vielleicht im 
Klub geichlafen. Sie fagte niemand 
etwas davon, und fo wurde der Herr 
erjt nachmittags vermiht. Mehr kann 
ih Ihnen nicht jagen, Mr. Alonfius. 
Die Polizei fucht Ihren armen On- 
fel überall in London, und Me. 
Aleris hat eine ganze Menge Privat- 
deteftivs engagiert. Uber bis jebt 
ift alles o&ne Erfolg gewefen. Ver— 
zeihen Sie, Mr. Alonfius, wenn ich 
mir die Freiheit nehme, diefem Brief 
eine Yünfpfundnote beizulegen, aber 
ich weiß, daß e3 die Gemohnbeit Ih— 
res DOnfel3 war, die jungen Herren 
ehr fnapp zu halten, und Gie mer: 
den bier fo notwendig gebraucht, daf 
Sie fofort reifen müffen. Mit der 
Polizei im Haus und den vielen LZeu- 
ten geht alles drunter und drüber. 
Mit refpeltvollen Grühen Robert 
Sewar.“ 

Aloyſius ſaß ſtill da und ſtarrte 
auf dieſen Brief. 

Das war eine traurige Reiſe gewe— 
ſen, ein ungeduldiges Hingetragen— 
werden auf Eiſenbahn und Dampfer, 
ein dumpfes Hinbrüten voller Sorgen 
und ſonderbarer Aengſte. Der Ver— 
dacht gegen ſeinen Vetter war damals 
ſchon in ihm aufgetaucht, und er 
erinnerte ſich mit traurigem Lächeln, 
wie er ſich mit allen Gründen der 
Vernunft gegen die furchtbare Vor— 


ſtellung gewehrt hatte, Alexis könne 


bei dem Verſchwinden ſeines Onkels 


die Hand im Spiel gehabt haben. Er 


erſtickte den Gedanken. 
ihm keinen Raum geben. 

Aber immer wieder ſuchte und ta— 
ſtete er trotz aller Kämpfe nach einer 
Löſung des Unerklärlichen. Er wuß— 
te, daß ſich zwiſchen dem alten Herrn 
und Alexis furchtbare Szenen abge— 
ſpielt haben mußten! Er wußte, daß 
Aloyſius Brangwyn der Aeltere trotz 
ſeiner achtzig Jahre ein Mann von 
überſchäumendem Temperament war, 
der im Jähzorn ſich ſehr leicht zu 
einer Schärfe und Bitterkeit hatte 
hinreißen laſſen können, die Alexis 
bis ins tiefſte verwundet haben moch— 
te. Er konnte es ſich ſo leicht vor— 
ſtellen ... eine jähzornige Szene, 
harte Worte, ein Schlag. .. . 

Ein Schlag im Zorn, . der. den 
achtzigjährigen, herzihmwahen Mann 
tot nieberitredie. &3 mar möalid... 


Er mollte 


j E3 ift eine | 
ehr traurige Nachricht, die ich Ih= 


ur wieder verfuchte er, dieſe 
orſtellung von ſich abzuſchütteln, 
aber der Gedanke an ſolch einen 
Vorgang lag fo unheimlich nahe, 
Denn nur jo konnte das Unglüd fid 
zugetragen haben, mern Aleris wirt» 
lich den Zod feines Ontels verfchuls 
det hatte. Nur fo!. E3 wäre Wahn: 
finn gemwefen, ihn eines mohlüberleg- 
ten Verbrechens für fähig zu Halten. 

Und menn es fo gemejen war? 
Neues Grauen überfhlic ihn. Hatte 
das unglüdliche Opfer einer jähzor- 
nigen Aufwallung den toten Dann 
in feiner Ungjt verbergen wollen und 
damit eine Tat zu einem Mord ge- 
ftempelt, die das Gejeß fonft als 
Zotjchlag betrachten mußte? Aber es 
mar ja nicht möglich. gede Edle, je- 
den Wintel des alten Haufes mußte 
die Polizei fchon durchforfcht haben 
— die Leiche wäre fiherlich gefunden 
u. — nein, e3 war nicht mög= 
Br 

E3 mar nicht möglich. Aloyſius 
aiwang fi, die Dinge in einem hoff- 
nungsvolleren Licht zu fehen. 

‚ Wert? war niemals ein gemalttä- 
tiger Menfch gewejen. Jedes Motiv 
fehlte ihm, verzmweifelt zu fein. Und 
wenn der alte Mann ihm zehnmal 
mit Enterbung gedroht hätte, fo 
mußte Aleris doch mwiflen, daß foldh 
eine Enterbung nur eine Formjade 
geiwejen wäre und daß Aloyfius nicht 
der Mann war, fi auf Koften jei- 
nes Beiter3 zu bereichern, mas das 
Zeftament auch  befagen mochte! 
Nein... das Hatte Aleris millen 
müfjen! Und dennoch! Der Schlag 
im Sähzorn war etwas jo Plaufib- 
led, daß Mloyfiug fich immer wieder 
borjtellen mußte, wie die Szene fidh 


ı abgefpielt haben könnte... . und ein 


Mann, der feige aenug gemwejen mar, 
aus Paris davonzulaufen, meil er 
ein Mädchen unglüdlich gemacht hat- 
te, konnte auch feige genug fein — 
jawohl — ein großes Unglüd durd) 
feiges Berbergen der Tat noch ent— 
jegiicher zu machen! War e3 fo, 
dann mußte die Leiche früher oder [pä= 
ter entdedt werden, und nichts konnte 
AUleri3 vor einem fehimpflichen Tode 
am Oalgen retten. .. . ; 

So reiſte Aloyſius Brangwyn in 
Furcht und Hoffnung nach London. 

Im alten Haus war alles von 
oben nach unten gekehrt. Noch im— 
mer durchſtöberte die Polizei jeden 
Winkel — Detektivs kamen und gin— 
gen— ganz London war in Auf— 
regung. Täglich brachten die Zeitun— 
gen Spalten voller Vermutungen und 
Kombinationen — eine Aufregung 
folgte der anderen. 

Alexis ſchien völlig verzweifelt. 

„Herrgott,“ ſagte er in bitterer 
Selbſtanklage zu Aloyſius, „ich bin 
ja an allem ſchuld. Ich kann dir gar 
nicht ſagen, wie furchtbar leid mir 
die dumme Geſchichte mit dem Mä— 
del tut!“ Und dann ſchilderte er die 
Vorgänge am Tage des Verſchwin— 
dens ſeines Onkels: 

„Er machte mir unbeſchreiblich 
harte Vorwürfe,“ gab er zu, „und 
auch ich verlor meine Selbſtbeherr— 
ſchung, und ich fürchte, Aloyſius, daß 
dieſer Zank es war, der ihn in den 
Tod ſandte. Er nannte mich einen 
Schurken. Keinen Pfennig von ſei— 
nem Gelde ſollte ich jemals berühren. 
Dann verließ er wütend das Haus, 
und kein Menſch hat ihn ſeitdem ge— 
ſehen.“ 

„Und du gingſt auf dein Zim— 
mer?” 

SH mar natürlich auch wü- 


„Und mie erflärft du dir fein Ver: 
ſchwinden?“ 

„Nur durch ein Verbrechen.“ 

„Du hältſt es nicht für möglich, 
daß er den Verſtand verloren hat und 
im Lande umherwandert?“ 

„Unſinn, Aloyſius! Der alte 
Mann! Er war außer ſich vor Wut, 
aber geiſtig ſo geſund wie du und 
ich. Nein, er iſt das Opfer eines 
Verbrechens geworden. Er trug Geld 
bei ſich. Mindeſtens dreißig, vier—⸗ 
zig Pfund. Das war ſeine Gewohn⸗ 
beit. Gein Diamantring war au— 
ßerordentlich ſchön, und der Brillant 
an ſeiner Buſennadel ebenfalls ſehr 
wertvoll. Seine goldene Uhr und 
Kette waren mindeſtens fünfzig 
Pfund wert. Er iſt in ſeiner Wut 
ziellos umhergelaufen und in irgend— 
ein gefährliches Viertel geraten — 
White Chapel oder ſo was. Irgend— 
ein Verbrecher wurde auf ihn auf— 
merkſam und ermordete ihn. In ir— 
gendeinem Gäßchen. Anders kann 
ich mir ſein Verſchwinden nicht er— 
klären. Und ich werde die Vorſtel— 


lung nicht los, daß ich es war, der 


ſeinen Tod mittelbar verſchuldete!“ 

Es war ja wahrſcheinlich. Es 
konnte nichts Wahrſcheinlicheres und 
Ueberzeugenderes geben unter den 
Umſtänden als eine derartige Erklä— 
rung, und Aloyſius klammerte ſich 
förmlich an die Hoffnung, daß alles 
ſich ſo zugetragen haben müſſe. 
Manchmal ſtiegen wieder Zweifel in 
ihm auf. Endlich redete er ſich ein, 
von der Grundloſigkeit ſeiner Be— 
fürchtungen völlig überzeugt zu ſein. 

Und dann geſchah etwas.... 

* * * 


Wochen waren verfloſſen. Auch 
nicht die geringſte Spur von Aloy— 
ſius Brangwyn dem Aelteren war ge— 
funden worden. 

Die beiden Vettern ſaßen beim 
Frühſtück, und der alte Sewar, die 
Serviette über den Arm, bediente ſie 
ſo feierlich, wie er fünfundvierzig 
Jahre lang ſeinen alten Herren be— 
dient hatte. 

„Du, Loy,“ ſagte Alexis, „komm' 
doch nach dem Frühſtück in mein 
Atelier. Willſt du? Ich möchte gern 
deinen Rat haben.“ 

„All right“, antwortete Aloyſius. 

(Fortſetzung folgt.) 
> 

— Mahtder Gewohnheit, 
Student (bei der Liebeserklärung): 


„Ach, Fräulein, pumpen Gie mi 
Dech endlih Gebör! 





"Sol Majeäl Kir Fran Dorf mi Enfern Sun 
DD, Sa Erf Uonp 


Aufnahme vom 15. September 1914, gewidmet den offiziellen Kriegsfür- 


forgezweden, Gejellihaft vom Noten Kreuze, 
f. und k. Kriegsminiſteriums, Kriegshilfb 


des Innern. 


In's Feindesland. 


Slizze von Kurt Kühne, 


* 


Das Sodjzeits mahl war im vollen 
bange. Der legte Strahl der jinfen- 
den Sonne fiel durdh die leife im Zug- 
mind ſchautelnden Gardinen des 
Saales, ließ das ſchwere Damaſt des 
Tiſchzeuges — und den goldigen 
Wein in den geſchliffenen Römern 
funkeln. 

Die Braut neigte ſich zu ihrem 
Gatten: „Es iſt doch nicht wahr,“ 
ſagte ſie leiſe, „daß jetzt Krieg wird, 
— nicht? — Es wäre entſetzlich!“ 

Der junge Offizier lächelte ein we— 
nig. „So oft ſchon wurde der Krieg 
als unmittelbar bevorſtehend ange— 
kündigt, und nie iſt er gekommen.“ 

„Gott ſei Dank“ entgegnete Mela— 
nie. ‚Bern ih Dich hergeben jollte, 
ich glaube, ich würde verrückt!“ 

„Aber Melanie!“ ſagte Albrecht 
nur. Es klang wie eine leiſe Mah— 
nung. „Jeder gibt in ſolchem Fall 
ſein Beſtes her. Wir Männer haben 
nur unſer Leben zu geben ihr 
Frauen mehr, eure Liebe.“ 

Die junge Frau ſchwieg; ſie ſtreifte 
das Antlitz ihres Mannes mit einem 
— Blick. 

„Noch iſt's ja nicht ſo weit,“ fuhr 
Albrecht fort. „Noch freuen wir uns 
unſeres Lebens und“ — er erhob 
ſein Glas — „einer beglückenden Ge— 
genwart.“ 

Da nickte die junge Frau und lä— 
chelte ihm freundlich zu. „Noch freuen 
wir uns unſeres Lebens und“ — er 
erhob ſein Glas — „einer beglücken— 
den Gegenwart.“ 

Da nickte die junge Frau und lä— 
chelte ihm freundlich zu. Die Muſik 
fiel rauſchend ein, mit ihren frohen 
Klängen trübe Gedanken verſcheu— 
chend. 

„Weißt Du, Liebling“, ſe 
nie wieder, als der — Walzer 
verklungen, und ſchob ihren Arm in 
den Albrechts, „daß ich Dich noch ein— 
mal ſo lieb hätte, wenn Du nicht Flie— 
ger wäreſt?“ 

„Warum haſt Du mich dann ge⸗ 
nommen ?“ fragte er nedend. „Du 
battejt ja genug Muswahl.“ 

„sa, warum habe ih Dich genom- 
men, das möchte ich aud) willen,” ver- 
fegte die junge Frau. „Man nimmt 
ji doc) etwas Sehhaftes, einen dicken 
GutSbefiger meinetwegen, der feit 
und ficher auf feiner Scholle fitt, aber 
nicht einen Saujewind -und Xufti- 
fus!“ Damit zog fie ihn ganz leicht 
am Ohr. 

Albrecht lachte Ieife und herzlich, 
aus glüdlichen Augen. 

Sn dem Augenblid trat ein Depe- 
jchenbote zu dem Bräutigam Hin. 
„sur Herrn Leutnant. E3 it drin 
gend.“ 

Die Sodhzeitstafel bemerkte e3 nicht 
weiter, al3 der junge Ehemann nad) 
ein paar Worten zu feiner jungen 
Yrau mit diefer den Saal verlieh. 

Draußen fah er ihr feit in's Ge— 

ficht, und es war, al3 wen:r ein heiter 
Tatendrang aus feinen Augen jprüb- 
fe, „Kind, 3 jcheint nun doch ernit zu 
werden.“ 
Ein furzes Zittern durchlief ihr 
Herz. Dann redte fie ihren jchlanfen 
Körper. „Nun denn, Albredt, fo wol- 
len wir uns vor dem Schickſal nicht 
verſtecken.“ Und in unterdrückter Lei— 
denſchaft umfaßte ſie ihn. „Ich gebe 
dich hin! Und wenn mein Herz 
ſpringt!“ 

Albrecht zog ſie an ſich, heiß, in⸗ 
brünſtig, in feinen Augen ftanden 
Thränen „Mein Weib!“ ſagte er nur. 

Acht Tage ſpäter. Der Krieg iſt 
erklärt. Vor der Fliegerhalle der 
Grenzfeſtung herrſcht haſtiges Leben. 
Die abgeblendeten Laternen werfen 


agte Mela— 


Kriegsfürſorgeamt des 
eau des k. k. Miniſteriums 


ein gedämpftes Licht, Soldaten gehen 
ab und zu, eine Gruppe von Offizie— 
ren ſteht im Geſpräch, bei ihnen eine 
Dame — Melinie. 

Sett öffnen fich die Tore der Halle. 
Das Flugzeug wird berausgerollt. 

Noch einmal Furz, ohne Worte, um- 
armen fi die jungen Gatten, dann 
ſpringt Nlbredt auf den Fübrerjik, 
jein Begleiter bat fhon Play genont- 
men. Die Motoren feten fnatternd 
ein, in jaujendenm slug aeht es über 
den Plat, der ıumter den aleitenden 
Rödern verfchwindet, da3 Flugzeug 
bebt ji, und höher geht’5 und höher 
in den dunfeln Simmel binein, 

Tiefe Macht breitet fih um beide 
stieger. Unten liegt in nächtigem 
Cdjwarz die Erde, dad Pfeifen der 
Xofomotiven, der unruhvolle Lärm 
der großen Stadt verflingen, mır da$ 
Saufen ihres Motors begleitet fie. 

Geſpannt, falkenſcharf ſpähen 
beiden Flieger in die Nacht. Dort un— 
ten der dunkle Strich, der ſich durch 
die helleren Flächen des reifen Ge— 
treides und wie ein Einschnitt durch 
die finiteren Wälder zieht, it Die 
‚ die zur Grenze fübrt, der fie 
folgen wollen. Lichtpunfte tauchen 
auf, ein unregelmäßiges Pündel von 
gelben, weiben, roten Lichtitrahlen: 
emne Stadt. Der Begleiter 1mnter- 
hireicht, den Namen auf feiner Karte 
im heine jeiner QTafchenlaterne, 
Wieder Flinat der Pfiff einer Lofo- 
niofive in ihre Einjamfeit hinauf, 

Weiter geht’3 in Fliegender Sabrt, 
mit Inatternden Motoren. Su Der 
Seldmarf unten zeigen ſich wie Glüh— 
mwürmchen leuchtende Punkte, Biwak— 
feuer! E3 find umfere Grenztruppen. 
Die Grenze iit erreiht. Die beiden 
Dffiztere atmen unwillfürlich tief und 
feten fi) feiter anf ihren Siten. 

Da graut der Morgen. Ein feiner, 


die 


Bahn 


Tragt tin 
Bruchband. 


Nach dreißigjähriger Erfahrung habe ich für 
Männer, Frauen oder Kinder einen Apparat 
hergeſtellt, welcher einen Bruch heilt. 


Ich ſchicke ihn zur Probe. 


Venn Ibrt jaſt alles andere verſucht Habt 
fommt zu mir. Wo andere fehlichlanen, babe id 
meinen größten Erjolg. Edidt yeute beiliegen- 


Dies it €, Brooks, Erfinder bed Apparais. 
ber fid —*— turierte und jeit mehr ale 30 
Jahren andere furiert. Wenn Ihr bruch⸗ 
leidend ſeid, ſchreibt ihm "pente, 


ben Koubon und ich ſchide Euch mein iluftrirtes 
Bud über Prüce nd ibre Seilung frei, meldet 
Euch u Apparat, Preife ımd Namen vieler 
Zeute, welde ibn probirter » und gebeilt wurben, 
zeiat, &r gibt augenblidlide Linderung, wenn 
alle anderen je blidlagen. Beachtet ich gebrauche 
leine Salben, Bandagen ber Xlügen. 

Ich ſende ihn Euch auf Probe, um zu beweifen, 
dah id die Wabrbeit fage, br ſein der Richter, 
und wenn Ihr einmal mein illuftrirtes Bud ges 
fehen und aelefen dabt, werdet Ahr ebenfo en" 
ee, d: „tie Bunderte meiner Batienten fein, deren 

viefe Ihr auch lefen Fünnt. Fült untenftehen« 
den Freien Koudon aus und Ihidt ibn heute, &3 
wird fih für Euch bezablen, ob Ihr meinen Aps 
parat vprobirt oder nicht, 


Freier Informationd-sonpen, 
6. €. Broots, 
‚2204 B Etate Eir,, Marfball, Mich 
Bitte fenden Eie mir ver Roft in eimia- 
chem Umſchlag br tluftrirte® Bud . und 
bolle Nusfunft über Ihren Apparat für bie 
Heilung von Bruch. 
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e Ton herauf, ar 

da tiefe Schwarz des Him- 

Die Sterne verblafien, eine 
Cirruswolte, die über ihnen hängt, 
erhält dur die aufgehende Sonne 
einen rofigen Rand. 

Die Erde unten liegt noch in einem 
unficheren Dämmnergrau, in Mor- 
gennebel und Morgendunft. Nichts iit 
Har zu erfenten. Um jo feiter baf- 
ten die Blide auf Karte und Kompas;. 

Wieder fchrillende Bitife, anders 
gellend als die unferer Lokomotiven. 
Ein ungewifjer, dumpfer Lärm. Eine 
große Stadt. Welde iii’s? 

„Wir müfjen kreuzen“, jagt Ul- 
breit, „biß Sicheres zu jehen iit.“ 


Leichtes Gewölk zieht, heran, legt | 


fi) wie ein Schleier um da3 Flug- 


zeug. Rings die rauchenden, aranen | 


Bolkenfchleier. In ihnen wenden die 
Slieger, ziehen bin und her. Das 
fhrille Pfeifen kennzeichnet ihnen die 
Lage der Stadt. 

Sett ift die Sonne herauf, ihr 
Glanz durdflutet goldig den Welten- 
raum. Das Gemwölf veriliegt. Klar 
fihtbar ift die Stadt mit alatt ge- 
ſchnittenen Baſtionen: die erwartete 
Feſtung. Die Rechnung ſtimmte alſo. 

„Wir mrüffen tiefer gehen,“ bemerf- 
te der Beobaditer, „man erfennt 
nichts.” Sn einer ficheren Schleife 
führte Albrecht das lugzeua herab. 
Deutlich überfieht man jegt den Bahn- 
hof. Truppen werden ausgeladen, an- 
dere jtehen auf dem Güterbahnbof; 
etwa ein Regiment, notirt der Bealei- 
ter. Auf den Pläßen treten bier die 
Truppen an und dort, auf den Wäl- 
Ien, übt Artillerie. Da biigt ein 
Schub — jie find geichen. Tie Kugel 
fauft weit von ihnen in’s Blaue. Nod) 
ein Schuß, nody einer, ein Snattern. 
E3 pfeift an ihnen vorbei. Ho! Hodh! 
Mit Windseile entführt fie der Motor 
in Höhenjhichten, in denen ibmen 
feine Sugeln fchaden. 

Weiter geht's. Unten paſſiren 
Militärzüge, man erkennt Pferde.«, 
Geſchütztransporte. Alles wird ſorg; 
fältig notirt. 

Da taucht das Ziel ihrer Fahrt auf, 
der große Bahnknotenpunkt mit ſeiner 
rieſigen Brücke, auf die drei Linien 
münden. Dieſe gilt's zu ſprengen. 

Hält auch der Motor noch? Ruhig 
geht er ſeine Touren, ruhig ſchlagen 
die Herzen ber beiden fühnen Män- 
ner. Unten von der Erde löit fidh ein 
Punkt, ein feindliches Flugzeug, und 
noch eines! Wirbelnd jchnell jteigen 
die deutjchen rlieger auf zur Söbe. 
Man darf fi die Höhe nicht abgewin- 
nen lafien. Die Stadt unten it faum 
nody erfenutlich, die Yuft wird ihnen 
Inapp, das Herz flopit hörbar, die 
Brujt fängt an zu Feuchen. E& gebt 
nicht höher. 

Albreht madht eine jharfe Wen- 
dung nad Nord. Sofort jhießt ber 
eine feindliche frlieger in diefer Rid)- 
tung dabon. Eine furze Drehung, der 
zweite feindliche Flieger iit verichrnn- 
den, und im Gleitfluge gebt’3 hinab, 
faufend fchnell, gerade auf die Brüde 
lod. Man erfennt fie jehon wieder, 
Eine Bombe fliegt herab — — ind 
Waffer. No eine! Eine ſchwache De— 
tonation. Doch die Brüde jteht. 

Inzwilchhen bat mıdy ihr Verfolger 
gewendet. Die deutiche Frlieger find 
fo tief, dah fie unten deutlich die Po- 
ten erfennen. Der Beobachter wirft 
die dritte Bombe. Ein furdtbarer 
Krach, aufihiekende Flammen — — 
die Briide iſt verſchwunden. 

Bon allen Eeiten fnattert Gewehr 
feuer. Die Kugeln pfeifen, Das Flug- 
zeug erbält einen plöglihen Stoß. Wl- 
breit jieht halb über die Schulter, 
fein Begleiter hängt nur nod) auf jei- 
nem Sit, mit totblafjen Zügen. 

„Weiter!“ keucht er, „böber! Sch 
bin getroffen.“ 

Wieder aufwärts fauit das Flug 
zenq, vorbei an dem Rerjolger, der 
in wilder Salt die Berechnung bver- 
loren. 

Sn furzem bat ihn Albredht weit 
hinter fih gelaffen. Allein mit dem 
todwunden Sameraden jsteuert er 
zurück. 

„Halten Sie ſich, lieber Kamerad, 
halten Sie ſich aufrecht!“ Der Ver— 
wundete macht eine Rieſenanſtren— 
gung, das Gleichgewicht zu behaup— 
ten. Seine Hand preßt die blutende 
Wunde zuſammen. 

Unten jaanten Automobile, 
verfolgten. Der Trabt arbeitet ihnen 
voraus: Weberall .auf den Höhen jte- 
hen Abteilungen, die jie beicdhieken. 
Auch ein Ballongefchüge. 

Und immer bat Mlbredit nur das 
eine Wort: „Salten Sie ji, lieber 
Kamerad, halten Sie ih wur eine 
fleine Weile noch!” Er vermeidet bie 
Städte, alle bewohnten Orte. Dod 
fieht er die verfolgenden Straftwagen 
immer wieder auftauchend. 

Der Verwundete wirft ji im To- 
desfanıpf, das Flugzeug Ihwanft, der 
Motor pufft nicht mehr jo aleidıma- 
Big. Nett jegt er ganz aus. Im Gleit- 
flug geht's nieder, eS 1jt feine andere 
Hilfe. Albrecht Iodert währenddes jei- 
nen NRejervebromwning. Lieber tot als 
gefangen! 

Eine Wiefe am Waldrand erfteht er 
zum Sandungsplag. Es iit einjam 
dort. Kein Menich zu jeben. Ein Wald 
det ihn gegen die Sicht der Berfol- 
ger. Nähe und näher fommt die Erde. 
Ein Schwanfen, ein harter Stoß, das 
Alugzeug iit gelandet. 

Albrecht wendet fich zu feinem Be- 
gleiter. Der fitt mrit ehernem Geficht. 
Den Seldented geitorben! 

Da wird’3 im Wald lebendig von 
Reitern in felbgrauer Uniform. Als 
brecht ſpannt feine beiden Biitolen. 
Doch: Darf er feinen Augen trauen? 
— (63 find Deutiche! 

„Halt!“ ruft auch der Offizier drü- 
ben, „ein deutfcher Flieger! Willfom- 
men, Serr Kamerad!” — — 

— ——— — 

— Ein Mutiger. Dorfbader 
(beim Abſchied der Reſerve): „Haſt 
D’ ko' Angſt, Fürholzer?“ — J' und 
Angſt, wo i' mi jeden Sunntag bon 
Dir rafier'n laff’\” 


die jie 
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Ein Schuh. 
Size don Yend Lornien, 

Der junge förfter warf das Gewehr 
über die Schulter und trat aus der Tür, 
Drüben auf der anderen Seite ber 
Straße itand die irre Marie Gehrs und 
fhien auf jemand zu warten. Gin paar 
Kinder drängten fich neugierig um fie 
herum, fragten und reichten laut auf, 
wenn fie irgend etwas Infinniges ant- 
wortete. Er ging gutmiltig hinüber, 
jagte die fchreienden Jungen auseinander 
und nidte dem Mädchen freundlich zu. 
„zag, Marie!“ 

Sie jah ihm mit großen, glänzenden 
Augen entgegen, fchien etwas zu fuchen in 
ihren verwirrten Sinnen und athmete 
haſtig und ſchwer, mit halboffenem 
Munde. Dann, als könnie ſie ſich nicht 
uͤberwinden, faßte ſie plötzlich ſeinen 
Arm, preßte die Lippen zuſammen und 
wolfte ihn zurüc über die Straße ziehen. 
Er wehrte fi eritaunt, wunderte fi, 
wie bübich fie ausiab in ihrem Eifer, und 
fühlte, wie das Mitleid mit ihr umd ihrer 
Krankheit in ihm aufquoll wie eine 
jchiwere Härte und Bitterfeit. Dann ver- 
fuchte er ftch frei zu machen und ſprach be⸗ 
gütigend auf fie ein. „Wird ja nun alles 
aut, Marie, —ift num bald alles beiler, — 
und wenn Hans erit zurüdfommt,— 
lange iit e8 ja nicht mehr—." 

Das Mädchen wimmerte leije auf unb 
rang nadı Worten. hm tat plöglich 
leid, daf er von ihrem Bruder gefprocen 
batte, Unmillfürlich rechnete er nach, daß 
die drei Monate, bie der andere im Ge- 
fängnif fein mußte, wohl vorüber jeien. 
War ja nicht viel geworden, trotzdem es 
ein rüchälliger Wilddieb war. Er felbit 
batte fi ja noch eingefekt für ihn, —na= 
türlih Marie wegen. 

Der junge Förfter verfuchte langfam 
weiter zu geben, aber das Mädchen folgte 
ihm mit fo finnlofen,erregtenGeberben, 
da er noch einmal jtehen blieb und nach 
ein paar ftillen Worten fudte.e Da 
freiichte fie plötlich auf: „Hans, Hans!" 
Sie bob die Hände, als wollte fie fih 
wehren, verfuchte ihn verzweifelt zurück 
zuzerren amd fchluchzte leife vor Gr- 
regung. 

„Lit Hans zurüdgefommen?" fragte 
ber Frörfter. 

Site nidte vafh, dab bie Haare ihr 
wirr in die Stirne flogen, und wurde 
ruhiger, als hätte er verftanden, was fie 
wollte, Gin unbehagliches Gefühl be- 
fhlih den jungen föriter plötzlich, er 
wußte felbft nicht warum, Drlben blie» 
ben ein paar Peute ftehen, jaben den bei- 
den zu und lachten fiber ihn, fo daß er jich 
ürgerlich frei machte. 

Er fab fih noch einmal erziimt um 
und wollte etwas Hartes jagen, aber 
Marie Gehre war zurücdgeblieben, lehnte 
an einem Baum ımbd hatte die Hände jeit 
zuiammengepreßt, wie in wirrem Streit 
mit fi jelbft. 

Der Hocdwald begann dicht Hinter dem 
Dorf. Die Dämmerung lag wie ein 
dunfles Nek in den Wipfeln, fpann fich 
zwiichen den hellen Zeibern der Buchen 
und lieh taufend graue Fäben zur Erde 
finten. Aus den Wiefen hoben die Nebel 
ihr fträhniges Haupt, ballten fi) zufam- 
men und zogen wie ein wogender Heeres» 
zug über die Waldweg. Der junge 
Börfter fchritt feinen abendlichen Rund: 
gang ab, bog nad link zur Eicdhen- 
ihonung binüber und ging wohl eine 
halbe Stunde mit rafchen Schritten 
durch die Schneiſen. Einmal fam er wie- 
ber zu der Stelle, wo er vor einem bal- 
ben Jahre Marie Gehrs’ Bruder beim 
VBod getroffen hatte. An hellem Mond- 
fchein war’8 geweien, und der Buriche 
war blitichnell aufgeforungen und batte 
nad der Flinte gegriffen. War nur gut, 
daf er rechtzeitig in Anjchlag gegangen 
war, und bak der andere e# einfab und 
nadıgab, als er ihn abführen mußte, 
War ein harter Gang geiweien, Maries 
Bruder anzuzeigen. — Damals war’s 
wohl auch ausgegangen ziwiichen ihm und 
dem Mädchen, Wer wei, was jetst wär”, 
wenn er den Burichen nicht getroffen 
hätte. Dann wär’ wohl Marie För- 
jterefrau—denn bie Krankheit war ja erft 
gefommen, ale Hans Gehrs eingeliefert 
wurde. Und lieb hatten fie fich gehabt — 
er und dag Mädchen, —ımd hatten fich 
gefüht einen Abend und hatten jich’8 ver: 
jprohen. —Wär’ dody der verwünfchte 
Burjce nicht geweien.— 


‚Dem Wörter fiel plößlih ein, daf 


1 das Kind men, 
Kiebernd, Krank 


Sieh nad) Mutter! Wenn die Zunge 
belegt ift, gib Galifornin Enrup 
of Figs, 

— 


Kinder lieben dieſes Obſt⸗Abführ⸗ 
mittel, und nichts reinigt den zarten 
Magen, Leber und Eingeweide ſo vor⸗ 
trefflich. 

Ein Kind hört einfach nicht auf zu 
ſpielen, um die Eingeweide zu entlee— 
ten, fie werben deshalb dicht mit Ab— 
fall verftopft, die Leber wird träge, 
ber Magen verfauert, dann wirb Euer 
Feleines unruhig, halbtrant, fiebernd, 
i5t nicht, jchläft nicht oder beträgt fid 
richt natürlich, der Atem ift fchlecht, 
ber Körper voll Erfältung, hat wun- 
ben Hals, Magenweh oder Diarrhoe, 
Kört, Mütter! Seht ob bie Zunge 
belegt ift, dann gebt ihm einen Xee= 
löffel voll von „California Syrup of 
Figs“, und in ein paar Siunden wirb 
aller verftopfenber Abfall, faure Galle 


und unberbaute Nahrung vom Körper | 


ausgefäieben, und hr habt mwieber 
das gejunde, fpielende Find, 

Millionen von Müttern geben „Ca- 
lifornia Syrup of Figs“, denn er iſt 
abſolut unſchädlich; Kinder lieben ihn, 
und nie verſagt es auf Magen, Leber 
und Eingeweide zu wirlen. 

Fragt Euren Apotheler nach einer 
50 Cent Flaſche von California Sy⸗ 
xup of Figs“, mit vollen Anweiſungen 
für Babies, Kinder eines jeden Alters 
und für Erwachfene deutlih auf die 
Yiafhe gebrudt. Hütet Euch vor Na» 
ahmungen, die hier verfauft werben. 
Nehmt das Echte, von der „Salifornia 
Bir Shrup Company“ gemacht. Weift 
* de andere Sorte mit Verachtung zu⸗ 


Band - Spezialitäten 


Haupt- Floor 
Ganzieidenes® Taffeta-Band—44 Zoll 
breit, mit fancy Rante—in Weik, Nofa, 
; Hellblau, Navy und Rot—getignet für 
Mädchen- und Kinder-Haarichleifen; wurde 
nie fire weniger als 15c verfauft— 
| nur für einen — Dard für 10. 


We? 


T RE 


VERY BODY, 


STATE@WASHINGTONSTS 


HILLMANS 


Werte, die dem Chicagoer Eoal- Jeiül zur Ehre gereichen 


Einbegriffen in diefem wunderbaren Affortment find: . 


Salt’3 Pony Glothb Goats — | 


‘ 
— Salt's Se Seal 


Vluſh Coats — Salt’s Matalamb ( Cloth Coats 


— Seal al Blufp Goats — 18 — Sindy Synz | Cloth 


rat Lam Lamb Cloth ẽ — ; — Broadtail — 





Goa vats. 


8. Mmd alle find" m mit Satin gefüttert. — 


Die Beläte find außergewöhnlich jhön—mande find mit 
Plufh-Gürtel und -Cuffs und mit großem „Fit Oppofium“ 
Kragen—andere mit „Opofium Marten“ Kragen; die Hindu 
Apr Cloth Coats haben Belvet-Kragen und -Euffs; die KRerjey- 
Coats haben Seal Plufh Gürtel, Kragen und GCuffs, 


Sehr feine Hindu Yunr Coats mit hierzu pafjendem Velvet⸗ 
Kragen; Ural Lamb Gloth Coats jind prächtig bejett mit 
großem Shamlfragen und Cuffs aus jelbem Stoff. 


Manche in Fult 
Flare“ Effett, an- 
dere zeigen einen 
Gürtel, der Die 12 
Fülle von alten | 
verauſchaulicht — 
andere 

„Bor Bads“ “ und 
Gürtel- -Nüden u en und 
Fevnts etc. etc. 


Was die Farben 
betrifft. habt Jhr 
die Wahl in Rufi. 
Grün, Gongobraun 
!duntel Navy und 
J Schwarz. Haupt- 
ſächlich mit ſchwer. 
Satin gefüttert. — 
825 u. 830 ) Werte 


fpeziell zu 817.50 
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Hans Gehrs aus dem Gefängniß zurück | Militärzuges und fuhr gemädlih mit | 


war; ein unbehagliches Gefühl beichlidh | 
ihn, als drängte der Nebel auf feiner | 
Bruft, ald wäre eine große Traurigfeit 
im Wald rings um ihn. Er mußte daran 
denfen, wie der andere damals gebettelt 
hatte, ihm frei zu lajjen, und wie er ihm 
dann gedroht hatte, was fjagte er noch? 
Wenn er wieberfäme. — 


Born dur die Stämme blinfte eine 
weite einfarbene Fläche, das war wohl der 
See. Dber e8 war ber Nebel, der über 
dem Wafier lag und wie eine hohe Flut 
über die Wiejen geftiegen war, an den 
Ufern die Wurzeln der Bäume über» 
fchwenmte und leife, ganz leile höher 
wogte. 

Der Weg verlor fih im grauen Teld. 
Noch einmal jah er über die zähe aleich- 
mäßige Flut, aus der die Wipfel der 
Bäume mit kurzen, biden Stämmen 
berausragten, dann fühlte er den Dampf 
in feinem Atem, feucht "und eisfalt. 

Ein paar rafhe Schritte famen plöt- 
fi) hinter ihm auf, Er wandte fi un- 
rubig um und fah Marie Gehrs, die ihm 
wohl gefolat war umd ihm flehend zu jich 
winkte. Gr wollte gleichgiltig weiter- 
gehen, rechnete e8 ärgerlich ihrer Kranf- 
beit zu, daß fie ihm nadfam und über- 
legte, wie er fie wohl am beiten nad) 
Haufe bringen würde. Aber das Mäbd- 
den rief leife hinter ihm ber, folgte ihm 
umd hielt ihn plötzlich feit, mit jo unjäg-» 
Ad traurigen, flehenden Gebärden, daft 
er%eritaunt itehen blieb. 

Sie verfuchte noch einmal irgend etwas 
zu fagen, athmete hoch und fah ihn aus 
ihren zitternden Lidern jo ängitlih an, 
daß er plötzlic) an jene andere Zeit denfen 
mußte, wo fie ebenio vor ihm geitanden 
hatte, nur daf die Augen flar waren und 
ihre Hand jich wehrte, wenn er jie an jich 
ziehen wollte. 

„Komm, Marie," fagte er leije und 
verjuchte jie zur Seite zu drängen, aber 
fie hielt ihn feit mit all ihrer Zähigfeit. 
Dann gab fie ihn in plößlicher Wider: 
ſtandsloſigleit frei und ſchluchzte leiſe auf, 
Der junge Förſter ging raſch weiter, be— 
griff das junge Mädchen nicht und über— 
legte, ob ſie ihn auch in ihrer Krankheit 
wohl ebenſo gern hätte wie früher. Ein 
tiefes Mitleid mit dem Mädchen erfüllte 
ihn, er horchte auf ihren Schritt, als 
müßte er ſie heimführen, merkte, daß ſie 
zurückblieb, daß ſie ihn einholte, und daß 
ſie dann wieder neben ihm war in unſin— 
niger Angſt und Verzweiflung. Einen 
Augenblick ſchien ſie mit keuchendem Atem 
zu ringen um irgend etwas, daß auf ihrer 
kranken Seele lag. Dann lief ſie in 
raſchem Entſchluß mit ſchweren Schritten 
vor ihm her, weiter und weiter, bis der 
Nebel ſie aufnahm und nur noch der harte 
Waldboden vorn unter ihren Füßen 
pochte. 

Es war dunkel geworden; der Nebel 
hatte das letzte graue Licht aufgeſogen und 
ſchien ſchmutzig kahl. Kaum, daß man 
die nächſten Stämme unterſcheiden 
fonnte. 

Ein Schuß fam plößlich von vorn, ein 
gellender Schrei und ein dbumpfer Schlag, 
als fiele ein Körper jchwer zu Boden. 

Der jimge Förfter rannte in großen 
Sprüngen nad) vorn, die Flinte ihuhfer- 
tig vorm Yeib. Irgendwo huſchte ein 
Schatten im Grau, dann fand er Marie 
mit zerrifiener Schläfe quer im Weg. 

Sie hatte Hans Gehrs’ Schuh aufs 
gefangen. 

— 


Kofomotiven. 
Von Frig Müller, 


Ih und meine Frau find während 
der Mobilmadhiung von München nad 
Straßburg gefahren. Wir haben act 
Tage dazu gebraucht, at Tage umd 
aht Nächte, 

An die fünfzig Male find wir um- 
geitiegen. Ging uns in fFriedenszeiten 
faum ein Schnellzug fchnell genug — 
jest lernten wir Geduld. Frau Geduld 
fa neben und im NAbteil des Lofal- 
juges, der ums ein paar Stationen 
ichleppte und dann Fategoriich pfiff: 
Viorgen Abend weiter — vielleicht. 
Frau Geduld Hodtte neben uns auf 


einem Kofier Gepächwagen des 


bein Singer den eingeftidten Namen | 
auf der Kofferhülle nah: Schweiter 
Marie Hocjitetter vom Roten Kreuz, 
fovieltes Regiment und ba und ba. 


Namen, Truppenzahlen dürfen wir 
nicht nennen. Denn es ift verboten. 
Dafür möchte ich etwad von Loko— 
motiven erzählen. Das ift erlaubt 


Wir haben in diejen acht Tagen * 
an tauſend deutſche Lokomotiven ge— 
ſehen. Wir werden ſie nicht vergeſſen. 
Sicher haben wir dieſe Lokomotiven 
im Lauf der Friedensjahre auch ſchon 
da und dort geſehen. Sind an ihnen 
vorbeigekommen, wenn wir in der 
letzten Minute den Bahnſteig entlang 
zu unſeren Zügen hafteten. Sind an 
ihnen vorbeigefommen, wenn wir am 
Beitimmungsorte eingelaufen waren, 
und die Küfje unjerer Berwandten und 
hinter der Sperre erwarteten, , 

Aber Hand auf3 Herz, weißt Du 
etwas von jenen Lofomotiven in der 
Friedenszeit? Außer daß ſie dageweſen 
ſind? Außer daß ſie Dich gezogen 
haben? Und wenn man Dich bis aufs 
letzte ausgefragt hätte über ſie, Du 


würdeſt vielleicht noch haben ſagen kön— 


nen, daß vermutlich Kohlen und Waſſer 
drauf waren und irgend ein rußiger 
Menſch., Aber weiter nichts, nicht ſo 
viel. 

Und jetzt? O, wie ſind uns dieſe 
Lokomotiven lebendig geworden. Wie 
nahe ſind wir an ihr Eſen, an ihr 
Geſtänge angerückt. Wie haben wir 
zum erſten Male dieſen großen, zittern— 
den Körper angeſchaut. Wie haben 
wir ihre feurigen Pulſe fliegen ſehen, 
ihre donnernden Atemzüge in uns ein— 
geſogen. 

Und auf einmal ward es uns be— 
wußt, daß dieſe Lokomotiven lebende 
Weſen waren. Rieſen, die es mit 
ihrem Vaterlande hielten in der Stunde 
der Gefahr. Die am erſten Mobil— 
machungstage aus ihren Schuppen an— 
gekeucht kamen. 

„Da ſind wir — wir machen auch 
mobil — wir ſind bereit — wohin 
dürfen wir die Grauen tragen — nach 
Oſten oder Weſten.. 

Eine rieſige Lokomotive jab ich, die 
ihien an der Spite von hundert un— 
gededten Frahtwagen zu fchlafen. So 
riejig fie war, jo faul jchien fie auf dem 
wimmelnden Güterbahnhof dazuliegen. 
Nocdy nicht einmal zu blinzeln jchien fie, 
al3 das Mrtillerieregiment herüber— 
dröhnte. Als die Kanonen und die 
Mannihaft wie im Tafte eines Eifen- 
liedes diefen Zug befetten. Mls fie 
unbeweglih alle oben fahen Wie ein 
Sclachtenpanorama, das man auf einen 
langen Film gerollt. 

„Nun, Du Faultier!“ ſchrie ich hin— 
über zu der Lokomotive. Aber ſie 
beachtete mich ganz und gar nicht. Und 
lag weiter mit ihren gerollten Tatzen 
da in der brütenden Auguſtſonne, als 
ginge ſie das alles gar nichts an. 

Aber da hob der Kommandeur den 
Arm gegen ſie, und der Bahnhofs— 
vorſtand ſah auf einen elektriſchen Zeiger 
und nickte. Und mit einem Male 
ward es deutlich, daß ſich die Lokomotive 
nur verſtellt hatte. Daß ſie all die 
Zeit her glühend und ſprungbereit auf 
dem Geleiſe gelegen hatte. 

Aus ihrem kurzen Kamin fauchte ein 
Dampfring gegen Himmel. Die ſtäh— 
lernen Gelenke ſprangen lautlos auf. 
Durch den ganzen Rieſenleib ging ein 
Schüttern. Aus einer Röhre klang es 
hell. 

Endlich!“ 

Mit einem Male war der ungeheure 
Körper kein Faultier mehr, ſondern 
eine glänzende langgeſtreckte Rieſenkatze, 
eine hochbrüſtige. Mit einem ſpitzen 
Stahlihild vorne in der einen Pranke. 

Wie mit Röntgenſtrahlen war ihr 
Eingeweide ſichtbar. Und in den Ku— 
pferadern kreiſte friſches Blutwaſſer. 
Weit auf tat ſich ein Feuermaul. 
Dampf wallte auf wie Hauch aus Nü— 
ſtern eines Schlachtroſſes. Und aus 
zwei ovalen Rieſenaugen ſah es dun— 
——— in die 


| 
\ 
| 


825 und 380 
Werte $17.50 


mit einem fürchterlichen Rud. euer 
ftröme lohten aus der Krone. Ein 
fürchterliches Schlachtlied brüllte fie und. 
;0g Mannihaft und Kanonen fieghaft' 
hinaus zur Grenze, 

Und das Regiment fang mit ihr 
um die Wette. Und die Leute, die 
winkend und weinend auf dem Bahn- 
hof ſtanden, ſangen mit ihr um die 
Wette. Und das Ganze war wie ein 
gewaltiger Pfeil, den das Vaterland 
klirrend von der Eiſenſehne der Be— 
geiſterung abſchnellte, hinein ins Land 
der Feinde. | 

Ya, ins Pand der Feinde u 
hörte e8 aus dem Gejang der, Polo | 
motive, dat das ihr hödhjiter Wund | 
war, auf fremden Schienen mit ber’ 
teuren Jaft der Heimat hinzubraufen, | 
Und 8* erariff uns tief der-Gebante, 
daß zur gleichen Stunde viele taufende 
von deutichen Lofomotiven mit dem 
gleichen Laften, mit dem gleichen Eifen«-| 
lied und dem gleichen letsten Wun ſce 
in die Ferne zogen. 

[ee — 


Unſere Toten! 


ren 


Ton Walter BIoem.) 
Der Dichter, der al8 Hauptmann ins 
Feld 309 und verwundet wurde, jendet 
und vom Krantenlarer aus diejes Gedicht, 


Euch, die ich fallen jah aufBelgienz Auen, 
Euch, die Ihr jankt in Frankreich Saate 
geireid, 
sn Euren Mugen noch des Todes Grauen, 
Um Eure Stirne- fchon Uniterblichleit— 
Euch Kameraden, Gruß! Die Waffe roftet, 
In eurer ſtarren Fauſt, die nie gebebt — 
ðruß Euch von einem, der das Blei ge⸗ 
koſtet, 
Doch lebt, und faſt ſich ſchämt, daß er 
noch lebt. 
I 
Ihr, die ich half ins kühle Dunkel betten. 
Ihr, die ihr modert eaſam, unentdeckt, 
hr, die ihr welftet in den Lazaretien, 
hr, Di e daß tück ſche Mörderblut geftreckt. 
Xhr, bie d des Schrapnells Bluterguß zer⸗ 
wettert, 
Daß ihr des Kampfes heiße Luſt gebüßt, 
Und ihr, die der Granate Sprung dere | 
jchmettert, 
ht eil’gen Toten, jeid — 


Nun iſt um euch daheim ein jähes Magen, 

Und jchivarze Trauer dedt, die eud) ges i 
liebt, 

Doc) eure Seelen find hinaufgetragen, 
Dorthin wo's nicht mehr Krieg no) Wune 
den gibt. 

DO, ihe könnt ru’hn, um unſ're Stirnen 
Dangen 

r und der berben Not, 

auch des Kühniten Seele faßt eim 

Bangen: j 

wann dämmert uns dein Ror— 
genrot? 


Der Sorge Schleie 
Und 


D Herr, 


Kein! E3 fchanen un« 
„iere Toten 
ernft herab auf unſern 
Kampf — | 
Sturm, Sturm, dem Feind aufs new die, 
Bruft geboten, | 
Eiſen, Pulver⸗ 
bampf, 
Noch lange Züge müſſen totwärts wallen. 
Die Schar da droben ift noch viel zu Hein! | 
Auf, in den Feind, was fallen ſoll, mag | 
fallen, 
Erit muß das Vaterland erhöhet ſein. 
— — — — 


„Da haft mei Safn a.” il 


Inf eio 2 
Dad) — Friede⸗ 


Von droben 


Granatien, Shrapnells, 


Kam kürzlich, ſo ſchreibt man, 
ein biederer Nürnberger Landſturm⸗ 
mann auf einer Radpatrouille an ei⸗ 
nem heißen Septembertage Abends 
nach langer, ſtaubiger Fahrt durch 
Dieſt. Mitten im Orte ſah er je— 
mand, der ſich an einem Waffereimer 
zu ſchaffen machte. Eine willkommene 
Gelegenheit, dachte er, ſich etwas zu 
reinigen. Er ſteigt vom Rad und 
ruft: „Du, laß ma mei Händ da a 
bißla neiwaſchen“. — Das geht 
nicht, ich hab mein Kartennetz eben 
zum Saubermachen drin; nimm den 
nebenſtehenden Kübel,“ bekam er vom 
lächelnden Nachbar zur Antwort. — 
„Du,“ bittet ber — weiter, ‚leih 
* dei Safn a!“ „Da haſt mei Safn 

“erhält er als Rücläußerung ven) 
he Helfer, der fein geringerer ! 
war ala der Fürft von Schaumburg» } 


Lippe. 


I Kefet_die ng —D 





NO —X IN THE KITCH 3 
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Falls Ihr 
Z/ITCHEN 


NZER 
gebraucht. 
Es reinigt 
antiſeptiſch 
und tötet 
die Keime. 
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On Every Can 


(Für die „Sonntagvoit”.) 
Die „Baummwolitrife‘‘, 


Bon F. F. Matenaers. 


Das Veſen dieſer erſchütternden Kriſe. — Bie 
das Unglüct hereinbrach. — Der Umfang des 
Berluſtes und der Notlage. 


ameritaniſchen Landwirtſchaft und 
unſerer amerikaniſchen Induſtrie durch 
dem groben, von England 
jchredlichem Umfange beraufbeichwo- 
tenen Krieg zugefügt werden, find 
außerordentlich mannigfah. Das er: 
fahren wir erit jo nad) und nad) im 
mer am mwirtjchaftlichen Leibe unjerer 
Nation. 
am jchlimmiten bisher wohl unsere 
vielen Baummollfarmer in Deitleiden 
Ihaft gezogen. Sie haben am meijften 
und bon 
an jhwer gelitten. Ya, die Eriftenz 
Zaufender nordameriianifcher Baum: 
wollfarmer ift durch diefen Krieg be 
reits vollftändig untergraben worden. 
Unfere Baumtollernte erreicht durch 


< Eitobfon® 


digen Bebarf3artifeln verfehen zu fön- 
nen, muß der „Planter“ alfo heutigen 
Tages über große Summen Geldes 
verfügen; er muß viele Artitel im 


| Großen eintaufen und dabei nicht fel- 


' ten aud 


jeinerfeit3 wieber bei ben 


ı Händlern Krebit beanfprucen, häufig 
Die Echäben, welche unjerer norb- | 


in dielem ' 


fogar auch direft von den Banten bor: 
gen. Alle diefe Transaktionen erfol- 
aen auf der Bafis, daf.die Regulirung 
zur Beit der Baummollernte erfolgt; 
denn „Baumtolle ift gut iwie Gold“, 
d. h., fie war e3 biöber, bis zu jenem 
Augenblide, al England in unerfätt- 
licher Ländergier und unftillbarer Ge- 


| winnfudht in da große europäijche 


' Bölferringen eintrat. 


Da wurden mit 


einem Male alle wirtfchaftlihen Be 


Als Berufsitand find aber, 


allem Anfange des Strieges | 


rechnungen und PVorausjegungen in 
unjerem Süden, die auf einer Sabre 
langen, wenn auch verbammenämerten 
aeihäftlichen Gepflogenbeit und Er 
fahrung auf dem allgemeinen Bora 


| initen, gegen Verpfändung der Baum 


| den Haufen gemorfen, 


| mußte, 


Ihnittlih das Jahr einen Wert von | 


taufend Millionen Dollar. Baum: 


Stapelproduft der Vereinigten Staa- 


wolle nämlich, begründet waren, über 
was. um io 
jchlimmer in jeinen Folgen iwerden 
al das „Baummolljahr” in 


den Mereinigten Staaten vom 1, 


' Yugujt bi3 31. Juli läuft, alfo aerade 
wolle galt bisher alö das bebeutendite | 


ten, und für diejeö qemaltige Stapel= | 
produkt ift jet mit einem Schlage ber | 


Martt um mindeftens die Hälfte be: | 


jhnitten, weil England, 
Ichwangere und feebeherrichende, die 
Ausfuhr nach dem europäifchen Kon: 
tinente und die Zertilinbuftrie des 
größten Teiles der Welt unmöglich 
gemacht hat. Was Millionen von ame: 
rifanischen Bürgern in Monate langer, 
jchinerer Arbeit mit Liebe und Sorg- 
falt herangezogen, beadert und Zulti 
virt haben, mwa3 als die reichite Ernte, 
die jemal® im Gübden 
ward, angelehen wurde, das liegt heute 
als zur Zeit wertlojes oder im Werte 
jehr herabgejegtes Produft da, meil 
Mich nicht genügend oder gar feine Wb- 
nehmer mehr finden, die dafür bezah 
fen wollen. Der gewaltige Uufang 
diefer wirtichaftlichen und fommerziel 
en Tragödie läßt jich heute noh gar 
vicht abihäten. Nicht nur liegt in un 
ferem Süden das aanze Geihäftt — 
denn hier ift Geichäft buchftäblich iden 


da3 unbeil- | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


eingebradt | 


ı dem Markt ober in den 


| ter Handel 


ich mit Baummolle — bradı, fondern | 


auch die Baummollinduftrie der aan 
zen Welt ijt vemoralijirt. Tauſende 


von Baummollhändlern find an den | 


Bettelftab gebracht, zahllofe Kaufleute, 
Geichäftsleute, Bankier® und nicht 
zum imenigften auch Farmer ruinirt, 
bankerott. Dieſe wirtſchaftliche Kriſe, 
die wir in letzter Linie England, das 
von jeher ein Feind und Neider auch 


eine neue Ernte hereinkam, die Regu 
lirung des Geſchäftes des vorhergehen 
den Jahres gerade erfolgen ſollte. Es 
wird eine dankbare Aufgabe ſein, auf 
tlärend zu zeigen, wie traurig ſich nun 


———— ———— — — — — — — — 


mehr ſofort die wirtſchaftlichen Ver⸗ 


hältniſſe in unſerem Süden geſtalte— 
ten; dankbar einmal deshalb, weil nur 
das allgemeine, richtige Verſtändniß 
für die Notlage im Süden eine Milde— 
rung vielleicht herbeizuführen vermag, 
dankbar aber auch aus dem Grunde, 
meil wir nur fo richtig erfennen fön- 
nen, wem wir biefe Notlage zu verban 
fen haben. 

Sunächit fei hier kurz die Entwid 
(una der fchiweren Krife im Süden be 
ſchrieben. Als Europas Völter ſich 
in Eiſen und Wehr warfen und die 
alte Welt in Waffen zu erſtarren be 
gann, da ward unſer Süden mit dem 
ſchneeigen Weiß der Baumwollblüte 
überſchüttet, kamen gerade die erſten 
Ballen dieſer neuen Baumwolle auf 
„Mills“ an, 
wollte gerade ein ungewöhnlich lebhaf 
in-Baummolle einjegen, 


pn E 
ip Be 1 4 


2 


— 


fen fo Dei fans 

unferem Baummwollmarkte und in bu 
ferem ganzen Baummollgürtel num die | 
verberbenbringende Notlage mit uns | 
heimlicher Schnelligkeit in unaufhalt- | 
famer 2; beraus. In der entſetz⸗ 
lichen Panik, welche am 31. Juli die 
ganze Welt ob bes gewaltigen, uns | 
glaubliden Bölterverhängnifles er= | 
griff, fiel der Preis der Baummolle 
plöglih auf 7.70 Cents; an bdiejem | 
unbeilfhivangerem Tage ſchloß mor⸗ 
gens 11.45 Ubr eine der größten New 
HYorter Baummollhändlerfirmen mit 
einem Schulbfonto von mehr ala 9: 
Millionen Dollars ihreGefhäftsräum- 
lichteiten; wenige Minuten jpäter 
wurde bie Nerv Yorker Baumwoll 


teren derartigen Banteroiten iwenig- 
ftens für den Augenblid vorzubeugen. 
Wieder 45 Minuten fpäter erihien an 
diefem Xage der reguläre Bericht der 
Bundesregierung über den Ausfall der 
Baummollernte, der derartig anregend 
auf Bas Baummollgefhäft an der 
Börfe hätte einwirken müflen, baf 
eine beträchtliche Preisfteigerung mie 
der eingetreten wäre, wenn man nicht 
eben furz zubor die Baummollbörje 
auf unbeitimmte Zeit geichlofien hätte. 
Vielleicht wäre e8 in ber Tat beſſer ge 
weien, mit dem Chluß der Baum 
wollbörfe nicht jo, fat möchte man 
jagen übereilt, bei der Hand gemeien 
zu fein; Manches wäre dann vielleicht 
anders, beijer gelommien, was fi in 
ber Folge ungeheuer verluitreich ent 
widelt hat. Wenigftens wäre ed dann 
vielleicht möglich gemweien, den unge 
beuren Berluft zu vermeiden, welchen 
Mitglieder der New Porler Baum 
wollbörje zu Gunjten von Mitgliedern | 
der Baummollbörie in Xiverpool, 
England, jet erleiden. 

Das alles indeffen find Berluite 
und Schmierigfeiten, die in erjter &i 
nie da& fpefulative Geichäft beireffen, 
die der Natur der Sade nad in einem | 
foldhen Gejchäfte immer erwartet wer: 
den müflen, mit denen immer gerechnet 
werden muß. Sie wirten unbebinat in | 
bodem Grade aber auch auf das effet 
tive Gefhäft in Baummolle und direkt | 
auf den Baummollfarmer zurüd, 
Ueberzeugen wir und einmal genauer | 
davon. Wenn die Baummollernte | 
frifch hereinfommt, alfo zu der Zeit, 
als der europätjche Krieg begann, find 
im Süden die Lanbftädtchen und Dür- 
fer mit unternehmungäluftigen Baum- 
wollfäufern gemöhnli überflutet. 
Man fteht die jonnverbrannten Baum- 
wollfarmer im lebhaften Handel mit 
den geivandten Händlern und Aufkäu— 
fern; jeber will fich einen möglichit | 
aroßen Gewinn bei dem abzufcliehen: | 
den Gejchäfte fihern. So ilt e& in 
gewöhnlichen Zeiten! Heute aber, too | 
die Baummollbörjen gejhlofien find 
und die mwichtigften Kulturbölter der 
Welt um Sein oder Nichtfein ringen, 
ift e3 ganz anders. Heute ift das Ge- 
Ihäft in Baummolle da unten im 
Baummollgürtel tot. Nicht 10 Prozent 
der Baummollverfäufe normaler Xabre 


| find bisher in unferem Baummollgür- 


um einen neuen Golditrom über das | 
ganze Erdenrund hin in Bewegung zu 


ſetzen und insbeſondere unſerem Sü 
den neue wirtſchaftliche Lebens— 
Tatkraft zu verleihen. 
Glement im 
bilden tie Baummollbörien, 


| nicht nur in wirklicher Baummolle ae 


ber Vereinigten Staaten gemejen ilt, | 


verbanfen, ijt um jo jchlimmer, als fie 
gerade auch bie Heinen Farmer im 
Süden vernichtend trifft. E3 ift eine 
ganz falfhe VBorausfegung, anzuneh 
men, daß der Baummollbau in 
Händen von Großfarmern, jogenann 
ter Plantagenbefiger, liege. 
Yaummolle wird vielmehr zum meit 
ıus größten Teile vom tleinen Manne 

der nur einige wenige Acres Land be: 
jigt oder gepachtet bat, gezogen. ° 

Tera? 3. B., wo annähernd ein Drit 
el unferer gefammten Baummollernte 
jezogen wird, beasbeiten die meilten 
Karmer meniger ala 20 Acres Land. 
Ind mehr al® 90 Prozent diejer Tind 
rebfame, weiße Farmer. In den bei— 
ven Carolina® it die überwiegende 


den | durch die beionderen Verbältniffe des 


| Baummollernte von 1914 hatten 


Uinfere | 


| ten Gegenden bes 
In— 


Zahl aller Farmen klein und ebenfalls 


von Weißen bewiriſchaftet; auch 
iſt Baumwolle vorherrſchend. In Miſ 
ſiſſippi, einem anderen Baumwoll— 
ftaate, werben nicht weniger al3 110,- 
440 Farmen von Neaern bewirtichaf 


bier | 


handelt, jondern auch in herporragen 
dem Mabe in Baummolle ipelultrt 


und | 
Das belebende | 
diefem Baummollbandel ! 
an denen ' 
| Gelegenbeit, 
‚ dem 


wird. Dieie Baummollbörien find ein ' 


wirtichaftliches Lebel, 10 
jegen. Gerade 


notwenbdiges, 
möchte man an bie 
ſich 
aber große Spekulationen geknüpft, 
Jahres begünſtigt; eine ungeheure 
Fläche war mit Baummolle bepflanzt 
und man rechnete mit einer rieltgen 
Baumivllernte, während in vereinzel 
Baummollgürtels 
die Geitaltung der Witterung den 
Ausfall der Ernte zweifelhaft erjchei 
nen ließ und damit eine Grundlage 
für Spekulationen ihuf. MWie dem 
nun auch fein mochte, der Preis für 
Dftoderbaummolle jtieg jhon früh 
jeitig auf 13 Cents und mehr und 
man ſprach ſchon von 15 Cents oder 
einem gar noch böberem Preiie; dann 
wieder - famen günftigere Erntenad 


richten, die Preife fielen auf 12 Gents 


tet, eberfall3 alles Heine Farmen und | 


dem Baummollbau gemibmet; denn 
foft nur zur Kultur der fchneeigen 
Baumwolle eianet fich der ſchwarze 
Mann. Die großen Baummollplan 
tagen bes Sübens, die vor dem Bür- 
gerfriege vorherrichten, jinb heute ver- 


Ihwunden, und die wenigen noch vor: | 


bandenen werben entweder in rafcher 
"Folge aufgeteilt, ober aber von großen 
KRorporationen  bemirtichaftet. 
noch vorhandenen „Plantagenbefiger” 
find nit mehr Farmer, fonbern nur 
mehr Kaufleute und Unternehmer; jie 


Die | 


berpachten ihr Land an die eigentlichen | 


armer, entweder aegen Anteil an der 
Ernte oder aegen einen fetten Pacht 
ind? pro Ucre. Die Pächter 
Farmer aber faufen von ihnen, 
von ihren Pachtherren, mieber alles, 
und zwar auf Bora, mas fie an Klei 


dung, Nahrungsmitteln und fonit für | 


die Bebürfniffe feines Hauähaltes be- 
nöttaten. lim die Pächter und zahl 
reichen Fleinen Farmer von der einen 
Saiſen zur anderen mit den notmwen- 


\ 


oder ı 
alio | 


| 
ı 
| 
| 
| 


auf dielem 
fich 
der 
Ver 


m .- 
am 


Die 


berab und bemeaten fich 
Niveau, ald das Kriegsunmetier 
dräuend über Mutter Europa, 
pornehmiten Mbnehmerin und 

arbeiterin unserer Baumimolle, zui 
menzog. Wie dann in Europa 


Raditalheitung 


— dt — 


Jervenſchwäche 


Schwache, nerböſe Verſonen, gedlagt gt 
nungslofigteit und ihledten räumen, 
vienden Austläffen, Bruft-, Rüden» und = 
jhmerzen, Hanraußfall, Aonabme des Gehörs 
und Echfratt, Katar), Magendbüden, Etubi» 
verftopfeug, Müpdigfeit, Erröten, Zit Derz · 
Uopfen. —— Nenaltlihteit und 
Zrubfinn — erfahren aus beri „Augendireund“, 
wie alle Folgen jugendlicher Berirrungen grünt- 
tidh im Mürzeiter Zeit, und Serikturen, Bhimofie, 
Arampfader- und Welierbrum nah einer völlig 
neuen Metbope auf einen Schlag neheitt werben. 

Diefes außerordentlib intereliante und Tebı 
reiche Dud (neuefte Auflage), weiches von June 
und Mit, Mann ımb Yrau, gelefen werben folite, 
wird gegen @infendung bon 25 Cents in Brief 
marlen berfiegelt bveriandt bon ber 
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„Ber Kugendirenmd“ iit zum baden In Ehiegao 
bei Felir Scmeirt, 1508 Roͤrib valſted Str 
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ir 


ı verliert. 


der deutfchen Sriensanleibe, 


tel zu verzeichnen gemein. Nur 
Baummolle, die der FFarmer in höchiter 
Kot und Verzmeiflung zu irgendeinem 
Preife verfaufen muß, weil er ji 
onft nicht helfen kann, ftommt auf! 
den Marti, jogenannte „Diſtreß“⸗ 
Baummolle ' Bon Handel im wahren 
Sinne des Wortes kann dabei aber gar 
feine Rede jein. Der Farmer führt 
mit jeiner Baummolle ins Landſtädt 
ben und fuct förmlich nach einem | 
Häufer für jein Produft, während es 
in normalen Zeiten gerade umgelehrt 
ift; und findet er endlich nad; langem 
Suden einen nur zaudernden Käufer, 
jo wird ihm zumeift ein fo niedriger | 
Preis geboten, daß "er verzweiflungss | 
voll mit feinen Baummollballen wie 
der heimfährt. Wielleicht bietet Die 
nädite Zufunft doch noc einmal eine 
etivas mebr für Das mit 
Schweiß barter Arbeit gebüngte 
Produft zu erzielen; fo rebet jich ber 
verziveifelte Mann vor, wenn er auch 
ihon gar nicht mehr daran zu alauben | 
vermag. Das nädft dem Brote wert 
vollite und unentbebrlichite Produft | 
der Landwirtſchaft findet beute feinen | 
Martt mehr, bringt dem fübdlichen 
armer, ber fih faft ganz auf bie | 
Frzeuaung dieſes Produktes verleat | 
bat, nicht mehr aenug ein, um Damit 
das notwendige Brot bezablen zu kön 
nen! 1WUnd das wirkt in allen Bhaien 
rüdtwirfend, weil im Süden das ganze 
Geihäft auf Borg und auf Baumwolle 
aufgebaut ift. Das ift in ibrer gan 
en Nadtheit die Notlage, in ſich 
ſeht Tauſende und d Aberiauſende von 
Baumwollfarmern in unſerem Süden 
befinden. Im Großen wie im Kleinen 
ſtockt das Geſchäft in Baumwolle. 

Wo ein Farmer ſchließlich überhaupt 
Baumwolle verkaufen konnte, hat er 
durchwegs nicht mehr als 6 Cents für 
das Pfund belommen. Da es aber 
unter den heutigen Produftionäver: | 
bältniffen mindeitens und durdhichnitt 
ih 10 Cents toitet, ein Pfund Baum 
wolle heranzuziehen, bedeutet das, 
dat der Baummolifarıner im Sübden 
duchinittlih an jedem Ballen zu 
>00 Pfund volle Dollar direft 
Sur Zeit, wo biefe Zeilen nie 
dergeichrieben werben, beivegen fich die 
Baummollpreiie zwifchen 6 und 8 
Gents. Nebmen wir nun an, dab bie 
aefjammte Baummolle der biezjähriaen 
Ernie zu 7, Cents das Pfund, alio 
einem unter den derzeitigen Aus 
fihbten noch fehr hoben Durdichnitis 
oreiie verfauft werben wird, jo be- 
deutet das, dab unfere Baumivoll 
farmer im Süden, alfo aerode jene | 
Leute, die im Schiveihe ihres Anae- | 
ithtes ben Echne der Baumivollen 
»flanzten, pflegten und ernieten, im 
diefem Nahre einen Verluit von 200 
Millionen Dollars erleiden. Das iit 
beinahe eine Milliarde deuticher Reichs 
marfftüde, der Betraa eins Fünfiels 
die 
unfere Farmer im Gübden verlieren, 
von den andeien betroffenen Kreiien 


der 


io 


20 


zul 


börje überhaupt geichlofien, um wei— 
| 


| beim Mittagelien. 


| der 
| leute, De 
| surüdgelalien haben, vielleicht nicht mehr 


| MRübenfelder, 


nattern aus dem Waldrand. 
| find 
| (Sewegrieuer. 


| wırd, 


| suiammen. 
ı berzu, 
| bezahlt e® mit feinem eben; 


ur ı 
nur | wis 


\ er 
a, 9 
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ganz — Einen —* 
Schaden fügt England, daß es im ber | nimmt. 


Hand hatte, diefen unbeilvollen Welt- 
frieg zu vermeiben, allein unferen 
Baummwollfarmern für das erjte Jahr 
des Krieges Ion zu. Wir werben | 
gerade im Sübden gut tun, an biefer 
Feſtſtellung kräftig feſtzuhalten; denn 
gerade der Süden ift, von ber irrtüm- 
lihen und aefälfchten Darjtellungs- | 
weile der Ereignifje feitens der joge- | 
nannten amerilanifchen Preſſe irtege⸗ 
leitet, nut noch viei zu ſeht immer in 
dem Wahn befangen, daß England | 
unſer Freund und Deutſchland unſer 
Feind ſei. 
Mit jenem Verluſt von 200 Mil— 
lionen Dollars iſt der Schaden, den 
unſere Baumwollfarmer in dieſem 
Jahre erleiden, aber noch nicht abge— 
tan. Denn dieſer Verluſt iſt in ſeinen 
Folgen noch viel weitergehend. Im 
Allgemeinen kann man ſagen, daß die | 
Baummolle ein Ernteerzeuaniß dei ı 
armen und bes tleinen Mannes iit. 
Mit dem Erlös für diefes Probuft be- 
zablt er feine Schulden und beitreitet ! 
damit den Lebensunterhalt für fidh 
und die Seinen. Nimmt der Baum- 
wollfarmer für feine Ernte nichts oder 
nur fehr wenig über feine mirflichen 
Produfttionstoften hinaus ein, jo fann 
er jelbft feine Schulden nicht nur nicht 
bezahlen, fondern gerät immer meiter 
in Schulden hinein; feine Raute 
ift überhaupt vernichtet. Darunter | 
leidet natürlich wieder der Mann, ber ! 
ihm Kredit gab und Vorfhuß ae 
währte. Diejfer nun jeinerjeits fann | 
ebenfall® wieder nicht feinen Verpflich | 


| tungen mehr nadtommen, und fo geht | 


e3 in feiner üblen Rüdwirkung meiter, 


| Todaß fchließlich das ganze Geichäft im | 


Süden lahmgelegt wird, unfer Süden 


| vor den wirtichaftlichen Banterott ge: 


ftellt wird. 
(Schluß folat.) 


Feuertaufe. 


--— 


Geſechtsbild Dr 


bon 


@. endbow. 


Ein glübend 
Die ESonnenbite 


heißer Auguitmittag. 
flimmert über dem 


Ichmgelben Sturzader, in den geichidt | 
| mit Srautwerf und Strob verdedt die 


Schütengräben eingeichnitten find, die 
dis Verteidigungsitellung gegen den von 
Norden zu erwartenden Gegner aus- 
gehoben worden find. Im Schatten 
eines Obftgartens liegt die Kompagnie 
Aus dem Scorn- 
jtein der eldfüche Fräuielt bläulicher 
Rauch, der tiefe Feldfeflel ipendet un- 
| erichöpflich feine Nationen an Offiziere 
| und Mannjhaften. Ein Bild des 
Friedens im Kriege! 
Plötzlich Bewegung. 


Eine Rad— 


| fahrer-Ordonnanz hat dem Hauptmann 
| einen Be’ehl überbradit. 


Die Offiziere 
foringen auf, „An die Gewehre!“ 
Scharf ichneidet der Befehl dur die 
Luft. Einen Augenbl’E gleidhen zwei— 
bundertundfünfzsig Mann einem auf- 
gefheuhten Bienenfhwarm — einen 
Augenblid fpäter fteht alles in Orb- 
nung an den Gewehren. „Gewehr in 
die Hand!" „Die beiden vorderen Züge 
in der Richtung auf den Kirchturm 
Ihmwärmen, dritter Zug bleibt in ber 
Reſerve.“ Es gebt an den TFeind, 
Wo er fich befindet, w’e jtarf er iüit, 
Niemand weiß c&, Niemand denft 
daran. Alle beieelt nur der Gedanfe: 
„Vorwärts, wo er auch liegt, es wird 
rangegangen." Es find alles Söhne 
Marf, Reierviiten und Yandiwehr- 
zu Haus Frau und Kinder 
jo gedrillt wie der junge Frontſoldat, 
aber zuve rläſſig und treu ihrem Offizier, 
der wie aus ſeinem Berufe zur 
Waffe geeilt ſt, und dem fie folgen 
durch Dick und Dünn, wenn er ſie 
richtig zu behandeln verſteht. 
Vorwärts geht es über Sturzäcker, 
durch kniehohes Kartoffel 
kraut gegen den waldartigen Park eines 
Schloſſes, deſſen Zinnen über den 
Baumwipfeln emporlugen. Auge und 
Ohr ſind au das Schärfſte geſpannt, 
die Ungewißheit drückt auf jeden Ein 
zelne S.übend brennt Die 
berab, der Schweiß perlt in 
Tropfen unter dem Helmdad. 
vorwärts! Da plößlih ein 


lie 


Zomie | 
dien 
Immer 
ſcharfes 
End 
lich! denn nun weiß ein 

Jeder: 

„Wir find 
ſitzt er! 

Noch wird kein 
Im Sturm geht's 
den Part heran. 
troffen zuiammen. 
wundete der Nompagırte 
Barfrand it erreicht. 
nichts mebr zu jeben, vor dem Anfturm | 
die vorge hobenen Abteilungen 
zurückgewichen. Rechts beginnt beftiges 
Der rechte Flügel der 
iſt am Vark vorbei 
gegangen und hat den Rand des da 
hinter nden Dorfes erreicht, das 
vom Gegner ſtark beſetzt iſt. 

Für die Märter gibt's kein Hallken. 
Wehe dem Hauſe, aus dem geſchoſſen 
Mit zwei Kolbeuſchlägen iſt die 
Tür eingeihlagen, und was an belgi- | 
ihen Zold darin jitzt, wird mit | 
RFolben wırd Seitengewebr erledigt. Fin 
Geiſt Des Angriffe beieelt jeden Ein 
zelnen, der ummideritchlih Alles über 
den Haufen wirft, was ih in den! 
Weg itellt. Auf dem Marftplag finft 
der Hauptmann, von einer Kugel ge 
iroiien, an der Spike der Kompagnie 
Ein Unteroffizier ipringt 
um ihm zurüczutragen, der Arme 

ſofort iſt 
der ſeinen 


Das befreit, 
heran an den Feind, dort 


Schuß abgegeben. 
über die Wieſe an 
Dort ſinkt einer ge 

Der achte Ver 
Der 
Vom Feinde 


Schützenlinie 


liege 


vn. 


ein Dritter zur Stelle, 


Bruch ‚geheilt 


ch Sina: 18 Plavas- Pads bedeute, dab Ele 
vas ihmersbaite *ru san d ganzlich wocaaberſen 
Iönnen, da die Plapao-Bads gemadt find, uu 
Bruch au beilem, md nicht bioh, um ihn zu vüd. 
upaiten:; aber dba fie feibitanbafte nb Und, und 
wenn fie felt am leide anbaften, Auriden un. 
ınögli iit, deöbalb find fie aus ein mwicliger 
Saltor beim Surüfhalıen von PBrühen, welche 


| 5a& Bruhband mict beilen ann. Reine Wiemen, 


Gore oder Arebern. Weib wie Sammel, 
ht ansulepen. Billig fein Arbe Isperluft, Mis 
Set dmedallle ansgezeihner. Bir and ifen, was 
fasen, indem wie j enden. 

eine Rrobe Plapao völlig nm ouſt Soreiben 
Plapao Yaboratorich, Blod 976,.81, 


— 


@te beute. 
Kouls, Me, 


I richte 


| Umvillfürlich 


| linfen Flügel der Linie, 


I in der Yinie, 


i der 


| laufen, 


| das (Welände 


ı ohne ihren 
| eines ungeftümen Gegners, deiien 


fein Zögern. Mit der Se.bitverftänd- 
lichkeit des ran übernimmt 
der ältefte D’fizier das Kommando, 

An einem 1 Meinen Sehöft am äußerite 
linfen Ende des Dorfes bat fih ein 
Offizier mit zehn Mann feines Zuges 
eingen ftet. Ihm gegenüber liegt der 
rechte Flügel des Gegners. „SKlatich“ 
ichlägt eine Kugel in Augenhöhe gegen ! 
den Stamm des Nußbaums neben ihm. 
Ein furzes Zuden, dann: „Auf der 
Anhöhe vor ung Schüken!” 

„Bifir 600! Schüten heraus!“ 

MWie auf dem Schießftand folgen ihm 
die Leute. 

„Ach nehme den zweiten von hinten.“ 

„Zu kurz, die Kugel ift in den Sand 
gegangen.“ 

‚Viſir ſiebenhundert.“ 

Der kleine Gefreite zielt ſorgfältig. 

„Da, der hat's, haſt Du geſehen, 
wie er in den Sand getrudelt iſt!“ 

Förmlih mit Vergnügen jch'eht die 
feine Gruppe. Reiner achtet der Kugeln, 
die rechts und links vorüberpfeifen. 
Keiner denkt daran, daß eine Ueber— 
macht dort drüben liegt, die die An— 
greifer erdrücken muß, wenn ſie ſelbſt 
zum Angriff vorgeht. 

Donnerwetter, mich hat's!“ ſchreit 
einer der Schützen und greift nach 
ſeinem rechten Oberarm. Eine Kugel 
hat den Muskel durchſchlagen und eine 
Arterie verletzt. Wie eine Fontäne 
ſpringt ein Blutſtrahl empor. Da gibt 
— fein Befinnen. Der Offizier reißt | 
| einen Bindfaden aus feinem Torniiter, 
fen Hornift fchneidet den Nermel des 
MWaffenrods ab. Schnell wird der Arm 
oberhalb der Wunde abgebunden. 

Für den Augenblid ift der Verletste 
vor dem WBerbluten geichlitt. Der 
Offizier ergreift die Waffe, die jenem 
entfallen it. Dedes Gewehr ift jett 
foitbar. Schu auf Schuß. Faſt 
fheint e8, ala ob das fyeuer des Feindes 
ihwächer würde, „Da hebt Einer jein 
Sewehr und feinen Helm hoch“, meldet 
einer der Schüten. — „Weiter feuern!" 
ruft der Offizier, „das find Zeichen, 
die ſie ſich unter einander geben.“ Plötz⸗ 
lich entſteht eine auffällige Bewegung 
in der feindlichen Schützenlinie. Erſt 
werden eine Menge von Gewehren 
emporgehoben, dann erheben ſich die 
feindlichen Schützen in dichten Reihen. 

„Der Feind macht einen Sprung! 
?ebhait feuern!“ ertönt das Kom- 
mando, 

Ein rajendes Schnellfeuer bebt an. 
Hier und da hebt einer die Arme und 
jtürzt mit dem Gefäß in den Sand. 
Dod nicht nah vorwärts geht der 
Sprung, wie e8 als jelbitberitändlich 
erihien, in wilder Flucht räumt der 
Seguer die Stellung. Einige Sekun— 
den Später bezeichnen nur noch Die 
ihwarzen Klümpchen der Verwundeten 
und Gefallenen feine Stellung; die 
Inverwundeten find hinter der Anhöhe 
verſchwunden. 

„Vorwärts!“ ertönt das Kom— 
mando, „dem Gegner nah!" Am 
Dorfrand wird es lebendig. Aus allen 
Hecken, aus allen Häuſern quillt es 
hervor in dichten Linien. Jetzt den 
Gegner nicht zur Ruhe kommen laſſen! 
Hundert, hundertundfünfzig Meter vor— 
wärts geht der Sprung. Wie ver— 
iheuchte Hafen laufen nod einige Bel- 
gier davon, die fich im hohen Rartoffel- 
fraut veritedt hatten, Wieder ein 
Sprung vorwärts, Die Hülfte des 
Weges bis zur feindlichen Stellung it 
zurüdgelegt. „Bun, bum, bum!“ In 
rafcher Folge drei dumpfe Schläge, die 
feindliche Artillerie greift ein und be- 
feuert die Echütenlinie. Ein peinlicher 
Augenblid, An der Mulde, in der die 
Schüteninie liegt, ift vom Gegner 
su sehen; über ihr plaßen in 
furzen Swilchenräumen die Schrapnelle. 
Das Gefühl einer gewiljen Wehrlojig- 
keit bemächtigt ſich jedes Einzelnen. 
ducken ſich die Köpfe 
tiefer. Jeder wartet: „Wo werden die 
nächſten Schüſſe hingehen, bin ich an 
der Reihe!“ Bum, bum, bum! Rechts 
über der Schützenlinie erſcheinen drei 


weiße Wöllchen, ein Feuerſtrahl ſpringt 
ı aus 


jeder einzelnen bevaus, den ein 
furzer jcharfer Knall begleitet. Die 
Zchrapnells jind geplakt. Hinter der 
Zchütenlinie foringt der Sand auf, 
Die Schüffe find zu weit gemeien. 
Bum! Drei neue Schläge nad) dem 
Ueber dem 
braunen Ader, dicht vor dem Offizier 
büpft ein braunes Ktwas, 
überichlägt fidy „wie eine große Ratte“, 
sudt im Augenblid der Gedanke durchs 
Gehirn — da ſchreit auch ſchon links 
vierte Mann in der Linie auf: 


Ich bin getroffen, mein ganzes linkes 


Bein iſt abgeriſſen!“ Es iſt ein gräß 
liches Schreien, das die Situation noch 
unheimlicher macht, als ſie ſchon iſt. 
So kann es nicht bleiben, lieber 
gegen die Schlünde der Kanonen an— 
wenn es ſein muß, im An— 
ſturm ſterben, als wehrlos im Grunde 


| liegen und auf den Kugelhagel warten. 


„Zorung auf, marſch —5 " ertönt 
das Kommando. Der Offizier fpringt 
vor, vielleicht nicht alle, aber die Mehr: 
sabl der Schüßen folgen. Inn atem- 
lofem Yauf geht e8 vorwärts bis an die 
Anböbe, in der die feindlihe Schügen- 
linie gelegen bat und von der aus fid 
überieben läht. Hinten | 
auf etwa 1000 Meter, iah 
nian die Artillerie des Gegners auf 
gefahren, neben ihr, hinter ihr flieht 
die geichlagene Infanterie zurüd. „Vifir 
elfhundert und taufend!“ ertönt das 
Kommando, und zmweihundert bis drei- 
bundert Gewehre überichütten die feind- 
lichen Geſchütze mit einem Kugelhagel. 
Die eigene Infanterie im Zurückgehen, 
Schutz gegen den Anſturm 
Stärke 
oder vielmehr Schwäche ihr augenſchein⸗ 


im Grunde, 


lich nicht bekannt iſt, beſchließt die bel— 


giſche Artillerie, dem Beiſpiel ihrer 
Infanterie zu folgen, und bald iſt 
Alles im Walde verſchwunden. Ein 
Regiment Chaſſeurs (2400 Mann), 
zwei Batterien dazu und Maſchinen— 
gewehre ſind durch den Anſturm von 
zwei Kompagnien märkiſcher Reſerviſten 
zurückgeſchlagen worden. Der Durch— 
bruchsverjuch der Belgier von Antwerpen 
nad) Brüjiel auf dem äuferiten Imfen 


| 


Flügel ift mit Erfolg abgewehrt wor- 
den. Etwa 300 Tote und Verwundete 
bebeden das ?yeld, 50 Gefangene find 
gemacht worden. 

Mit dem Frohgefühl, dak der erite 
Kampf ein Erfolg geweien ift, daß man 
aus dem erjten Gefecht unverwundet 
zurlicfehrt, jammelte jih die Rom 
am Mittag jo plötzlich 
Biwakplage zurüczufehren. Die Hände 
zurüdfehren, finden jih. An dem 
Dändedrud liegt die Freude des Wieder 
jebens, der Gedanke an die Gebliebenen. 
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Das Lied von der diden Bartha. 


Melodie: „Als wir 1870 jind im Kranf: 
reicı einmarjchirt.“ ) 


Al wir neunzehnhunderivierzehn 
Gegen Welichland find marjchiert, 
Iſt Die Dide, Diete Bertha 

Anımer Binterdrein jpagiert. 

Allez blieb am Wege iteh'n. 

Um die Vertba 'mal zu jeh'n. 
Alles rief und lachte laut: 

Bertha, du bijt jehön gebaut . 


Als die wad'ren Dreiundfünfz'ger 
Gleich auf Kütrich jtiiemten au, 
Mußte, ach! je Leben lafjen‘ 
Mancher tapf're junge Manın. 

Da fan Bertha anaeidynauft: 

Ne, ihr Jungens, was lauft. 
Macht mir doch ein weni g Platz, 
Ich beſchau' mir mal den Schatz. 


ihr 


Und ſie ſieckt ins holde Mündchen 
Ein Bongböngchen, rund und fein, 
Wohl ſo etlich hundert Pfündchen 
Mocht' es an Gewichte ſein; 
Stellte ſich in Voſitur, 

brummie erſt ein bischen nur, 

Macht 'nen Buſt und ſchaut und lacht, 
Wie es drauf in Lütrtich kracht. 


Als die Bertha paar Bongbönchen 
Auf die Feſte hat geſpuckt, 

Hat gar bald die weiße Fahne 
An den Forts herausgeguckt. 

Und ihr braver Kanonier 

Sprach zur Bertha: Gratulier'. 
Siehſte wohl, das gibt Reſpekt, 
Wenn mamn's einmal hat geſchmeckt. 


Und die 
Und fie 


Nungen 30gen jveiter, 
famen vor Namur, 
Aber, ach, tie fanden dorten 
Schon verrammelt Tor und 
Doch ſie klopften 5* an, 
Und die Bertha kam heran, 
Machte Fu puſte drauf, 

Und die Tore flogen auf. 


Jeßzte ſteht die dicke ertha 
Vor Verdun und gegen Toul, 
Und ihr Schatz, der Kanonier, 
Sich 'nen Schluck aus ſeiner 
Und dann puſtet Bertha los 
Auf den windigen Franzos, 
die roten Hoſen ſchön 
Sie von hinten kann beſeh'n. 


nimmt 
Pull'. 


Bis 


Zieht demnächſt die dicke Bertha 
In Paris und London ein, 
Schreit der Franzmann wie 
Dann: Tres bien und Very fine. 
Wer dich, Bertha, hat geſeh'n, 

Hann dir nimmer widertteh'n 

Rund und Ttramm 
Minufit Dir alles fire Dich em. 


sohn Bull 


und nicht zu Hein, 


der Friede damı geichlofien, 
mie Durrab nach Berlin, 
nur um rer Dielen Bertha 
zum Sailer Wilhelm zieh'n. 
Willel jpricht zu ihr vergn üge: 
Ziebite wohl, wir hab'n geitegt! 
Madır das Maul noch einer grop, 
Zieh'n wir beide wieder 103! 


> f 
„u 
Seht s 
Ind 
Wir 
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— Kleinbahnreglement. — Reiſen 
der: 
ſchon längſt gerufen: Abfahren. Wa 
rum fahren Sie denn nicht?“ — 
Schaffner: „Ach, das gilt nicht. Ab 
fahren tun wir erſt, wenn er ſchreit: 
‚Himmifatrai nent, jegt machts amal, 
aß’s weiter fummt!” 


Befonders gule gefegenfeil 


Im Ciaate Midigan, two Ion 150 deutfch:-u 
garifhe Familien angefiedelt find, fönnen Ei 
prima Fyarmländer, wo alles wählt, bon s16 
aufiv,. den Nder, unter giftigen Pedingungen 
laufen, Schreiben Ste dem Eigentümer, Etai- 
feld Brothers, 15 Merrill Vldg., Saninaw; W. 
S. Mich., oder Reves; & Sorte. Chiilefariene 
Notariatäfanzlei, 1445 „Fulterton 


Agentur und 
Avc.. Chicago, Jut ilm 


—R - —— 


haben ſeit 36 Jahren tanſeuden Leidenden an 


Gicht, Rheumatismus,Grippe 


NHerven-, Nieren-, Gerj, Lungen-, — Bl 
ien- und Unterleibsleiden, Waſſerſucht, Hümor- 
thoiden, Beitötanz, Magenleiden, ——— 
heit, aller Art Frauentranktheiten ihre voll 
Gefundheit gegeben. Dankſagungen von Gehe I 
ten liegen aur GEiniiht auf. Geöfinet zu jeder 
Zagesaeit. Auskunft frei, 
Die erite Chicagser 


Rraulerdampf:Badeanflall 


315 Genter Str., nabe Elarl! Str. ıı. Zincoln Ave. 
m, Gentner, Figentümer. Tel. Lincoln 2881. 
18,21,22,25nob 


Dr. E. R. PIHLFELDT 
Deutiher Zahnarzt. 
8.-W. Ecke Crawford (40. Ave.) und 
Armitage Ave 


Tel. Belmont 7743 


Zwei moderne Dificed, Promvrirte Nifiiteten. 
Gas angewendet. Mähine Preiie. dähne ausge, 
sonen ohne Schmerzen, Upteriuchimg der Zähne 
frei. rtangements für TeihteAbzanlung gemacht. 
Officeitund: m: 30 Borm, bis 9:30 Abends, 
Eonntags 10 Tor. bis 1 Uhr Rabntittage 
Dame zur Anfwertung 
\ 





pagnie in der Abendionne, um zu dem 
verlaiienen | 


der Slameraden, die aus dem Gefecht | 


Mur 


Empfohlen von den 


beiten Aerzten 


Aur echt, wenn es 


MiAvoys ift. 


MeAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Pruſident. 
Tel. Calumet 8401 — Alle Depts. 


ALMA MATER it da3 beite Bier im Marft. 
Gebraut von der MeAvoy Breiving Company. 


Branasteiter 


Foreman Bros. 
Banking, Co. 


5..W.:Cche La Calle u. Wafdinglan Ste 


‚Chet- Kontos erwünfdt, 


| 3% Zinfen bezahlt auf 
| Spareinlagen 


Grundeigentumdarlehen 


| anf verbeffertes Chieags Grundeigentum 
gu ben niebrigften Raten gelichen 


| Allgemeines Bankgeſchäft 
| Kapital u. st, 500, 000 


Heberfänf 


Wollen Bie reich und 
felbfiftändig werden? 


Daß GBehelmnik Ti im bem 
Wortchen fparen, Inat dat —* 


ga, twie groß eine 
: Dial lich 5 


u fhazen, 
en auf 


North Ave. 
State Bank 


Die CmMtes; Ads) bon GH Kür. 


Weihnachts: | 
Geldiendungen 


angenommen für Dentidland, Deiter- 
reich (nicht Galizien), Ungarn und 
Rußland. 


unter meiner Garantie. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


E. Ww.Kempf. 


120 N. La Salle Strasse _ _ 
ndi9dofondi* 


| Dauerhafte und bequeme Bandagen fie 
| Jedermann. Damen⸗ u. Hexrenbedienung 


Mabise Preife. 


WOLFERTZ CO. 


Ges, Weguer, Dior. 

164 Nord 5. Avenue, ; 

| wage Randoiph Etr, : 
| ud Sonntags von 9 5iß 1 Uhr atlend 


Suverläffige Zahnarbeit! 


} d merslnR Erfahrene 
Satnanie Ferasgeeite Bee 19 zes wie 


le Rionen 33 
—— 
Zähne 


Zähe: 
$4.00 $5.00 
Zähne fret mmiseincht, angegangen, geiei- 


aigt. Me Uelt für 10 Yalsc surmmiist. 
Deulſch aeſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 BYabre etablizt. 


= h wse., 5.B0..0de Wabalh ve. 
x Sin 8 mh Sir. — Hunden: Lidl, 8:30 
Bis 9 Ss. Gormiags, P— nn 


- 


„Der Stationsporftänd hat vod ! 


vBolues Er 


ar » .. 2* 
Wichtig für Männer. 
Tenn Aerzte oder Arzneien End nit Helfer, 
berfirht unfere erprobten Heilmittel, die jelten 
febifchl agen, bei folgenden geheimen Krant- 
beiten: yormulare Nr. 1 u, 2 furiren die meiftee 
noch jo bartnädigen Säle don geheimen Krant- 
t und Urinleiden, mie Katarch-Yusmürfe 
Zap im Urin, Brei $1,00 die Zlaihe. — 
Zuders AunteSpecitic für Blitver⸗ 
im allen Ctadien Preis $2,00. per 
| — Prof, Detois Baitilles Bigorateı IE 
jr Männerihiväce, ichlafloie Nächte, Nerbos 
fität, Melandolie und nicht zufriedenttellendes 
beleben, Preis $1.00 die Ehactel, 3 für 2.50. 
Tie obigenpeilmittel find nur bei uns zu baßen. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


Süd State Straße, Chicaao, II. 
ifp. —— 


mn 
9 


Krankheiten 


„Trauenleiden, Magen⸗, Rie⸗ 
ae eh eder-, Blaien-, Tut» umd 
Nervenleiden, Rheumatisnus, Veraiftun ⸗ 
gen, © —* u. Unttelungen iverden 
griimdlig und edrenhait be anbelt, 


Dr. Schwarz, deutiäier rat, 


39 9, Abamd Gtr., Biumer 6o, 


— — 


A. Gnlie 
Sreie Klinik u Sue a 4 , 2 
gubleiden en 4 — — —8 * 
breitas “a 
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Bon HUlberi Weiße, 


-—— 


und der jie- 


benjährige Krieg ift ja nun au zu | 


Ende — 

Grieshuber: D ja, jhon fo 
etwas wie ein Kahrhundert und ein 
bolb..n. 5, 

Duabbe: Sie denfen an den 
Krieg, den der Alte Fyrig mit der Ma: 
ria Therefin führte; ich hingegen 
Ipreche von dem Sriege in dem die 
Schulbehörben feit fieben Jahren ihre 
Kräfte mit den geheimen Schülerver: 
bindungen maßen! — 

Charlie: Und der Ausgang ilt 
ein ganz unerwarteter! — Die Schul 
bebörden haben gefiegt, die „riecht: 
ide » Buchitaben = Gefellichaften“ jind 
vom Schulrat mit dem Nnterditt be- 
legt, und jeber Schüler, der bi3 zum 
2. Dezember a. c. feine Verbindung 
mit einer foldhen verpönten Gejell- 
Ihaft nicht gelöft bat, wird ohne 
Gnade und Barmherzigkeit von der 
Säule, re legirt! N 

Grieshuber: ‘a, der Ausgang 
des Kampfes war jo völlig unerwar= 
tet, fo jinnbetörend, möchte ich Tagen, 
daß man aus den erften Meldungen 
darüber gerade das Gegenteil heraus: 
a8, nämlich, daß der Schulrtat auf 


Gnade und Ungnade vor den gebeis 


men Sculverbindungen kapitulirt 
babe. — Wer fonnte es aber au 
glauben, daß unjere Schulbehörben in 
dieſer vorgeſchrittenen Aera ſich noch 
zu den rückſtändigen Anſichten, die 
über die Erziehung in unſerer Ju— 
gendzeit herrſchte, bekehren würden?“ 
Damals glaubte man bekannilich, 
daß die Schule lediglich zum Lernen 
da ſei, und daß der Schulmeiſter und 
nicht die Herren Junges und die höhe 
ren Töchter da3 Regiment in der 
Säule führen jollten. Nach dem bis- 
berigen Verhalten unierer Schulbe- 
börben jchien e& ung, als ob fie dieie 
Anfiht für einen  übermunbenen 
Stanbpunft hielten. Wir haben un? 
geirrt; — und freuen uns, — daß 
diefer Jrrium durch das mutige Vor: 
gehen der Schulmeifter und ber ‚hinter 
ihnen ‚ftehenden höheren Mächte richtig 
geſtellt worden iſt. 

Lehmann: Wenn man dieſen 
Fall von 'n optiſchen (Quabbe: Sie 
meinen: „optimiſtiſchen“) Standpunkt 
aus betrachtet, könnt' man ſich faſt 
einbilden, det in unſern Lehrkörper 
plötlich der Jeiſt von dem preußiſchen 
Schulmeiſter rinnjefahren is, wo man 
Ahno '66 Kredit für den Sieg über 
die Oeſterrdicher jejeben hat. — 

Charlie: Ich habe in der Zei— 
tung geleſen, daß in dem gegenwärti— 
gen Kriege 60,000 deutſche Schulmei— 
ſter unter den Waffen ſtehen! 

Lehmann: Un' det is 
jlooblih!, Die Jungens find 


ſehr jut 
ihnen 


General ſie zum Siege 


| 
| 


ı 


| au noch durch To viele, 


meerjchdendeel3 aus- un’ in Felde je: | 


rüdt! — Mat bleibt fie da in 
manjelung bon jedes andere Priüjel- 
material übrig, al3 die „Taufigen 
Ruffen, die jroßfreffigen FFranzofen, 
und die hinterfünftijen Engländer etc. 
p. p. zu verbauen? 
Alle: Au! Au! Au! 
Kulide: ch rechne, 
Diermäng nicht mit jo 
Ichen3 zu feiten hätten, 
männern jollten doc 


Er: 


wenn die 


den French 
60,000 Tiet- 


fönnen! 
Grieshuber: 


‚da Vaterland fümpfen 


Pfliht. In der Arbeit, die jie vorber 
in ihrem Beruf im Frieden verrichtet 
haben, liegt ihr unfhägbarer Nupen 
in biefem Kriege. Sind fie es doch, 
die vor Allen das Samentorn de Pa 
triotismus 
Herzen pflanzien und ihnen die Liebe 
zu Kaiſer und Reich einimpften. Der 
Korboral mag Jung-Deutſchland zu 
Soldaten drillen, der Offizier ſie in 
der Kriegskunſt unterweiſen, und der 
führen. Der 
Schulmeiſter hat aber mehr an ihnen 
getan, als alle ihre militäriſchen Vor 
geſetzten zuſammen; er hat ihnen den 
Geiſt eingeblaſen, der ſie mutig für 
und freubia 
dafür fterben läßt. Uniere beutfchen 
Zeitungen übertreiben nicht, wenn fie 
unfer Heer mit der tobeömutigen 
Schaar des Leonidas auf eine Stufe 
itellen. 

Lehmann: N\d muß jeiteben, bei 
id jeßt lange nich" mehr det PBlaifir 
Berjnüjen mie früher in der Zeitungs 
lettüre finde. E3 fommt mid; beinahe 
jo vor, al3 ob die Tintenfäjjer von die 
Zeitungsſchreiber jetzt alle mit Nalle 
jefült un’ ihre Schreibmafchinen mit 
Dracenjift innjeölt find, Ct herrjcht 
ein Ion der Berbilfenheit und ein 
Poffumusmusmus in die Beurteiluna 
bon Allens, wat in die Welt’ geichiekt, 
det man jich mie der verzmeifelte 
Kogebue unmillftürlih fragen muß: 
Bin id denn wirklic hier bloß unter 
Tiger und Affen? 

Duabbe: Können Sie etwas 
anderes erwarten? Die eine Hälfte 
ber Prefje, die deutjchfeindliche, Tünt 
zur Shändung des deutichen Namens 
und der deutfchen Ehre bas 
Himmel herunter, entitellt Tatſachen, 
hetzt, ſtänkert und verleumbet, 
Völker, die es noch 
Feinden Deutſchlands zu machen. 
es da ein Wunder, 
deutſchfreundliche Preſſe, in gerechte 
Entrüſtung gerät, und im flammenden 
Zorne und in wenig gewählten, aber 
von echt deutſcher Grobheit ſufflirten 
Worten dieſe ſchändlichen Verleum 
dungen den Verleumdern in die 
zurückwirft? Auf einen groben Klotz 
gehört ein grober Keil; in dieſem Falle 
tann er gar nicht grob genug ſein. 

Grieshuber: Mir geht 
mit der Zeitungslektüre wie unſerem 
Freunde Auguſt. Wenn ich das 
aus der Hand lege, frage ich mich oft: 
„Iſt es nicht genug, daß die Feinde 
Deutſchlands unſer Vaterland von 
allen Seiten mit ‚ihren 
Kriegsheeren bedrängen, müſſen 
heimtückiſche 
Preßbanditen Stinkbomben 
deutſchen Namen werfen laſſen! 

Quabbe: Wie ein Sonnenſtrahl, 
der unerwartet durch die finfteren Wol 
fen bricht, erfreuemd und erwärmend 
zugleich, wirkte auf mich ein 
der „Berliner Neueiten Nachrichten“, 


auf 
“ 


den ich in einem biefigen arofen Mor 


| fand, 


viele Näh- | 


genblatt in enaltjcher 
Es war kin N 
verſtorbenen, engliſchen 
mus Lord Roberts. 
unter Anderem: „Es 


Generaliſſi 
Darin hieß es 
treten im wil 


deſten Kampfgetümmel bisweilen Mo 
ſchers allein die Hoſen ſtramm ziehen 


Man ſollte gar nicht glauben, daß es 


ſo viele Jugenderzieher in Deutſchland 
gibt. 

QDuabbe: 
verhältnigmäßig nicht mehr Vater: 
andsverteidiger als jeder 
Stand aufzuweiſen — ein jeder Deut— 
ſche, der fähig dazu iſt, drängt ſich, 
das Waffenhandwerkzeug auszuüben. 
In ihrer numeriſchen Stärke liegt auch 
nicht ihre große Bedeutung; ein Regi— 
ment, das ausſchließlich aus Fabrik 
arbeitern beſtände, würde nicht weni 
per leilten ald ein Reaiment von lau- 
er Schulmeiitern. Alle tun 


Paſtor 
Kneipps 


Aalurheil⸗ 
Anllalt 


Sir kuriren wenn andere fehlſchlagen. 


messen. Nerbo a alljudt, Ber» 
ebten, Gtei Ibm, alle 


—— 3 
— Ehiepfe, dus — Zumarh, 5) * 


—— den, —— 
—— ——— an 


er; 
—— alu bet 


—— eye 


eine Diebioin. a en 
Bud frei. 

Die Unfalt iR nen und böhk elegant. 
Bir machen Eud; geiunb; retten anb 
verlängern End baß Lchen. 
Nouſultatien iſt ſeei. Unterſachung Foftet michte, 
Seit 20 Jahren beſteheud. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 


©. Mi:aud Reihihil, Dt. D. S. D, Direlter 
Dfien 9 MB 5, Gonntags u, Yeiertags 9 Bis 15 


Der Lehreritand bat | 
| deme 
andere | 


ihre | 
| Feinde die 


| Lab ift, 


mente ein, 


nicht mit feinem Deaoen zu 
Tucht, 


eritechen 
fondern damit falutirt.... Ein 


folcher Augenblid fam für uns geitern | 


Abend, ala die Nadriht von Eir Ro 
berts Tode einlief. — Hut ab, por 
deutichen Zeitungsmanne, ber 
diefe herrlichen Worte jchrieb, aber 
auh Hut ab vor dem ameriktaniichen 
Seitungsmanne, der biefe bon ber 
bochherzigen Gejinnung des beutjchen 
Kollegen zeugenden Worte feinen Le 
jern nicht unterfchlug, Tondbern 
mit der Wiedergabe berfelben „ab Dcu 
los" demonftrirte, daf der al Barbar 
verfchrieene Deut Ihe ein Ehrenmann 
it, der jelhit feinem erbittertjten 
Würbirum und Achtung 
jeiner Verdienite nicht verſagt! 

Kulide: Wag meine Sifer:in 
die Drugſtore-Wittwe, 


| jagt, jie fühlt fehr gut und ijt riellie 


bäppia, daß viele prominente Piepels | 


| und Eaufjfetitiö den Präfidenten auf 


ſchens 
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dafür jubfen, daß die jurohpieen Nä 
endlich Pie maden jollen! - 
Duabbe: X „fühle“ darüber 
aber gar nicht qut und bin auch nicht 
„bappig" — Menih, wie fann man 
nur ein jo furdhtbare Mirtum Com 
pojitum von Maulfeuche erzeugendem 
Deutib und friminell jtrafbarem 
Enaliih „zufammentähten!” — Und 
der Präfident ift nod viel weniger 
darüber erfreut, daß unverftänbige 
und unberufene Friedensfanatifer ihn 
in die Rolle des noch lange nicht er 
wünfchten riedensvermittlerö herein- 
drängen wollen!—BWohltaten foll man 
Niemandem aufzmingen;—am tenig- 
ften die Wohltat der Friedensbermitt⸗ 
lung friegführenden Nationen, To 
lange diefe noch eine günitige Ent- 
Iheibung ihres Ringens durch bie ei 
fernen Würfel erhoffen fönnen! 
Der Mann im Weiken Haufe verhält 
fi daher verftändiger Weile vorläu- 


ı dem 


Boomwolle jekooft 


Blaue vom 


um die ! 
nicht find, zu ı 
Sit 


daß die andere, die , und jeven Bürjer antaten, dasfelbijte 


‘ Brauer ooch noch die 
: fteuern berappen. 
Zähne 


es 
denk' ich, wir geh'n an die Arbeit! 
Blatt | 


gewaltigen 
fie | 


den | 


die Tafel am Dantfa gungstage 
das Rezept für 


z z i “ 
Reitartifel | Dpea” Tür . 
tereile jur unlere 


Ueberjeguna | 
Nachruf für den | 


in denen der Gireiter aus | 
| Hodhadtuna vor jeinem Gegner dieien | 
60,000 Lehrer! 

| Zaffe aebräuntes Mebl, 


| einer 


ı oder Erbien), 


| 
ihnen | 


die | 


| und Zunge zu eriteben. 
| iind 


‚ bett befreit. 


N 
Ir u Lu! 


a . 


ge | dem er noch mebrmal& in beihem Waf- 


ugelnöpft....Er 2 fer gejpült ift, in einen großen Topf 


I I ya 

— hier ſeine bes „mad: 
ſamen Zuwartens“ und wird teine 
Minute-früber, ala biß der ihm gün- 
ftig eriheinende Moment da ift, eine 
Hand im interelfe des Weltfrieben? 
rühren. — Aber dann wird er Die auf 
ihn gejegten Hoffnungen voll und 
ganz zu erfüllen juchen! — Wenn ein 
Menſch auf der ganzen Erbe den au- 
ten Willen aber auch die Araft, die 
Ausdauer und die Gefhidlichteit hat, 
diefen feinen auten Willen durchzu 
jeen, fo ift e& Woobrow Wilfon. Er 
wirb e& fein, der ben fchier ument 
wirrbaren gordtichen Knoten, den das 
Schwert nicht durchhauen lonnte, mit 
der geſchickten und willigen Hand des 
weiſen unparteiiſchen Schiedsrichters 
löſen, und der Welt den erſehnten 
Frieben wiedergeben, immer voraus⸗ 
geſetzt, daß unſer Land durch die 
ewigen Stänlereien und Hehereien 
nicht doch noch ſelbſt in dieſen furcht⸗— 
baren Krieg hineingezogen wird. — 
Grieshuber: Wenn Wilſon ein 
ſolch' perfetter Schiedsrichter iſt, wun— 
dere ich mich bloß, daß er noch leine 


Probe ſeiner Kunſt in Mexito * 
in die jungen deutſchen 


legt hat. — Daß er in dem Lande, 

dem die Rebolutionen wie Pilze Ai 
Erdboden jhieken und bie 
Anarhie die einzige feite Reaierungs: 
form ift, nicht einfchreitet, wirb ihm 
jelbft von vielen, die ihm fonft güns 
flig gefinnt find, zum Vorwurf ge— 
madt; ganz beionbers aber verbentt 


ı man e& ibm, daß er gerade jet, wo 


bort der Tanz wieder losgeht, und 
die Meritaner fich zu bauen anfan- 


‚ gen, daß die Hunde Blut leden, die 


amerifanifhen Zruppen von Bera 
Cruz nad Haufe zurüdbeorbert! .... 

Duabbe: X febe vie Zurüdzie 
bung unjerer Truppen als ein Zeichen 
an, daß der Präfident Merito als ver 
loren aufgeben und das Land feinem 
Schidfale überlafjen will! Er wird 
feine quien Gründe dafür haben! 

Kulide: Es aibt viele Piepelz, 
iehwen Demofrat3, wo gegen den Prä 
fident und die ganze Ndminifträfchen 
fiden tun! 

Xehbmann: Ein Freund bon 
mic, ein Bierbrauerajent, i8 ooch neu= 
erdings unter die „Kider“ jejanjen! 
Fr will von Wilfon nifcht mehr wif 
jen, erflärte gr mich, weil er nicht un 
varteiiich it. „Wojo und worum?“ | 
fragte ich. 

„Weil neulihd einen Ballen 
un’ jeden Bürjer 
uffjeforbert bat, det Jleiche zu tun!“ 

„Det Ichad’t Dich doch nifcht,“ warf 
ih inn, „un’ wie wilit Du aus den 
Ballen Boommwolle ausmachen, det 
Wilfon parteiiich is?“ 

„Bär’ der Präfident nich’ partei 
ich,“ gab er Ärjerlich zurüd, „denn 
tmürb’ er jich ein Barrel Bier koofen, 


er 


zu tun. Unfer eichäft leidet ebenfo 
unter dem Srieie, wie det der Booin- 
wollpflanzer; außerdem müffen mir 
janzen Kriejs⸗ 


Alle: Aut Au! Au! 


Eharlie: Bezabl’ Du zunädjft 


| Deine Schulden, damit ich num mirt- 
| ich 


meine Strieaditeuer 
Gasbill berappen kann. 


und meine 
Nm Uebriaen 
Hier 
find Die Ren U 


Zür die ie Rüde. 


Gin Dankjadungstag- astag-Gifen für Vege— 
tarianer. 

In dieſen teuren Zeiten iſt nach 
ſtehende vegetarianiſche Speiſefolge für 
und 
einen „Gemüſe⸗Trut 
hahn“, welche wir in der „Battle Ereet 
finden, ficher von aroßem In 
Hausfrauen, 

Speijefolae 

Naitanieniuppe 

Zellerie Radieschen NRele 
Semüje-Trutbabn Preißelbeere 
Gebraͤunte Kartoffeln 

seuarialat ı 

Nußgebäck 

bis⸗Pie Pfelſinen 
Gemüuſetruthahn. 

Zwei Taſſen Linſen-, Bohnen 
Frbienpuree, zwei Gier, eine 
zwei Teelöffel 

zwei Theelö ffel 
durchgeſchlagene To 


nn » 
oder 


halbe 


Sellerieſalz, 
eine Taſſe 


Sage, 


maten, 


zwei Taſſen —— ober geriebener 


MNüffe, eine Viertel I 
mittelaroßen 

Iheelöffel Salz. 
ftoce die Gemüie (Linien, 


aſſe Di ıbne, Saft 
Smwiebel, einen 


Bohnen 
bis jie ganz mweicdh und 
troden find. Sclage fie dur ein 
feines Sieb. Schlage die Eier zu leich- 
tem Schaum und füge bie anderen Zus 
taten in der angeaebenen Reihenfolge 
hinzu. Bade 

im 
braun gemorben. 


alles 
heißen Ofen, bias 
Man t 


es 


bübfa 


geben. Zu ſervieren mit Sahnen 
brauner Sauce. 


Falſche 


oder 


es z 
s Schildkrötenta— 


203*4 
uvausı 


aut bürgerliben Zifb, wenn man bi: 
Gelegenbeit bat, einen aut gebrübten 
und geiengien Kalbstopf 
Die Wugen 
entfernen; jie werben fortge 
Die Zunge nimmt mon ber 

fiedet fie, nachdem ber 


zu 
vorfen. 
aus und 
Schlund 
abgeſchnitten und in heißem Waſſer 
abgewaſchen worden, erſt in Salzwaſ 
ſer eine halbe Stunde, zieht die höde 
rige Haut ab, was am beſten geht, 
wenn man ſie mit Salz abreibt, und 
ſchneidet die Zunge in Würfel. Das 
Woſſer davon, worin die Zunge ge 
foht wurde, fann man zu bemjenigen, 
in dem ber übrige Kopf abgelocdht wird, 
gießen.: Die Obren werben auch erira 
aebrüht und qut von allen Haarteil- 


Fiichichupper am beiten außen und in 
nen ab und entfernt mit fpigem Mei- 


j fer, wa& an Häuten hängen geblieben 


ift. Der ganze übriae Kopf wird, nad- 


gelegt. Nicht zu vergeffen, das Hirn 
vorber zu entfernen und in ein Schäl- 
hen mit Effigwaffer einzulegen. Man 
fodht den Kopf nur fo lange, bis air 
weich ift, fo daß man das FFleifch leicht 
ablöfen und in nette Würfel jchneiden 
fann. Das Hirn blandirt man, häu— 
tet und entabert e3 und brät e& dann, 
wenn das Raaout fertig ift, in fteigen- 
der Butter bellgelb, Die Kalbätopf- 
würfel und die Zungenfceiben, die in 
bübiche Stüde zerfchnittenen Ohren 
tut man in einen großen Porzellantopf 
und bereitet nun dad Ragout aus ei- 

ner dunklen Meblfhwige unter Zufag 
der Brübe und einiger Löffel voll To— 
matenbrei, frifch in Butter gebünfteter 
oder eingemacter Mordeln, Paprila 
und weißen Pfeffer, einem Zehntel 
Quart Rot» oder Portwein, einigen 
Pimentlörnern, Zorbeerblatt und brei 
Nelken, der Schale einer Zitrone und 
etwas Majoran. ft die Sauce fchön 
abgeihämedt und kräftig pilant, To 
legt man die Kalbatopf- und Zungen 
würfel, das abgebratene und ebenfalls 
in Scheiben gefähnittene Hirn und 
eventuell noch ziwei wie dad Hirn berei- 
tete Kalbömildder hinein. Man kann 
ftatt der Morcheln auch Trüffelabfälle 
oder Champignons nehmen, aud) alles 
mweglaffen und bafür ein paar Halbe 

fleifchllöhchen in das Ragout einlegen. 
Wenn das Fleifch in die Tunte kommt, 
darf jie nicht mehr kochen, muß aber 
ehr aut heiß gehalten iverben, was 
am leichteften geichiebt, ivenn man die 
ganze Maffe in einen Stein- oderPor: 
jelantopf jchüttet und im Wafferbade 
beiß hält. Man umleat den Schüffel- 
tand mit gebadenen Kartoffeln oder 
Reis oder garnirt mit Blätterteighalb: 
monden, Dliven, Kapern unb runde 
bartgeiottene Eidotter jchaden nichts, 
wenn ınan fie einlegen till. Auch ge: 
ben viele Hausfrauen eingemadhte Ha- 
gebutten in die Maffe. Man tann 
alles nor) durch allerlei SFineffen ver- 
feinern, aber das obige Rezept ift im 
Haushalte das einfachfte und von vie- 
(en jehr erprobt; man kann ed aud 
ohne Pilze und mit einfachen, joge- 
nannten Iarragonawein machen, der 
Ihmedt ganz vorzüglich darin. Haupt- 
face ift die richtige Abmeffung des 
| Weines und bes Pieffers; manchmal 


ı it ein Zehntel Quart zu viel, mand: 


der Anſchwitze quillt. 


ſchwachgeſalzenem Waſſer 


zuſammen 20 30 


ann | 
ı der Mafje die Geitalt eines Zruthabhns 


ift ein Sehr leicht berzuitellendes 
ı und auch jchmadhaftes Gericht für den 
> .» * * 
fordern, er ſoll ſeinen großen Influenz 


mit Gehirn | 


mal zu wenig, je nachdem das Mehl 
Zu ber Brühe, 
in ber man den Kopf kocht, vergeife 
man nicht, ein ordentliches Stüd Sel- 
leriemurzel und ein wenig Peterfilien- 
mwurzel zu legen, dazu eine große Zivie- 
bel und eine dide Porreemurzel, das 
macht ben Geichmad ber Brübe feiner. 
Der Kopf muß beim Hoden von 
ganz be: 
bedt fein. 
„Gedämpftes Schmweines 
rleijd. Man nimmt am beiten ein 
Stüd aus der Keule ober aus dem 
Kamm, Kiht es, nachdem e3 gewaſchen 
iſt, in ſiedendem Waſſer einige Male 
aufwellen und fühlt e8 in frifchem 
Wafjer ab. in gutes Stüd Yutter 
laßt man in der Safferolle zergehen 
und gelb werden, giebt ein Lorbeer: 
blatt, eine geichälte ganze Zmiebel, ein 
Stüdchen Zitronenſchale, Salz, Pfef— 
fer und eine Meſſerſpitze geſtoßene 
Nelten dazu, ftäubt 1—2 Löffel Mehl 
darüber, läßt das FFleifch unter öfte; 
tem Menden auf allen Seiten anbra- 
ten, daß es gut braun wird, gießt 
dann ein halbes Glas Wajfer und ein 
balbes Glas milden Efiig ober ein 
Glas Weihmwein bazu (wenn man mebr 
Sauce zu haben wünjcht, au mehr), 
läßt das FFleifch über gelindem Feuer 
bollftändig weih dämpfen, giebt die 
Sauce dur ein Sieb, entfettet fie, 
verlocht jie mit mit 1—2 Theelöffeln 
in Waffer oder Weihmwein verquirltem 
Mehl, wenn. man es mag, auch mit 
eimas Tomatenmus, fchmedt ab und 
gibt die Sauce über das in Stüde ae- 
ſchnittene Fleiſch. 
Verſchiedene Füllungen 
Truthahn. — Brodfülle 
(auch zu Gans — Für den 
einfachen Familientiſch genügt, wo der 
Vogel ſchön fett ift, oft eine einfache 
Brotfülle, nur muß fie recht pitant zu- 
bereitet iverden. Etwas geröftete Sped 
we. baziwiichen, die Gewürze fehr 
vorsichtig aemifcht, etwas feingehaditen 
Sellerie dazwifhen, genügend wie 
bel, in Butter gebünftet, und allenfalls 
> Bed. Kalböleber daziwifchen. Oder 
bie Leber des Tieres, wenn man fonft 
nichts mit ihr vor hat. Mber fie it 
eine Delilateffe, die man eigentlich auf 
diefe Weife nicht veriwüiten follte, 
Kalbsleber tut die gleichen Dienite. 
Diele Brotfülle fann au ald Funda 


Heilt trockene, heifere oder 
qualvolle Huſten ſemell 


Ei einaches, 
mittel, 


im Hauie bereiteied Heil. 
billig, aber ohne gieihen. 


— 


Die ſenellen und pofiliven Reiuliate, die mit 
bieiem angenebm imedenben, babeim berge 
Yullenlicup geisonnen twurben, haben 
beruniabt, Dab er in mehr Gamilien gebraudt 
id, als fonit ingend ein »Seilmiitel, rc des 
bafit fait augendlidlibe Erlelchtetung und den 
er Aiberlommt er in 24 Stunden, 
t Eud 2%, Ilmgen Bineg (Kreis 50 GE.) 


———— 
h 


39 itgend einer Uporbele, giebt es in eine Bin 


und das Schleimige fehr aut | 


\afde und füllt die Halde mit Eirup auf, 

aus gewchn dem, feinem Zuder bergeliels it, 
Died gibt ein volles Bin — ein Worzat fur 
eine Familie — bon dem wisfamiten Hallen 
beilmistel, defien Roften nur Ca Cents oder od 
weniger Yimb, Ihr fönnt bie gleide Duantität 
fertiger Sullenmebisin nice für $2,50 faufen, 
Veit: bergeliellt und unverderbii, 
libe Anmweilungen mit Bineg. 

Die Schuelligleit, Sicherheit und Leichtigfeit, 
mit der Diefer Bineg Sirup einen böfen Hulter, 
—** oder Halserlältung überlomumni, it wirt 
ich * mertensiwert. Es ldit einen trodenen, hei» 

oder Stidhuften und beilt und bändigi ei» 

ven 'aualvel len Suften Ichnell,. Wei einem bürts 
—* tigen, iofen Sulten madt e8 der Bildung bon 
Hleim in der Aeble und ber Brondialröbren 


Dei 


Uusfüpr: 


| ein Ende und befeitigt fo das läftige Würgen. 


Man trat fie mit einem | 


Bineg it ein Ntark Tonzentriries Präparat bon 
echten: norwegiidbemn etenertzaft, der rei on 
Suatacol it und einen Welteuf bat wegen ber 
borsitglißen Birfung, die er bei Bronditis, 
Reucbuften, brondialem Atibma ımd Winter 
J uft en ausübt, 

Um Bei Heritellung des Mittels Gnitäufhirng 
su bermeiben, berlanat bon Gurem Wpotbefer 
21, Unsen PRiner* und nehmt nihis andere® 
en. Mit dem Präparat wird eine Garantie für 
toliitändige Bufriedenitellung gegeben uber das 


Geld wird Prompt fü 
Co. Bett Bapne v — Garzabik Abe Bineg 
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First Bi omp an 


ond Floor Entrance ioL’ Traine 


Der — —— Laden 
erſtrahlt in ſeinem Glanze 


„Ob, ob, ob, lieh einmal, Mama! 
Weihnachtsmann?!“ 


Sieh einntal all die Spieljachen. 
tief ein Meines Kind geitern aus, 


Wohnt 
„Nein, mein 


Yiebling“, jagte die Mutter, „der Weihnachtsmann wohnt bier nicht, er wohnt 


weit entiernt von bier, 


nicht mwunderichön?“ 


i Mit einer verräteriihen Träne im Auge beobachtete die Mutter ihre Kleine, 
wie dieje all das Wunderbare in jich aufzunehmen verfuchte, das fi) ihren ſtaunen⸗ 


den Augen darbot. 


aber hier hat er ſeine Spielſachen hergebracht; 


ſind ſie 


Es liegt etwas Erhabenes in der wunderbaren Freude, in 


der unſchuldigen Verwunderung, welche die Kleinen beim Beſuch dieſes Ehrfurcht 
einflößenden Heims des alten Knecht Rupprecht empfinden. 


Kommt mit den Kleinen hierher und zeigt es ihnen. 


Laßt ſie ſich mit dem 


Weihnachtsmann unterhalten, und ſucht die Sachen aus, die ſie von ihm wünſchen. 


Was die Kleinen ſich auch auswählen mögen, es koſtet nicht viel. 


Alles iſt zu 


wohlfeilen Preiſen in dieſem großartigen Spielſachen-Palaſt erhältlich. 


Schoenhut Biano, 
Riniib, S Taiten. 

Gmaillirtes Tee: Set, Sic; 16 Ztüde, 
teil; oder blau. 

Gekleid. Buppe, Bde, beivegl. Augen. 

Sortirte Spiele, 250, jolche wie 

Grazp Traveler“, „Fooliih Queſti— 
ons“, „Bagatelle“, „Rummb“, „Baie- 
ball”, „Magnetic Fiib Bond“. 

Weihe Dreiiers, 39c bis 986; 
Gold fıniihed. 

Grohe Kanonen, 2de; arohe Sorie; 
jchieht großen Hlorfen mit fautem Ge 
rauf, abfolut harmlos, 

Uerzerbrechliche getleidete Puppe, NRe, 
fanch gefleidet. 

Mechaniſcher Zug, Me: ſtarke eiſerne 
Lolomotive, Kohlencar, Coach, Geleiſe. 

Dampfmaſchine, 81; Meſſingkeſſel 
mit Schwungrad. 


456c, Mahagoni 


in 


Elektriſches Zug-Set, 5e; Lokomo 
tive, Tender, 2 Coaches, Geleiſe 

Mechaniſches Boot, 51.25; mit ſtar 
ler Sprungfeder. 

Ausgeſtopfte Tiere, 356 
Hunde, Elephanien, Enten, 

Spielzeug Sattelpferd, 
Blattform Defeitiat. 

Wagen Blode, 39, 
große Sorte. 

Mama Buppen, lebensivabre Stim- 
me, 69e. 

Salto Jumping Dogs, 39e; macht 12 
Sommeplaults bei einem Aufziehen. 

Baby Karakter-Puppe, $1, Bapier- 
ntache-flörper, Bisque-Nopf, beivegliche 
Augen, furze gefräujelte PBerrüde. 

Rohr Buppen-Garriages, $4.50 — 
braun oder natural, Reclining Riten, 
Rolle an Hood und Body. 


Katzen, 
Haſen. 
59er, auf 


zum Bauen, 


Alle Kinder find eingeladen zum Bejud von 


he Midway Blaifance und 
She Great Bromwnie Show 


Die grohartige Aitraktion in dem 


Spielwaaren-Laden. 


Werfzeugfiite für Knaben, 89e; 
Mabanoni-Finifh, Set Werkzeuge. 
Noll Top Dest für Kinder, $2.95 — 
mit Abteilungen. | 
Kombinirte Wandelbilder-Maihine 
und Magiidhe Laterne, $1.50, vollitän= 

dig mit Films und Elide3,. 
Stahlwagen, $1.15; itäblerne3 Ge- 


Bor 


Lat den Minrfet und Grocery den Dank: 
ſagungstag Feſtſchmaus liefern 


Fancy Geflügel 


Faney ttocken gerupfte junge Tur— 
teys, jeder fehlerlos, Pfd., 24c. 

Fancy Wateriown Roaſting Gänſe, 
Brund, 18c. 

Fanch Waiertown Roaſting Enten, 
Pfund, 21c. 

Fanch Roaſting Hühner, Pfd., 178c. 


Feines Fleiſch 


Frühſtüds-Speck, Medal Marke — 
ausgeſuchie Streifen, 4 bis 5 Pfund im 
Durchichnitt, Pfund 23tae. 

Snowdrift, perfeftes Chortening, 1 
Bid.-Eimer, Bruttogemwidht, Yöc. 

arte Schulier + Stealö oder Pot 
Roait3, von junaem mit Kory gefütter- 
tem Rindvieb; Piund, 16c. 

Friſche Schinken, Hein, für Roaiting, 
das Riund, 153%: 


Groceries 


REES. 

$1.25 für 25 Bin.-Zad granu- 
firten Zuder; mit Groceries-Beitel 
lung von $2.00 oder mehr; Yuder, 
Mehl, Seite und Gemüie nicht ein- 
geidylofien. 

$1.90 für 25 Bid.-Sad Rohr- 
Zuder, mit Sroceries Beitellung ». 
$2.00 »der mehr; Zuder, Mehl, 
Seite oder Gemüfe mit einge 
ſchloſſen. 


ment für verſchiedene andere Füllun— 
gen dienen. So wird z. B. ein Pfund 
aehadtes Fleifh (KHalb-, Rind- und 
Schweinefleifch zu gleichen Teilen da 
zwiichen gemifcht), man nimmt banı 
etwas weniger Brot. Sodann Tann 
mon halb Brot, halb feingefchnittenen 
und etwas angelochten Sellerie mi— 
ſchen. Es iſt namentlich dem amerika— 
niſchen Geſchmack entſprechend, eine be— 
liebige Quantität Auſtern it Brot 
bermifcht zu verwenden. 

Kartoffelfülle Man ode 
zwei Pfund gut durchwaſchenes 
Schweinefleiſch ab und ſchneide es in 
Würfel, dämpfe ſodann rohe oder auch 
geſottene Kattoffelwürfel in Butter 
mit Zwiebeln. Man würze mit Salz, 
Ieffer, Majoran und Mustatnuf;, 
gieße FFleifhbrühe hinein und gebe kurz 
vor dem Einfüllen die Fleiſchwürfel 
binein. 

AUpfelfülle Man nehme 10 bis 
12 große Uepfel, fhneide fie in Schei- 
ben, dämpfe fie mit einem Stüdchen 
QYutter in etwa Wein und Zitronen- 
ſchalen halbweich, vermiſche ſie mit 4 
Pfund in Wein aufgekochten Roſinen 
und fülle die Maſſe ein. Man kann 
auch kleine ausgebohrte Aepfelchen, de⸗ 
ren Höhlung man mit Roſinen gefüllt 
hat, ganz andämpfen und einfüllen. 
Bei dem Anrichten und Tranchiren 
nimmt man ſie dann hetaus, aber 
möglichſt vorſichtig, und garnirt damit 
die Platte ringsum. 

Kaftanienfülle — 50 Kafta 
nien (Moronen) werden geichält, eine 
Meile in Butter .gedünftet; dann hadi 
man fie mit ber Leber, 14 Pfund 
Schiweinefleifch, einigen Zwiebeln und 
etwas Peterfilie fein, bampft die Fül— 
lung 15 Minuten in Bouillon, mürzt 
fie mit Salz, Pfeffer und etwas Mus- 
fatnuß und füllt hiermit den Trut- 
bahn, den man wie gewöhnlich brät. 
Die Souce wird gut entfetiet und mit 
wenig Bouillon aufgeloht. — Ober 
man bämpft bie Kaftanien einfach in 


Cafe Blend NKaffee, 3 Pfd.-Büchſe 
für 81.15; ein Pfund, 456. 

Spez. Santos-Kaffee, 3 
796; ein Pfund, 280 

Hochfeiner Bogota Kaffee, 
für $1.00; ein Pfund, 40c. 

8. F. Iapanijcher oder gemiichter 
Tee, 1% Rid.Büchje für 75c. 

Snider? oder Elub Houje Eatjup— 
Piniflaſche für döc. 

Zühe oder faure Gurkeit,, 
Flaſchen 30c. 

Ausgeſuchte Queen Oliven, 3 
zenflaſche für 39. 

np. Olivenöl, Ot.-Bichie, 

Süher Eider, Gall. Krug für. 39e. 

Snider Oyhſter Cocktail 
Flaiche für 23c. 

Gerelota Ratentmebl, 4 
fite $1.65. 

Only one County Wentleman 
6 Büchſen, 7de; Büchſe, 4e. 

Pentwaͤter Sifted frühe Junierbſen, 
7 Büchſen, $1.00; Büchje, 16c. 

Entlernie Hirjchen oder Sliced Ana 
nas, 5 Büchlen, $1.00; Büchie, 23c. 

Note Nieren- oder Lima-Bohnen 
6 Büchfen, GUc; Büchie, 11c. 

Standard Tomaten oder Weitern 
Corn, 6 Büchfen, 500; VBüchje, 10c. 

Pentwater Kürbiß, 3 Büchſen, 306; 
Biichſe, 12e. 

Libby oder Savoy Svargeln, 
Büchſe für 25e. 


Pfund für 


3 Pfund 


2 Unzen 
Un 
81. 05. 


Sauce, die 


Rab Sad, 


Corn, 


Butter mit Zucker, Salz und Fleiſch— 
brühe halb ein und füllt ſie ohne wei 
tere Zutaten halb ein. 

Die anspruchsvollen Feinichmeder 
räumen der Trüffel den Vorrang ein. 
1 bis 1%, Pfund Zrüffeln werden mit 
Pfeffer und Salz leicht geichärft, in 
Eped 20 Minuten gebünftet und nad) 
dem Erkalten in den Leib und Kropf 
des Iruthahns hingefült. Aus einem 
BViertelpfund gehadtemSchweinefleilch, 
geiviegter Leber und Semmeltrume, 
14 Pfund gebünjteter, zerjchnittener 
Zrüffeln, 2 Eiern, mit Pfeffer, Salz 
und Mustatnuß abgefhmedt, erhalt 
man gleichfalls eine vortreffliche Trüf- 
felfülllung. Einfacher und weniger foft- 
fpielig werden an Stelle der teueren 
Trüffeln auch geichälte, gedünitete oder 
geköftete ganze Kaftanien als Füllung 
für den Kropf verwendet. 

Bievon Kalbfleijd. Kalb 
fleifh mird in kleine Stüdchen ge: 
fhnitten und mit heißem Wajler zum 
Kochen aufgefegt. Etwas Salz dazu 
gegeben. Wenn es weich ift, etwa nad) 
einer fnappen Stunde, legt man 
auf eine Schüffel zum Abkühlen 
entfernt forgfältig alle Knochen. Eine 
Blehpfanne oder Puddingform mird 
mit einer Piekrufte ausgelegt und mit 
dem SFleifch halb voll gefüllt. Sleine 
Stüdchen Butter werden darüber ver- 
teilt und jo viel Mehl darüber geichüt- 
tet, bis es vom Mehl meih ausjieht. 
Darauf wird e3 mit der Brübe, in‘ der 
das Fleiſch geſchmort hatte, faft bis 
zum Rande gefüllt. Bon dem übrigen 
Teig macht man einen Dedel, rollt ihn 
ziweis oder breimal zu 1% Zoll Dice 
und gibt ihn auf die Form, macht di- 
nige Einfchnitte und läßt das Ganze 
1 Stunde lang im Dfen baden. Ein 
halbes Pfund gut gepöteltes Schiveine- 
fleifeh, in dünne Streifen gejchnitten 
und mit dem Kalbfleiich gefocht, ver- 
beffert die Speife im Gelchmad. Eben- 
fo verwendet man Schintenrejte, doch 
ift dann Vorficht beim Salzen gebo- 
ten, 


es 


wird es mit nicht zu 
| und Salz abaefhäumt, mit 


und | 


Fanch Maine Corn, 
S0c; Büchle für 1Dde. 

California Layer Rojinen, 1 Pfund: 
Karton fir 15c. 

Morris’ oder Arinours’ fondenfirtes 
Mince Meat, 3 Badet für 2de. 

Fancy Wallnüſſe od. gemiſchte Nüſſe 
mit weicher Schale, 2 Brund, 4öc, 

Naſſes Mince Meat, 24 Unzen-Jar 


für 2de, 


Tafel-Roiinen, Pfd., 30c. 

. 1 gefochter Eider, Flajche, 2öc. 
sternloje Rojinen oder Doppeltgerei- 

nigte Corintben, 2 Radete für 25e, 


— —* 3 . 
Weine —Biere 
Dumm’s Select Brut, Piper Heid- 
liect, 2. Roedere T, Champagne, fpeziell, 

die Klafche, $3.25. 
Ereme de Mentbe, Cocoa, die Ylajche 
für 856. 


6 Büchſen für 


ſ — 
Savoy oder Delworths Plum 
Pudding, 1 Pfd.Büchſe für 19c, 
Import. 
Kr 


Bortivein, Sherih, Claret oder Ries— 
ling, Gallone für 9e. 

Berlender Burgunder, Sauierne oder 
Moſelwein, Flaſche, Hör. 

„White Shield“ Champagner, Fla— 
ſche für 91.25. 

Aprikoſen od. 
Flaſche für Sör. 

Importirier Sauterne oder Claret, 
late, 9Sc. 7. Floor. 


Pfirſich-Brandy, Die 


Man tocht ein paar quf 
aehadte Steinpilze mit 
etwas Wafjer weich und rührt fie 
durch ein Sieb. Bon einer fein gehad= 
ten oder geriebenen Ziiebel und etwas 
Mehl ftellt man mit zerlaffener Butter 
eine helle Einbrenne her, vertocht bie 
Pilgbrühe damit, gibt etwas, Salz 
dazu und fchmedt Tie ab. 

Sänfeid warz oder Gänje 
blutfuppe (auf WBunfdh); Man 
nimmt hierzu, wa3 nicht zum Gänfe- 
braten gehört, alfo Hal?, Leber, Herz, 
Lunge, Magen und Beine. Lebtere 
werden in heißes Waſſer gelegt und 
abaezogen. Der Hals wird in einige 
Stücke gehauen, das Uebrige ebenfalls 
geteilt. Soll das Tzleifch mehrere Tage 
aufbewahrt werden, To giebe man et= 
was Efifig darauf. Beim Gebraudie 
vielem Waſſer 
einigen | 
Zwiebeln, vier Zorbeerblättern, Pfef: 
fer und Relten gar getodt. Dann 
macht man Mehl in Butter braun 
und gibt folches, mit der Brühe ange- 
rührt, auch Eifig, ein Stück Zucker 
oder fo viel gutes Hirmftraut Dazu, ; 
dab die Sauce einen Tüh-fauerliceit | 
Geihmad erhält. Anftatt mit ge- 
brauntem Mehl fanı man die Sauce 
auch mit geriebenem Honigtucdhen bin: 
den. Das Gänfeblut wird eben 
durchgefocht, modurdh das Gänſe— 
ſchwarz an Ag und Mohlgefhmad 
gewinnt. Das Blut verdidt das Ge: 
richt aber und man darf deshalb nicht 
zu viel Mehl nehmen. Sollte das 
Sänfefleifch nicht ausreichen, jo fan 
.man auch etwas Schmeine- ober 
Kalbfleifch von ber Bruft dazu neh- 
men. 

Das Blut wird beim Schlachten der | 
Gans aufgefangen, mit Effig gerührt 
und fann drei bis at Tage offen 
itehend an einem Falten Orie aufbe⸗ 
wahrt werden. Obne Zufaß bon Eſ⸗— 
fig verdirbt es aber bald. 


Pilztunte. 
geputzte und 


Lelet die „Abeundpoſte 





Garantirt, 
jedem 35e bis 40c 
Kaffee in Chicago 

aleichukommen 


Bis — — wohlfeilen Kaffeeſorten ausverlauft ſind, offeriren wir unſeren jeinen Rea- 


su 220. Feiner Santos zu 106. 


Guter Rio, ganze Bohnen, zu 180 d. Pb, 


Baller Banfes’ Hefte Creamery ift beifer als wie Ihr anderswo kaufen 


könnt. 
Preis jetst 
Banles beiter Salao, 
Norbweitieite 
1644 ®. Chicago Abe. 
1373 Milwautlee Ave, 
1045 Milwautlee Ave, 


2054 Milmaulee Ave. 
2710 ®. North Ave, 


Weitieit. 
1510, Mapdifon Etr, 
28303. Madilon Etr, 
1836 Blue Zsland Ade 
1217 ©, Halited Etr, 
1832 ©, Halited Etr. 


Die große Sühne. 


Bon Kite Lubowsti. 


Als der Nittmeifter d. 2. Georg | 


bon Degenhardt am dritten Mobil- 
machungstage den untablig gearbeite- 
ten Ziviltod mit der feldgrauen Uni— 
form vertaufchte, nidte feine 
bor fi Hin .. 

„est geht er bald! — Seht werde 
ih allein fein! — — X fann tun 
und lajjen, wa ich will .... Werbe 
frei fein .....“ 


Der Preis ift immer niebriger ald anberär:v. 


1 


4 


4 Rd. 120; beiter Seab Reis 7* Belter Japan Neid 53460. 


1818 B. Str, 
3102 Bert 3 Str. 
Sudſeite 


3032 Wentworth Ave, | 2640 Lincoln Ave, 
3427 ©, Halited Str. | 3244 Lincoln yo 
4729 ©. Albland Abe. 13413 R. Clar! & 


Nordieite 
406 VB. Divifion Etr.. 
720 ®. Rortb Ave, 


Sachen einzuführen. Da® muß nun 
heute gefchehen. Die Zeit ift fehr kurz. 
Mir müffen und darum beide boppelte 
Mühe geben. Sieh alfo ber...” Und 
nun erklärte er ihr ruhig unb aus 


| führlich den Stand des Vermögens, 


Frau ! 


| 
| 
} 
| 


| 


Sie dachte indeß nicht zu Enbe. | 


Mie ein zu ftraff gefpannter 


Yaben | 


rifjen ihre Gedanten plöglih mitten | 


duch .... Und eine fonderbare Em- 


pfindung, die wie ein leifes Frieren | deutete nur feit auf eine lange 


durch ihre ſchlanken Glieder zog, lieh 


fie nad) einem warmen Mantel greis | 


fen. 
„Allein .... 


Niemand wird mehr | 


ichelten, mweil ich “fo gern fröhlich mar | 


— mid) jo gern anzog —“ 

Niemand! — — — 

Eine Tür fehlug heftig ins Schloß. 
Mit verweinten Augen ftand das gut= 
gefhulte Stubenmäbchen auf der 
Schwelle. 

„Gnädige Frau ... kann ich einen 
Augenblick fort? — Mein Bräutigam 
muß auch mit.“ 

„sa ... ja... gehen Sie nur. 
Der Herr mill 1 nic zu Mittag ſpei⸗ 
ſen und ich ... habe auch keinen Ap— 
— 

Wieder allein! — Irgendwo bohrte 
ein eifriger Holzwurm. 

Daheim, wo ſie geboren — auf der 
alten großen Scholle im grauen Her— 
renhaus, hatten ſie wiſſen wollen, 
daß die3 der Vorläufer des Iotengrä- 
ber? jei. Schon richtig. Tote würde 
ed genug geben! Aber warum gerade 
ihr Mann? Cines Tage würde er 
zurüdfehren, ein bißchen verfommen 
und roh vielleiht ... aber doch fonite 
gefund. Das Eiferne Kreuz dazu! 
Und fie würden alle Hurra fchreien 
und er würde fie wieder in die Arme 
reißen ... mie einit ... 

Zange, lange war das jchon her! 

Seht liefen ihre Wege längſt anein= 
ander vorbei. 

Womit hatte fie denn eigentlich ih- 
ren Tag verbracht!? 

Komiſche Frage, nur zu richten 
von ſolchen, die niemals eine elegante 
und ſchöne Frau darzuſtellen nötig 
hatten. 

Der Tag ging für ſie, die kinderlos 
Gebliebene, ſturmraſch zu Ende. Mor— 
gens nach der Schokolade kam die 
Poſt, dann gab es fortwährend Aer— 
ger und Schreibereien mit einer müßi— 
gen Modiſtin — Freundinnen tele— 
phonirten an. Zuweilen hatte ſolch 
ein Tag jo müde und matt gemacht, 
daß man Abends wie tot in die Kif- 
fen gefunten war. Man Hatte die 
Sommerfrifche dringend nötig. Und 
nun befam man fie nicht! Kein Ge- 
danke, jebt eine Vergnügunagreife zu 

„unternehmen ... 

Kam da nicht ihr 
hatte ſich getäuſcht. 

Noch volle 24 Stunden waren ſie 
alſo unter demſelben Dach! Was 
würde er bis dahin beginnen? Sie 
wußte es wirklich nicht! Sie wußte 
überhaupt ſeit Jahren ſo gar nichts 
von ihm! Er arbeitete faſt ohne Un— 
terbrechung, ſprach bei den gemein— 
ſam eingenommenen Mahlzeiten kaum 
das Nötigſte und hatte zuweilen einen 
Blick des Vorwurfs, der ihr lächer— 
lich erſcheinen wollte. 

Dann muß ſich ein älterer Mann 
eben keine junge, ſchöne Frau neh— 
men, wenn er von ihr verlangt, daß 
ſie ſich neben ihm einkerkern ſoll. 

Ja, hatte er das denn im Ernſt von 
ihr verlangt? Sie war zu ehrlich, um 
zu bejahen. Aber ſie ſuchte nach Ent— 
ſchuldigungen für ihr Losſagen von 
ihm. 

Sie war eben ein Kind der Freude 
— eine Blume, dazu beſtimmt, andere 
durch ihren Anblick zu ergötzen! Dei— 
nen eigenen Mann natürlich zuerſl. 
Aber wenn der nichts ſah und hörte.. 

An dieſem Tage konnte ſie nicht 
ausgehen. Zwar ſehtzte ſie ſich den 
Hut auf ... aber plötzlich überfiel ſie 
ein Sittern . 

Sie dachte. trampfhaft: „Es iſt, 

weil ich heute noch keinen Biſſen ge— 
noffen babe. Warum eigentlich 
nidi ...“ 
Nachholen mochte ſie es indes nicht. 
Ein wenig Schokolade fand ſich noch 
auf ihrem Schreibrtiſch. Sie ſieckte ſie 
in den Mund 

Sie mwarteıe auf etwas...... 

Unwiſſend worauf. Aber ein Sehn⸗ 
ſucht glomm langſam in ihr auf. Zu 
Ubend ſpeiſten ſie wortkarg und ſchnell 
Be Danadı bat fie ihr Mann 
in fein Zimmer. Den riefigen Schreib- 
tiich -bebedten Papiere aller Art und 
Bücher, die aufaefchlagen dalageni. 

„sc bitte dic) um eine Stunde Ge- 
hör”, begann er ruhig. „Leider habe 
ih e& verfäumt. bich im gefchäftliche 


Mann? Rein, fie 


jagte ihr, wo alles angelegt * .... 
wie fie ich einzurichten babe.. : 


Sie mollte lachen. 
heute aber nicht fertia. 

„Lab doch,“ wehrte fie tonlos ab. 
Er jah fie erftaunt an. 

„sie meinteft bu...” 

„Richt dies alles,” antwortete fie 
mühfam. „Wozu? Du fommit ja bo 


wieber....“ 
Er fagte nicht3 darauf. Seine > 
eihe 

fauber niedergefchriebener Zahlen. 

„Rechne jeht bitte mit. Nein, das ift 
falfh. Noch einmal. Du mirfl bo 
fönnen, was jebe zmwölfjährige, normal 
Beagabte fertigbringt...“ 

pn baumte jich in ihr ein Troß 
auf. 

Aber *ihre Lippen waren ganz 
troden. Sie tat feinen Willen. Als fie 
endlich fertig waren, ftand fie nod) ein 
wenig mit geneigtem Kopf neben ihm. 


Sie brachte es 


Eine Frage brannte in ihr. 


Ausgaben, 


„Da war doch ein Konto von den 
die ich gemacht, nicht 
wahr?” 

Er nidte, 

„&3 war viel zu hoch, ja?“ 

Er verfuchte zu lächeln. 

„sch merte, du haft ein ganz gutes 
Beritandnig! — Jamohl....viel zu 
groß...” 

„Du baft wohl zumeilen entbebren 
müffen, weil. ich fopiel...‘ 

Ihre Stimme brad). 

„Gott. .entbehren will ich nicht ge- 
rade fagen! Blok mal diefen und jenen 
Wunſch verfneifen, weißt bu! Aber, du 
brauchit nicht etwa zu benten, daß ich 
darum zumeilen jo verzweifelt über bie 
aanze Gejchichte geweien wäre. Ueber 
die Geitaltung unferer Ehe, meine ich! 
Wir find und bob fchliehlich nichts 
mehr gewejen. Daß mußt du ohne 
Weiteres zugeftehen.” Sie wußte fei- 
nen Einivand, Ruhig fuhr er fort: 

„Ic war zu ftill und zu einfach für 
dich, vielleicht auch nicht mehr ganz 
jung genugb — Aber...ich fonnte da> 
mal3 nicht andere. Und nun laß un? 
das Herz nicht mit Vorwürfen jeher 
maden...Kopf hoch! Wir haben wohl 
beide aefehlt. Anftänbig ift jet, daß 
wir’ mwieber qut machen.“ 

br Herz pochte plößlich zum Zer- 
fpringen. Ein heiber Wunfch ermadhte 
BER... 

Die . Liebe, die ſie geſchwunden 
meinte, erftand und wollte fie zu ihm 
binüberreihen. Bielleicht fah er ihre 
Bemwegung.... Er nidte ihr zu: 

„seht wirft bu weih.... Das ifl 
verftändlih! — Ih könnte ed aud 
fein. Uber, daß wäre nicht gut für uns 
beide. Laß und auseinandergehen mit 
einem feften Hanbihlaa, der befagt, 
daß mir naddenten mollen über und 
beide. Und Grete... wenn ich fallen 
follte, forge dafür, dab ich in Kreuz- 
nach beigejegt werde. Daß beißt, wenn 
ih nicht draußen liegen bleibe,” jehte 
er rafch binzu.. 

Kreuznadh... Das war ber Dirt, 
mo fie einander kennen — und lies 
ben gelernt hatten. Warum mollte er 
gerade dahin? 

E3 gab auch hierauf feine Antwort 
mehr. Weberhaupt ... bie Zeit reich- 
te fortan au nicht mehr zu neuen 
Fragen. Belannte und gute Freunde 
famen, um Abichied zu nehmen. 

Frau Grete Degenbarbt - begleitete 
ihren Mann auf den Bahnhof! Das 
hatte fie durchaefegt, obgleich er ihr 
abriet. 

Sie ftand neben vielen weinenben 
Frauen, jah, wie er fi mit Kamera= 
ben die Hand fehüttelte und fühlte, 
wie e8 jet and Scheiben ging....- 

Da nahm er fie ans Herz! Ganz 
feft! Ganz anders al3 feit Jahren... 
Sein Antlig war eine Selunde lang 
fo blaß mie da3 eine? Toten... Dann 
ftieg er ein. Die Türen mwurben zus 
geworfen. Der Zug froh auß ber 
Halle. 

Nun erft war fie wirklich allein.... 

Die erften Tage verbrachte fie in 
einer bumpfen fchweren Empörung. 
mei Iuftige Eoufinen hatten tom= 
men und ihr bie einfame Zeit vertrei- 
ben wollen. Denen fchrieb fie ab... 
nachdem fie zubor ein Telegramm an 
fie aufgegeben Batte .... 

So verbrachte fie brei volle Tage. 

Dana wantte fie zum Roten 
Kreuz, deifen Vorfteherin fie bon ei- 
ner Gefellihaft her aut kannte, und 
flüfterte, daß fie e8 länger nicht im 
diejer Stille ertragen könne. Die er- 
fabrene Frau mußte fofort Befcheib, 

„Arbeit ift viel ba, liebe Frau von 
Degenbarbt,“ fagte fie kurz, „für Sie 
aud. Aber eins machen Sie fich zu=- 
bor Klar. Diefe Arbeit will ihre ganze 
Kraft. Wollen Sie auch) jeht noch?“ 


53 


Han -über Die || 


ein. 

— den Verſtand 
——— zu müſſen? — Was wurde 
iht da zugemutet! Am Schluß des 
erſten Tages wollie ſie fort. Aber ein 
Grauen vor der Einſamteit der Woh⸗ 
nung hielt ſie feſt. Sie begann ſich 
einzuleben. In dem Mahe, in mel: 
chem ihre Hände — einſt ihr Stolz 
— riſſig und brauner wurden, wurde 
ihr Herz weich und zärtlich. 

Sie dachte nicht meht an die ver⸗ 
floffenen Jahre zurüd; aber fie dachte 
an ihren Mann und daran, dah er 
noch nicht geichrieben hatte! Daß fie 
dies Schidjal mit unzähligen anderen 
Frauen trıig, glaubte fie einfach nicht. 
Sie meinte zu wiffen, daß feine Ge- 
danten nicht bei ihr mweilten. Nur ber 
en widerſprach dieſer An⸗ 
icht. 

So oft ſie daran dachte, ſtieg eine 
große, ſtarle Hoffnung in ihr auf 
Und die Tage ſchlichen weiter dahin 
ohne ſie zu erlöſen! 

Jetzt war er bereits zehn Tage fort. 

Da kam die Nachricht vom Sturm 
auf Lüttich. .. 

Ob er dabei gemeien, fonnte ihr 
niemand jagen... Sie mußte e8 aber 
erfahren, denn eine beitimmie Ah— 
nung fagte ihr, da es ſo geweſen ſei. 

Bisher hatte fie fein Wort von ib- 
rer Angit verraten! — Eines Tages 
aber fragte fie der Oberarzt, ob fie 
frant jei .. weil fie erfchredend 
Ihmal und elend geworden. Da of: 
fenbarte fie fi ihm. Er gab ihr qu- 
ten Rat. „Zum Striegäminiiterium 
geben!” Das tat fie denn aud. Die- 
jer Gang war der jehmwerfte, den fie 
bisher getan batte. Als fie unter dem 
ebernen Moltte jtand, alaubte fie, zu= 
fammenbrecdhen zu müffen Aber 
fie zwang fich weiter empor und ftand 
endlich vor dem alten Beamten, ver 
jegt jo zart und leife nad) dem Anlie- 
gen aller Bittiteler fragte. Gie 
brachte auch das ihre vor. E8& mwährte 
lange. Dann endlich warb ihr Be- 
Iheidb: Nittmeifter von Degenbarbt, 
Küraff..Regt. Nr. 10, 15., Armee- 
torps, ala vermißt oemeldet . 

Sie verlor plöglich den Boden un: 
ter den Füßen, begriff nichts ... 

„Dermißt ... Was mag baß hei- 
— 

Die alte hohlwangige Frau, die 
ihr behilflich geweſen war, die entfal— 
lenenSachen aufzuſuchen, ſagte es ihr: 

„Mein Vater wurde auch bei Se— 
dan als vermißt gemeldet. Nachher 
war er gefallen. Die find immer ge- 
fallen.” a 

Drei Tage jpäter itand Frau Des 
genbarbt mwieberum auf ihrem Plaß 
neben der ungebulbigen jchmalen 
rau, welche das Leben der Strabe 
ruinirt hatte. 

In der jungen, fchönen Frau boll- 
30g fi die Ummandlung, die fchon 
längft begonnen hatte, jet Strih um 
Strid. Es ging lanafam. Zumeilen 
bemmte fie ein Gegenjirom... 

Dann aber flutete das Neue um fo 
geivaltiger. 

Die furdtbarften Fragen find alles 
mal die, welche feine Antwort erhal» 
ten fönnen. Sie wäre wirkli dem 
MWahnfinn verfallen, wenn fie nicht 
das Erinnern an den Abichied gehabt 
hätte.. 

hr Mann war feiner Lüge oder 
Verfiellung fübia. Sie wuhte, dah 
er fie doch noch lieb gehabt hatte, troß 
allem... Und beifen wollte jie fich 
jegt wert erzeigen... 

Die erſten Verwundetentransporie 
tamen ins Krankenhaus. 
Das Stöhnen und 
Verwundeten klang 
ihre Ohren. Troßtzdem hielt ſie ſich 
tapfer. Ihre Hände waren längſt 
feſt, ihre jungen Arme geübt im Tra— 

gen von Laſten geworden. 

Nachmittags durfte ſie ſogar allein 
in einer anderen Barade das Meifen 
bes ?ieberö vornehmen. Dort jollte 
aud ein Offizier liegen, von dem man 
nodb immer nicht den Namen mußte. 

Sie fand ihn endlich! - 

Abgezehrt und bleich 
fein Geficht entaegaen. Scharf jprang 
die Nafe hervor. Glanzlos waren 
feine Augen. Da geſchah es, daß die, 
welche nur noch Schweſter batte fein 
wollen, doch Weib werden mußte. 

Der, welcher noch nicht mit Namen 
bier eingetragen mwerben fonnte, war 
ber Vermißte von Lüttih... ihr 
Gatte .... 

Noh wußte er nichts von fich und 
bon ihr! — 

Aber wenn er wieder zum Leben 
erwuchte — und die Yerzte hatten bie 
beite Hoffnung —, dann würde er fid) 
auf ihre jungen Kräfte ftüßen ... 
und nach dem heiligen Krieg im gol- 
denen, berrlichiten Frieden fteben. 

— ———— 


Bunte riegöblätter aud Deuticdhe 
land, 


Seldentat eines bairiiden Soldaten, 
Bon einem baperifhen NRejerbe- 
SInfanterieregiment wollte das 1, Bas 
taillon in dem leer gelaufenen, 3—4 
Meter tiefen, betonirten Saarburg 
Saarbrüdener Kohlentanal ungefe- 
ben vorrüden, ala plöglih Waffer in 
den Kinnal fchoß, das bald bi an bie 
Patronentafhen der Leute heran 
reichte. Pioniere, die ihnen zum Uns 
ſchlagen von Landungsplätzen beigege— 
ben waren, konnten nichts Rechtes 
ausrichten, um fo weniger, ald bie 
ausfteigenden Leute auch fofort Feuer 
aus feindlihen Schübenaräben er- 
hielten. Ein dem Bataillonsftab bei- 
gegebener Mechaniker fuhr nun mit 
dem Rabe nach der 114, Skilometer 
oberhalb gelegenen nächften Schleufe. 
400 Metet vor dem Ziel frepirte eine 
franzöfifhe Granate, die den Mann 
bom Rabe berunterriß, ihm aber nur 
Streifwunden am rechten Oberarm 
und an ber redhten Hand beibrachte. 
Er floh meiter. An der Gchleufe 
ftanbeh zwei franzöfifche Pioniere. 
Den einen job er weg; ber anbere 


ber 
an 


Aechzen 
jammervoll 


ſtarrie ihr 


ax EP 1 Ag 
00, & —— * 
— 


J 
An 


Waſſer, doch tonnie der 
Münchener dieSchleufe noch jchlieken. 


nun felbft ind Wafier. 


2 er 


MN — 


Die Sandfänbe 


Gaihmere Damen-Gandichuhe, eibegefü- 
tert, in jhwarz und farbig, — 
Montag zu 
Aurze doppelte Seide , Bels Top Kid Mit- 
Damen- Handichube |tens f. Slinder — 
* * in ſchurz, ——— — * 
1 Quali⸗ 2 obfarbig u 
fät u .... 6760 | jchmwarz.. "4de 
Fließgefütt. Gauntlet Knabenhand⸗- 
ſchuhe, mit agreſen Cuffö, 2 9 
in lobfarbig und icdhwarz.. od c ‘ 
Voll. Kinder-Handichube u. doppelte woll. 


Fauſthaudſchuhe. in einfachen u. 
fanch Farben, zu 


NV 
* 


"Sie — 


Fabrikreſter in Kleider und Kimons Ve—⸗ 
lours, weicher Finiſh; Werte bis 
12c; Yard zu 


Reiter in feidebeftid. eream Flanell, 
neht nicht ein, hohlaef. Ent: 48 
warf, 114 Pb8. lang: Stüid+@C 


Fabrikreſter, fanch , Ungebl. Shafer Fla⸗ 
geſtr. Outing Fla=| nell, gefließt an bei: 


nell, Längen bis zu | den 


Sarı zu. 


— Mon⸗ 
tag, die 
Yard’ zu..... 4 2 c 


12 Nard., 


Ac 


Fabrikreſter, Baby Flanell, roſa, hellblau, 


STATE MADISON as DEARBORN STS. 


Ein * bekannter öſtlicher oz mußte Raum ichaffen und nahm 


grau, nabb, braun, cream u. weiß, 
Nängen bis zu 10 Yds., Yard 


2 
RR * 


Das Unterzeug 


Fließgefütt. geripp 
baumwoll. Damen 
Leibdhden, — ober 
Hals, Iange Mer: 
mel und Sinöchel: 


länge Bein> 18c 


fleider zu. 


Gute Dual. baum 
woll. Damen Union 
Snits, hoher Hals, 
langeAermel, Dutch 
Sale, Ellbogen u 
—8 Aus: 


— — 
Union Suits, hoher Hals 
lange Aermel und Sinös 


Ichellãnge, extra mw mw 
Größen, ſpeziell 220 


Aliehgefütt. geripp. * 


zu ee Hofen, 
farbig — 


* 


Leinen-Sets 


39e die Dard fhwerer Talel-Badding, die Art, 
welche sum Schute des Tiihes dient —ipe» 
siell 2 Dard»Relter für 
39c die Dard farbiger Tafel- Damali— 
in rot und mweihe oder blau und weih ge- 
blümten oder farrirten Muitern—in ehten 
frarben; { 2 — Neſter 
Se geblieichtes „twilteb“ Saudtuhzeug—mit 
roter Umrandunga—in Yängen von 2 bie 
+ Darbs; die Dardb zu 
3.50 aesadte Timity Bett-Sets für Betten in 
voller röhe—in blauen, rofa ober Yapenber 
Streifen garantirt e&tfarbie; 
wenig beihmutt; ein @et für. E 97 
1.50 weihe gefranfte Bettdeden für Betten 
von »nller Bröhe—Marfeille 97 
Dufter, wenia beihmukbt: au... c 
45c aebleihter mercerised Talcl-Damalt — 
64 Zoll breit—in geblümten Muftern; 
die Dardb zu 
6 aebleihte mercerised Serpiettien—19x19- 
ö in geblümten Muftern; nur ein 
weı iq feblerbaft; das Dead. flir 
1.85 Bettdeden in voller Gröhe—Marieilles- 
Mufter—mit fein madlır Kante rumd 
derum: foesiell für... .»» , 17 
82.50 filberacbi, bobl- 2. oo "gebleißte und 
aefäumte German Yinen | mercerised bodigefäunnte 
Seto— Tiihtud 71x55 | Eets—Tiihtud 2 Dpe, 
oli u. ichs bıerzu vall. | lana und fehbs 18x18 
Servietten — nett in einem | Bel! Servietten bierzu 
Karton verpadt 1. 77, pallend; 


nur 


Kür Montag offeriren wir bie 


—@ct für | Set für 
Liföre zu 62€ 
[eloenben Spezial litäten 62c 


Kın 
vie 
Monopole 3 Star Brandy; 


Our Pride Bourbon Whis⸗ 
ley; 


Berliner 
Jamaica Rum; 
Kryſtalliſirter Rockh K Rye; 
Schaefers Malt; 


Codtails, Martini 
Manbattau; 


Getreidetiimmel; 


oder 


Vino America Wermutb; 
Auniperberrh Gin; 
Amportirter Port Wein; 
Gordialized BlIadberry 
Brandy; 


Importirier Sherrh Wein; 


warf eine Handbombe nach ihm und 
enifloh. Dieſe fiel zum Glück ins 
verwundete 
Unmittelbar darauf erhielt er einen 
Schuß in den Oberſchenkel und fiel 
Mittlerweile 
waren andere Bataillone auf Umwe— 


gen vorgegangen und ſäuberten den 


fonnte das ſo ſehr gefährdete Batail— 


lon aus dem Kanal herausſteigen; 
auch der tapfere Monteur hatte fich 
über Waffer zu halten vermocdht. Der 
Dberit umarmte ihn und beförberte 
ihn fofort zum Unteroffizier. Der 
Kaifer verlieh ihm das mohlverbiente 
Eiferne Kreuz. Der Held gebt jebt 
im Lazarett zu München feiner Gene- 
fung entgegen. 


„Die Ruinen von Hamburg.“ 
Ein Lefer überfendet ben „ 


burger Nachrichten“ folgenden Beitrag 


Schütengraben vom Feinde. Endlich 


beshalb unjere jehr niedrige Baargeld-Offerte an. Wir ficherten uns 
dieſe 510, 311 und $12 Winter-Eoat3 zu einer ganz 


bedeutenden Eripareih ıfıd. offerireri 


jeßt dieſelben 


Es find alles Swiee von diejer Satjon, gemadt von had- 
feinen reinwollenen Boucles, Zibelines, Chindilins, Ent 
Gheviots, Novelty Riajds_ und Mirtures, mit Gürtel, 
Alare und Gape Gfietten, viele burdnweg mit guter Qua 


lität Satin gefüttert — — 


Velvet oder Self Kragen und Cuffs — oben am Hals 


in grau, blau, braun und 


EEE ENTE RZ 


EI TE I EEE 


> 
BNET TERTDELTZ 


Neue Seide 


363Öllige feidene Boplins, zu einem 
niedrigen Preis am Montag; fchwere 
Qualität, fchön glänzendes, feines Cord» 
Gewebe, wendbar, auf beiden Seiten 
verwendbar; fchwarz umd Far—⸗ 

ben, zu, Ward 


363Öllige ihwarzee Wool Bad 
Satins, fchwere Qualität, aber weich 
und fchmieafam; vorzüglich geeianet für 
aeichneiderte Suit3, Comt3 u. Drefjes; 
reicher, ichöner Glanz; $1.50 
Qualität, zu, Yard 
263Öll. reihes Brocde de Spie, 
weich und fhimmernd, bübice 
Brocaded Gffefte, hübſche Far— 
ben; Strahen- und Abend- Farben; 
vorzüglih geeignet für Party 
und Tanz Frods: Montag zu der 
Hälfte des gewöhnlichen 29 
PBreifes, Yard c 


Neihe Plaid VBelveteens, neue Far- 
ben-Eifefte, weicher Chiffon Fintib, jeide- 
artiger Glanz; in großer Nachfrage für 
MWatits, Kleider, Tunies —* 22 Zoll 
breit; Faſt Pile; 

anderswo, zu, Warb 


Knaben— —*— und 


ſchwarz, in Größen von 34 bis 
Eoats, die anderötwo nicht unter $10, $11 und $12 au haben ſind — 
ipeiell bei diefem Berfauf am Montag zu nur 


zuzuknöpfen, 
44 — 


Kleiderſtoffe 


36381.  Whip- | 363Öllige Fancy 
cord Suiting, in | Brocades, in eimer 
Navy u. Ichwarz; | aroken Auswahl von 
dies it die 39 | Farben, die Ward 
Qualität, — um vreife 

Yard C von 

—* ſchwarz Seide ko 
und weiß farrirte Gaihmere, in Stra= 
Shepherd Zuite | en- und Abend 
ing, die Yard zum Schatttrungen; wird 
Preije 29. \ gewöhnlich für 39c 


— zu, 

363ll. ſchottiſche Yard 
Plaids, in einer) Mohair Brillian- 
M an nigfaltigkeit | tines, in Cream, 
von anztebenden fhwarz und Fars 
Farben, ..19e \ben; 36 bi8 42 Zoll 

Yard C | breit, zu, 

loh⸗ | Nard 
Eovert= | 50zÖllige3 rein- 
Tuch und votes |wollenes Double 
Melton = Tud, Warp Sturm 
Bu gewöhnlich Serge, nur in Navy, 


Da" 19e Bid"... de 


Waiſts 


“EEE 
farbiges 


‚ Berjchiedene Hunderte von Muiter-lMeberziehern f. Rnaben— 
mit Kragen dicht dm Hals zu fnöpfen oder mit Shawlfragen; 
mit Gürtel im Rüden oder rundherum, manche mit Wappen am 
Hermel—aemadt aus grauen, braunen, 
grünen, blauen und aemiichten Stoffen, 
in der richtigen Echwere für den Winter- 


Gebraud. 


Zu baben in den Größen, 


von 3 bi8 9 Kabren—jedoh nicht in 


jeder Facon erhältlich. 
zu 83 
habt die Auswahl in diejem 


3 prächtige Werte 


Berfauf zu 


Es find dies 
833.50, hr 


1.97 


Muiter - Madinaws für SKnaben—in Pofe 
Norfolt dDoppelreihiger Facon — mit Shawl⸗ 
tragen, Tabs an den Taſchen und Aermeln, mit 
VBerlknopfen —gemacht aus ſchottiſchen Plaids 


in netten Kombinationen. 
23 bis 10, 


Größen 
Gute 4,50 Werte zu.. 


.2.97 


1200 Batented Tapeleh Blufen — jogen. Seconds — F % 
doch iind die Fehler jo unbedeutend, dak fie fauın bemerft SI 


werben. 
etc. 


in dieſem Verkauf zu 


— — ” , 
Taſchentücher 

Feine Qualitat Schlicht e Sew⸗ 
Ecke beſtickte | Seide Scarfs für 
Lamen Damens | Damen, _ in rofa, 
Tajchentücher, drei | blau, weiß, Yabender 
verjchtedene Muiter Navy und jchwarz; 
in fancy Bilder: | 2 Mards lang, foiten 


Schachtel, 29, ft 3%, 25e1! 


per Schad., Stüd 


Spikengardinen 


Mufter-Enden von Gardinen Smwih 
und Scrims, Saihe&ardinen-Tängen, 
wert aufwärts bis zu 7%c, ipeziell, das 
Stüd (von 8 bis 11 Uhr Vorm.), 


Fabrifreiter vonı25c Dpagqaue 
Gardinen Madras | Fenſter ⸗Rouleaur 
und hohlgeſaumten auf guten Spring 
Voiles, Yängen bis | Rollers, Ausihuß, 
10 Vards; Werte |de& halb fpeztell, 
bis zu 10c, zu, e Stüd 


Gin fpezieller 2 von hohl- 
aeläumten Gardinen Boiles, Scrim 
und Mladras; bübfche Mufterfars 14 
ben; wert 20c, ein Bargain PD. c 


zur Gefchichte des feindlichen, Lügen- 
feldzuges: 

Nach einem vor wenigen Tagen 
aus Curityba, Hauptſiadt der braſi⸗ 
lianiſchen Staates Parana, eingetrof⸗ 
fenen Briefe wurden Ende Auguſt 
dort Anſichtstarten verkauft, die das 
wüſte Trümmerfeld einer niederge— 
brannten Stadt zeigten. Darunter 
ſtand in franzöſiſcher und portugie— 
ſiſcher Sprache: „Die Ruinen von 
Hamburg. Wirkung des Feuers eng⸗ 
liſcher Schiffsgeſchütze.“ Der Abſen⸗ 
der des Briefes, der vor nicht langer 
Zeit Hamburg geſchäftlich beſuchte 
und bei dieſer Gelegenheit das Ab— 
bruchsviertel an der Niedernſtraße 
befichtigte, erfannte an einigen am 
Meßberg noch aufrecht ſtehenden Häu⸗ 
fern ſofort die ungeheuerliche Mfti— 
fikation. „Die Karten rühren' jeden— 
falls,“ ſchrieb der Herr, „von einem 
Hamburger Original her, ſind im 
Ausland (Frankreich?) vervielfältigt 


Gemacht aus Madras, Cheviots, BVercalen 
Zu haben in den Größen von 6 bis 16 \Nabren. 
Renuläre 50c und 69c Qualitäten; fpeziell 


33c 
Die Bänder 


433011. Schweres | 438ll, reinjeidene 
reinfeid. Taffeta= u. |belle Warp bedr. 
Moire-Band, weis, | Satin- ı. Taffeta- 
roja, blau, rot und | Bänder, alle hellen 
Farben, für fancy | Kombinationen 4 
Arbeit, Haarſchlei⸗ fancy Arbeit uſw.; 


fen uſw.; regul. 156, 
18e W. N. 122. zu, Yard 7 0< 


” .. 

Die Strümpfe 
19c — — ſchwere 
wollene nah tloſe ſchwarze Derby 
Strümpfe für| | gerippte Strümpfe 
Männer, weich und | für Kinder; Cafh- 
warm, Worited| | mere = Füße, das 
Serien und SZeben, | Paar zu 


das Paar 15. 


| Schwere fhwarze 
Derby gerippte 
baummotllene 
Strümpfe für 
Knaben u. Mäd— 
chen; viele große 


Sorten, 10e 


Ausschuß, 


und mit der irreführenden Unterfchrift 
berjehen worden.“ 


Franzdliihe Aufforderung zur De- 
fertion. 

Bon einem deutfchen Kavallerie: 
offizier wird dem „B. 3.” eine Pro= 
Hamation zur Verfügung geftellt, die 
franzöfifche Flieger auf deutfcheTrup= 
pen herabgeworfen haben. 
Hamation hat folgenden Wortlaut: 
„Deutfche Soldaten! Eure Offiziere 
fügen, wenn Sie Euch jagen, daß mir 
Eure Gefangenen erjchießen oder 
Schlecht behandeln. Dies ift nicht wahr. 
Sn den umliegenden Wäldern haben 
wir Nachzügler vom 6., 13. und 18. 
Armeelorps gefangen genommen, und 
alle wurden gut behandelt und erhal- 
ten eine gefunde und fräftige Koft. 
Diejenigen von Euch, die diefes elen- 
ben Lebens überbrüffig und ber Stra- 
Pazen bed Strieges müde find, biejeni- 
gen, die nicht mehr von Euren Dffi- 
zieren ala bummes- Vieh behandelt 


25c & af bh mere: | 
Strümpfe für | 
Babies, jeid. Ferien | 
und Seben, aus 
auitralticher Wolle, | 
in ichwarz, weil und | 
Farben, 


Die Bros | 


Slannelette Kin- 
3er Nachtkleider, 
roja u. weiß u. 
blau u. weiß ge= 
itreift, gut wert 
30c, am 37 

Montag © c 
Kinder Sleepers 
on hübſch geſtr. 
Flanelettes, ge⸗ 


wöhnl. 1 7e 


25c, au. 
DIomet Flanell 


finder Nomperz 
Sr. 2—- 0, 
8,8; n.24c * 
Weiße Daiſy Flanell Kleider Mr 
Babies, Yoke beſetzt mit roſa ober 
blauem Seide — in Gr. rg 
6 Mon. bis zu 2 Jahren, © 
ipeziell zu 
Weite Flanell Nadhtfleider für Babies, 
mit Schnur zum aufammenziehen, werden 


gemöhnlich —— 37c verfauft, 
morgen zu. 24c 


Blanfets etc. 


19 Kiften extra jchvere Winter Betten- 
Blanfets, KRalifornia Wolle Fintfh, in zwet 
Größen, 66x80 Zoll und 72x80 Boll, 
in berfchtedenen Farben und fancy Bor= 


ders, ein vorzüglicher $3.00 
Wert, da8 Paar 5 1.75 


25 Ballen feine janitäre Betten- 
Gomforter3, dreiviertel und volle 
Sröße, überzogen mit feinem 
Silfoline und mit reiner, ftaub- 
freier Watte gefüllt; Werte bis 
zu 82,25, zu 81.47, 

51,17 und 


eine wollene Betten-Blantet3, 
Ddd-Partie von jcharlahrot und grau; 
68x80 Zoll; jchweres, engaewebtes Nap; 
ein vorzühlicher Winter-Blanfet, vollitändig 


„Steam Shrunf”; früher $7.00, 85 25 


morgen, das Baar 
Kiften feine Sorte baumwollene 


....... 


eine 


30 
Betten-Blanfets, verjchiedene Größen und 
Farben, mit fancy Borders und „Thread 
Whipped"-Kanten; in drei Partien, für 
——— das Paar zu 986, 7960 


Da⸗ 


65€ RR 438 
men = Slipperz, 


Sehäfelte 
(= 
m. diden Lamm A 
N 


Wolle Sohlen— £ 
m. ze : 
Bons 
Ban * ke; 
ſchleifen 

an den 

Vamps, 

in ſolid. 

Farben 

und gemiſchten Muſtern, 
Größ en 3 bis zu 8, 
wert 65e — zu nur 


81.00 mit Pelz beſetzte Filz Juliets für 
Damen — mit handgewendeten, flex— 
ible Leder-Sohlen, Abſätze von mittelmä— 
Biger Höhe, eng anliegende Fußform Lei 
ſten — in ſchwarz und grau — in Fr 
Größen — von 3 bis zu S — Speziell 
bei dieſem Verkauf am 

Montag — 

zu nur 


werden wollen, können ſich ohne Angſt 


bei den franzöſiſchen Vorpoſten ohne 
Waffen melden. Es wird Euer 
Schaden nicht ſein.“ Dieſe Prokla— 
mation iſt von den deutſchen Solda— 
ten mit einem wohlgezielten Kugel— 
regen auf den Flieger beantwortet 
worden. 
ii 
Der erite Fall, — Zwiſchen dem 
Ehepaar Müller berrfcht auch ewig 
Zant und Streit, ich glaube, die zwei 
waren noch nie ein und derfelben 
Meinung. — DO doc, neulich haben 
fie fich über ihre Scheidung geeinigt! 
— Der verfannte Ausweis. — Der 
Gemeindevorjteher einer DOrtichaft 
verbejjerte in dem Arbeitsbuch eines 
Mädchens, das bei einem Landwirt 
diente, den amtlichen Vermerf „Dient 
als Legitimation“ dahin, da er wört- 
lih darunterjeßte: „Dient nicht al3 
Legitimation, fondern als Stall«! 
magd.“ 
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Die Auswahl in Brautkleiderftof- | 


fen erfährt zurzeit mande Ermeis 
terung dur die große Tül- und 
Spitenmode. Wird au das Sei- 
denmifelin-, Tüll- oder Spitzenkleid 
auf feidenem Unterrod gearbeitet, fo 
ift das Hauptmateriol doch nicht 
Seide. Man kann Seidentüll oder 
feinen Baummwolltül und ebenfo fei- 
dene Spiben oder feine Malines- 
oder Valenciennesſpitzen wählen. 
Für das Unterkleid, das bei den 
meiften modernen Kleidern unten 
6—8 Zoil breit unter dem ver- 
fürzten Ueberfleid fichtear mird, 
dürften Charmeufe oder leichter Taf: 
fet am geeianetften jein. "Die Bıu- 
fentaille wird man nur etwa in Mie- 
berhöhe unter dem QTüll- oder Spi— 
enftoff aus Seide arbeiten, vielleicht 
au ganz auf feinem Baummolltüll 
Ohne Zweifel find derartige Braut- 


* 


kleider um vieles duftiger und ju⸗ 


gendlicher als ein ſchweres Seiden— 
kleid. Immerhin zieht manche Braut 
das traditionelle Seidenkleid vor. 


Außer Charmeufe, Satin  Ondop- 
ant und Damaft, Faille und ähnli- 
chen, 3. B. auch mit Brocheemufter 
gewebten Stoffen möchten wir auf 
Iaffet und Eröpe de Chine hinweis 
fen. Beide fine Modeftoffe — daher 
in diefem Nahre vielfah für Braut: 
fleider gewählt. 


Beinahe jedes Gefellichaftsfleid 
tann bei entjprechender Gtoffwahl 
die Vorlage oder doch mindejtens ei- 
ne Anregung für das Brautkleid ge= 
ben. Das aleiche ailt für die Zoilette 
der Brautmutter und der Brautjung- 
fern. 


Es ſieht hübſch aus, wenn alle 
Brautjungfern, auch die kleinen 
Mädchen, gleich gekleidet ſind Aber 
das iſt auch nur dann von guter 
Wirkung, wenn unauffälliges, nicht 
zu koſtbares Stoffmaterial 
möglichſt ſchlichte Schnittformen ge— 
wählt werden. 


Für die Brautmufter feien folgen: 


de Gtoffzufammenitellungen und 


„Farben, bie bereit? für die Winter: , 


mode bejtimmend find, vorgefchlaaen: 
Ichwarze, fteingraue oder  violette 
Charmeufefeide oder Satin Peplum, 
ein neuer fchtwerer Atlasftoff von ſeht 
weichem Wall, verfchleiert mit Gil: 
berſpitze oder &crusfarbener Xlen: 
çonſpitze. Violetter Velourschiffon 
unter Silberſpitze oder alter, echter 
Spitze ſieht auch prächtig aus und 
ſteht beſonders gut zu grauem Haar. 
Spitzen, Pailletlen und Jett werden 
verſchwenderiſch auf den neuen win— 
terlichen Geſellſchaftskleidern gar— 
niert. Es gibt auch Stoffe, deren 


Fond völlig unter Perlen und Pail— 
letten verſchwindet, und ebenſo Spihee, 
deren Zeichnung von Pailletten und 
Schmelzperlen nachgezogen wird. Je— 
de praktiſche Dame wird dieſe Mode 
dahin ausnutzen, daß ſie mit ſolchen 
Spithentüllen und Gazeſtoffen even— 
tuell auch ein vorjähriges Kleid auf— 
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* * * 
Shwarz - weiß fireifiger Woll- 


x ift für die im nächiten Bilbe 


| 
| 
| 
| 


frifcht, wozu fich die moderne, lange | 


Zunila bejonders aut eignet. — Für 
die Braut find felbft bei bejcheidenen 
Ansprüchen Kleider, Koſtüme, Män— 
tel für verſchiedene Zwecke, Bluſen 
und Blufenröde und zahlreiche ande— 
re Zoilettendinge neu anzuicaifen 
bzw. anzufertigen, und bier heiht es, 
‚Hug zu mählen, damit bie Gacdhen 
nicht in kurzer Zeit unmcedern mir: 
| fen. Weber die allerlekte, möglicher- 
\ weile fchnell vorübergehende 
noch Formen und Gtoffe, an beren 


| Anblid man fi) den Sommer hin: | 


durch gewöhnt und erfreut hat, wä— 


be dad Nichtige. Loje Hauskleider | 


Mode | 


bon möglihlt einfahem Echritt tom: | 


men fobald nit aus der Mode, 


| ebenfoweniaq einige nicht zu enae Kos | 


ftümröde von glatter Form. Mit den 
Blufen it e3 jchon jchivieriger. Man 
weiß da bon mancherlei Neuem zu 
berichten. Weiße Linon- und Zaffet- 
| blufen merden auch merterbin zum 
Jadenkleid unentbehrlich fein; je ein- 
facher die Machart, defto länger wird 
man jie tragen fünnen, 


| 


und | 


Zu ber in unferem eriten Bilbe 
ffizzierten preiswert herzuſtellenden 
Brauttoilette find leichte Seide und 
Elunyg =» Spigenftoff und Spibe fehr 
mwirfungsvoll miteinander 
tet worden. Der mit mäßia langer 
Scleppe verjehene Rot mird in 
Shoflänge zweimal von einer etwa 
6 Zoll breiten Spite umgeben. Ueber 
eine aus Ehiffon in Falten gelegten 
Weite legt fich die mit langen ange: 
fchnittenen Aermeln verfehene Spi— 
benblufe. Seidene Aufidläge find 
dazu da, um ihr den nötigen Halt 
zu geben. Auch der Gürtel ift aus 
ı Seide. Ein jehmales Spibenrüfchchen 


l 


| 


| 
| | 


(Fig. 4)’ dargeitellte Biufe für ältere 


Damen gewählt, Dem angejchnitte- 
nen Wermelanjag find Wermel, bie 
nad Belieben auch bis zum Handae- 
Ient gefüßrt jein. fünnen, gegenge- 
feßt. Für die Weite iit der Stoff in 
entgegengeiehter Lage zu verarbei- 
ten. Sie ſchließt ſich inem Einſatz 
aus heller Seide oder Mull an. 
Knöpfe dienen ſowohl dem Einſatz 
als der Weſte zum Schmuck. Ein 
Samtſchleifchen iſt unterhalb des 
Kragens angebracht. 


Das zulehzt (in Fig. 5) abgebildete 
Winterfleid it aus marineblauem, 
weißem Tuh oder aus WBailletie- 
Seide gearbeitet. Der nur leicht ge 
raffte Rod ijt rundum breit um» 
yaumt. Er fließt vorn ꝰſeitwäris. 
Der langen Schoßblufe ift alle Cora 
falt gewidmet. Sie mwirlt in Geide 
oder Sommertuch jebr aut. Den an 
gejchnittenen Nermelanfähen find 
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„Aber, Serr Verwalter, ich 4 

immer g'meint, Sie find fein Bıer- 

trinler, jetzt hab'n Sie aber ſchon 

ſechs Halbe, und ich glaub'. Sie laſ—⸗ 

ſen ſich noch eine bringen?!“ | 

„Bin au fein Biertrinter! | 

tin’ nur fopiel, damit ich die Kell | 

nerin ärder? — denn ich geb’ fein 
Zrintgeld!“ 


= — — — 


Unerwartete Begegnung. 


Er: ‚Was ſehe ich, gnädige Frau? 
Sie hier? Und Sie ſchrieben mir 
dech, Sie lägen ſchwer krank danie— 
der und könnten nicht reiſen. 
ichlte Ihnen denn?“ 

Sie: „OD, nur diefe Toilette. Mit 


ikr bat mein Gatte mich wieder auf 


ı die Beine gebracht.” 


Ay}, 


lange und jehr enge U 
näbt, die vom Ellbogen Bis zum 
Handgelent mit Kleinen Stnöpfen 
dicht bejeht find. Die Blufe üffnet 
fi über einer Weite aus feinem 
ecrufarbenen Zül. Aragen und 
Schärpengürtel find aus andersfar- 
biger Seide zu arbeiten. 


ermel ange- 


m m — 


Ausnahme, 


‚„Klatihen tue ich ja prinzipiell 
nit, Frau Nachbarin, aber wenn 


| sch etwas recht jcheußliches über Diele 
' ellige Berfon erfahren könnte, würde 


verarbeis | 


fann nach Belieben um den Hals ge: | 


legt werden. 


Eine bübiche Toilette für eine 
Brautmutter zeigt das nächſte Bild 
(Fig. 2). Dieje jchide Torlette eignet 
fjih für eine noch jehr jugendliche 
Brautmutter. Qangofarbener Geis» 
deneolienne ift zu ihrer Verarbei- 
tung gewählt. Der äußerjt kleidſam 
geraffte Rod hat nur eine mäßıge, 
pie Schleppe. Die mit anaejdhnitte: 
nen furzen Uermeln verjehene Zaille 
öffnet fich über einer Weite aus bunt 
beitidtem Geidentüll, darunter Fichus 
teile au3 Chiffon verſchwinden. Ei— 
ne jehr ſchöne Stroßſchnalle Hält die 
Blufenteile zufammen. Beftidter Tüll 
dient auch als Vorftoß zu den er» 
meln. Als Gürtel mub gleichfarbi- 
ger Samt verwendet merben. 

‘m nädften Bilde (ie. 3), zeigen 
wir ein einfaches Nachmittagstleid, 
Durch feine reizvoll angebrachte Stik— 
ferei wirft biefes Kleid troß jeiner 


Einfachheit. Die Vorderbahn des im | 
ZTaillenfchluß etwas gereitten Rodes | 


legt ji, breit umfjäumt, weit über 
die rehte Hüfte. Die GStiderei be- 
ginnt etwas über Kniehöbe und 
wird um den ganzen Rod berumae- 
führt. Die mit angejchnittenen Ver- 
meln verjehene Blufe bat basfelbe 
Saumarrangement wie der Rod. 
NReht3 und lint von den Säumen, 
die den Hals herzförmig freilaffen, ift 
die Stiderei angebradht. Während die 
Aermel mit Tülrüfchen begrenzt find, 
lift am Halsausfhnitt eine große 
Schleife aus Liberiyband anaebract. 


ih e8 mit dem höditen V 
weiter erzählen.“ 


ergnügen 


— — — — — 


Wortſpiele. 


Nachdem er, feſtlich angezogen, 
ſich ihr genähert hatte, zog er ſeinen 
£ut ab und reihte ihr die Hand, 
um ihr in den Wagen zu Belien. 
Tann jehte er fih an ihre Geite, 
zog fie an feine Bruft und füßte 
fie, one eine Miene zu verzie»- 
ben. Der Stuticher 309g den Pter- 
den eins über, diefe zogen an, 
und fröblid 530g man ein in den 
Herrenhof. 


cin 
.— Im Eifer. Berwandter: | 
„sch war jchon dreimal bier und ha» | 
be nad Dir gefragt; warum läßt Du | 
Tich jedesmal durd da3 Dienjtmäds 
hen verleugnen?“ | 

Haudberr: „Ach, dad dumme Ding | 
... dad hält jeden Menfchen für | 
einen Gläubiger!“ | 

— Neue „Beim Begräbnis bed 
Suberbauern foll ja unter den Leid: | 
tragenden eine fürchterliche NRauferei 
entitanden fein.“ 

Hiadl: „Schab’, hätt’ i 808 g’mußt, | 
hätt i eahn aa d’ legt’ Ehr erwiel'n.“ 


KR 


Unter jungen Frauen. 


| 


„Wie hat fih Dein Mann nun ber- | 
belten, ald Du in Ohnmacht fielit?“ 

„Ad, der Barbar! Er hat mir ben 
Kalbefchlegel unter die Naje aebal- 
ten, den ich gerade hatte anbren- 
nen lafjen, und da mußte ich fchon zu | 
mir fommen!“ 


„Das Heiraten, 


crößte Dummbeit, 


Fräulein, ift die 
die man begeben 


| tann!“ 


„Da wundert es mich wirklich, daß 


| Eie noch nicht geheiratet haben.“ 


Vertauſchtes Entſetzen 
nder 
Verſetzte Euttäuſchung. 


„Mein Leben, Dein auf ewig!” 


-— — — 


Aus der Schule. 


Lehrer (melder in der lebten 
Stunde die Frenzfpinne durchaenom« 
men): „Nun, Müller, weißt Du nod, 
was das für ein Tierchen ift mit dem 
diden Bauch; und den dünnen Bein- 
dien?” - 


,+ 
Du 


Was 


| 


— 
— 
* ar ar? 


= 191 
Grflärt. 


ton 4 


Beamter: „Sit das nicht ein 
Standal, nad) 5Ojähriger Dienftzeit 
Gefomme ich den Drden, melden je- 
ter Nahtwäcdter mit 25 Jahren bes 
fommt!“ 

B.: „Sa, mein Lieber, Nachtdienit 
zählt jebenfall3 doppelt!” 


Scüttelreim. 


Kaum, daß ich meinen Rüden drehe 
— ad! | 
Ehon hängt am NRodihoh mir der 


ri F 


ne Nenn ee; 2, An De ee ee A 


In Zeitalter der Luftſchiffahrt. 


Ehedrach'. 


îDöä N NiNNN ⸗t 
— Proteſt. Arzt (zu einem 
Parvenü): „Wenn Sie das Durſt⸗ 
cefühl durchaus nicht 


überwinden | 


fünnen, fo nehinen Sie menigjtens 


oltoholarme Getränte zu ich!” 

„sh fjoll mir jo ein Armutszeug> 
nis augjtellen?!” 

— Gute Hoffnungen Er 
fer Student: „Na, Du fiehg ja jo 
vergnügt aus, Dein alter Erbontel 
oejtorben?“ 


Smeiter Student: „Das nicht, aber | 


dente Dir das Glüd: er führt jet — 
Automobil * 

— Befähigungsnachweis. 
Und Ihr Sohn will Marineflieger 


| werden? Hat er denn Taleht dazu? 


Ialent allermindeftend, — mie 
pielmal ift der ichon als Kleiner Yun 
ge ind Waffer gefallen! 

— TFaule Audrede Haus— 
berr (zu einem eben durchs Fenſter 
einfteigenden Diebe): „Was mollen 
Eie denn bier?“ 

„Ach, entichufdigen Sie nur aür 

Yu> 


unge Dame (ihren miederge- 
Fundenen Hund zärtlich 
„Das kann ih Ahnen dafür mohl 
ceben, daß Sie mir mein füße® Am— 
nıichen zurüd gebracht haben?“ 

Finder: „Na, menn mir das 
Gnädige Fräulein dasfelbe geben 
wollte, mas Gie foeben Nhrem 
Hundevieh gibt!?“ 


U: „Ich möchte zu einem Koftüms 
feit einen recht billigen bübjchen 
Mastenanzug leihen!” 

B.: „Sa, unter vier Dollar habe 
ich feinen zu verleihen!” 

A.: „Das ift mir zu teuer, id 


| wollte nur zwei Dollar dafür aus» 
' geben!” 


B.: „Willen Sie wad, bann aehen 
Cie zu meinem Nachbar, der jtußt 
Ihnen für zwanzig Pfennig die Dh 
ren, dann gehen Sie al Mops!“ 


— immer derielbe Pr» 
feffor: „Gott fei Dant, daß Sie mir 


| gleih hier vor der Tür begegnen!“ 


Belannter: „Haben Sie mir etwas 
mitzuteilen?” 
„Nein; aber ala ih Gie grüfken 


mollte, mertte ih, daß ich meinen | 


Hut vergeffen habe.“ 


— Inder Redalttion Ne 
vakteur: Hätten Sie da8 Papier nur 
auf einer Seite befchrieben, dann 
fonnten wir Ihre Manuftripte ges 
rauchen. 

Dicterling (erfreut): Wirklich? 

Redakteur: Ya, ala Notizpapier, 


— Eine ‘dee Komponift (ala 
feine neuelte Dperette durchfällt): 
„Man müßte wirklich mal verfuchen, 
die Mufit — felber zu erfinden!“ 


— Raid, srihchen: „Es ift doch 
fchabe, Papa, daß wir ung noch nicht 
lannien. als Du noch klein warſt; 


Schüler: „O ja, Herr Lehrer,“ wir hätten doch ſo ſchön auſammen 


Ya it dor Asır Schulinfheltne)” 


fnielen Lönnen.“ 


Räu⸗ 
no ſan 


— Immer derſebbe. 
ber: „Wann Se ſich rühr'n, 
S' a tote Leich!“ 

Profeſſor der Philologie: „Aber, 
mein Beſter, das iſt ja ganz falſch 
ausgedrückt, wenn ich mich rühre, ſo 

bin ich doch nicht tot.“ 

J— Ein Wohltäter. „Haben 

| Cie dem armen, blinden Bettler et- 

| was gegeben?“ 

| „Nein, aber ich habe ihn die Trep- 
pe hinabgeleuchtet!” 

| — &$n der PBermwirrung. 
Bürgermeiſter eines Landſtädtchens 
(die Gemahlin des regierenden Fürſten 

da end): „Durchlauchtigſte Lun— 

desmatter — Mandeslutter — Lun— 
dasmetter — Menduslatter — Len— 
desmattur — Landesmutter!“ 


| 
| 
| 


tüſſend): 


| 
| 


| 
| 


l 
’ 
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| — Ein Scälauberger. „Wols 
len Sie mwirtlih Ihr ganzes Gepäd 
allein nach Hauje jchleppen?“ 

| „Gewiß! Meine Frau foll mir nit 
wieder den Vorwurf machen, daß id) 
mit leeren Händen von der Reife zus 
rückkomme.“ 

— Kaſernenbofblüte. Un— 
teroffizier: „Aber Schulze, die Naſe 
hoch, Sie liegen ja wieder ſo vorn— 
über, wie der ſelige Varus, als er ſich 
in ſein Schwert ſtürzte.“ 

— Erinnerung. „Aber Herr 
Mad, Sie feinen ja ganz gerührt, 
hat Eie da3 Spiel meiner Tochter 
is ergriffen?“ 

„sa, e3 bat mie an meine jelige 
rau erinnert; die hatte auch Tols 
‚den — kräftigen Anſchlag.“ 


Schlau. 


Schmierendirektor: „Huberbauer, Ihr könntet auch einmal zu 


unſeren Vorſtellungen kommen. 


Es iſt doch billig, das Billet dreißig 


Pfennige, und nehmt Ihr ein Dutzend, ſo profitiert Ihr noch ſechzig Pfen— 
nige, denn ein Dutzend koſtet nur drei Mark.“ 

Huberbauer: „Erlauben Eie, Herr Direktor, geben Sie mir bie 
Hälfte von meinem Profit, die Billet3 und die andere Hälfte laff’ ih Yhe 


tu 
. 


nen gerne 


— Auch 
ſchaft! A.: 
wen dort? 

B.: Gewiß! ... Wit ſind ja nahe 
verwandt. 

A.: Verwandi? ... Wieſo? 

B.: Die Damen ſind „Kaffeeſchwe— 
fiern meiner Frau.” - 


— Dber redt hat? Gattin: 
Kein, ich mill nicht, da du angeln 
gehſt. Ich foll wohl wieder den 
ganzen Tag allein bleiben? Zutem 
:#’3 eine arge Tierquälerei. 

Gatte: Wenn Filhe — auf dem 
| Hut garniert — Mode mären, wür- 
deft du anders reden. 


eine Bermantt- 
Sie fennen die Ta- 


Zu 
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Herr (für fi, nachdem zum 


YUus der Kinderftube 
|„Paulden, du mußt aufftehen und 
dich waſchen laſſen.“ 
F „„Schon? Ich habe doch noch 
Schlaf. Sag mal, Mama, wo kommt 
denn all der Schlaf hin, der nicht 
ausgeſchlafen wird?““ 

„Den ſchenkt der liebe Gott den 
Kindern der Armen, die oft vor Sor— 
ge nicht ſchlafen können.“ 
„Mama, ſind wir arm 
| „Rein.“ 

„Ach, wie ſchade!““ 


oum 


| — Gloffe Mer zu oft ins 
u reift, fibt bald auf dem Trod- 
nen, 


viel! 


un. eur 
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fechften Male der Flügel abwechſelnd 


von den anmelenden Damen bearbeitet worden): „Wahrhaftig! Ein Flügel 


ift für fehs Gänje fchon zu viel!“ 


— Anpreifung. Käufer: „Sit 


da3 Pferd au Fromm?“ 


ı BPferdbehändler: „Wenn Sie auf dem 
an reiten, fommen Gie in den 


Du 
nicht3, rein 


Himmel!“ 

— Der Uermie 
willft Dir aber auch 
nichts von mir gefallen lafjen!” 


Er: 


Sie: „So? — Hab’ ih mich nicht 


non Dir beiraten laffen? 


— Aus der Inftrultiond 
tunde. Feldwebel: Was hat das 
zu bedeuten, wenn über dem füniglis 
&en Schhloffe die Fahne weht? 

Rekrut: Dak dann der Wind geht! 
Galgenhumor unge 
tals fein ftreitender Vater ihn durch⸗ 
drügeln will): „Aber Vata, Du wirſt 
tech net ſcho' wieder d' Arbeit auf⸗ 
nehmen ?]” 





Dies iit Fein Stragen- 
bild von Chicagp, 
ſondern iſt abſolut 


Wir haben die Art Möbel, 
die Euer Heim —— 
und gemütlich machen. Un- | 
Iſere Preije jind jo — 
ſie wecken in Euch das Ver— 
langen, wieder zu kommen. 
Seit 50 Zahren haben wir 
Junſere Runden befriedigt u. 
bemühen uns, Euch zu be— 
friedigen und als den Höhe— 


Ipunkt unſeres Strebens zei. 


Igen wir dieſes prächtige | 
- 4 Apartment - Gebäude. 


1 befteht aus einer Reihe von | 
Schlaf: 


lzimmern, Eßrimmern u. mit | 


] Apartments, mit 


4 Wohnzimmern etc. Sie veranidau- 
lichen Mufter-Wohnungen—jede in an- 
derer MWeife— völlig möblirt in forref- 
tem Geihmad, einfaher Schönheit 
und wirflihdem Komfort. 


Bir haben feit 
1867 nahe an 
zwei Millionen 
Heime ausge: 
ftattet. 
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W. Madison, nahe Halsted Strasse 


Reinwollene Blanfets. — Der gröte 
diefen Winter gebotene Wert in 
Blankets. Aus reinem, Iangfliehigen 
Bollengarn. Sind in in allen neuen 
farbigen Plaids zu haben, rot und 
jchiwarz, rot und weih, grau und weiß, 


roja und weih, blau 6 () 
00 


und weiß, das Paar 

zu 

Feine reinwollene Blanlets — in 
einfach weiß, mit feinen BVorkemnuſtern 
— fowie Plaids in allen Farben- 
Kombinationen, in vier reichen 
Plaids, mit fein ausgearbeiteten 


Rändern. Der Preis ’O >) 
A 


Feine wollene Blanfets — Weihe’ 
und Blaid Mufter, fein geiteppte 
Ränder; 41%, Pfund jchwer, Gröhe 68 
bei 80 Zoll; befter Wert in wollenen 
Blantet3, den wir dieje Saifon offe- 
riren. — Das 

Paar verfauft 


Aller 
Laden ift 
bis 
10 Uhr 
Abends 
geöffnet. 


Grtra carded reinwollene Blantetse — . IE 
in weiß, grau, lohfarbia, joiwte au 

in allen Zujammenitellungen zu ba- 
ben. Seiden-eingefaht, Streifen- und 
Kacquard-Borte Muiter — Der Preis 

für diefe Blankets 


beträgt, ' per beträgt, per 


Paar 


— — — — — — 


Blanfets 81.50 


eine Reihe von se —* 


ſtatteten Apartments in der Welts 
ne Bm _ größtem Diöbelladen 
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Diefes Ihöne moderne Flatgebäude in einem re Gebäude eingefdloffen, weldes den größten Möbel- 
laden in der Welt bildet, it die nenefle Rovität und Unterhaltung zum Beften der haushaltenden Bevölkerung 
in Chicago. Als das ältefte Möbelgefhäft in der Welt ift die John M, Smyth Co. Nlets 
Sahre im Yoraus 


walls Ihr Diefen Winter ein warm:sS Heim wünfcht mit wenig Unkoſten, 
wählt einen der drei nachſtehenden Baſeburner Abbildungen: 


Es ſind die ſten Baſebrenner, die wir im Markte zu kaufen vermochten, deshalb | 
fanften wir :e in Wangonladungs » Parlien und erzielten eine ganz bedeutende Er- 
iparnik am reis. | 

Wir geben Su dirfe Erfparnit. Ihr fünnt foldje Bafcbrenner nirgends in Chicago | 
| Fanfen ohne von $5 bis SIO mehr dafür bezahlen zu müjjen. Das ift eine Grjparnifi die || 
— der = we t ift, wicht wahr? 


| 
| 
= 
| 


Vebdenft, die Falten Tage find nicht mehr fern. Wird Exer Heim warm und koſig 
; fein, oder werdet Ihr in ein paar fühlen Zimmern haufen, die von dem übrigen Teil 
der Wohnung abaeidlojfen find? 
Jetzt iſt dDiegeit zu en!icheiden. Wir raten Euch, hierher zu Ffommen und unjere rie- 
fine Auswahl von Cefen — die gröfte in Chicago — zu bejichtigen. Ihr könnt hier 


einen Ofen firden, der genau Eurem Gejdjmad, Euren Anforderungen und der Fami— 
—— entſpricht. 


IH m II 


Elegante Waihlommode mit neuejten il 


Rohrgeflecteffeft. Tie Platte . 44 Boll 
‚breit —2 der < = 28 bei 22 Zoll. * 


Giffonier, v völlig zu der Waſch⸗ 
kommode, Bettſtelle und Toilettentiſch 
paſſend. Die Platte iſt 33 Zoll breit 
und der Spiegel 20 bei 16 Zoll. 
Der Preis 
betrãgt 
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VPearl Acorn Favorite Baſe Burner 


Dieſer Baſe Burner iſt von der älteſten amerikaniſchen Sier ift der wundervolle Favorite Vaje Burner, &8 ift 
Dferfabrif gemadt. Seine Konjtruttion ermöglicht es 


biolut der beite und fparjamfte‘ Seizofen im Markte 
den Feuerbehälter leicht herauszunehmen,. Der Entwur t z s 
bon einer Schönheit und — die ihn zu einer $ * | Er eripart dureh feinen Gebraud) jedes Jahr mindeftens 
für jedes Heim macht. Er iſt durchweg von bepfauti⸗ ge- | zweieinhalb bis drei Tonnen Kohlen und? madht Euer 


prüftem Eifen gemadht, von erfah- 36 50 Heim wãrmer und behaglicher. Es = 4 1 8 5 


Ruby Crown 


Dies iſt der beſte Baſe Burner in mittlerer Preislage 
im Markte. Er hat ertra große Abzüge, zufriedenſtellen- 
de Heizung gewährend. Und die Heizkraft wird noch ver⸗ 
größert durch den hufeiſenförmigen Boden des —* Die 


ſchönen Nickelverzierungen ſind leicht 
renen Arbeitern in beſter Meife her- ein Bargain abzunehmen. Ein ſehr — zu⸗ 5.75 
geſtellt. Ganz ſpeziell zu., 


friedenſtellender Ofen. 
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_ Kunden wird durrd) | diejen vortreff- 
Iihen Anjihanungs » Unterricht Die 
srößten Hilfe in der richtigen Haus 


ansitattung geboten. 


Mit Benugung diefer Zimmer und 
Apartments Lönnt She genau jehen wie 
fi Euer neuer Tifh oder Stuhl neben 
Eurem Davenport ausnehmen wird. Ihr 
werdet wiſſen gerade wie einen neuen Rug 
zu wählen — gerade die Farbe oder Schat- 
firung die Shr fucht, dur Befichtigung 
der verichiedenen Rugs auf dem Boden, 
ähnlid wie Euer eigner. E3 fett jeden 
Käufer in den Stand zu beurteilen gerade 
welches Ausfchen - irgend ein Artikel ge- 
twinnt wenn.er in der richtigen Umgebung 


ſteht. 
Beſeht dieſe modernen 
Apartments 
Eine Tour der Befichtigung diefer Mu- 


fterwohnungen wird Euh ein wirflidyes 
Bergnügen bereiten, ob Sshr zu Faufen be» 


| abfichtigt oder nicht. 


Bir haben jeit 
1867 nahe an 
zwei Millionen 
Heime ausges 
itattet. 


Birds "Eye 
Maple oder —— ti. Die Platte ift 44 


| Zoll breit und der Spiegel 30 bei 24 Zoll. 
ih Sie vereinigt Elegauz, Vornehmheit und 


| gute Arbeit: zu dem mäßigen 


531.50 


| Breis:von 


Ehiffonier. Unterteil iit. 33 .Zoll 
breit. In Mahagony-,, Birds Eye 
Maple» oder Elienbeinemaille- Aus 
führung. Die Spiegel iit 20 bei 16 
Zoll groß. Pakt zu der Waſchkommo⸗ 


de, Ehiffonier, Bett 52. 50 


und Toilettentifch 





